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Ssl. an der Schwelle des neuen Kampfabschnitts
Unser lagesspisgvl

Generaloberst Göring äußerte sich sehr befrie¬
digt über seine römischen Besprechungen.
Zur gemeinsamen Ausbeutung der Boden¬
schätze Aethiopiens wurde eine deutsch-ita¬
lienische Gesellschaft gegründet.
Der englische Auhenminister richtete vor dem
Unterhaus einen seltsamen Appell an Deutsch¬
land.
Das deutsche Versuchsboot „Welle " der Kriegs¬
marine ist in schwerem Sturm gesunken;
25 Mann starben den Seemannstod.
Dampfer „Phaedra " der „Neptun " ist ge¬
strandet.
Deutschlands Außenhandel schlicht 1836 mit
einem Ausfuhrüberschuß von 559 Mill . RM
ab.
Die Dillinger Hüttenwerke wurden wieder
unter deutsche Leitung gestellt.
Die erste Werkpausensendung des Reichs¬
senders Hamburg fand von der Hauptwerk¬
statt der Bremer Strahenbahn aus statt.
Am 25. Januar beginnt der Winterschluß-
verkauf.
In Oldenburg fand die Schlüsselübergabe des
neuen Standortlazarettes statt.

U

Seutsch-ttalienlsche Sesellschast
gegründet

Zur Ausbeutung der Bodenschätze in Aethivpien
Rom,  28 . Januar.

In Mailand wurde die „Societä Anonima Mi-
neraria Afrika Orientale Ztaliana " mit einem
Grundkapital von 5V Mill . Lire , das durch bereits
sichergestellte Mittel bis auf 288 Mill . Lire er¬
höht werden kann , zum Zwecke der planmähigen
Ausbeutung der Bodenschätze in Aethiopien ge¬
gründet . Das Charakteristikum der neuen Ge¬
sellschaft ist die Mitarbeit der deutschen Finanz
und Technik, wobei die Mehrheit des Kapitals
in italienischen Händen verbleibt.

Die Gründung der Vergbaugesellschast für Jta-
lienisch-Ostafrikä veranlagt „Giornale d'Jtalia " ,
auf die Bedeutung und die Zukunftsmög-
lichkeiten der deutschen Mitarbeit
an der wirtschaftlichen Erschließung Aethiopiens
hinzuweisen . Dies sei eine neue Form der inter¬
nationalen wirtschaftlichen Zusammenarbeit , mit
der Italien vollkommen einverstanden sei, denn
Italien behalte die Mehrheit unter der Bedin¬
gung eines Vorzugsrechts der deutschen Industrie
aus 25 Prozent der wirtschaftlichen Ausbeute,-

Die neue italienisch -deutsche Gesellschaft habe
den Zweck, die Gebiete von Wollega sowie West-
und Ostharrar nach Kohle -, Eisen -, Kupfer - und
Bleivorkommen zu erforschen . Mit der Forschung
werde demnächst unter Führung des be¬
kannten deutschen Theologen Pros.
Leo von der Mühlen (Berlins be¬
gonnen.  Um eine nutzlose Konkurrenz auszu¬
schalten habe man sowohl den Tätigkeitsbereich
als auch die Ausbeutungslizenzen genau abge¬
grenzt, wie z, B , die deutsch-italienische Gesell¬
schaft im Gebiet von Wollega Magneteisen suche,
dagegen die Ausbeute von Edelmetallen wie Gold
und Platin einer anderen Gesellschaft überlassen
werde.

Polens flußerinimister bei Neuralft
Berlin , 20. Januar

Der polnische Minister des Auswärtigen Exz.
Beck, der sich Mittwoch vormittag auf der Durch¬
reise von Warschau nach Genf in Berlin aufhielt,
hatte mit dem Reichsminister des Auswärtigen
Freiherrn von Neurath eine Aussprache.

kille Parteigenossen bei Sr. Soebbels
Berlin , 20. Januar.

Reichsminister Dr . Goebbels empfing Mittwoch
eine Abordnung alter Parteigenossen aus Hat-
tingen  an der Ruhr , die ihm die Grütze seiner
Kameraden aus der Kampfzeit überbrachten . Dr.
Goebbels lietz sich ausführlich ub êr d̂ie ^Entwick-

dem
woeooeis lieg sich aussuyriiai uoer vie
lunq Hattingens und des Ruhrgebietes berichten.
Die Hattinger Parteigenossen überreichten dem
Minister das Modell ' eines Treibsatzes einerEiniger oas Mooeu . eines u-reiopiges
Tchnellzuglokomotive , ein Bilderalbum aus den
Werken der Ruhrstahl AG. sowie ein Gemälde
des Goebbels -Berges . auf dem Dr . Goebbels 192o
hei einer Sommersonnenwende der Ortsgruppe
öattingen der NSDAP . die Feuerrede hielt.

Ür. srikk im 6au Köln -flachen
Aachen , 20. Januar

, Reichsminifter Dr . Flick unternahm Mittwoch
Eine Besichtiaunasfahrt durch das Aachener Grenz-
land. Der Minister traf gegen 9.30 Ühr aus dem
Aachener Hauptbahnhof ein , wo sich u. a . Gau¬
leiter Staatsrat Grohö.  der Regierungspräsi¬
dent, der Oberbürgermeister sowie dre Spitzen
her Parteidienststellen und der Behörden zu sei¬
ner Begrüßung eingefunden hatten . Die Erenz-
iahrr führte zunächst durch das Wurm -Kohlen-
gebiet von Altvorf und Herzogenrath an der hol¬
ländischen Grenze und dann durch den Aachener
Wald in die Eifel an der neuen belgischen Grenze
entlang . Auf dieser Fahrt unterrichtete Regie¬
rungspräsident Vogelsang  den Minister über
hie grenzpolitrschen Verhältnisse und die wirp
Ichaftliche Struktur des Aachener Gebietes . Nach
kurzem Aufenthalt in Monschau wurde die Fah«
über den Talsperrenbau Schwammenauel nach
Köln fortgesetzt, wo er am Abend den stauen
Oberbürgermeister Dr . K. E , Schmidt  feierlich
>n sein Amt einführte.

stppell ver obersten Sst-Mruno ln München
Ver ktabschef sprach

München , 20. Januar,
Wie im Jahre 1938 hat der Stabschef auch jetzt

wieder kurz vor dem 30. Januar , dem stolzen Sie¬
gestag der SA ., die Gelegenheit benutzt , um vor
dem vollzählig versammelten Stab der Obersten
?A.-FUHrung in München zu sprechen.

Nachdem Stabschef Lutzo den anaetretenen
SA, -Führern und SA .-Männern für ihre erfolg¬
reiche und verantwortungsbewußte Arbeit im
verflossenen vierten Jahr der nationalsozialisti¬
schen Revolution gedankt hatte , umritz er . die im
nunmehr beginnenden neuen Kampfabschnitt har¬

renden Aufgaben . Er wies darauf hin , datz die An¬
gehörigen der Obersten SA .-Führung keine beson¬
deren Rechte, sondern erhöhte Pflichten übernom¬
men hätten und datz jeder einzelne in Haltung
und Auftreten Vorbild des SA .-Mannes und da¬
mit des politischen Kämpfers des Führers über¬
haupt sein und bleiben müsse.

Der Stabsfllhrer der Obersten SA .-Führung,
Obergruppenführer Herzog,  als ständiger Ver¬
treter des Stabschefs , legte das Versprechen ab,
datz sich kein Stabsangehöriger als Büroangestell¬
ter betrachte , sondern sich als lebendiges und in
Arbeit und Geist beispielhaftes Glied im großen
Block der SA . fühle . Die Erklärung des Ober¬
gruppenführers Herzog , datz sich gerade der Stab der
Obersten SA .-Führung auf oem Gebiete der
Leibesübungen und im übrigen SA .-Dienst vor¬

bildlich betatigen werde , wurde vom Stabschef
dankend entgegengenommen.

Der Appell dieser großen Arbeitskameradschaft,
in deren Händen die Betreuung der Millionen-
gefolgschaft des Führers liegt , wurde vom Stabs¬
chef mit einem kraftvollen Bekenntnis zum Ober¬
sten SA .-Fiihrer Adolf Hitler geschloffen.

Himmler dankt dem NSKK.
Berlin , 20. Januar

Der Chef der deutschen Polizei , Reichsfllhrer
SS . Himmler , hat an Korpsführer Hühnlein ein
Schreiben gerichtet , mit dem er den Männern des
NSKK . für ihren Einsatz zum „Tag der deut¬
schen Polizei " dankt.

Versuchsboot»Welle"im Sturm gesunken
Sie 2S köpftge vesaftung in den sinken ertrunken/ Me Kriegsmarine trauert

Berlin ; 20. Januar.
Das Bersuchsboot „Welle " der Kriegsmarine,

das Lei der Bergung des bei Fehmarn gestrande¬
ten Scgelschoners dee SA .-Gruppe Nsrduiar»
„Duhnen " und des gleichfalls gestrandeten Ber-
gungsdampsers „Fairplaq 18" und ihrer Be¬
satzungen eingesetzt war , ist in der Nacht vom
18. zum 19. Januar in schwerem Schneesturm west¬
lich von Fehmarn gesunken. Mit dem Verlust der
25köpsigen Besatzung ist mit hoher Wahrschein¬
lichkeit zu rechnen . Die Besatzung des gestrande - '
ten Bergungsdampfers „Fairplaq 19" ist durch
das Minensuchboot „II 126" geborgen . Die Be¬
satzung der „Dnhnen " ist außer Gefahr.

Die Namen der Vesatzungsangehörigen des Ver¬
suchsbootes „Welle " sind : Ltnt . z. See (bi) Boe h-
ning,  Obersteuermann Rudolf Kirschen-
Lauer,  Oberbootsmannsmaat Gerhard Krill,
Obermaschinistenmaat Willi Brunswik,  Ober¬
maschinistenmaat Hans Schulz,  Steuermanns¬
maat Ewald Kuck , Maschinistenmaat Franz
Bück , Matrosenstabsgefreiter Rudolf Voett-
ger.  Obermatrosengefreiter Erich Kraft,
Stabsmatrose Willi Neumann,  Stabsmatrose
Walter Gayk,  Stabsmatrose Walter Romba,
Obersignalgefreiter Erich Fuehrer,  Funkstabs¬
gast Herbert Drescher,  Stabszimmermannsgast
Helmuth Ibsen,  Stabssanitätsgast Helmut E p-
pe rlein,  Stabsheizer Gustav Rein ecke,
Stabsheizer Karl Backhaus,  Oberheizer Willi
Nehrling,  Oberheizer Maximilian Verlich,
Heizer Herbert Koehler,  Heizer Georg

Jeschur,  Heizer Ernst Iand er,  Heizer Hans
Ludwig,  Zivilkoch Walter Plesz.

Bei dem Versuchsboot „Welle " der Kriegs¬
marine bandelt es sich um einen ehemaligen
Fischdampfer . Das Boot war seit dem 15. Januar
abends bei den genannten Bergungsarbeiten an
der Nordküste Fehmarns eingesetzt. Beim Auf¬
kommen von sehr schwerem Wetter am 18. abends
hatte es Befehl erhalten , nötigenfalls unter Land-
schutz zu gehen , der bei dem herrschenden Ost-
Südost -Sturm westlich von Fehmarn zu finden
war . Ueber die Einzelheiten des Unterganges
fehlt jede Gewißheit , da das Boot infolge einer
Störung der Funkanlage seit dem 18, abends
keine Meldung mehr geben konnte . Nach Absuchen
des Seegebietes vom 19. Januar ab wurde das
Wrack des gesunkenen Bootes westlich von
Fehmarn festgestellt . Die Bergung der Gebliebe¬
nen ist im Gange.

Anläßlich des Untergangs des Versuchsbootes
„Welle " hat der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine Generaladmiral Dr . h. c. Raeder  fol¬
genden Nachruf an die Kriegsmarine erlassen:

„Wieder hat die Kriegsmarine einen schweren
Verlust erlitten : Das Versuchsboot „Welle " ist
westlich der Insel Fehmarn gesunken. Seine Be¬
satzung wird vermißt . Es besteht leider keine
Aussicht auf Bergung von Ueberlebenden . Das
Versuchsboot „Welle " war bei Bergungsarbeiten
für einen bei Fehmarn gestrandeten Segler der
Marine -SA , und einem gleichfalls gestrandeten
Bergungsdampfer und ihrer Besatzungen einge¬
setzt gewesen . Nach dem Aufkommen orkanartigen
Schn'eesturmes in der Nacht vom 18 zum

19. Januar fehlt Gewißheit über die Einzelheiten
des Unterganges . Das Wrack ist am 20, Januar
gefunden worden . Die Kriegsmarine gedenkt in
achtungsvoller Trauer der gebliebenen 25 Kame¬
raden , die bei entsagungsvollem Einsatz für'
Schiffbrüchige vom Seemannstvd ereilt wurden.
Ihre Namen werden in der Geschichte der Kriegs¬
marine einen ehrenvollen Platz erhalten ."
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flufgaben Ser deutschenWirtschaft
Berlin , 20. Januar.

Der Wirtschaftsrat der deutschen Akademie hielt
Mittwoch im Hotel „Kaiserhof " seinen vierten
Empfang ab , zu dem zahlreiche Vertreter von
Staat und Partei , viele bekannte Männer des
Wirtschaftslebens und eine große Zahl von Mit¬
gliedern des diplomatischen Korps erschienen wa¬
ren . In einer großangelegten Red « sprach Gau¬
leiter und Oberpräsident Josef Wagner  über
die materiellen und ideellen Aufgaben der deut¬
schen Wirtschaft im zweiten Vierjahresplan . Der
Redner stellte die Gegensätze der liberalistischen
freihändlerischen , der marxistisch-bolschewistischen
und der nationalsozialistischen Wirtschaftsauf-
fajsunq heraus.

Sie Verteilung der front;ulage
Berlin , 20. Januar.

Der Reichs - und Preußische Arbeitsminister
legt einen Rechenschaftsbericht über „Sozialpolitik
im Dritten Reich" vor , der die neuen Beiträge
auf diesem Gebiet behandelt, , die 1936 gegeben
wurden . Nachdem er eingehend dargelegt hat , daß
im Berichtsjahr das Recht auf Arbeit ver¬
wirklicht  wurde , beschäftigt er sich mit dem
soldatischen Gedanken in der Reichsversorgung.
Dabei verweist er auf die von der Reichsregierung
eingeführte Krontzulage,  die den eigent¬
lichen Frontkämpfern neben ihrer Rente gegeben
wird . Nachdem seit dem 1. April 1936 die Front-
zulage auf einen weiteren Personenkrsis ausge¬
dehnt wurde , befinden sich nunmehr alle schwer¬
beschädigten sowie die über 50 Jahre alten leicht¬
beschädigten Frontkämpfer im Genuß der Front¬
zulage . Insgesamt beziehen zurzeit bereits drei
Viertel aller versorgungsberechtigten Front¬
kämpfer diese Zulage . Damit wird , so erklärt der
Minister , zugleich eine Zurücksetzung wiedergut¬
gemacht, die den kriegsbeschädigten Front¬
kämpfern durch die früheren Regierungen wider¬
fuhr . Welchen großen Wert der Führer selbst auf
die Anerkennung des Frontsoldatentums lege,
zeige der Umstand , daß er die ihm in diesem Jahre
am Erinnerungstag des Kriegsbeginns 1914 dar¬
gebrachte Ehrengabe bedürftigen Frontkämpfern
überließ , die die Frontzulage noch nicht erhalten
können . Die Ehrengabe ist dem Reichsarbeits-
ministerium zur Verteilung übertragen worden.

Um den studentischen Lebensstil
Berlin , 20. Januar.

Die nationabfozialistische Parteikorrespondenz
meldet : Die Neichspresjestelle der NSDAP . hatte
einen kleinen Kreis führender Berliner Jour¬
nalisten zu einem kameradschaftlichen Beisammen¬
sein mit den führenden Persönlichkeiten des deut¬
schen Studententums in das Berliner Haus der
Presse geladen . Nach einleitenden Begrüßungs-
worten des Reichsamtsleiters Sündermann
gab der Retchsstudentenführer . Reichsamtsleiter
Dr . Scheel,  den Journalisten einen interessan¬
ten Ueberblick über die Gegenwartsprobleme des
studentischen Lebens in Deutschland . Das Lei¬
stung  s p r i n z i p — so erklärte Dr . Scheel u . a.

stehe im Mitielpunkt aller studentischen Arbeit
Auf die Einzelausgaben der neuen Reichsstuden-
tenführuna eingehend , behandelte er insbesondere
die Bemühungen um die Entwicklung eines
neuen studentischen Lebensstiles,  der
trotz des Verzichtens auf überlebte Formen doch
>em jungen Studenten innere Haltung und Le¬
bensfreude vermittele . Die untadelige Leistung als
Student mit -allen ritterlichen Eigenschaften in
Gesinnung und Haltung zu verbinden — das seien
die Forderungen , die an den jungen Deutschen an
der Hochschule gestellt würden.

falsch adressiert
Serlin mit Moskau verwechselt

kr. Klü. Der englische Außenminister Eden
hat sich am Dienstag im Rahmen seiner
außenpolitischenErklärungen vor dem Un¬
terhaus auch mit der „Rolle, die Deutschland
in Europa spielen werde" beschäftigtund ist
dabei zu Schlußfolgerungengekommen, die
einer Richtigstellungbedürfen. Wir zweifeln
nicht an den guten Absichten und dem festen
Willen der Londoner Regierung, zur Be¬
friedungder beunruhigten, wafsenstarrenden
Welt beizutragen, müssen es aber mit um
so größerer Entschiedenheitablehnen, daß
man immer wieder unsere Bereitschaft zur
zwischenstaatlichen Zusammenarbeit zum
Gegenstand einer spitzfindigen Polemik
macht oder uns gar der Unaufrichtigkeitver¬
dächtigt. Eden meinte, zu Deutschland ge¬
wandt, man könne die Welt nicht mit Reden
heilen, so sehr solcheReden auch den Frie¬
den atmen mögen. Nun, nichts fällt uns
leichter, als die gradlinige Friedenspolitik
des Führers aus seinen sichtbaren, aller Welt
bekannten Taten  nachzuweisen. Während
sich die Diplomaten der alten Schule im
„Palast der Torheit in Genf" — dieser Aus¬
druck stammt von der „Daily Mail", Herr
Eden! — vergeblich um die kollektive
Sicherheit bemühten, hat Deutschland auf
der Grundlage zweiseitiger  Verträge
mit Polen, Oesterreich und Italien nicht nur
ernste Konfliktstoffe beseitigt, sondern dar¬
über hinaus in unmittelbarer freundschaft¬
licher Zusammenarbeit wertvolle Beiträge
zum Ausbau Europas geliefert. Müssen wir
dem britischenAußenminister gegenüber —
die Situation ist ohnehin merkwürdig ge¬
nug — auch noch den deutsch-englischen Flot-
tenoertrag mit seiner erstmaligen wirklichen
Rüstungsbeschränkung ins rechte -Licht
rücken? Erst in diesen Wochen, als die un¬
verantwortliche Marokko-Hetze gewisser
Pariser Zeitungen die deutsch-französischen
Beziehungen bis zur letzten Konsequenzver¬
giften wollte, hat der Führer durch seine
freimütigen Erklärungen eine nicht nur von
den beiden beteiligten Ländern gewünschte
Entspannung herbeigeführt. Am Willen zur
friedenerhaltendenZusammenarbeitmit den
anderen Nationen hat es also auf deutscher
Seite nie gefehlt!

Gerade die großen Erfolge, die der Führer
und Reichskanzlerbei seinen Verhandlungen
von Staat zu Staat  erzielte , haben
die Genfer ausschließliche These einer gleich¬
zeitig zwischenallen  Regierungen zu tref¬
fenden europäischen Regelung widerlegt.
Der Völkerbund dagegen hat sich als un¬
fähig erwiesen, auch nur eine einzige der
schwebendenpolitischen Fragen vernünftig
und großzügig zu lösen. Sollte dies dem
außerordentlichrealpolitischen Sinn Edens
wirklich entgangen sein?

„Man kann die Welt auch nicht mit poli¬
tischenWeltanschauungen  heilen, " so
hat der britische Außenminister weiterhin
mit schulmeisterlicherhobenem Zeigefinger
betont, nachdemer schon vorher die Frage
aufgeworfen hatte, wohin die „Doktrin von
Rasse und Nationalismus" Deutschland
und die anderen Staaten führen würde.
Was den Weg des Dritten Reiches betrifft,
so hätte Minister Eden bereits bei seinem
Berliner Besuch im Februar 1934 feststellen
können, daß uns der Nationalsozialismus
eine wirklichkeitsgestaltende, in Adolf Hitler
verkörperteKraft ist, derwirdieEini-
gung und damit die Zukunft der
Nation verdanken.  Hinsichtlich der
Frage, wohin die (von Eden fälschlich als
Doktrin bezeichnete) nationalsozialistische
Bewegung die anderen  Staaten führen
werde, ist oft genug aus berufenem Munde
darauf hingewiesen worden, daß unsere im
innerpolitischenKampf vertiefte und für alle
Zeiten im deutschen Gewissen verankerte
Weltanschauung keinen Ausfuhr¬
artikel  darstellt. Der Führer hat bei

„frieden mit Moskau!"
I » Rußland verhungerten 1921—22 laut eigener

Statistik der Sowjet -Union 5,2 Millionen Men¬
schen. Die Hungersnot des Jahres 1933 forderte
laut Angaben eines Erzbischofs im englischen
Oberhaus rund 6 Millionen Menschen . In Ruß¬
land herrscht nicht die Diktatur des Proletariats,
sondern die Diktatur des Judentums über die ge-
gesamte russische Bevölkerung . Trotzdem

„Friede, , mit Moskau ?"
Die Antwort erhältst du in den 29 Eroß -Kund-

aebungcn der NSDAP . am Freitag.  22 . Ja¬
nuar . Beachte die Tageszeitungen ! Besuche auch
du die Kundgebung in deiner für dich zuständigen
Ortsgruppe!

,;s' i 1
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veutschlond entscheidet das Schicksal kuropas
Vor englische Außenminister kden stellt seltsame fragen im Unterhaus- Segen Moskaus wüklarbeit in Spanien

zahlreichen wichtigen Anlässen deutlich
zum Ausdruck gebracht, daß es uns
gleichgültigist, für welche nichtüolschewistjsche
Staatsform sich die anderen Völker entschei¬
den. Die unentwegte Anspielung Edens auf
die weltanschaulicheRevolution in Deutsch¬
land ist also in der von ihm gewählten Form
völlig unverständlich. Sollte aber der Leiter
der englischen Außenpolitik den,  gemein¬
samen Abwehrkampf der aufbaüwilligen
Nationen Europas gegen den kulturzerstö-
renden Bolschewismus aus weltanschau¬
lichen  Gründen ablehnen, so würden wir
eine derartige Haltung um so weniger ver¬
stehen, als der Bolschewismus sich im Ver¬
lauf des Spanien-Konflikts erneut als eine
rein kriminelle  Angelegenheit demas¬
kiert hat.

Nein, wir wollen nicht die Frontlinien im
Kamps um den wirklichen Frieden ver¬
wischen lassen! Wer die aus Moskau drohen¬
den Gefahren gering einschätzt oder bei der
Abwehraktion gegen das verbrecherische
Treiben sowjetrussischer Agenten neutral
bleiben zu müssen glaubt, gibt gegen seinen
Willen die Kultur, die Ordnung und die
Autorität der europäischen Staaten dem
zerstörendenGift des Kommunismus preis.
Freilich: die entschlossene Sicherung des
Friedens gegen den zynisch-frechen Bolsche¬
wismus, wie sie zum Beispiel soeben mit
der Bekräftigung der deutsch-italienischen
Freundschafterfolgte, ist eine Notwendigkeit,
die aus der Weltanschauung natio¬
naler Selbstbehauptung  erwächst.
Wir können uns nicht denken, daß die eng¬
lische Nation und ihr Außenminister sich
auch außerhalb dieser  weltanschaulichen
Ebene bewegen wollen.

Im übrigen schließen wir uns der Auf¬
fassungder „Daily Mail" an, daß alle Vor¬
würfe Edens, wie „Verschärfungder inter¬
nationalen Gegensätze" und „Einmischungin
die Angelegenheiten anderer", an die
Adresse Moskaus hätten gerichtet werden
müssen; denn im Osten , nicht im Zen¬
trum  unseres Erdteils sitzen die Draht¬
zieher der Anarchie! Es ist in höchstem Grade
verwunderlich, daß ein Staatsmann, wie
Anthony Eden , den Todfeind der
Weltordnuny  ebensosehr wie das
Bollwerk Mitteleuropas gegen
den Bolschewismus  in ihrem wahren
Wesen zu verkennen scheint.

Noosevell fordert mehr Macht
Washington , 20. Januar.

Zu Beginn seiner zweiten Amtsperiode als
Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika
hielt Roosevelt Mittwoch seine Antrittsrede , die
lediglich in großen Zügen seine Pläne für seine
zweite Amtsperiode darlegte . Er wies darauf hin,
daß Amerika die Notwendigkeit erkenne , durch
eine starke Regierung die Probleme der immer
komplizierter werdenden Zivilisation zu lösen . Je
komplizierter das menschliche Leben werde , desto
mehr Macht  müsse die Regierung bekommen,
um die Vezichungen der Menschen untereinander
zu regeln.

London , 20. Januar.
Der englische Außenminister Eden gab Diens¬

tag abend im Unterhaus eine längere Erklärung
zur außenpolitischen Lage ab . Er stellte zunächst
fest, Laß in England und vielen anderen Ländern
heute ein größeres Bemühen als in vergangenen
Jahren zu verzeichnen sei, die Probleme der in¬
ternationalen Beziehungen zu verstehen . Auch das
volkstümliche Interesse am Frieden sei größer.
Leider verhindere das Fehlen einer „vollständigen
Freiheit im internationalen Gedankenaustausch"
zwischen allen Ländern die volle Entfaltung der
Weltmeinung . Das Jahr 1937 werde ein Jahr
akuter schwieriger internationaler Probleme , aber
auch ein Jahr der internationalen Möglichkeiten
sein . Die gegenwärtige Lage in Spanien über¬
schatte zur Zeit alle anderen Ereignisse . Obwohl
der Konflikt mit unverminderter Heftigkeit an¬
dauere , sei die Gefahr , daß Europa in einen Krieg
verwickelt werde , endgültig vermindert , wenn
auch noch nicht völlig beseitigt . Die briti¬
schen Interessen  bei dem spanischen Kon¬
flikt seien zweifacher Natur : 1. daß sich der Kon¬
flikt nicht über die Grenzen Spaniens hinaus
ausbreite ; 2. daß die politische Unabhängigkeit
und die gebietsmäßige Unversehrtheit Spaniens
erhalten bleibe.

Ein anderes ernstes politisches Thema sei Ma¬
rokko.  Am 8. Januar habe ihm der französische
Botschafter mitgeteilt , daß seine Regierung Nach¬
richten über die bevorstehende Ankunft eines star»
ken Kontingents deutscher Freiwilliger in der spa¬
nischen Zone von Marokko erhalten habe . Der
Botschafter habe ihm erklärt , daß Vorbereitungen
zu ihrem Empfang getroffen worden seien und daß
deutsche Ingenieure an den Befestigungsanlagen
bei Ceuta tätig seien . Diese Nachricht habe die
französische Regierung im Hinblick auf ihre Stel¬
lung in Marokko natürlich beunruhigt , auch im
Hinblick auf die Verträge von 1901 und 1912
mit Spanien . Auf Grund der spanisch-französi¬
schen Konvention von 1904 dürfe Spanien in
seiner Einflußzone in Marokko nicht eine aus¬
ländische Macht zum Beistand heranziehen . Gleich¬
zeitig seien in der französischen Presse „alarmie¬
rende Berichte " erschienen , darunter die Beschul¬
digung , daß deutsche Kontingente von mehr als
je 1000 Mann in Ceuta und Melilla gelandet
seien , und daß in der Zone ein deutsches Han¬
delsmonopol geschaffen worden sei.

Die britische Regierung fei in dieser Angelegen¬
heit nicht sorglos oder unaufmerksam gewesen.
Schon vor Weihnachten sei der britische General¬
konsul in Tanger aufgefordert worden , über jede
Tätigkeit von Nichtspaniern in der spanischen
Zone ausführlich zu berichten . Auf Grund der
Erklärung des französischen Botschafters sei der
Generalkonsul dann telegraphisch ersucht worden,
über seine bisherigen Feststellungen und insbe¬
sondere über eine Landung oder Landungsvor¬
bereitungen deutscher Truppen zu berichten . Die
seitdem eingegangenen Antworten seien im all¬
gemeinen beruhigenden Charakters . Am 11. Januar
habe der deutsche Reichskanzler dem französischen
Botschafter in Berlin die positive Versicherung
gegeben , daß sich in der spanischen Zone keine
deutschen Streitkräfte  befänden und daß
er auch nicht die Absicht  habe , deutsche
Streitkräfte zu entsenden oder irgendeinen Teil

der Zone zu besehen . Eine ähnliche Versicherung
habe der britische Botschafter in Berlin vom
deutschen Außenminister erhalten.

In den letzten Tagen seien mehrere Telegramme
des . britischen Generalkonsuls in Tanger einge¬
gangen , und der spanische Oberkommissar in Te-
tuan habe die britischen Militärbehörden in Gi¬
braltar zum Besuch der spanischen Zone einge¬
laden . Die erhaltenen Berichte seien allgemein
beruhigend , soweit es sich um die angebliche Lan¬
dung deutscher Truppen oder die Vorbereitung
für eine derartige Landung handele . Das Unter¬
haus dürfe versichert sein, daß die Regierung auch
weiterhin sorgfältig , die Lage in diesem Gebiete
überwachen werde.

Zur englisch-italienischen Mittelmeererklärung
übergehend , sagte Eden , daß es sich weder um einen
Vertrag noch um einen Pakt handele . Aber die
britische Regierung hoffe und glaube , daß die Er¬
klärung das Ende eines Kapitels gespannter Be¬
ziehungen kennzeichne. Alsdann wandte sich Eden
der allgemeinen internationalen Lage zu. Zurzeit
sei die britische Regierung aktiv mit der Durch¬
führung des Aufrüstungsprogramms beschäftigt.
Er wolle , so fuhr Eden fort , seinen Ueberblick mit
ein paar Worten über Deutschland  abschlie¬
ßen. Die Zukunft Deutschlands und die Rolle , die
es in Europa spielen werde , beschäftigten heute
ganz Europa in erster Linie . Es gebe im Mittel¬
punkt des europäischen Kontinents eine große Na¬
tion von 65 Millionen Menschen , die „Rasse und
Nationalismus zu einer Weltanschauung erhoben
hätten ". Eden glaubte dann im Namen der
ganzen Welt fragen zu müssen , „wohin diese
Doktrin Deutschland , wohin sie alle anderen füh¬
ren würde ". Er sah von seinem schon bekannten
Standpunkt aus zwei Möglichkeiten für die wei¬
tere Entwicklung Deutschlands.

Solle Deutschland die Stellung einer Großmacht
im Mittelpunkt Europas wiedergewinnen , die
sich der Achtung anderer Staaten erfreut , und die
die mannigfachen Gaben ihres Volkes dazu be¬
nutzt , um das Vertrauen und die Wohlfahrt einer
der Zwistigkeiten müden Welt wiederherzustellen,
die zu normalen Bedingungen wieder zurückzu¬
kehren wünsche, oder solle sie Deutschland zu einer
Verschärfung der internationalen Gegensätze und
der Politik einer wirtschaftlichen Isolierung füh¬
ren ? Europa stelle .sich heute ernstlich diese Fra¬
gen , denn es könne sich nicht immer weitertrei-
ben lassen in eine ungewisse Zukunft.

Deutschland habe es in seiner Macht , nicht nur
sein Schicksal, sondern auch das Europas zu ent¬
scheiden. Wenn es volle und gleiche Zusammen¬
arbeit mit anderen Ländern wähle , werde es in
England niemanden geben , der nicht aus vollem
Herzen helfen werde , Mißverständnisse zu besei¬
tigen und den Weg zum Frieden und zum Wohl¬
stand zu ebnen . Man könne die Welt nicht mit
Pakten und Verträgen heilen , man könne sie auch
nicht mit „politischen Weltanschauungen " heilen,
man könne sie schließlich nicht heilen mit Reden,
so sehr solche Roden auch den Frieden atmen
mögen . Es müsse ein unmißverständlicher Wille
zur Zusammenarbeit  vorhanden sein.

Dieser Wille müsse sich kundtun durch den Ver¬
zicht auf eine Doktrin der nationalen Ausschließ-
lichkeit und durch die Annahme jedes europäischen
Staates als „potentiellen Partner " bei einer Ge¬
neralregelung durch eine Verminderung der Rü¬
stungen auf einen Stand , der für die Bedürfnisse
der Verteidigung ausreiche , und schließlich durch
die Annahme einer internationalen Re-

elung von Streitigkeiten,  so daß der
ölkerbund sich zum Segen aljer auswirken

könne.

Diese Dinge müßten klar zum Ausdruck gebracht
werden . England selbst habe keinen größeren
Wunsch als eine unbeeinträchtigte Zusammen¬
arbeit mit den anderen Staaten . Es werde in
vollem Maße auf derartige Wünsche eingehen,
wo immer auch sie sich äußerten.

In der Aussprache ergriff zunächst der Führer
der Labour -Party , Major Attlee,  das Wort.
(Ä>en habe Deutschland aufgefordert , sich den an¬
deren Staaten der Welt anzuschließen , habe aber
von Bedingungen gesprochen. Welcher Art seien
diese Bedingungen ? Der konservative Abgeord¬
nete Croßley,  der erst kürzlich Madrid be¬
suchte, wandte sich gegen die Behauptung , daß in
Madrid eine Art demokratische „Regierung " be¬
stehe. In diesen Kreisen sei zweifellos der Sowjet¬
botschafter der wichtigste Mann . Mit besonderem
Nachdruck wandte er sich gegen die Behauptung
der Teilnahme deutscher Truppen im Kampf auf
feiten Francos . An der Madrider Front hätten
zur Zeit , da er in Madrid gewesen sei, keine
Deutschen gekämpft . Auf feiten der Bolschewisten
käme fast die ganze Munition „aus
Frankreich.  Auf bolschewistischer Seite kämpf¬
ten Leute aus beinahe jedem Lande der Welt.
Der konservative Abgeordnete Mitchell,  der
das nationale Spanien bereist hat , unterstützte
Croßley weitgehend . Er erklärte , daß das Volk
hinter Franco zu stehen scheine und daß im natio¬
nalen Spanien Gesetz und Ordnung herrschten . Ein
weiterer konservativer Abgeordneter , Sir Henry
Page - Croft,  lehnte es ab , daß man
Deutschland und Italien der Einmischung in den
spanischen Bürgerkrieg bezichtige . Wenn erst ein¬
mal die Geschichte dieses Bürgerkrieges geschrieben
worden sei, werde man sehen, daß etwa 11 000
Franzosen aufseilen der Bolsche¬
wisten gekämpft  hätten , ehe überhaupt von
irgendeiner deutschen oder italienischen Beteili¬
gung hätte gesprochen werden können . Der ganze
Schluß der Aussprache war außerordentlich leb¬
haft , denn die Linksradikalen versuchten , die Be¬
weise der konservativen Redner zu entkräften.

Paris ist zufrieden
Paris , 20. Januar.

Die Pariser Blätter gewähren der Rede des.
englischen Außenministers breiten Raum . 2n den
Überschriften wird in der Hauptsache die Ver¬
sicherung Edens unterstrichen , daß die englische
Regierung an der Nichteinmischnngspolitik fest-

' halte . Man will in der Rode eine Ablehnung der
in letzter Zeit häufig erörterten Pläne einer
Wieberauflebung des Viererpaktes sehen.

Rocksevölt schilderte dann die Lage der Nation,
wie er sie sehe. Er führte aus : Ich sehe eine große
Nation , die mit Naturschätzen auf einem weiten
Raum gesegnet ist. Ich sehe ein Volk , das mit den
anderen Völkern in Frieden leben will . Aber ich
sehe gleichzeitig viele Millionen Amerikaner , die
Nicht einmal das Notwendigste zum
Leben  haben . Ich sehe Millionen von Familien,
deren Einkommen so gering ist, daß sie täglich von
Unheil bedroht sind.

In Wladiwostok festgestatten
Tokio , 20. Januar

In Wladiwostok ist der japanische Dampfer
„Siberia Maru " von sowjetrussischen EPU .-Leu-
ten zurückgehalten worden . Als der Dampfer , der
«inen regelmäßigen Dienst zwischen Tsugura und
Wladiwostok versieht , am 19. Januar im Hafen
von Wladiwostok eingelaufen war , bestieg ein
GPU .-Kommando das Schiff und nahm eine
mehrstündige Durchsuchung vor . Die Versuche der
japanischen Mannschaft , mit dem japanischen Kon¬
sulat in Verbindung zu treten , wurden von den
Sowjetrussen verhindert . Das GPU .-Kommando
bemächtigte sich bei der Durchsuchung diploma¬
tischer Akten , die für das japanische Konsulat in
Wladiwostok bestimmt waren . In Tokio hat diese
Nachricht größtes Aufsehen  erregt . Wie
verlautet , wird die japanische Regierung wegen
dieses Vorfalles in Moskau Protest erheben.
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frei von der Mischen lyrannei
öeneral franco entwickelt fein Staatsprogramm— stppett an die irregeleiteten Spanier

Salamanca , 20. Januar.
General Franco richtete über den Rundfunk

das Wort an die Hörer in Spanien und in der
ganzen Welt . Er schilderte in grundsätzlichen Aus¬
führungen den geistigen Inhalt der nationalen
Bewegung und legte vor aller Welt das
Staatsprogramm  des neuen wiedergebore¬
nen Spaniens der nationalen Würde und der
sozialen Gerechtigkeit dar . Er führte u . a . aus,
die nationale Bewegung Spaniens sei das Sich-
wiederfinden eines Volkes , das dem verbreche¬
rischen Treiben ausländischer Revolutionshetzer
zum Opfer zu fallen drohte . Die nationale Be¬
wegung lehne die überlebten Begriffe „Freiheit,
Gleichheit und Brüderlichkeit " ab , die bisher le¬
diglich bedeutet hätten , daß politische Gegner
täglich mit dem stillschweigenden Einverständnis
staatlicher Organe ermordet werden durften.

Franco geißelte dann fn scharfen Worten die
Sünden der Vergangenheit . Im Spanien von
gestern seien die Arbeiter in schändlicher Weise
von ihren eigenen Führern ausgebeutet worden.
Kinder seien ohne Schulen und Kranke ohne Gott
und Vaterland gewesen . Das neue Spanien sehe
seine heilige Pflicht in der Fürsorge sür die Ar¬
beiterschaft und den Mittelstand , im Schutz des
nationalen Friedens , der Gewissens - und der
Glaubensfreiheit , in der Wahrung der Unabhän¬
gigkeit des Vaterlandes und im Kamps sür ein
neues freies großes Spanien , das keine Herren
und keine Knechte , weder Arme noch Unterdrückte,
sondern nur eine große Volkssamilie kenne . Die
Grundlage des neuen Reiches sei soziale Gerech¬
tigkeit . Der selbstmörderische Klassenkampf , die
Verherrlichung ausländischen Wesens , die sich nicht
mit der nationalen Würde vereinbaren lasse,

werde in Zukunft aufhören . Das neue Spanien
werde frei sein von jeglichen Resten jüdischer
Tyrannei , eine Nation ohne marxistische Zer¬
setzung, ein Staat fürs Volk , der seinen vorgc - ,
schriebenen Weg ohne Zögern gehe und die un¬
glückseligen Theorien des Liberalismus und der
Demokratie «in für allemal begrabe.

Der soziale Aufbau und die Befssrung
der wirtschaftlichen Lehensbedin¬
gungen  des spanischen Volkes würden schnell¬
stens durchgeführt werden , damit bei niemanden
mehr die Notwendigkeit bestehe, innere Wider¬
stände zu überwinden . Um sein Vaterland zu
lieben . Die Führung des neuen Spaniens be¬
gnüge sich nicht damit , die unbemittelten Volks¬
schichten zu trösten und die geschichtlich bedingte
Armut des spanischen Mittelstandes nur vorüber¬
gehend zu beseitigen , sondern sie erstrebe die

restlose Gesundung  für alle Zeiten . Franco
wandte sich dann in einem großmütigen Appell
an die betrogenen und irregeleiteten Spanier , die
noch auf feiten der bolschewistischen Horden stehen.
Er rief ihnen zu, daß sie nichts zu befürch¬
ten  hätten , wenn sie sich im guten Glauben den
nationalen Truppen ergeben würden . Gemeine
Verbrecher würden natürlich den ordentlichen Ge¬
richten überwiesen werden , aber keinem , der auf¬
richtig und ohn « Hintergedanken in das nationale
Lager komme, werbe das Tor zum neuen Staat
versperrt werden , da gerade aus der Masse der
Ausgebeuteten und Betrogenen eines Tages die
begeistertsten Kämpfer für das neue Vaterland
erstehen würden . Je eher dieses Angebot des Frie¬
dens und der Gerechtigkeit angenommen würde,
desto schneller könne das Laird einen wirklichen
Aufstieg beginnen . -

Noter flngriff zurückgeschlagen
Salamanca , 20. Januar.

Wie der nationale Heeresbericht meldet , haben
die Bolschewisten sich an der Madrider Front
abermals blutige Köpfe geholt . Sie versuchten,
die nationalen Stellungen am Cerro de los
Angeles südlich von Madrid anzugreifen , wurden
aber mit schweren Verlusten zurück¬
geschlagen.  Nachmittags verließen die bolsche¬
wistischen Horden fluchtartig den Kampfplatz.
Der sinnlose Angriff hat sie insgesamt 252 Tote
und noch mehr Verwundete gekostet. Unter den
Toten befanden sich mehrere bolschewistische An¬
führer , unter den Gefangenen ein 15jäbriger
Knabe.

kiskenamtlicher kinsatz ves NSKK.
Ne Vereinbarungen zwischen Vem tlzes der deutschen Polizei und Sem Korpssichrer liüknlein

über den Verkekrserziekungsdienst

Madrid erneut mit Vomben belegt
Paris , 20. Januar.

Wie aus Madrid gemeldet wird , haben na¬
tionale Flugzeuge Mittwochmorgen erneut - die
Stadt mit Bomben belegt . Mehrere Bolschewisten
wurden getötet bzw . verwundet.

wirtschaftsrauber in Katalonien
Paris , 20. Januar

Der bolschewistische Finanzkommissar in Barce¬
lona hat einen Plan zum „finanziellen und wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau " Kataloniens ausge¬
arbeitet , dem insofern besondere Bedeutung zu¬
kommt , als verschiedene von ihm vorgeschlagene
Maßnahmen einen weiteren Schritt zur wirt¬
schaftlichen Bolfchewisterung Kataloniens dar¬
stellen . Bezeichnend ist dabei vor allem ein Vor¬
schlag, der die Schaffung eines „Ausschusses" vor¬
sieht, in dessen Vermögen es steht , nach Gutdünken
Pfändungen , Beschlagnahmen und Enteignungen
vorzunehmen . Dieser „Ausschuß " hat auch das
Recht , ganz nach Belieben Bankkonten von
Privatpersonen und Gesellschaften zu beschlag¬
nahmen . Gegen die Beschlüsse dieses Räuber¬
konsortiums gibt es keine Berufungs¬
möglichkeit.

Berlin , 20. Januar.
Wie die „Bremer Zeitung " bereits in ihrer

gestrigen Ausgabe melden konnte gibt der Reichs¬
führer SS . und Chef der deutschen Polizei in
einem Runderlaß an alle Polizeibehörden seine
Vereinbarungen mit dem Korpsführer des
NSKK ., Hühnlein , über den Einsatz des NSKK .-
Verkehrserziehungsdienstes bekannt . Dieser Ver-
kehrserziehungsdienst ist aus besonders geschulten
Führern und Männern des NSKK . für das
gesamte Reich geschaffen. Seine Aufgabe ist die
Belehrung und Erziehung der Verkehrsteilnehmer
bei verkehrswidrigem Verhalten im Einzclfall
auf der Straße . Die Belehrung erfolgt mündlich.
Die Männer des NSKK .-Vorkehrserziehungs-
dienstes sind mit sogenannten „Verkehrserziehungs¬
blocks" versehen , die Merkblätter mit zwölf
wichtigen Verkehrsregeln enthalten.

Der Verkehrserziehungsdienst beschränkt sich
aus die Beachtung dieser vom Reichssührer SS.
und Chef der deutschen Polizei herausgegebenen -
Verkehrsregeln , und zwar in erster Linie auf das
vorschriftsmäßige Verhalten an
Straßenkreuzungen und Einmün¬
dungen (Vorfahrt ) und auf das richtige Ucber-
holcm Die Zuweisung weiterer besonderer Auf¬
gaben behält sich der Chef der deutschen Polizei
im Einvernehmen mit dem Korpsführer des
NSKK . vor . Nach dem Runderlaß des Chefs der
deutschen Polizei stehen den im Verkehrserzie¬
hungsdienst eingesetzten Führern und Männern

des NSKK . keine polizeilichen Befug¬
nisse  zu . Sie sind jedoch berechtigt , jeden Ver¬
kehrsteilnehmer anzuhalten,  der sich vor¬
schriftswidrig verhält . Verkehrsteilnehmer , die
sich den Belehrungen des NSKK .-Verkehrs-
erziehungsdienstes unzugänglich erweisen oder
sich diesen widersetzen , zeigen , daß sie nicht ge¬
willt sind, sich in die notwendige Gemeinschaft
aller Verkehrsteilnehmer aus der Straße einzu¬
fügen . In diesen Fällen ist ein verschärftes poli¬
zeiliches Einschreiten in der Regel geboten.

Der Verkehrserziehungsdienst ist eine von
NSKK .-MLnnern freiwillig außerhalb der Be¬
rufsarbeit geleistete Tätigkeit , die darauf gerich¬
tet ist , die erschreckend hohe Zahl der Verkehrs¬
unfälle zu vermindern . Der abschnittsweise Ein¬
satz erfolgt zunächst in einer Stärke von insgesamt
6100 Mann . Praktisch wird dieser Einsatz so i»
Erscheinung treten , daß die für ihr Amt besonder¬
geschulten Angehörigen des Korps zu Zweit je¬
den Verkehrsteilnehmer , der gegen die Vorschriften
verstößt — auch Fußgänger , Radfahrer
usw. — anhalten und ihm sachlich, ohne Schul¬
meisterei , klarmachen , welchen Fehler er begangen
hat . Wenn auch, sormalrechtlich gesehen , die
RSKK .-Männer keine Poiizeibesugnisse haben , so
darf doch von jedem erwartet werden , daß er
ihren Weisungen nachkommt . Sie sind zum An¬
halten und zur Belehrung vom Reichssührer SS
und Chef der deutschen Polizei Himmler durch

dessen Erlaß ausdrücklich ermächtigt . Es ist auch
nicht gut vorstellbar , daß jemand auf ihren durch¬
aus wohlmeinenden , kameradschaftlichen Rat ein¬
fach verzichten zu können glaubt . Widersetzlichkeit
wird deshalb zu recht fühlbaren Eingriffen der
Polizei führen.

Das Anhalten erfolgt durch einen rot-
nmrandeten Anhaltestab mit einer . Signalscheibe,
die mit dem Polizeistempel versehen ist. Die
mündliche Unterrichtung des Verkehrssünders
wird ergänzt durch Ueberreichung eines Verkehrs¬
erziehungsblattes , das zwölf durch bunte Bilder
wirksam illustrierte Hauptregeln enthält , die dem
Angehaltenen hoffentlich Veranlassung geben , sich
zu Hause in aller Ruhe genauer mit den Vor-
chriften zu befassen . Ihnen vorangestellt ist der
teitsatz : „Auf den deutschen Straßen herrscht nicht
as Recht des Stärkeren , sondern Verkehrs-
emeinschaft!  Nimm auf andere Verkehrs-

silnehmer die Rücksicht, die Du für Dich selbst
rwartest ." Der NSKK .-Mann wird diejenige

siegel, gegen die verstoßen wurde , ankreuzen und
m Ort und Stelle ergänzende Erläuterungen
leben.

Nach Abschluß des Aufbaues des Verkehrs¬
erziehungsdienstes ist die Schaffung einer
motorisierten Hilfspolizei  in Aus¬
sicht genommen , die außerhalb der Städte zur
Unterstützung der motorisierten Gendarmerie bei
verstärktem Verkehr eingesetzt werden soll.

ks war eln volschewisten-slugzeug
Paris , 20.. Januar.

Der „Jour " veröffentlicht Erklärungen eines
Mitgliedes der Besatzung des französischen Tor-
pedobootszerstörers „Maille -Breze ", aus denen
klar hervorgeht , daß das französische Kriegsschiff
auf der Höhe von Barcelona von einem bol-
schewistischen Flugzeug angegriffen
worden ist. Der Apparat sei aus Richtung Bar¬
celona gekommen und habe deutlich das Abzeichen
der Flugzeuge der spanischen Bolschewisten getra¬
gen . Nach der ergebnislos verlaufenen Bombardie¬
rung sei er in Richtung Barcelona zurückgeflogen.
Auch das „Journal " veröffentlicht eine Unter¬
redung mit einem Offizier des französischen
Kriegsschiffes , der ebenfalls die Ansicht vertritt
daß es sich um ein bolschewistisches Flugzeug ge¬
handelt habe , denn wahrscheinlich sei der Angriff
darauf zurückzuführen , daß Barcelona kurz vorher
von nationalen Seestreitkräften beschossen wurde
und der Flugzeugführer möglicherweise in der
Annahme gehandelt habe , es mit einer dieser na¬
tionalen Einheiten zu tun zu haben.

Die belgische Rcxbcwcgung hat mit einer grossen
Kundgebung im Brüsseler Sportpalast einen neuen
Propagai » aseld,ug in der bisl ^ r unbekannten Form
eines politischen „ Sechstagerennens " unter der Devise
,Fampf den alten Parteien " eröffnet.

„Uebereinstimmung
in den schwebenden fragen
Generaloberst Göring über seine Besprechungen

mit dem Duce und dem Grasen Liano

Capri, 29. Januar.
Gelegentlich eines Empfanges italienischer und

deutscher Pressevertreter gab Ministerpräsident
Generaloberst Göring seiner Freude darüber Aus¬
druck. feststellen zu können , daß in allen seinen Be¬
sprechungen mit dem Duce und dem Grasen Cian»
eine volle Uebereinstimmung in den schwebenden
Fragen erzielt worden sei und daß die Achse Ro«-
Verlin ein festes Gesüge im Friedensausbau sein
werde . Italien und Deutschland würden auch lünj-
tig durch engste Fühlungnahme und ständige g,,
meinsame Prüfung aller Fragen die Uebereinstim¬
mung zwischen ihren beiden Regierungen dokumen¬
tieren.

Beide Regierungen hätten den festen Willen
die schwierige internationale Lage zu entwirren
und damit dazu beizutragen , den Frieden in
Europa , der immer wieder aufs neue vom Bol¬
schewismus bedroht wird , zu festigen.

Sie würden damit den Beweis erbringen , da-
die Zusammenarbeit zwischen den
Staaten der Autorität und der Ord¬
nung der sicherste Garant für den
Frieden  ist . Er kehre mit der Ueberzeugung
nach Deutschland zurück, daß sein Besuch dazu ge¬
dient hat , die ausgezeichneten Beziehungen zwi¬
schen den beiden Völkern weiter zu festigen.

Der Ministerpräsident hat bei dieser Gelegen¬
heit alle Darstellungen der ausländischen Presse,
wonach die italienische Regierung auf die deutsche
oder umgekehrt die deutsche aus die italienische
Regierung im Sinne einer Abschwächn,ig oder
Verschärfung ihrer Spanien -Politik einen Druck
auszuüben versucht hätten , als unrichtig und
falsch  zurückgewiesen und betont , daß die Hal¬
tung beider Staaten in der Spanienfrage unter
Berücksichtigung des vitalen Interesses gegen die
Festsetzung des Bolschewismus in Spanien gleich¬
mäßig dieselbe bleibt.

Ministerpräsident Generaloberst Göring hat
sodann auf Wunsch der Neapeler Presse einige
italienische  Journalisten empfangen und
ihnen dabei vor allem seinen aufrichtigen und
herzlichen Dank für die überaus freundliche Auf¬
nahme ausgesprochen , die er allenthalben von
Staat und Partei , aber auch vom ganzen ita¬
lienischen Volk und besonders von der italienischen
Jugend erfahren hat . Die Tatsache , daß der Du«
trotz der späten Nachtstunden zu seiner , Eörings,
Ankunft persönlich zur Begrüßung auf den Haupt¬
bahnhof gekommen sei, habe er zugleich als eine
besondere Ehrung »für den Führer und das na¬
tionalsozialistische Deutschland empfunden.

Mit Bewunderung äußerte sich Göring dann
über die unter der zielbewußten und tatkräftigen
Führung des Duce in den letzten Jahren er¬
reichten Leistungen des Faschismus auf allen Er¬
bieten . Seine besondere Hochachtung gelte der
italienischen Lustfahrt und ihren gewaltigen
Fortschritten . Zu seiner lebhaftesten Genugtuung
habe er auch wieder feststellen können, daß die
italienische und die deutsche Luftwaffe eine auf¬
richtige und herzliche Kameradschaft
verbinde.

Seurschlands
und Italiens europäischeSendung

Köln , 20. Januar
Der deutsche Botschafter in Rom , v. Hassell,

sprach vor der Kölner Universität über „Deutsch¬
lands und Italiens europäische Sendung ". Zu
dem Vortrag waren Vertreter des Staates , der
Partei und der Wehrmacht und das gesamte kon¬
sularische Korps erschienen . Botschafter von
Hassell führte u . a . aus , wer die europäische Ge¬
schichte zurückverfolgt , erkennt sehr bald , daß das
deutsche und das italienische Volk trotz geogra¬
phischer und sonstiger Verschiedenheiten immer
wieder zu engster Zusammenarbeit geführt wur¬
den . Deutschland und Italien seien überzeugt,
die Zeichen der Zeit erkannt zu haben . Die ent¬
scheidende Voraussetzung der europäischen Sen¬
dung Deutschlands und Italiens sei das klare Be¬
wußtsein : weder Osten noch Westen , sondern
Mitte  zu sein . Der Nationalsozialismus und
der Faschismus , die sich gegen das Einströmen dei
europafeindlichen bolschewistischen Vergiftung sieg¬
reich zur Wehr gesetzt hätten , führten ihre Wlkcr
aus dem Ansteckungskreis uneuropäischer Denk¬
weise in jene fest im europäischen Wesen ver¬
ankerte Mittellage zurück, die für Italien M»
Deutschland naturgegeben und heilsam sei, Dust
Aufgabe erfordere dre Anspannung aller Kratze.

Zum Inspekteur
der fldolf'lptler-Schulen ernannt

Berlin , 20. Januar.
Der Jugendführer des Deutschen Reiches Hai

wie der „Reichsjugendpressedienst " meldet, M
Inspekteur der Adolf -Hitler -Schulen den „O°ei-
baunführer im Stäbe der Reichsjugendführuiig
Kurt Petter  ernannt . In dieser EigenKatz
ist Oberbannführer Petter dem Jugendfühier des
Deutschen Reiches unmittelbar unterstellt um
ihm für den gesamten Schulbetr -ieb verantwortuH-

UlicM 'yes — Mcs gesagt
Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer

Reichskanzler hat der Frau Kar -olina Kruß in
tersburg , Gemeinde Marien , aus Anlaß der boM-
dung ihres 100 . Lebensjahres ein persönliches Wio-
wunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen laste».

Eine Ehrengabe Duisburgs für Dr . Goebbels,
büvgeruicister Tillgavdt -Dmsburg überbrachte M -v-'
minister Dr . Goebbels nn Namen seiner Stadi o-
Nachbildung eines Duisburger Brertschisses , die kmiv-
volle Arbeit eines rheinischen Schiffbauers.

Die Schweizer Bundespolizei sah sich durch die der
stärkte Tätigkeit der Kommunisten veranlasst , in mc
reren Städten .Haussuchungen vorzunehmen , ocn
Ergebnis zu zahlreichen Verhaftungen von auni»
Hären und kommunistischen Arbeitern führte.

Deutsch - japanische Kommission gebildet . Im Berfol
der Durchführung des deutsch-japanischen Abkommt»-
gegen die Komintern wurde eine Konimission geim« --
die sich aus der gleichen Zahl deutscher und japaMM
Mitglieder zusammensetzt und die Ausgabe ha„ o
weiteren zur Bekämpfung der Zersetzungsarveli o
Kommunistischen Internationale notwendigen AM «» -
maßnahmen zu erwägen.
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Schönheit der flrbeit
auf General von Steuben"

Die Gauwaltung Woser -Ems des Amtes „Schön¬
heit der Arbeit " veranstaltet am heutigen Don¬
nerstag im kleinen „Glocken"-2aal eine bedeut¬
same Tagung , in der die durchzuführenden groben
Aufgaben besprochen werden . Wir wissen, daß in
den Betrieben , so weit es nur irgend hat möglich
lein können, schon sehr viel getan worden ist, um
den Richtlinien des Amtes „Schönheit der Arbeit"
-u folgen und Verbesserungen vorzunehmen , die
die dringlichsten Uebelstände beseitigen . Aber es
bleibt noch eine Fülle von Arbeit zu leisten . Um
so begrüßenswerter ist es . wenn für die Kame¬
raden der See der Norddeutsche Lloyd eine Bresche
schlägtund mit der Erfüllung aller Forderungen,
wie im folgenden näher ausgeführt wird , auf
Dampfer „General von Steuben " entscheidend
begann.

Der Dampfer „General von Steuben"
des Norddeutschen Lloyd wird während der dies¬
jährigen Wintermonate völlig umgebaut . Abge¬
sehen von den vielen schiffbaulichen Veränderun¬
gen, die eine außerordentlich beachtliche Verbesse¬
rung der Einrichtungen für die Fahrgäste  dar¬
stellen, hat der Norddeutsche Lloyd weitgehende
Veränderungen und Verschönerungen an den
Mannschaftsräumen  vornehmen lassen.

Mittschiffs wurde ein neuer Heller und freund¬
licher Gemsinschastsraum für die Ve°
'atzung  eingebaut , der gleichzeitig als Speife-

mal dient , und in dem 78 Personen an gemütlichen
kleinen Tischen und Stühlen Platz finden können.
Eine an den Gemeinschastsraum grenzende ge¬
räumig « Anrichte ist mit Kühlschränken ausge¬
stattet , so daß die Besatzung auch in den warmen
Zonen stets frische Nahrungsmittel erhält . Kühle
Getränke können jederzeit verabfolgt werden.

Mit ganz besonderer Freude wird der Einbau
einer neuen Rundfunkanlag«  begrüßt wer¬
den . Ein Lautsprecher im Gemeinschaftsraum wird
in Zukunft alle musikalischen Darbietungen in den
Eeisellschaftsräumen sowie die Sendungen der
Kurzwellensender während der Feierabendstunden
übertragen.

Der große Gemein fchaftswohnraum
der Stewards ist in vier Kammern für je zwei
Mann , einen Raum für zehn Mann und einen
Raum für zwölf Mann aufgeteilt . Diese Wohn-
räume erhalten Waschtische und geräumige Klei¬
derschränke . Alle übrigen Mannschaftswohnräums
werden durch gründliche Ueberholungsarbeiten
freundlich und wohnlich gestaltet.

Wenn die Besatzung des Dampfers „General
von Steuben " in den nächsten Wochen an Bord
kommt , wird sie mit Freude feststellen , daß ihr
ichönes Schiff nicht allein für die Fahrgäste mit
vielen neuen und zweckentsprechenden Einrichtun¬
gen ausgestattet ist, sondern daß der Norddeutsche
Lloyd auch für die Mannschaft nach den Grund¬
sätzen des Amtes „Schönheit der Arbeit " der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " gesorgt
hat.
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Deutsche flrbeitsfront
Donnerstag , 21. Januar

Ortsgruppe Woltmershausen . Uebung-stunde des
eyelmannszuges der Ortsgruppe um 20 Uhr in der
Turnhalle Kleine Allee.

Kreiswaltun  g. Alle BZO.-Männcr und Bc-
iiicbswalter sorgen dafür , datz ihre Arbeitskamcradcn
morgen, Freitag , die Versammlungen besuchen.

NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Jahrcsprogranune für das Jahr 19S7 zum Preise von
»,ro RM. sind zu haben in der Kreisdienststelle Rorb-
straße 48. Ebenfalls die „KdF "-Liederbücher zu 0,39
RM. und Tafchenatlanten zu 0,20 RM.

Am Sonntag , 24. Januar , Kohl-und-Pinkel-Fahrt
ins Blaue , (Zesamtpreis cinschl, Fahrt , Mittagessen,
Kaffee und Kuchen und Abendessen 4,80 RM, Ab¬
fahrt 10 Uhr ab Lloydbahnhof,

Wochencnd-Skifahrt in den Harz am 23. und 24. Ja¬
nuar . Preis einschl. Fahrt , Uedernachtung mit Früh¬
stück und Skigedühr 12 RM. Unser Reiseziel ist das
schöne Bad Harzburg ! Abfahrt von Bremen am
23. Januar nm 16 Uhr ab Lloydbahnhof. Rückkehr
am 24. Januar gegen 23 Uhr.

Achtung! Sonderfahrt nach Hannover zum Fußball¬
spiel SV , Werder-Bremen — Hannover 86 am Sonn¬
tag, 31. Januar . Fahrpreis für die Hin- und Rück¬
fahrt nur 4,38 RM. Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhos.

Urlaubsfahrt nach Jmmcnstadt (Allgäu). Die Kar¬
ten für diese Fahrt müssen heute bis 18 Uhr abgeholt
werden. Wir führen mit dem fahrplanmäßigen D-Zug

um 13,25 Uhr ab Bremen. Abfahrt ob Osnabrück um
15.04 Uhr.

Sondcrzug nach Berlin vom 30. Januar bis 1. Febr.
zur Ausstellung „Grüne Woche". Fahrpreis einschließ¬
lich Eintrittskarte zum Ausstellungsgelände ca. 18,—
RM. Abfahrt ab Bremen am 30. Januar um 8.41 Uhr,
Ankunft in Berlin am 30. Januar um 14.55 Uhr, Ab¬
fahrt ab Berlin am 31, Januar um 23.10 Uhr, An¬
kunft in Bremen am 1. Februar um 4.40 Uhr,

Nrlaubsfahrt nach Wcrnigcrode (Harz) vom 28. bis
28. März . Eefamtpreis einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft 24 RM. Gleichzeitig wird eine Ferienwanderung
durchgeführt. Preis 14,20 RM.

Unsere diesjährigen Norwcgcnfahrtcn linden statt:
SF 10 vom 23. bis 28. Mai mit D. „Sicrra Eordoba".
SF 22 vom 1k. bis 22 Juni mit D. „Der Teutsche".
SF 32 vom 25. bis 3l . Juli mit D, „sicrra Cordoba",
SF 45 von 29. Aug. bis 4. Sept . mit D. „Sicrra
Cordoba".

Amt „Feierabend"
Sonntag , 24, Januar , in Schierlohs Sommergarten

Konzert und Tanz. Es spielt der Musikzug der SA,-
Standarte 75. Leitung : Musikzugführer Burgemeister.
Karten bei den DAF.-Waltern der Ortsgruppe.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Donnerstag , 21. Januar

Vortrug Nr . 40:- 3. Vortragsabend von Ttudienrat,
Dr . Bellmer: „Georg Trostes Leben und Schassen".
Mit Vorlesungen aus seinen Werken. Von 20—21 Uhr
in der Oberrealschule, Dechauatstraße 5.

Vortrug Nr . 29: Im Rahmen der Vortragsreihe
„Volk und Theater" spricht heute,  21 Uhr, in der
Oberrealschule, Dechauatstraße 5, der Technische Be-
tricbsinspöktor Kranich über das Thema: „Die Bühne ",

Hörerkarten sind erhältlich in der Krcisdienststelle
Nordstrabe 43, an der Abendkasseund in nachstehenden
VorDerkaufsstcllcn: l . Buchhandlung Arthur Geist, Am
Wall 161, 2, Nordisch« Buchhandlung Wilhelm Node-
wald, Bahnhofstraße 1, 3. Heim-Radio, Svgestraße. —
Hörgeld: Einzelstuude 0,28, Doppelstunde 0,30 RM,

„Sportamt"
Auf folgende Kurse am heutigen Donnerstag wird

hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik von 10—11 Uhr Martinistraße,

von 17—18 Uhr Martinistraße , von 20—22 Uhr We-
torschule, von 21—22 Uhr Martinistraße , von 20 bis
22 Uhr Lhzeum Lange Reihe, von 28—21 Uhr Schule
Kornstraße , von 21—22 Uhr Schule Kornstraße.

Allg. Körperschule (Männer und Frauen ) von 20,15
bis 22 Uhr Schule Alter . Postweg,

Volkstanz von 20—22 Uhr Schule am Holz-Hasen,
von 20—22 Uhr Realgymnasium Kaiser-Friedrich-Str .,
von 20—22 Uhr Teutsche Oberschule, Karlstraßc.

Schwimmen, Frauen , von 10—11 Uhr Hansabad:
Frauen , Anfänger , von 20—21 Uhr Hansabad, Lehr-
becken; Männer , Anfänger, von 21—22 Uhr Hansabad,
Lehrbeckeu,' Männer und Frauen von 21—22 Uhr
Hansabad; Kinder, Anfänger , von 15.30—16.15 Uhr
Hansabad, Lührbecken, von 16.15—17 Uhr Hansabad,
Lchvbeckcn.

Rcichssportabzeichcn von 19—20,30 Uhr Oberreal¬
schule, Dechanarstraße.
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XorkräeutseLer Bremen. Dsi- DentsoliH 20. ab
NEburL v'Lod. DrEeli 'tiLVHlQ. Donau 19. so

SodauLdaL. ^18 Diissslä-ork 19. su
1S ad ^ .n'd̂ve'rpeQ na-ok ums Lap.

kranken 19. au 8-aisou . M Dsfv-el 19. sd
naob Lölu 19. ab ^.lexauäa-ien uaoti Losseir.

memS-I 19. ab Davauna na<rd. susl . 1vsm>a1.
>'goknr 19. ab Oasab-Iauea navd. Rollbei'äani . Botsa-anr
30 -b Lokob.'L'ML n-aoli L ôb-s. Lelî vabeo. 16. au Obarn-
nörioo naob Vaueouv-sr . Spree 19. an De HavrQ.
Venta 19. au ^ eae-rikka. ^18 V/sser 17. ab Dos ^.U8?v1es
llsob. Oli'ampsrloo . ^

Osutsods OLMpteelittHalirte - SeseUseliakt ..Ssnea ' .
Vremvn. DraoL-euLsIs 18. von Lrorro.uxna na^b ^ nr-
krsrpen. Lbrsuckels 19. vou kwt . Lalä '. 19.
m Roî srÄLiu. lü -ok'beuk-sls 19. von. Suer . Olb-vrs i9.
ia ViiLO. Sonu-eLkels 19. iu
1S. von Dreien .. 20. ? erlW passL«^ . ^VSLÜeu-
ksls 19. Dremeu . V/11'ÄeMk'Sls 19. von Saio.

vsmprsoLUttakrts .kesellsvIiLrt „Neptun " . Bremen.
Xigx 19. in Du-slva . ^ rÄ>a-6L'S 20. vo-n Rottsrulam nson
Mn . Qsstor 20. in ^.Itona . Oeres 20. in LoniK-s-
dtzis. Lseria 19. Liun >sbii1̂ e.1 psssä>ert naon Stdt-tiu.
kUeet-ra 20. Brunsbüikdel passiert : naeb Lopervnasen.
Ilora 19. Brunsdütdsl passiert naoL Liel . D^ eul'es
19 von Da Ooruns. n>ae^ VMsssroia . Irene 19. von
Rottsräiainnaoii Bronnen, ^«son 20. von I 'DeäerLksŝali
vsob, Danäskrona . I^epler 30. von V'r̂ o naob Villa-
xrirom Büo SO. von Bremen naeb. Viso . Duqa Ä.
I-obM passiert naeii RotteräE . Alerour SS. in IlsM-
bvr» Ores-t 20. von Bottoräam . nson Loln . 1-airns
14. von Bot-tlsräani naoli Bamburss. Bersens 20. von
Rott-er-Äam, naed. ^ öni^ berA. Blnto 20. von Zerret
nsob Da Ooruns-. Boltnx 20. von LopenbLSNa..vaok
6äinLen. Briainns 20. von Osoarsdainn naob rtoai §6-
dvrx. Bkea 19. von Botteräam naeb. Xopenba ^sn.
Ibeseuq 20. von ^ bns na ob. 8kntskLr . vaetoria 19.
von Botter6am naeti Osoar ^ rieä 'riok 19. von
Rotteräain naob. Bremsn.

^reo Reeäere ! Blodarii Urtier L Oo.» Bremsn.
19. von 6>äintren naoli Van-Lirr. DroWel 19. von

I-üv̂ ov naeb, rirtlesborontrb. d'Sler 20. i-n /yntv
0vtim,i 19. in Lsumo . Or-Ia 18. von LiunsbEnl
Mob .4bo, püosnix 18. von 77uR n-nob Rrsmen , Unkn
N, in 5lsmnl. Sadvalvs 18. von Uolten -ni naeb « «-
Ml. SlrsnS 28, in Lat -lca, Visvrsus 18, van Srs-
men nanb Xöni«»b«rg,

Itws I-evante - OInie. Srsmen . lveutsebs I-evante-
blnlo 6 . m. I>. II .>. ^ nsarn 18, von Isbnnbnl nnev
Omn. Oorincconn 18. in .lakka. I-innri 18. in vnn-
ösrma. >laoe6oll-ia 19. in ^.6'atia . ^.vlita D. VI. linlr
19. in Bsi-ka. Samoe 19. von Bremen naoL ^ nt '̂ erpen.
8peÄa 20. i 'lntist-errs passiert . Ibessana 19. tribral-
tsr passiert . Valeneia. 19. Hsier passiert.
Bamburx-^.mvrlka Dlnle. Ost̂ üsts I7oräamerika

vu<1 Oolkbäken: Haxen 19. an Dsünbnr^ . — ViTttel-
amSrika, V̂ -sst'inäien : Orinooo 19. an DamburA. t n̂oe-
llieia 18. von Bun ârsna «. ^eoä-oKi-a 19. von Ds D-avre
vsob Bremen. — IVes'tküs'te SüäamerLLa: ^ nEs 1̂ .
vvn 6-llL̂ aciNiiInsob. Buerto BolLvar. —, Snaairi 'La,
-̂ usti'Ll'iev. X1-vkier1anl1i80Ü>in <iien : H-siäerberA' 18. an
Tun. >Iasäebnrx 19. von Bamburs vE . Rottsraani.
Hm'tmnnci19. von Don-don na ob. Bremsn . — OsKasi-en:
^niinerl'and 19. von 8ne2 naob Oolom-bo. Duisbn-rx

Vl-iss-rnxen psssäe-rt naob Bovtor6'ain. I r̂iesland
19. an 8uer . Annstsrlanä 19. an Osaka. Hav-sllano.
19. ?er-im. passiert na ob. Bort 8u-ä'an . ^ eumark 1 .̂
4b Benans naoli Bort 8nkettenbam. BreuL-en 18. ab
lat-u naok >5oFi. Olävs 1S. ab Sin^ pore naoL 8E.
Bi-nsenbur^ .19. ab 8ne^ naob 8ab-ans,. — Irampianrt:

16. ab ^lon'teviä -eo na-ob. 8t . Vinoent.
Bsmkvr̂ -FLZLmerBcaoksedv DampkseBlkkkalrrls-krea.

dap ^ reona 19. von l̂aäeLra naob BrasUien nva asm
?Iata . Antonio Dolcktno20. in kdio ^ ^ Eiro.

)londs Bosa 19. in Vuenos ^ .-ires . ^lachriä 19. in üam
tur?. Holstein 19. in >lontevi >6eo. ^oao Bes»oa 19.
7c»n Dsixoe« naob Bremen . Bana«na ^ 18. Ala-
ULi?§ naob Botter6am . Barania 19. n̂ Borto ^ .vssre.
^upot 20. Onesstan-t passiert.

Bentsebe ^ krNca-I^nlen . Sü^ - nnS
^i««i 19. ab Durban . ^ osrmann 19. ab ^ ai-

ÖssalPUML18. ab Datcormli.
Ilanseatlseliv Reeäerel , Lm!1 Ofken L ^ o., Bambnrx.

vttmm Lasi 1ä. »Ib Svamssa . 1«. »»
OrleM». Ksrsian 5liies 4«. ab VkddN . »jwon
V. v ^ svbt 13. ->d VR «»i-n« ^ n, Ksmvki « I« . Oussssni:
vsse. Sesostris 16. av Rottsräam.

Bob. LD Sloman zr., AHttelmÄvr-Dinle, BsinbarL-
^üoan 'te 19. in l̂arseilis . Laroelona 19. fixier pass.
von HambnrL- naoli Bons . Oarta^ena 19. in ^s-i'ka.
Oastellon 18. k'lnis^viis pass. von Balma llo Älal-Iorea

pass. naob. Llalcha.
Oläenbure - kortuelesiseks Dampkseklkka- Bbeüerol.

Hamburg , ^.mmerlan -ä 19. ^ inisterre passiert . 8ebu
19. von Nemours naob Buelva . '^ .nxust Lobult-Lo 19.
von Bamburx na ob Antwerpen . Daraobs 19. von lan¬
ger n-aeb Babat . ^.sta 19. von Bort Dvante^ naob
Oasabianoa. Babat 19. von Botteräanr na ob Oporto.
Disboa 19. in Dissadon.

^VarlsäLanksobikkBbsäerei B. m. d. B., Bambnrx.
Nensitor 19. von Damburs naob Bremsn . 06er 30.
an Hambn-rx . Bilde 20. an Bambnrx . Brieciriob Bre¬
ms 19. an Rotterä 'am. Viietor BoL 18. an ^ ru-ba. Mobs
19. an Broviäenoe . Orvi-1'le Bsrälsn 18. von ^ .rn 'ba
naob Da Vela 6e Ooro-Oumarodo.

Benärib Disser ^ .-6 ., Binden. N-artba Ben^rilL
Bisser 19. in Bmäen.

B'isebäLMpkvrbeweKpnK'
in Bremerdaven-WvsermÜi

sn
uds

^nrxvbünlUjxtv Dampker: ^.äolk Hitler , Islan 'ä. Bonn
fIÄan-6). Ostmark Os-rl Böver . Barmen . 6-ronian -i,
Bosemarie . Martin DonanätH 'VVsikenIels, Holstein,
Dr. B. V̂abronläorkk, ^ rtbnr Dunober, Spresuksr
(Xorws§. Lüste ), Driurt , Bllanev, Boobb-amp (Norä-
ses).

^.m Älarlct xeu'vsenv Dampker: I 'armsen (Xorässs ),
Saar . 21eten, Oi-äenburs , Brannsobn êis l^ orv7e§is6be
Küste), ^lain . Drvst Orösokel, I 'erä . 17ie'1srmsver,
Bsinr . I'röb'l'be. Osrmani-a (Islanä ).

In See xvxanxene Dampker: lob . Xtatts , Rol-anü,.
Sarntta . .7. B . ^Vilbeims. Ilaltenbanlr (Xor v̂ssisobe
Küste ). Beinr . Busrsn lls-i-anä). ^ eräiinanü (Xorüsee),
BräsiZ'ent l̂utvenbeober . Oon-äor , Rranäenbnr ^ (Xor-
3,vê. Xüste ). lob . Binrieb (̂ VsiLes ^leer ), Kbolpen-
bank (Isian -ü), Or-32 (Korüses ).

^rsektsnmsrkt
(läAl'iob-sr Donüon-er Beriobt 6er „Bremer 2eitun §")

Die Xavbtrax -s naob Oebreiäeälampkern bat stark
naobxelassen . 6axre«en v.̂sr6sn sjst-Tt Sobikks kür ,an-
äere DackuvAen benöbi«'t . ^.m Da BI a t a sobioü
man iecils-iiioa ein 8ebikk von 8an Dorenso naob Orie-
ebenlanä kür 22. ^ lär / OanosWnx ru 83 s>b 9 L, mit
Optionen. IVäbrMä Mv ^.Ikertü-Aanx. 6er naob ^ or6-
Lmertkia xssoblossenen 8obäkke rukrieäenstol 'lenä ist,
k>ebt 6-ie Bella6nn̂ kür europäisobe Büken nLobt so

vonstatten . ^kan kürob-tet , 6>ak av^ esiobts 6er
anormal vielen ^.bsoblüsiss kür .Innnar - un-6 I 'ebrvar-
OanosI'i-ln-8' Deberküilunsr 6er Baken eintritt . — Von
6sn atüantisoben Baken 6er Vereinigten 8 tas¬
ten  vurclen ein ps>ar 86biikks kür V̂pril un6 Lkai
kür 8vbrotteisen naob lapan 2u 6er bskrieüisjenüen
Bäte von 29 sb kio. L'ukA'en'ommen. ^.uob kür I^oblon-
6ampker b-estanä x?rö6ere« Interesse , vokür ein Bn6e-
.7anu«r -8ob>ikk von Bampton Bosüs/Obarleston naob
Bio 6s ŝaneiro ru 18 sb, mit 6er Option Samtos »u
14 «b, d-sknaobtst vuräe . Dür 2ueker von nb a
n-aob Dn̂ ianü/Lontinent bestebt xuts ^ aob-kraxe kür
I 'ebruar/ ^lärL.

Die australrsobe  Oetrsi >6skabrt ist weiter
ruiiiß '. äarrexen sotDte 6ie BskraobtunlS'stäti ^ke'it kür
8oiabobnen ^vieüer ein mit 6em ^.bsob-lnü eines
öOSo-ronners kür 10. Llärr OanoellinL naob 6om Kon¬
tinent 2U 40 sb. Bin Kobtkk ban ü̂iLsr OräÜe ^ ur6s
kür Dnüe-I 'ebruar -̂ .'bllaänns kür Bsis von 8 a 1^ on
naob ^larseiile ru 45 sb 3 6 anksenommen. I 'ür Dsin-
salüt/Xerns von Inäien  x âb es keine neuen ^.b-
solvlliisöre. 6a-L'v?ren v ûrüe «in kroüer Dampker kür
^ebvuar/ >lär7! kür >5Ln̂ aver7: von Vî asapatam naob
Oent -m 85 sb bekraobtst - Din xroöes I 'ebrusr -Zod'ikk
^vuräe in 2sitokairter xesoblossen kür ^ nNekeruns
66in «en unä Rüokiiekerun^ lapsn ru 5 sb 6 6. —
Die l^ ittelmeerksbrten  sinä rubix unä obve
beson-öere j^«nn2e!oben beL vermebrtem 9?onnaseaN-
Nvbot von 6en BrLbäken.

^.bseblvsse : 8an Doren2o—OrieobenilanÄ, D „Bol^k-
tor " . 6500t. 10 ? st .. 33 sb 9 6. 8ob v̂er§eti'oi6e, Option
Babia Llanoa -Verls-ünns 1 sb 3 6 per t n'enis 'er.

1./22. ^käi'2. — 17. 8 . ^.tlantik —Iapan (iussesamt vier
Baken), D „Llooreot" (ex Olan l̂aokMar ), 8000 t,
5 Bro ênt . 29 sb, kio., Lobrotteisen . 30. /ypM/20.
I6ai . — Lampion Bosäs/Obarleston —Bio 6s 6anei -ro,
D „Ona>!^>ven^. 5.100 t. 5 B t̂-, 18 sb, Kokken, Opt.
8antos 14 sb. 15./28. I 'ebi'uar . — Dairen—Rottsräam/
Damdurs . D „Mna " . 8600t . 40 sb. Bebnen . 22. I 'ebr ./
10. Älai'L. — ViDâ apntaan—Oent, D „Dianona", 8600 t,
35 sb, ÄlanZ'anerL, Vebimar/̂ lär2 . — 2vitobarter:
D ,,Ousebn16̂ v", 10 400 t 6. v̂., 5 sb 6 6^ DiekorunZ'

I âobrlebton kür 8Svkabrer. Oberkommando 6er
LrilSSssmarlns teilt mit : Dinnisobo V'susrsob-ikke 8ni-
pan nnä 8toi'ka>11exrun>6 sinä kür 6en Winter «in-
S'ero^en.

Srsmsr ^i-siksksn
Bremen - 8t » 61

^nxekommens Seesvbikkv am 18. Januar:
Lronos . ätsob .. von Löni ^sbers '. D. O. Neptun . Ba¬

ken II , 8onuppen 16. 8tüokZnt . k'eronia . ätsob ., von
Ootsnb'urx , D. O. Neptun , Baken II . 8obuppsn 10,
8düvkxut. Oitv ok Osntb ., en-xl.» von Dublin, Mo.
Bavs L Oo., 8ob'1aobtbok. Vieb. Danakrons , en-xi-,
von Dlmerik, Bio. Bavs L Oo.. 8obi'aobtbok, Vieb.
8trsskksrk . boN.. von Rotteräam , D. D. O. Bsnsa,
Baken II , Lobnppsn 12.
^nxskommene Leesoblkko am 20. Januar:

B-skiel, sob̂ veä., von B-arksbamn , M6Asr6 . RoobAns.
Bons ' Bioern , vorxv.. von Osio, Bsrm . Dauslsberx,
Baken I , 8obuppen 3, 8tüok§mt. Ollva, 6tsob., von
k'inlllllsnä, Bad. L stärkt!.. Becker L Ottsv , Bolr.
^bxexanxens 8ee8cb!kks am 19. Januar:

Bassn . ätsob-, naob Donäon. Berm . Daneisberx,
Ntücksut . V'oreBe. ätsob .. naob Bnil , Berm . Dauels-
bers '. 8tüokfisut. Biectra , ätseb ., nacb Bopenba ^en.
Beinr . Oorbä. Vlsser. 8tüoks?ut . Burrs 8es , 6tsod.,
n-aob Bamburrr . D. Oltmann. Iroia . 6tsc-b., naob
17or6am«ri'ka, Oarl 6. Bkin^enbei^ , 8tüoksut . Ba-
latia , 6tsob.. naob 8ü6amerika , Oairl .1. BliinAlenberx,
8i'üokK7U't- 8amvs, ätsob .. naob 6er Dsvante , Bönins
L Oo., 8tüok^ut . IVeiüenkels, ätsob ., n-aob Bomb-a^ ,
D. D. 6 . Bansn , ist-uck/rut. ^latrovna , 6än .. naob
Buenos -̂ .!-res, Berm . Dauelsber ^, Bäbien . Dwarssee,
ätsob .. naob ^.arbns , Xio. Bavs L Oo.. Boke,
^bssvxanxone Ssosoblkko am 2V. .lanuar:

VisurAi«, 6tsob.. naob BöniMbei ^. Oarl 8obol-!e»
Bob-Ien unä Bobs. Diarien. en§!., naob Oenu-a, Berm.
Blmms » Boblen.

worääoutsobsr Dloxä. 8eb!eppsob!kkabrt
Bremon-8taät «bxexanxen am 20. .lanuar:

ölD lio (Volkers), n-aob Bambur «, 8tüoksut.

Liegsplsirs clsr Lsssekiffs
Baken I : Dumm«, 2-an6«r 4, ^.enns , Verorilia. 10, ^.ru-

os« 1. Bon^ Lioern 3, Bsx (unterbnlb Dook).
Haken II : kobw^nbe-im 17 (853 90). 8treekksrk 12

(858 76). Danskrone 14. v̂ estka-Ien (Lrspk-ats ) (801 85).
Bolrbaken : Stol^enkels (Lremen -Les-isbeimer Oel-

kaibrlken). Olüva. (Beoker L Otten).
Oetreiäe -̂ nlaxe : Bronos.
Inäustriekaken : Olive, Dskiel, Bikel. Banne . Ooräs

(Bnoblin^). B-Minin (Bobüen'banä 'el).
^Veserbsbnbok: Blinriob.

Im Baken Hexonäs Svblkke 6es Xoräüsutsvben Dlô ä
Bremerbaveu : Bsrli -n, Oolumbus, Osneral von 8teu-

ben.
Bamburgs: 3oülesvis , Llerra. Ooräoba, Blbe.

Hockvvssssi -rsitsn
Bntsrsoüisäe k'SL'eu Brsmerbavsn Botsrssnä I 8tä.
25 klln.. Boräenbam 25 Ilin .. Braks 1 8t6 ., k'arjxs

1 8tä . 40 bkin.

21. ^annar 9.S1 22.04 9.11 21.44 7.II 1S.44
22. .Irrnuar 10.40 23.18 10.20 22.58 8.20 20.58
23. lanuar — 12.03 11.43 — 9.43 . 22.25

Blnnenseblkkabrt
IV̂asserstanä 6er IVoser §e§en 7 I7br

Datum
Bauu .-
LIüu6sn

Oarls-
kalsn Bamslir Lliu6ou

18. 3'aiuuaii' 2.33 3.20 2.75 3.35
19. «s-au-uar 3.17 3-12 2.62 3.26
20. lauuLik' 2.09 S.00 2.50 3.41

Lrostwetter
Wird der Winter s°in Regiment jetzt behaupten?

Der Wetterumschlag hat uns nun doch einen
anhaltenden Frost gebracht und sogar verschiedent¬
lich zu weiteren leichten Schneefällen geführt . Die
steifen Südostwinde , die uns am Dienstag den
Eisregen über das Land jagten , haben bedeutend
an Stärke nachgelassen , doch zeigt das Barometer
weiterhin fast 8 Grad Kälte , so daß endlich damit
gerechnet werden kann , Saß der Winter sein Regi¬
ment über eine etwas längere Zeitspanne führen
wird . Leider hat der starke Frost nach dem Tau¬
wetter überall zu gefährlichem Glatteis geführt,
und damit eine ganze Reihe mehr oder weniger
gefährlicher Verkehrsunfälle verschuldet . So meldet
der Straßendienst des DDAC ., daß der Verkehr
auf den Landstraßen durch Glätte und Schneefälte
erheblich beeinträchtigt wurde . Auf der Reichs-
autoblkhnstrecke Hamburg —Bremen haben die Wit¬
terungsverhältnisse die Einrichtung eines neuen
Meldedienstes zur Folge gehabt . Außerdem wurden
insgesamt vier Sandstreuer eingesetzt und zwei
Kraftrad -Streifen , die vorkommende Verkehrs¬
hindernisse sofort den Straßenmeistern meldeten,
damit schnellstens die notwendigen Hilfsmaßnah¬
men ergriffen werden konnten . Bei der Reichsbahn
hat der Betrieb erfreulicherweise keine Störungen
mehr erfahren Von den Flußläufen leidet vor
allem die Elbe an starkem Eisgang , und es wird
bei Anhalten des Frostes sogar mit der Einstellung
der gesamten Schiffahrt auf der Oborelbe zu
rechnen sein. Im Hamburger Hafen hat das Treib¬
eis die Großfchiffahri noch keineswegs behindert,
doch traten sllr die Kleinschiffahrt verschiedentlich
Störungen ein . Von der Unterweser wurden da¬
gegen noch keinerlei Eisschwierigkoiten gemeldet.

vrsmeaa vmgevuns

HsinolLaxsi»
Wegen Unterschlagung verurteilt . Der Heme-

linger Einwohner W . wurde vom Amtsgericht in
Bassum zu einem Jahr und drei Monaten Ge¬
fängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.
W . war beim Arbeitsamt in Bassum angestellt
und hatte dort in den Jahren 1934 und 193S
1500 RM . unterschlagen . T

Schwerer llngliickssall . Auf der abschüssigen
Bremer Str . ereignete sich ein schwerer Verkehrs¬
unfall . Der Fahrer eines Gespanns aus Falken¬
berg hatte es unterlassen , Hemmschuhe vor die
Räder zu legen , so daß das vollbeladene Fahr¬
zeug ins Rollen geriet und der Fahrer die Ge¬
walt über seine Pferde verlor . Durch das
Schleudern stürzte er vom Wagen und wurde
überfahren . Er erlitt außer anderen Verletzungen
mehrere komplizierte Knochenbrüche , die seine
sofortige lleberführung in das Hemelinger
Krankenhaus notwendig machten . Auch die Pferde,
die zu Fall kamen , wurden erheblich verletzt und
mußten notgeschlachtet werden . Ein entgegen¬
kommendes Auto wurde gestreift und stark
beschädigt.

3 Jahre NS .-Frauenschaft . Die letzte Pflicht¬
versammlung der NS .--Frauenschast , Ortsgruppe
Achim, galt dem Rückblick auf das 3jährige Be¬
stehen der Ortsgruppe . Frau Plate gab einen
Ueberblick nnld Bericht über die Leistungen dieser
Zeit . Ihr Vortrag wurde umrahmt von Deklama¬
tionen unid Liüdvorträgen . Im kommendeü Monat
wird wieder ein Frauenwerksabend stattfinden.
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Mitgliederversammlung der NSDAP . Am
Dienstag fand die erste Mitgliederversammlung
1937 der Ortsgruppe Aumund statt . Ortsarup-
penleiter Hillmann  gedachte der Verstorbenen
des letzten Jahres , insbesondere des Pg . Minder,
der bereits vor der Machtübernahme in den
Reihen der NSDAP . stand . Der Schulungsleiter
Pg . Degenhardt  gab dann einen kurzen Rück¬
blick. Ortsgruppenleiter Hillmann konnte anschlie¬
ßend einer ganzen Reihe von Parteigenossen das
Mitgliedsbuch überreichen . — Es wurde auf die
Schaffung von HJ .-Heimen hingewiesen . Die HJ.
im Bereich der Gemeinde Aumund hat allerdings
seit längerem eine Reihe von Unterkünften , die
aber für die Zukunft nicht ausreichen werden . In
Erinnerung gebracht wurde die Großkundgebung
am 22. Januar im Sporthaus , auf der Gauamts-
leiter Lütt  sprechen wird . Mit der Mahnung
zur Pflichterfüllung eines joden auch im Jahre
1937 schloß Pg . Hillmann die Versammlung.51

Der Schweincmarkt wies bei schwachem Auf¬
trieb nur langsamen Handel auf . Die Preise waren
unverändert für Lebendgewicht Kg . 10 Pfg -,
für 6—8-Wochen-Ferkel 6 bis 8 RM ., für 8- 10-
Wochen-Ferkel 8 bis 11 RM . 50

Lerne

Marinebesuch . Die Besatzung des Kreuzers
„Leipzig " wird in Stärke von 150 Mann am
Sonnabend , 23. Januar , unter Führung von
Kapitänleutnant Jäckel zu einem Besuch im Ste-
dingerland eintreffen . Die Ortsgruppen Berne und
Vardewisch -Hekeln der NSDAP . haben es sich zur
Ehrenaufgabe gemacht , dafür zu sorgen , daß die
blauen Jungen für eine Nacht Quartier und von
Sonnabend mittag bis Sonntag nachmittag Ver¬
pflegung bei Stedinger Familien erhalten . Am
Sonnabend findet im „Stedinger Hof" ein ge¬
mütliches Beisammensein mit Tanz statt . 50

vsla »snl »« r «r

Kleine Stadtchronik . Bei Stenum fanden Soli¬
daten in einer Sandkuhle einen Sack mit leben¬
den Hühnern , die von einem Diebstwhl stammen
dürften . Die Gendarmerie fordert alle Geschädig¬
ten auf , sich sofort bei der Gendarmerie in Del-
menhorst zu melden . — In der Kreisschule der
DAF . im Dietrich -Eckart -Haus begannen wieder
die fachkundlichen Fortbildungslohrgänge . Zu¬
nächst hatten die Schlosser und Schmiede ihren
Kursusabend . — Bei der Delmenhorster Kegel¬
sportwoche konnten 10 Delmenhorster Kegler die
Bedingungen für das Sportabzeichen erfüllen . —
In Gegenwart des Jugendwarts der Kreis-
bauernschaft Oldenburg , Pg . Tabken , von Landes-
jngendwart Pg . Sievken -OldeNburg , der Landes-
jugendwartin Ruth Knippling -Oldenburg sowie
dem Leiter der Hauptabteilung I der Üandes-
bauernschaft , Pg . Abel , fand bei Logemann eine
Arbeitstagung der Landjugend des Reichsnähr¬
standes statt/Die Tagung stand im Zeichen der
weltanschaulichen Schulung der Landjugend . —
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Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , 21. Januar

Deutschland send er : 11 .30 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört.

Königsberg:  11 .50 Marktberichte der Lan¬
desbauernschaft Ostpreußen.

Leipzig:  11 .15 Für den Bauern.
München:  11 .00 Für den Bauern : Markt¬

bericht.
Stuttgart:  11 .30 Für dich, Bauer!

Standortlazarett Oldenburg übergeben
Zeierliche Schlüsselübergabean OberstabsarztDr. Seorgi

(LiZonsr vrsbtbsriobt äsr Vrowsr 2situng)
17. Oldenburg , 21. Januar.

Gestern morgen fand in dem neuen Standort-
lazarett Oldenburg , über dessen Fertigstellung
wir bereits berichteten , die feierliche Schlüssel¬
übergabe an den Leiter des Standortlazaretts,
Oberstabsarzt Dr . Eeorgi,  statt . Zu der Feier
waren außer dem Standort -Aeltesten , Oberst
Kreysing,  und den Offizieren der in Olden¬
burg liegenden Truppen u. a. Generalarzt Dr.
Meyer -Hamburg , Oberstarzt Dr . Ludewig -Ham-
burg und der Vhef der Wehrkreisoerwaltung X,
Korpsintendant Balks , erschienen . Ferner nah¬
men an der Feier teil die Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen , sowie die Vertreter der
staatlichen , städtischen und kirchlichen Behörden
und die an der Errichtung des Baues beteiligten
Unternehmer.

Die Schlüsselübergabe wurde auf dem Jnnen-
hof des Gebäudes vor dem großen Portal vor¬
genommen . Der Leiter des Heeresbauamts Bre¬
men , Regierungsbaurat Schänder , eröffnete die
Feier mit einer kurzen Ansprache , die er an den
künftigen Leiter des Standortlazaretts Olden¬
burg richtete . Regierungsbaurat Schänder  be¬
richtete dann verschiedene Einzelheiten Wer den
Bau selbst und richtete dann seinen Dank an
Oberstabsarzt Dr . Georgi  für die wertvolle
Unterstützung . Im Anschluß an seine Worte über¬
gab er dem Oberstabsarzt den vergoldeten

Schlüssel des Portals . Oberstabsarzt Dr . Eeotgi
ergriff darauf das Wort und führte etwa folgen¬

des aus : Mit stolzer Freude und tiefer Dankbar¬
keit übernehme ich als Chefarzt diesen Schlüssel
für das Standortlazarett Oldenburg . Ich richte
meinen Dank vornehmlich an meine Vorgesetzten
für das mir erwiesene Vertrauen , an die Wehr¬
macht und an alle die , die bei diesem Bau in
engster Zusammenarbeit mitgewirkt haben . Wenn
man einen neuen Betrieb übernimmt , dann muß
man sich grundsätzlich darüber klar sein , in
welchem Sinne man ihn aufbauen und führen
will . Wir sind heute auf dem Wege , uns mög¬
lichst weit von der chemischen Medizin ab - und
der Naturheilkun -de zuzuwenden . Sie werden hier
Liegeterrassen , Turn - und Sportsäle und an¬
deres finden , in denen die Kranken vom natür¬
lichen Wege aus geheilt werden sollen . Wichtiger
Wer als die fachliche Arbeit ist der Geist , der in
diesem Gebäude herrschen soll . Und da sind es
drei soldatische Tugenden , nämlich die Pflicht¬
erfüllung , die Kameradschaft und die unbedingte
Wahrheit , die diesem Gebäude den Stempel auf¬
drücken sollen . Oberstabsarzt Dr . Eeorgi schloß
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler.

Nach der Usbergabefeierlichkeit wurde den
Gästen Gelegenheit gegeben , das Lazarett zu be¬
sichtigen, und anschließend an die Besichtigung
fand in dem Wirtschaftsgebäude ein gemeinsames
Mittagessen statt , zu dem das Musikkorps des
Infanterie -Regiments 16 flotte Musik darbrachte.
Bei dem Essen ergriffen Oberst Kreysing und Ge¬
neralarzt Dr . Meyer das Wort zu kurzen An¬
sprachen.
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Hs Klein-Möbel ^
von Möüel-Thäte
wie Lesel-mpen.

Klubtische, Rauch-,
Radio-, Nähtische,
slluiaarderob., Die-
lengain.. N. Büf-tts,
Kredenzen, Schreib-

llusere Preise sindklein!

Lanaenstr . 137/38

ki IM«!als
edraochN
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Nosond. g- Kinder-
wag-, tiefe Kasten-
form. Gröpeling.
Heerstr. 356, Part.

ask Eroß - Einkauf
und günstigeKalkulation in¬
folge großen Umsatzes machen
es uns möglich, unter der

Bezeichnung
Aus st euer Nr . 90
Zusammenstellungzu dringen,

sich sehen lassen kann, rieten wirdie st
ein dildhnbsches Schlns,immer in echt
Eich-, Schrank 180 cm, k-mpl.

^ - sür RM. 410.-
ein Wohnzimmer, Eiche mit Nntzb,,
Biisctt 160 cm, Ausziehtisch, vier
Dollterstiihle, eine Eouch mit Eodl.,
* ' .. für RM. SSS-

eine freund!.Küche,
n-turla-k„ Büsett
140 cm , Tisch , zwei
Stühle

sür RM. 152 —
Zusammen

nur RM. 908.
NSllS llsk leimng

Lang-nstr-he 157/98
v -rk, - . LH-st-Darl.
und Kinderteihilsen

shlusik
/lurt, WIS0g<->»n. 8u,l.
lladiosramolaUO^ iii

g«ä!o,ll»ddrnn,
^ geh, «land.»»-Nach» 25̂ 1

N». : iiorm,Nangmsler
Nrsirl.gr. Lt-käsgauul.2k

Radio»
Elektrotechnik

Fr . W. Simon
Am schw. Meer 96

Del. H. 119 SO

blusekinen

ea- -l-»I0>884,275.
Daniel Lckocl

klsiisKovüt

Ispelen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer, Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Gröpel. Heerstraße
2l4/l6 . Tel. 8106-,

Oken u . Her -äle

Moderne
llklkll llllll NSsille

kill. Bei Neubauten
Spezial -Angebot.
Soltau -Weinrcich,

Karlstraße 8

Lllsjeineines

WMiW
neu und gebraucht

Ph . Willems,
Jacobistrabe 18

Streusutter
schlingerndeBögel,
Postkarte genügt!
ZoologischeHadlg,
Düsternstraße 71.

kinckoeH

Ntttttt»
Zum 15. Februar

2 IMS MIM

KVII. WM 8K
IMIM

an alleinstehendes
älteres Ehepaar.
Angeb. u. T 2894

Ntttttt»

I ^Metsesuc/le I

Wlv. m, erw. So.
f, z. 1. 4. od. frü.
2^ —3 Z„ Kü„ 35
bis 40 mvgl.
Neust.Ang. C2878

O st e r t o r

2—3-Zim,-Wohn.
von ruhigem Mie¬
ter gesucht. Miet¬
preis bis 45 Mark
Angeb. u. O 2889

Kleinanzeigen
crsolgreich
und billig

Komplette 72teilige
T a s - l d e st e cke

m. allerschwcrster Tilbcrauslage , rost-
sreien Klangen u, langjähr . Garanlie-
fchein liesert bei billigster Berechnung
m bequem. Raten bis zu 12 Monaten
E. L E. Hartkopi, Ttahlwarcnfabrik,

Solingen -Merscheid isi

Geschästsanzeige
wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich führt aus des
Ersolgss Psad das
Bremer -Zeitungs-
Jnleratl

Lcbensmittel- und
Feinkost-Gcschäst,
besteht 60 Jahre,
Kleinst,, Einf .-H.I
Krankheitshald . f
11000 «̂ , Makl.
Midding, Häfen 89

blöket

Suche Laushcck.
Düsternstraße 59

Kl, Kiichenbüsctt,
Frisiertoilette

Preisangeb ,D2879

VIeejski -sspI
kein eile m^ LLLILÜL!

lVIstsüs , / ^ isisso , Lumpen sto

Priel ) L V^ essel ^Ic »ck ^ . is , g
tHf'skt vsk'Li'bslissi^Sn clsuiscrkisri lncsusik'is ru

ülM Mung lebt mnnaufdem Mond

stark verölte und beschmutzteBerufs-
wäsche, Putztücher.Arbeitshemden usw.:

Über Nacht einweichen in heißer
Lösung sl Paket auf Z Eimer

Wasser).
Kochen in frischer tA -Lösuna.

V2 4»



Heute entschlief infolge Schlaganfalles

mein lieber Mann , unser herzensguter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Verwaltungsinspektor i. R.

Wilhelm voll lllhttllp
in seinem 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Käthe von Uchtrup , gelb. Müller
Heinrich von Uchtrup und Frau

Lieschen , geb. Brüning
Carl von Uchtrup und Frau

Käthe , geb. Erimmelshäufer
- nebst Enkelkindern u. Angehörigen

Bremen , den 29. Januar 1937.
Braunschweiger Straße 98.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

dem 23. Januar , vormittags 19 Uhr , in der
Riensberger Friedhofs -Kapelle statt.

Noch kurzer schwerer Krankheit verschied unser
lieber, treuer Kamerad

Wilh . Müller
im 58. Lebensjahre.

Wir verlieren in ihm einen pflichtgetreuen
Mitarbeiter , dessen wir . stets in Ehren gedenken
werden.

Die Beerdigung findet am Freitag , 22. Jan .,
vormittags 11 Uhr, von der Kapelle des Ostcr-
holzer Friodhofes . aus statt.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Stelutor

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
mein lieber Mann , unser .guter Vater,
Schwiegervater und Großvater , Bruder und
Schwager Zollamtmann i. R.

Julius Roterberg
in seinem 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Auguste Roterberg , geb. Sammann
Ella Keuschen, geb. Roterberg
Willi Roterberg und Frau

Friedchen , geb. Walter
Arthur Brüning und Frau

Jda , geb. Roterberg
Enkelkinder und Angehörige

Bremen , den 29. Januar 1937.
Lahnstraße 78.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beevdig.-Jnstktut

„N i ed e r s a chs e n ". Er . Jvhannisstratze 179;
zugedachte Blnmenspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabendvormittag
814 Uhr im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief infolge eines
Schlaganfalles die Witwe des verstorbenen
Verufsschuldirektors Gerhard Flicke , Frau

Emma Fricke
geb. Krauß

in ihrem 72. Lebensjahre.
Im Namen der Angehörigen:

Hermann Grotewold
als Testamentsvollstrecker.

Bremen , den 29. Januar 1937.
Rüdesheimerstraße 38.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdig.-Jnstitut
„N i e d e r f a chs e n ", Er . JvhanniSstraßs 170.
Zugedachte Dlumenspenden werden dort entgegen¬
genommen.

Die Beerdigung findet am Sonnabcndvormittag
10 Uhr von der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes aus statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
an den Folgen eines Schlagansalles mein
lieber Mann , unser herzensguter Vater,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel,
der

Kapitän

Wilhelm Engelbrccht
in seinem S9. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Martha Engelbrccht

geb. Wenzlaff
Jngeborg und Edith Engelbrccht
und Angehörige

Bremen , den 29. Januar 1937.
Rheinstvaße 55.

Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„N i e d e r s a chs e n", Er . Johannisstraße 170.
erfolgt. Zugedachte Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , mittags
12)4 Uhr, im Krematorium statt.

Mein geliebter Mann und unser guter
Vater , der

leitende Schifssingenieur

Hemm Mmm
ist von seiner letzten Fahrt heimgekehrt.

Frau Alwine Dittmann
geb. Hellwig

Henri Dittmann
Ruth Dittmann

Bremen, 19. Januar 1937.
Regensburger Straße 43.

Die Beisetzung hat in aller Stille statt¬
gefunden.

Am >9. Januar wurde uns
unser liebes, kleines Bübchen

Heinzi Röder
im Alter von 6 Monaten nach
kurzer schwerer Krankheit wie¬
der genommen.

In tiefer Trauer:
Heinz Räder und Frau
Senta , geb. Petcrscn

und Angehörige.
Bremen, 19. Januar 1937.
Die Trauerfeier findet am

22. Januar , 1114 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Kameradschaft ehcm.
Deckoffiziere im NSDMV.

Am 19. Jannar verstarb
unser lieber Kamerad

Lberdcckossiziera. D.

Bernhard Hahn
Wir werden sein Andenken

in Ehren halten.
Der Kameradschastssiihrcr.

Beisetzung Freitag , 22. Jan .,
1014 Uhr, Waller Friedhof.
Teilnahme Pflicht.

Elektro -Jnnung Bremen

Unser langjähriges treues
Mitglied , Herr

Mild Heilm«»
wurde uns durch den uner¬
bittlichen Tod entrissen.

Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Der Obermeister.
H. Siemer.

Nach langer , schwerer Krankhett entschlief (nute
mein lieber Mann . mein guter söhn . unser Bru¬
der Schwager und Onkel. der

Klempner

Friedrich Grote
im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Cmilie Grote, geb. Hilgenstvhlcr
nebst allen Angehörigen

Brenren, den 19. Januar 1937.
Weizenkampstraße 57.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-Jn .. Wilh .-
Dccker-Hans ; frdl. zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Tranerseicr findet am Sonnabend , 1314 Uhr,
im Krematorium statt . _

meilimezUre
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Mein lieber Mann , Va¬
ter und Schwiegervater

Friedrich Man
wurde heute von seinem
langen Leiden erlöst.

Marie Gadau , geb . Faber
F . Gadau und Frau
nebst allen Angehörigen

Osterholz , 19. Jan . 1937.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee .-Ve .-Jn.

Die Tranerfeier findet
am Sonnabend , 23. Jan .,
13 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes
statt.

Familien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeituna

große Beachtung!
Heut« entschlief nach langem

Leiden meine liebe Mutter
unsere gute Schwester, Schwib
gerin und Tante

Margarethe
Vornhagen

geb. Lhlrogge
in ihrem 57. Lebensjahre.

In tieser Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Elfe Vornhagen.
Bremen, den 20. Jan . IM.
Loignystraße 17.

Die Tranerfeier findet am
Sonnabend , dem 23. Januar,
mittags 12 Uhr, in der Ostcr-
holzer Friedhoss-Kapelle statt.

Die Aufbahrung ist im
evdigungs - Institut „Pietät' ,
Humboldtstraße 190, erfolgt,
wohin zugedachteKranzspenden
erbeten werden.

Trauer - Drucksachen
liefert in guter und preiswerter Ausführung die
Druckerei der Bremer Zeitung » Geeren 6--I
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Freibankfleisch. Freitag , den 22. Ja¬
nuar 1937, 10—13 Uhr , graue Kar¬
ten Nr . 9501- 10 000, Pfund 20- 40
Pfennig . Ein Verkauf ohne Karten
findet nicht statt.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereinsübergeben: zwei Schäfer¬
hunde und ein Foxterrier ohne Hnnde-
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hcmm-
straße, gegenAusweis , sonst wird über
die Tiere verfügt . Polizcidirektion.

Die Sprechstundenlokale für die Be¬
zirke 28 bis 32 der Bezirkssamilien-
fürsorge des Fürsorgeamts ändern
sich mit Wirkung vom 22. 1. 1937
wie folgt:
Bezirk 28: Dienstag , 15—17 Uhr,

Schule am Lhlenhos
„ 29: Montag , t5—17 Uhr,

Schule am Ohlenhos
„ SO: Montag , 9—11 Uhr, Am

großen Heck
„31/32: Dienstag , 9—11 Uhr, Am

großen Heck.

Die Behörde für Wohlfahrt
und Versicherungswesen.

An der hiesigen Berufsschule für
den Einzelhandel sind zum 1. April
1937 zwei Stellen für Diplomhandels¬
lehrer aus Privatdienstvertrag zu be¬
setzen. Gefordert wird für eine dieser
Stellen Lehrbefähigung für den Un¬
terricht in Verkaufsklafsen der Lebens¬
mittelgruppe , für die anders Stelle
Lehrbefähigung für den Unterricht in
Verkaufsklafsen der Textilgruppe . Be¬
vorzugt werden Bewerber, die Unter¬
richt in Plakatschrist und Dekoration
erteilen können. Es finden auch jün¬
gere Kräfte Berücksichtigung, die sich
in die betreffenden Sachgebiete ein¬
arbeiten wollen. Das Gehalt beträgt
— wie in Preußen — 3300.bis 5500
Reichsmark jährlich zuzüglich Woh¬
nungsgeldzuschuß (Ortsklasse k̂). Die
Bezüge unterliegen den gesetzlichen
Gehaltskürzungen.

Bewerbungen mit Lebenslaus, Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild sind bis
zum 10. Februar 1937 an die Unter¬
richtskanzlei, Bremen, Eeorgstr . 5, zu
richten.

13. 1. 1937.
Das Staatliche Personalamt.

D. Heimlich Kuhlmann , Bremen:
D. H. Kuhlmann ist am 10. Dezember
1936 gestorben. Seitdem führt der
Kaufmann Hans -Helmrich Kuhlmann
in Bremen das Geschäft unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort.

Hcisterborg <k Noscnthal, Bremen:
Mit Wirkung vom 31. Dezember1936
ist Friedrich Rosenthal als Gesell¬
schafter ausgeschieden. Die Gesellschaft
ist ausgelöst. W. A. G. Heisterborg
führte seitdem das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passi¬
ven und unter unveränderter Firma
sort. Alsdann ist der Kaufmann Jo¬
hann Helmerich Emil Wilts in Bre¬
men als Gesellschafter eingetreten.
Seit dem 31. Dezember 1936 offene
Handelsgesellschaft unter der Firma
Hcisterborg L Co.

H. Wehrhahn L Co., Bremen : Der
Sitz der Firma ist nach Delmenhorst
verlegt. Die hiesige Eintragung ist
gelöscht.

Casablanca Compagnie mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : W. von
Borstet ist nicht mehr Geschäftsfüh¬
rer . Der Buchprüfer Johann , genannt
Hans , Carl Leopold Kasten in Bre¬
men ist durch Beschluß des Amts¬
gerichts zum Geschäftsführer bestellt.

Ticdrich Garbade Warengroßhan-
del, Bremen : Inhaber ist der Kauf¬
mann Diedrich Garbade in Bremen.
Als nicht eingetragen wird verössent-
licht: Warengroßhandel , Agentur und
Kommission. Anschrift: Alter Post¬
weg Nr . 213. Amtsgericht Bremen.

An der Seesahrtschule ist zum
1. April -1937 die Stelle eines Dtplom-
handelslehrerS aus Privatdienstvertrag
zu besetzen. Bewerber müssen Lehr-
befähignng sür Englisch und Spanisth
haben; erwünscht ist die Kenntnis
der nautisch-technischenFachausdrücke.
Das Gehalt beträgt — wie in Preu¬
ßen — 3800 bis 6600 jährlich
zuzüglichWohnungsgeldzuschuß(Orts¬
klasseK). Die Bezüge unterliegen den
gesetzlichenGehaltskürzungen.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild sind bis
zum 10. Februar 1937 an die Ilntsr-
richtskanzlei, Bremen, Eeorgstr . 5, zu

rieten . ^
Das Staatliche Pcrsonalamt.

Hecicktkicke
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(Nr . 5) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 20. Januar 1937
C. F. Vogelfang, Bremen : Die an

W. Tiermann erteilte Prokura ist er¬
loschen.

I . H. Hermann Mcher, Bremen:
Die Witwe des Schlächtermeisters
Hermann Meher, Helene Luise Doro¬
thea, geborene Eger, ist am 2. Sep¬
tember 1935 verstorben. Das Geschäft
ist mit der Firma und mit sämtlichen
Aktiven und Passiven mit Wirkung
vom 2. September 1935 auf den
Schlächtermeister Hermann August
Meher in Bremen übergegangen.

Finke L Weinlig, Bremen: Am
1. Januar 1937 ist eine Kommandi-
tistin ausgeschieden und gleichzeitig
ein Kommanditist eingetreten.

Norddeutscher Llohd, Bremen : Die
in der Generalversammlung vom
16. Juni 1936 beschlossene Her¬
absetzung des Grundkapitals um
42 972 000,— 3?^ ist durchgeführt.
Durch Beschluß des Aussichtsrats vom
1. Dezember 1936 auf Grund der in
der Generalversammlung vom 16.Juni
1936 erteilten Ermächtigung hat der
Z 4 Absatz 1 des Gesellschoftsvertra-
ges folgende Fassung erhalten : Das
Grundkapital der Gesellschaftbeträgt

46 660 900,— und zersällt in
20 000 Stück Stammaktien von je

100,—, 43 000 Stück Stamm¬
aktien von je 1000,— und 16 600
Stück Vorzugsaktien von je3 ?-4i! 100,

Ueber das Vermögen des früheren
Inhabers eines Zigarren - und Ziga-
rettengeschäfts Joses Saebel,  Bre¬
men, Brückenstr. 39, ist heute, am
19. Januar 1937, 9 Uhr, das Ver¬
gleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurses eröffnet worden.

Vergleichsverwalter : Rcchtsanwalt
Dr . B. Franke, Bremen, Am Wall
Nr . 187/188.

Vergleichstermin: am 16. Februar
1937, 9 Uhr, vor dem Amtsgericht
Bremen, Gerichtshaus , 1. Stockwerk,
Zimmer Nr . 84.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
ihre Forderungen alsbald anzumel¬
den.

Der Antrag aus Erössnung des Ver¬
fahrens nebst seinen Anlagen —und
das Ergebnis der weiteren Ermitt¬
lungen — sind auf der Geschäftsstelle
zur Einsicht der Beteiligten nieder¬
gelegt.

20. 1. 37.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

In Nachlaßkonkurssachender Witwe
des Zahnarztes Dr . Phil. Gustav
Flörke,  Helene , geb. Klemmer, ist
beantragt , das Konkursversahren ge¬
mäß Z 202 KO. einzustellen, nachdem
alle Gläubiger dieser Einstellung zu¬
gestimmt haben. Der Antrag und die
Zustimmungen sind zur Einsicht auf
der Geschäftsstelle, Gerichtshaus , Zim¬
mer 33, niedergelegt. Konkursgläubi¬
ger können binnen einer Woche Wider¬
spruch gegen den Antrag erheben.

Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters und zur
Festsetzung von Honorar und Aus-
lagen des Verwalters ist angesetztauf
Dienstag , den 9. Februar 1937, vor¬
mittags 9 Uhr, Gcrichtshaus, Z. 84.

19. 1. 37.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Schmniuwereill..Weser",E.B..
Bremen

Einladung
zur ordentl . Jahreshauptversammlung
am Donnerstag , 28. Jan ., 20)4 Uhr,

in Pannings Restaurant , Bremen,
Panzenberg , Eingang Haserkamp.

Tagesordnung : -
a) Geschäftsberichted. Vereinssührers

und seiner Mitarbeiter,
d) Entlastung des Vereinssührers und

seiner Mitarbeiter,
o) Wahl des Vereinssührers und des

Kassenprüsers,
ä) Genehmigung des Haushaltsvor¬

anschlages,
s) Satzungsänderungen,
k) Verschiedenes.

Schwimmvercin Weser e. B.
Hermann Kümmerer,

Vereinssührer.
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Heute,  20 Uhr, Do.-Er. L

Ende ungefähr32 Uhr
Der große Opern -Erfolg!

vercsmpleii«
HeitereOper

von Ermannn Wolf-Ferrari
Fr., 20 Uhr. Freitag-Platzmiete

In neuer Einstudierung!

Komisch-romantische Oper
von Fr. v. Flotow
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Freitag , 9 Uhr vormittags,
in der „Paulsburg ", Ostertorsteinweg,
Ecke Wulwesstraße , für das Leihhaus
E. Meher Ww. <k Sohn , Wielandstr . 1,
Ecke Friessnstraße , die versallcncn
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Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Photo -Appa-
rate , Uhren, Ringe, Bestecke und
anderes öffentlich meistbietend gegen
bar.

I . Hcinr. Willens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Utbremerstraßc 51

Zwangs-
Vcrstcigcrung

Freitag , 22. Jan .,
vormitt . 10 Uhr,
Königstraße 11:

Büsett , Kredenz,
Bücherschrank,

Sekretär,
Ausziehtisch,

Radioaptzaratc,
Couch,

Frisierkommode,
Protos Staubsau¬

ger, eine neue
Schlaszimmer-

cinrichtnng
u. a. m. gegenbar.

Hiincckc,
Gerichtsvollzieher

Suche s. meinen
Bruder

Lehrstelle
im Radio- oder
Elcktrosach.

Angeb. u. E 2880
rVviblicl,

Rcntnerin , 44 I .,
s. Stell , im Haus¬
halt geg. Beköstig.
Aug. u. L> -26Ä

VS«t» bsoinal Lu sätmeQ,

tvonn einet ' tlitnernck Oeseltieltien VOI»
beuten vi'ickklt, ckie ckvm -lukiirei ' voli-
koiiinien uultokniint unck ckvsliallt nneli
mein - ucker rveniKvo xleieliAiiltiA sinck.
lininei - :»>,ei' ist i»»n interessiert . >veni>
ckie Sprnekv nuk « ute , p;einvi »sn»>o lle-
knnnte koiiimt — unck es snlltv ckeslinlk
jecker kortseki ittlicke Ovseknktsmnnn cknr-
nuk Iivcknektsei », „xutvr keknnnter " aller
2ii rvercken! Der sielivrste IVox mi allen
kükrt über ckie tkiiMixe , ein Hex , cken
ckie grollen , vrkolxroirkvi , Ivniikleute in
aller IVelt Avg;niig;eil sinck — ein IVvx,
cker aueli llinen oktenstvkt ! -Inek Ikr

IVvK um» klrkolx keilit:
rkirukS"

Ois ^islisr' unter' c!sr' ^ir-mci V̂isclow§i^ ksltssiausek'
^etrss^sns VuIleanisis5QNLta!t unci ^sitsnsion6lung
tioksn vii ' ousgs !ört . V̂ir' kcitrsn unr wie ôlgt
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Lehrling geslicht
Die Deutsche Beamten-Krankcn-

Versichcruiig sucht znnr 1. April 1937
einen Lehrling. Bewerber m. höherer

Schulbildung werden bevorzugt.
Schriftliche Bewerbungen an die
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kr halt 1Ü0Ü 6rad lzihe aus
flutobrände aus Kommando/ Lin flsbesttechnikererza»ilt

Berlin, 20. Januar.
Unser Weg führte uns an einem völlig verödeten

Felsen vorbei, auf dem einig« Männerum ein
stark zerbeultes Auto herumstehen. Ein Unglück?
Ein Mann kommt jetzt mit einigen Benzin¬
kanisternangefahren, entleert sie in einem tiefen
Behälter und legt dazu noch leicht entzündliche
Stoffe um das Auto herum. Und plötzlich wirft
ein«r eine brennende Fackel in das Benzin. Hoch
schienen die gierigenFlammenempor. Es ist so
wahnwitzig, dieses Tun, daß man schon um den
Verstand der Leute bangt und nur wie gebannt
auf den brennenden Wagenstarrt. Da, war das
nicht eben. , .? Natürlich, um Himmels willen
eine Bewegung in den Flammen! Ein Mensch
wahrhaftig ein Mensch, der verzweifeltversucht'
aus dem Wageninnernherauszukommen. Will
denn niemand helfen? Schon laufen zwei Männer
in seltsamer, Taucheranzügen  ähnlicher
Kleidung zu dem Feuer und — gehen unbeküm¬
mert mitten. hinein. Besorgt sind wir etwas näher
an den grausigen Schauplatz herangetreten. Da
kommendie beiden schon wieder mit dem Geret¬
teten heraus und laufen zu einem viertenMann
hin, der eine Stoppuhr in der Hand hält.

„Zwei Minuten!" Er steckt die Uhr ein. „Alles
in Ordnung? Und wie ist es mit der Tasche?"

„Die Tasche! Jetzt habe ich doch die Tasche ver¬
gessen!" schimpft der Gefragte. Schon läuft er zu
dem immer noch brennenden Wagen zurück, mitten
durch die gewaltige Flammenmauer hindurch um
gleich darauf wieder zurückzukehren. Diesmalaber
mit einer Aktentasche in den Händen, die nun
schnell und erwartungsvollgeöffnet wird Aus¬
gezeichnet! Alle Papiere sind unversehrt. Nur
die Tinte scheint etwas verblaßt zu sein."

Die Männerkommen auf uns zu, lachen über
unsere erstaunten Gesichter. Dann löst sich das

Rätsel und unsere Angst weicht. Es sind
Asbestt echn i ke r , die seit vielen Wochen schon
riefe eigenartigen Versuche unternehmen. Männer,
die einem der eigenartigsten und tollkühnsten Be-

-,- ?^ Ehen. Es soll dabei ein Asbestanzug
praktisch erprobt werden, den eine deutsche Firma
herstellt, und der es seinem Träger ermöglicht,
uirbeichadet in einem Ofen mit einer Temperatur
2 ? ?. ^ OOü Grad Hitze  zu verweilen . Der
wipenichaftliche Mitarbeiter des Werkes, der schon
viele Experimente in glühenden Hochöfen und
brennenden Autos mitgemacht und auch einige
Spuren davon im Gesicht und an den Händen
zurückbehalten hat, weiß erstaunliche Geschichten
von feiner Arbeit zu erzählen.

„Seit 30 Jahren beschäftigt man sich in Deutsch-
land mit dem teuerbeständigen Stoff Asbest, den
die Griechen schon vor etwa 2000 Jahren ent¬
deckten und der lange Zeit danach nichts weiter

Mttel für allerhand wunderliche Zauber-
runststuckeabgab. Ŝo hatte Kaiser Karl V. ein
Trichzeug aus Asbest, das er zur Belustigung
leiner Gaste nach eingenommener Mahlzeit ins
Feuer werfen ließ! Jetzt sind wir nun hier gerade
mibei, an der Vervollkommnung von Helmen,
Handschuhen und Anzügen für Feuerwehrleute zu
arbeiten. Es war das nicht so einfach, denn schon
die ersten Versuche zeigten, daß eine völlig neue
llrt von Aibestfafern notwendigwar, weil die
alte unter Einwirkung des Feuers nicht etwa ver¬
brannte, sondern in Stücke fiel."
i das Feuer verläßt, hat man das
starke Verlangen, den Asbestanzug abzureißen. Doch
das wurde eine so plötzliche Tempcraturänderung
bewirken, die dem Organismus sehr schaden
^ttdte. Minuten, muß man sich abkühlen, ehe
der Anzug ohne Eesundheitsaefährdung abgelegt
werden darf." Ja, es ist ein gefahrvoller und nicht
sehr bequemer Beruf — Asbesttechniker zu sein.

Winterstürme bringen Seenot
Besatzung der „Vutznen" geborgen

Fehmarn, 20. Januar.
Die Bemühungen, den bei Marienleuchte

(Insel Fehmarn) auf Grund geratenen Dreimast-
schoner „Duhnen " aus Kiel  zu bergen, wur¬
den wegen des stürmischen auflandigen Ostwindes
vorläufig abgebrochen. Die 8 Mann starke, noch
an Bord gebliebene Besatzung mußte wegen der
durch das Umspringen des Windeseingetretenen
Gefahrenlage durch das Ruderrettungsboot der
Station Puttgardender Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger, das nach der Stran-
dung am Freitagbereits18 Mann geborgen hat,
von Bord geholt werden.

Besatzung des Motorseglers„Junior"
gerettet

Hamburg, 20. Januar.
Die Besatzung des Motorseglers„Junior", der

am Dienstagmittagbei dem schweren Wetter auf
der Höhe von Hörnum  gesunken ist, konnte von
dem Dampfer„Elfriede Charlotte Becker" geret¬
tet werden. In den Abendstunden ist dann der

Motorsegler „Marianne" bei Hörnum (Insel
Sylt) gestrandet. Auf die Notsignale des Schiffes
hin kam der AltonaerDampfer„Elfriede Dhar¬
lotte Becker" dem Fahrzeug zu Hilfe. Der Kapi¬
tän ließ trotz des Eisganges, der in der Nähe
der Küste herrschte, ein Rettungsbootaussetzen.
Da das Rettungsboot in dem Eis nicht wiä>er
an den Dampferzurückkommen konnte, mußten
die Bootsinsassen über Eis an Land gehen.

Der Dampfer„ElfriedeCharlotte Becker" der
Reederei Thode-Altona fuhr daraufhin nach Hör¬
num, um die Geretteten an der Hapag-Anlege-
brücke an Land zu geben und die Besatzungs-
mitglisder, die der „Marianne" zu Hilfe gekom¬
men waren, wieder an Bord zu nehmen. Die
beiden gestrandeten Fahrzeuge„Marianne" und
„Triton" hofft man bei Hochwasser wieder ab¬
schleppen zu können.

Zehn spanische Lischer gerettet
Prerow, 20. Januar.

Die Station Prerow  der Deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert
am 20. Januar abends: „Heute durch Ruder¬
rettungsboot„Prerow" von einem spanischen
Hochieefischkutter 10 Mann gerettet. Die Gesamt¬
zahl der bisher im Januar dieses Jahresvon den

Rettungsmannschaften der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger aus Seenot geretteten
Personen beträgt nunmehr 37."

Orkan an der norwegischenKüste
Oslo, 20. Januar.

Seit zwei Tagen tobt an der ganzen
norwegischen Süd- und Westküste ein orkan¬
artiger Sturm. Der norwegische Frachtdampfer
„Trym", der auf der Höhe zwischen Haugesund
und Stavanger einen Maschinenschaden erlitten
hatte, sandte bereits in der Nacht zum Dienstag
SOS-Rufe aus. Der Passagierdampfer„Venus"
von Bergen nahm darauf mit voller Kraft Kurs
auf die llnglllcksstelle. konnte aber infolge des
Sturmesnur langsam vorwärts kommen. Als er
endlich die „Trum" erreicht hatte, erwies es sich
als unmöglich, Rettungsbooteauszusehen. Erst
am Mittwochvormittag gelang es, zwei Boote zu
Wasser zu lassen, die dann nach vieler Mühe die
Besatzung der sinkenden„Trym" übernehmen
konnten.

Der deutsche Fischdampfer„Otto Krogmann"
aus Cuxhaven ist infolge des Sturmes südlich von
Kopervik auf Grund geraten. Das ganze Vorder¬
schiff liegt fest auf den Sand. Der norwegische
Bergungsdampfer„Hercules" befindet sich bereits
in der Nähe des gestrandeten Schiffes.

Der Schnellzug Oslo—Bergen blieb in der
Nacht auf der Höhe des Gebirges bei Finse im
Schnee stecken. Das gleiche Schicksal erlitt der
Schneepflugzug. Erst einem später zu Hilfe ge¬
sandten Zug, der die Reisenden mit Lebensmitteln
versorgen sollte, gelang es durchzukommen. Der
Schnellzug hatte zwölf Stunden Verspätung.
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lolles Kangsterstückin USfl.
Newyork, 20. Januar.

Ein tolles Gangsterstück, das mit der Er¬
mordung eines Polizeibeamtenendete, hat sich
in Monroe  im Staate Michigan ereignet.

Zwei Polizeibeamte, die in ihrem Dienstwagen
eine Streife unternahmen, hielten einen Personen-

Heute Abend auf dem
Mummenschanzwollen wir
aber mal ganz ausgelassen
sein. Schaumwein wird uns
gleich„auf Touren"bringen!sc«/w?lvwclbi

kraftwagen an, weil sie in den beidenInsassen
die Entführer eines Geschäftsreisenden ver¬
muteten. Einer der Beamten stieg in den Privat¬
wagen über, während der andere Beamteeinen
der Verdächtigen zu sich in den Wagen nahm, um
zum Polizeirevier zu fahren. Auf dem Wege zum
Revier zog der Verbrecherplötzlich seinen
Revolver und zwang den Beamten, mit dem
Dienstwagen einen anderenWeg einzuschlagen.
Mit der Pistole trieb er den Polizisten zu großer
Geschwindigkeit an. Der Kamerad des Polizei¬
beamten nahm mit dem Privatwagen, den einen
der Verbrecher neben sich, schort die Verfolgungauf, konnte aber den Dienstwagennicht mehr
erreichen. — Am Abend fand man den Polizei¬
beamten außerhalbder Stadtgrenze mit den
Polizeihandschellen, an einen Briefkasten ange¬
schlossen, erschossenauf.

Nekorv eines amerikanischen Züegers
Newyork, 20. Januar.

Der amerikanische Flieger Howard Hughes
hat bei einer Ileberquerung des amerikanischen
Kontinents einen neuen Rekord aufgestellt. Er ist
in Los Angeles aufgestiegenund nach sieben
Stunden 20 Minuten 27 Sekunden in Newark im
Staate Newjersey gelandet. Er hat damit seinen
eigenenRekord von 91s Stunden, den er im
Januar 1836 aufstellte, gebrochen. Hughes legte
auf dieser 2190 Meilen (1007 Kilometer) langen
Strecke den Flug zum größten Teil in einer Höhe
von 11000 Fuß (1200 Meter) zurück. Seine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit betrug 332 Meilen in der
Stunde (831 Kilometer), seine Höchstgeschwindig¬
keit 370 Meilen in der Stunde (891 Kilometer).

470000  ohmpia -Lremde
Eine Bilanz des Statistischen Reichsamtes

Berlin, 20. Januar.
Die Olympischen Spiele haben den Fremden¬

verkehr in Deutschland in stärkstem Maße geför¬
dert. Zwar ist es nicht möglich, die genaue Zahl
der Olympia-Gäste zu ermitteln, die Auswirkun¬
gen sind jedoch aus einem Vergleich der Statistik
mit dem Vorjahr deutlich zu erkennen. Nach den
nunmehr vom Statistischen Reichsamt abgeschlosse¬
nen endgültigen Ermittlungen wurden in Gar-
misch-Pa'rtenkirchen im Februar sowie in Berlin
und Kiel im Juli und August in allen Unterkünf¬
ten einschließlich der Jugendherbergen und der
sonstigen Mässenquartiere rund 170 000 Fremde

mit 1,68 Millionen Uebernachtungen gezählt gegen
rund 260 000 Fremde mit 619 000 Uebernachtungen
in der entsprechenden Vorjahrszeit. Die Zahl der
Fremden-Melbungen war also um 81 Prozent, die
der Uebernachtungen sogar um 189 Prozent höher
als zur gleichen Zeit des Vorjahres1933. Auf
den Fremdenverkehr aus dem Ausland entfielen
hierbei über 130 000 Meldungen und 700 000
Uebernachtungen gegen 16 000 Meldungen und
113 000 Uebernachtungen in der entsprechenden
Vorjahrszeit. Die Meldungen der Auslandsfrem¬
den haben also um 180 Prozent und ihre Ueber¬
nachtungen um fast 100 Prozent zugenommen. Am
stärkstenwar der Ausländerbesuch aus der Tschecho¬
slowakei mit fast 17 300. Hinsichtlich der Ueber¬
nachtungen stehen jedoch die 13 000 Fremden aus
den Vereinigten Staaten von Amerika an der
Spitze. Fast 11 000 Besucher kamen aus Däne¬
mark, nur 100 weniger aus Schweden, dann fol¬
gen Großbritannien und Irland mit 9100 und
Oesterreich mit 6700. Auch zahlreiche andere Frem¬
denverkehrsorte des Reiches hatten durch die
Olympischen Spiele einen starken Aufstieg ihres
Fremdenverkehrs zu verzeichnen. — Das Sta¬
tistische Reichsamt gibt gleichzeitig einen Ueber-
blick über die sportlichen Leistungen. Insgesamt
wurden878 Medailleneinheiten erkämpft gegen
767 im Jahre 1932. Auf Deutschland entfielen
196 gegen 11 bei den Spielen 1932. Wenn man
ermittelt, auf wieviel Tausend der Bevölkerung
eine Medailleneinheit entfiel, so stehen Norwegen,
Finnland, Estland und Schweden an der Spitze,
denn hier entfiel schon auf 63 000 bis 123 000
Einwohnereine Einheit. In Deutschland, das
den neuntenPlatz einnimmt, kam auf 337 000
Einwohner eine Einheit, in den Vereinigten Staa¬
ten auf 937 000, in Großbritannien auf 1,32 Mil¬
lionen. Im ganzenwurdenin Berlin 16 neue
Weltrekorde aufgestellt.
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Kleine Weisheit
aus dem

Raucherabteil

AAenn man den bloßen Theorien der Gesund-
Heits-Apöstelchen trauen dürste; müßte man
in den Raucher-Abteilen der Bahnen lauter
zusammengebrocheneZwerge fahren sehen und
in den Nichtraucher-Abteilen kraftstrotzende
Riesen . Wie gut, daß der tägliche Augenschein
uns eines Besseren belehrt.
Ist es nicht auch viel einleuchtender, daß
der menschliche Organismus durch normale

Mengen Alkohol oder Nikotin seine gesunde
Widerstandskraft herausfordert und so viel
weniger anfällig wird? Der richtige, gesunde,
normale Mann kennt nur einen Maßstab für
seinen Rauchgenuß: ob ihm feine Zigarette
schmeckt oder nichtschmeckt.Und dieGoldDollar
sähmeekt ihm immer, denn diese herzhafte Ziga¬
rette wurde ja ertra für richtige Männer ge¬
schaffen.
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5POKI vek er

Das Dadsportjakir 19Z? des Vezirkes Bremen
kin umfangreiches und vielseitiges Programm für Nenn - , Saal - und Wanderfahrten

Der Bremer  Bezirksführerring des Deutschen
Radfahrer -Verbandes ist mit seinem Termin¬
kalender über die diesjährigen sportlichen Ver¬
anstaltungen auf Landstraße , Bahn und Parkett
bereits so frühzeitig herausgekommen , daß es den
Kreisführern und Ortsbeauftragten möglich sein
wird , schon in Kürze Vereinsvertretersitzungen
einzuberufen , um in ihnen auf die Termine hin¬
zuweisen , so daß die Sportveranstaltungen zu
einem vollen Erfolg  kommen dürften . Die
Sportfolge für das Jahr 1937 im Bezirk I (Bre-
men -Weser -Elbemündung -Oldenburg -Ostfriesiand-
Osnäbrück ) weist nachstehende Veranstaltungen
auf:

31. Januar:  Bezirksmeisterschaften im Saal¬
sport , ausgerichtet vom RV . Niederfachsen-
Schwachhausen . 7. März:  Querfeldeinrennen,
ausgerichtet vom RV . Flottweg - Bremen.
28. März:  Saalsportfest in Lüers Tivoli-
Hemelingen , ausgerichtet vom RV . Hemelingen
von 1895. 29. März:  Erstes Bahnrennen in der
Bremer Kampfbahn , ausgerichtet vom Bezirk.
25. April:  Erster -Schritt -Jugendrennen , aus¬
gerichtet vom RV . Hansa -Bremen . 2. Mai:
Zweites Bahnrennen in der Bremer Kampfbahn,
ausgerichtet vom Bezirk . 8. Mai:  Großer Stra-
ßenpreis von Bremen , reichsoffen , ausgerichtet
vom RE . Diamant -Bremen . 25. Mai:  Erstes
Bahnrennen im Vraker Stadion , ausgerichtet
vom RV . Brake von 1895. 30. Mai:  Drittes
Bahnrennen in der Bremer Kampfbahn , aus¬
gerichtet vom Bezirk . 13. Juni:  Jugendrennen
(gauoffen ) , ausgerichtet vom RV . Radtouristen-
Sport -WaNderer -Bremen ; erste Kontrollfwhrt,
ausgerichtet vom Vezivk. 29. Juni:  Viertes
Bahnrennen in der Bremer Kampfbahn , aus¬
gerichtet vom Bezirk . 27. Juni:  Bremen—
Hannover —Bremen , reichsoffen für Senioren -,
Herren - und Jngendfahrer , ausgerichtet vom Be¬
zirk . 4. Juli:  Einerstrecken -Meisterschaft für
Herren - und Jngendfahrer , ausgerichtet vom RV.
Blitz -Varnstorf . 11. Juli:  100 -Kilometer -Ver-
einsmannschaftsmeisterschaft für Herren - und Ju-
aeNdfahrer , ausgerichtet vom Bezirk . 18. I u l i :
Fünftes Bahnrennen in der Bremer Kampfbahn,
ausgerichtet vom Bezirk . 25. Juli:  Zweites
Bahnrennen im Broker Stadion , ausgerichtet
vom RV . Brake von 1895. 1. August:  Saal¬
sportfest in Barrien , ausgerichtet von dem dor¬
tigen RV . und sechstes Bahnrennen in der Bre¬
mer Kampfbahn , ausgerichtet vom Bezirk.
15. August:  Straßenrennen und Saalsportfest
in Schmalförden , ausgerichtet vom dortigen RV.
29. August:  Siebentes Bahnrennen in der Bre¬
mer Kampfbahn , ausgerichtet vom Bezirk.
5. September:  Drittes Bahnrennen im Vra¬
ker Stadion , ausgerichtet vom RV . Brake von
1895. 12. September:  Straßenrennen und
Saalfportfest in Rechterföld , ausgerichtet vom
dortigen RV . 19. September:  Achtes Bahn¬
rennen in der Bremer Kampfbahn , ausgerichtet
vom Bezirk . 26. September:  Saalfportfest in
Lüers Tivoli -Hemelingen , ausgerichtet vom RV.
Hemelingen von 1895.

Außerdem finden im Bezirk 2 Hannover
folgende reichs - und gauosfene Straßenrennen
statt , an denen auch die Fahrer des Bezirks
Bremen teilnehmen können : 21 . März:  Quer
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I durch die Lüneburgsr Heide , reichsoffen , ausgerich¬
tet vom RV . Dürkopp -Loncordia . 18 . April:
Großer Srraßenpreis von Hannover , reichsoffen,
ausgerichtet vom Bezirk . 2. Mai:  Rautenkranz-
Gedenken , gauoffenes Jugendrennen , ausgerichtet
vom RV . Celle . 9. Mai:  Albatros -Jubüäums-
fahrt , reichsoffen , ausgerichtet vom RV . Albatros.
2 3. Mai:  Zugvogel -Jubiläumsfahrt und 1. Klei¬
ner Zugvogel -Jugendpreis , reichsoffen , ausgerich¬
tet vom RV . Zugvogel . 3 0. M a i : Großer Adler-
Preis , gauoffenes Vierer -Vereinsmannschaftsfah-
ren , ausgerichtet vom RV . Adler . 6. 2 uni : Gro¬
ßer Handels -, Industrie - und Pressepreis , gau-
offen , ausgerichtet vom RV . Celle . 2 0. Juni:
Karl -Ebbecke-Eedenken , gauoffenes Vierer -Ver-
einsmannschaftsfahren , ausgerichtet vom RC . Dia¬
mant . 11 . I u l i : Willi -Schirmer -Gedenken , gau¬
offenes Jugendrennen , ausgerichtet vom RV . Zug¬
vogel . 18 . Juli:  Merkur -Jubiläums -Jugend-
preis , ausgerichtet vom RV . Merkur -HildesHeim.
8. August:  100 -Kilometer -Gaumeisterschaft im
Einerstreckenfahren , ausgerichtet vom Bezirk , und
2. Kleiner Zugvogelpreis , gauoffenes Jugendren¬
nen , ausgerichtet vom RV . Zugvogel . 2 2. Au¬
gust : Großer Dürkopp4Preis , gauoffenes Vierer-
Äereinsmannschaftsfahren , und Kleiner Dürkopp-
Eoncordia -Jugendpreis , ausgerichtet vom RV.
Dürkopp -Loncordia.

Schließlich hat der Bezirk 3 Vraun-
schweig  gleichfalls noch ein gauoffenes Straßen¬
rennen und zwar am 16 . Mai das seit Jahren
bekannte Rennen „Rund um den Elm ", an dem
auch unsere Bremer Fahrer teilnehmen können.

Der Bremer Bezirksfachwart für das
Wanderfahrwesen  hat für diese Sparte
des vielseitigen Radsports für die dem Bezirk
Bremen angehörenden Vereine sechs Bezirks¬
fahrten ausgeschrieben , von denen mindestens
vier gefahren werden müssen , um preisberechtigt
zu sein . Jede Fahrt ist Tagesfahrt.  Sie
muß vor 8.30 Uhr angetreten werden und darf
vor 17 Uhr nicht beendet sein . Die Mindest-
kilometerzahl ist 35. Für diese sechs Vezirks-
Wanderfahrten sind folgende Termine vorgesehen
worden : 2 5. April:  Lilienthal ; 23 . Mai:

Brakei 13 . Juni:  Heilshorn ; hier findet ein
Treffen mit den Wanderfahrern aus dem Kreis
Weser -Elbmündung statt ; 11 . Iuli : Ins Olden-
burger Land und Treffen mit den Wanderfahrern
aus dem Kreis Oldenburg ; 1. A u g u st : Varricn-
Syke ; 15 . August:  Heidefahrt nach Heilshoru
und wiederum ein Treffen mit den Wander¬
fahrern aus dem Kreis Weser -Elbmündung.

Außer diesen Bezirksfahrten finden noch die so
sehr beliebten Sonntags - Preisfahrten
und Mittwoch -Abendfahrten statt , die als frei¬
willige  Wanderfahrten ausgeschrieben werden.
— So hat der Bremer Bezirkssührerring ein
umfangreiches und vielseitiges Nadsportprogramm
1937 aufgestellt , an dem die Renn -, Wander - und
Saalfahrer ausgiebigst zu Worte kommen können.

Im übrigen geben wir nachstehend auch die von
dem Deutschen Radfahrer -Verband veröffent¬
lichten Termine aus dem Reich  bekannt:

März , 14 . : Bochum — Münster — Bochum ; 21 . Quer
durch die Lüueburger Heide (Hannover ) ; 28. 'Berlin—
Leipzig.

April , 4 . : Großen Ttraßenpreis von Magdeburg:
11 . Berlin — Kottbus — Berlin ; 18 . Rund um den Hcgau
(Singen ) : Großer Straßenpreis von Hannover ; 25 . Rund
um Frankfurt a . M . ; Rund um den Petersberg (Halle
an der Saale ) .

Mai , 2 . : Rund durchs Saargebiet (Saarbrücken ) ;
Rund um München -Gladbach ; Rund um Riesa ; 6 . Rund
um die Lainleite (Erfurt ) ; Großer Straßenpreis von
Bremen;  9 . Albatros -Jubiläumssabrt (Hannover ) ;
Großer rechtsrheinischer Ttraßenpreis (Köln ) ; Rund
um Schweinsurt ; lk . Rund um den Elm (Braun¬
schweig ) : Ulmer Achterfahrt ; 23 . Kottbuser Trc . ccks-
sahrt ; Rund um Solingen : Rund durch Schwaben
(Augsburg ) ; 3V. Rund um Dortmund ; Rund um
Schneidemühl ; Rund ums Lech - und Donautal (Augs¬
burg ) . . . ,

Juni , 6 . : Deutschland -Rundfahrt (Start Berlin ) ;
Straßenpreis von Freudcnberg ; 13 . Teutschland -Rund-
sahrt (Start Stuttgart ) : Großer Preis von Düsseldorf;
Erzgebirgisch -Vogtländische Achtersahrt (Hartmanns-
dors ) ; 29 . Deutschland -Rundsahrt (Ziel Berlin ) ; Rund
durch den Schwarzwald (^ chwenningen ) ; Rund um
Binn ; 27 Rund um Köln ; Rund um das Stcttincr
Hass ; Durch die Thüringer Lands ( Zella/Mehlis)

Juli , 4 . : Bezirks -Straßenmcisterschaften im Einer-
Streckeniahren ; 11 . Bezirks -Ttraßenmeisterschasten im
Vereins -Mannschaftssahren ; 16 . Mailand — München;
17 . Mailand — München : 18 . Mailand — München : Rund
um Forst ; 25 . Larzrundsahrt (Magdeburg ) ; Großer
Saxoniapreis ( Robschütz bei Dresden ) ; Rund um
München.

August , 1. : Gau -Straßenmeisterschasten im Einer-
sahren ; 8 . Deutsche Straßenmeisterschast im Einersah-
ren (Tüsseldors ) ; 15 . Großer Sachsenpreis (Chemnitz ) :
Großer Ttraßenpreis von Frankfurt ; 22 . Deutsche Mei¬
sterschaft im Vereins - Mannschaftsfahren (Berlin ) :
25 . Straßen -Weltmeisterschaft in Kopenhagen ; 29 . Rund
um Berlin : Rund um Stuttgart.

September : 5 . Warschau — Berlin ; Rund um Kottbus;
Großer Straßenpreis von Jggelheim ; 12 . Großer Preis
des Teutoburger Waldes ; Rund um Nürnberg : 19 . Gro¬
ßer Straßenpreis von Oberschlesien ( Gleiwitz ) ; Rund
um die Solitude (Stuttgart ) : 26 . Stafsel der Städte
(Berlin ) ; Großer Preis von Aachen ; Iubiläumsprcis
des Bochumer RV . 1897.

Noseme ^er veirat der 07IS.
Die ONS .-Veiräte des Jahres 1936, Rudolf

Caracciola,  Paul v. Euilleaume  und
Julius v. Krohn  sind mit dem 31. Dezember
1936 turnusmäßig ausgeschieden . Der Führer des
deutschen Krastfahrsports hat ihnen für die
geleistete Mitarbeit seinen Dank ausgesprochen.

Die Beiräte werden aus den Fahrerkreisen
berufen . Für das Jahr 1937 wurden Europa¬
meister Bernd Rosemeyer,  Paul v. Euilleaume
und Hans Richnow  als Beiräte bestellt , die
sich aus je einem Vertreter der Rennwagen -,
Sportwagen - und Motorradfahrer zusammensetzen.

tote - Lrankreich villardmeister
2n Marseille  wurde die Billard -Welt¬

meisterschaft im Cadre 45/1 mit dem erforderlich

gewordenen Entscheidungskampf zwischen dem
Franzosen Cote  und dem Belgier Gabriels
zum Abschluß gebracht . Erwartungsgemäß ent¬
spann sich zwischen den beiden Gegnern ein
scharfes Gefecht, aus dem der Franzose schließlich
nach 17 Aufnahmen mit 300 :290 Punkten als
Sieger hervorging . Cote bot die ausgeglichenere
Leistung : nach 15 Aufnahmen führte er bereits
mit 226 :139. Dann stellte aber der Belgier in der
16. Aufnahme seine hohe Klasse unter Beweis,
indem er durch eine Serie von 142 Bällen auf
insgesamt 281 Punkten kam, während der
Franzose durch 58 Punkte eine knappe Führung
von 284 :281 behielt . Gabriels glückten in der
letzten Aufnahme nur neun Points , während der
Franzose die ihm noch fehlenden 16 Punkte
zustande brachte.

Der fjalbblutrennsport im Jalire 19Z6
Aufstieg auf der ganzen Linie — kin Jahr der Sammlung aller Kräfte

Die kurze Spanne zwischen den Rennzeiten
zweier Jahre eignet sich gut dazu , Rückschau zu
halten . Das , was buntbewegt und vielfältig wäh¬
rend der vergangenen Monate auf den grünen
Rasenflächen der Rennbahnen geschah, wird in
nüchterne Statistiken eingesungen , die dann wie¬
der zu langen Betrachtungen darüber Anlaß ge¬
ben , ob man das abgelaufene Rennjahr zu den
erfolgreichen oder den nicht zufriedenstellenden
rechnen muß . Für 1936 fiel die Entscheidung leicht
— ein Blick auf die Endzahlen ließ unzweifelhaft
erkennen , daß wieder ein Rennjahr des Auf¬
stiegs  vollendet wurde . Alle Sparten des
Pferdesports waren am Aufschwung gleichmäßig
Leteäligt , erfreulicherweise auch der Halbblut-
rennsport , der in Nordwestdeutschland seit langem
bodenständig ist.

Mit der bekannten niederdeutschen Zähigkeit
haben die Züchter und Besitzer des hannoverschen
Halbbluts in den für den Zucht - und Rennbetrieb
überaus traurigen Jahren vor der Machtüber¬
nahme treu und unbeirrbar , keine Opfer scheuend,
durchgestalten , im festen Vertrauen , daß auch für
sie bessere Zeiten anbrechen würden . Nach Wieder¬
gewinnung unserer Wehrfreiheit wurde dem als
Soldaten - und Eebrauchspferd gleichermaßen er¬
probten Halbblüter niederdeutscher Scholle mit
einem Schlage der ihm gebührende Ehrenplatz
eingeräumt.

Ein Spiegelbild der Aufwärtsbewegung in der
Halbblutzucht sind die H a l b b l u t r e n ne n , de¬
ren Zahl trotz des Wegfalls einer bedeutenden
rheinischen Bahn beträchtlich stieg. Gebessert hat
sich auch die Preisgestaltung , die im Halbblut-
rennsport bisher , von einigen Ausnahmeplätzen
abgesehen , unzureichend war . Im Reich wurde
während des Jahres 1936 mehr als ein
Vierteltausend Halbblutrennen
gelaufen,  davon rund ein Viertel in der Pro¬
vinz Hannover.  Größtenteils wurden diese
Rennen in der Stadt Hannover selbst veranstaltet,
deren alter Rennverein sich stets die Pflege des
Halbblutsports angelegen sein ließ . Fast 50 000

Reichsmark haben Hslbblllter auf Rennbahnen
der Provinz Hannover für ihre Besitzer oder
Züchter verdient.

Der Bremer  Rennverein räumt seit der Nach¬
kriegszeit den Halbblutpferden in seinen Ausschrei¬
bungen einen weit größeren Platz ein , als in
früheren Jahren . Die überaus günstige Lage
Bremens inmitten der alten Pferdezucht -Provinz
Hannover rechtfertigt diese Umstellung . Dem HaW-
blutsport zurückgewonnen wurde im vorigen Jahr
der Platz Oldenburg - Ohm st ede,  dessen
Rennen einst richtunggebend für alle ähnliche Ver¬
anstaltungen im Lldenburger Land waren.
Hamburg - Horn,  Schauplatz der Derby-
Entscheidungen , die nächst Hoppegarten  be¬
kannteste deutsche Vollblutprllfstätte , gab ebenfalls
den Halbblütern einige Male Derdienstmöglich-
keiten . Die beiden Berliner Bahnen Karls¬
horst und Strausberg  schlössen sich, wie in
jedem Jahre , an . Die Ostseeplätze Travemllnde
und Kolberg,  zu denen neuerdings noch
Rostock  hinzukam , rundeten das Jahresergebnis
ab , das sich einschließlich der zahlreichen ostpreußi-
schen und der Danziger Nennen mit rund X Mil¬
lion Mark an Geldpreisen und Züchterprämien
schon sehen lassen kann.

Die Halbblüter haben sich auf beiden Gebieten,
über Sprünge und auf der Flachen , hervor¬
ragend  geschlagen . Oftmals erwiesen sie sich so¬
gar Vollblütern überlegen.  Ueberall dg , wo
große Ausdauer , also Bewältigung langer Wege
und hohe Springsicherheit verlangt wurden , war
der Halbblüter dabei . Den eindeutigsten Beweis
für das außerordentliche Können des deutschen
Halbblutpferdes legte der Ostpreuße Herold  ab,
der 1936 zum zweitenmal die „Große Pardubitzer
Steeple -Lhase " gegen starken , internationalen
Wettbewerb gewann . Dieses Spitzenrennen der
Tschechoslowakei, das nächst der „Grand National
Steeple -Chase " zu Liverpool als schwerstes
Jagdrennen Europas  gilt , ist mit seiner
langen Rennstrecke und den zahlreichen klobigen
Natursprüngen zweifellos ein durchaus zuverlässi¬
ger Prüfstein . Durch diesen glänzenden Auslands¬

erfolg erhöhte sich die im Inland errungene Ge¬
winnsumme des braven Herold auf rund 15 000
Reichsmark . Leider hat es nur dieses eine Spitzen-
pferd auf mehr als 10 Mille gebracht . Ver¬
glichen mit den im Vollblutsport üblichen Er-
folgszifsern ist das Ergebnis in hohem Maße un¬
befriedigend . Um für die Halbblutställe den Renn¬
betrieb tragbar zu gestalten , müssen die Gewinn-
möglichkeiten im eigenen Lande noch ganz erheb¬
lich ausgebaut werden . Ein halbes Hundert Halb-
blutsteepler hat trotz tüchtigen Könnens und gro¬
ßer Regsamkeit nur einige tausend oder gar knapp
1000 Reichsmark je Pferd zusammengalopptert.
Erfreulicherweise überwiegen in dieser Spitzen¬
gruppe Erfolge von Hannoveranern . Manche von
den großen Rennen in der Bahr her bekannte
Namen tauchen darin auf , wie Ahnherr , Eiche,
Erlkönig II , Columbus , Eberhard , Eckner, Eil-
prinz , Eichwald , Cadett , Ginster , Auslese , Erb-
mädel II , Goldiene , Grenadier , Donau , Granette,
Gardist , Deutscher usw.

In Flachrennen war die Hannoveranerin
Frigga  eine Klasse für sich. Sie ist von Halb¬
blütern überhaupt nicht bezwungen worden und
hat sich auch gegen Vollblut hervorragend ge¬
halten . Trotz ihrer sieben schönen Siege blieb die
Aberglaube -Tochter aber bezeichnenderweise noch
beträchtlich unter der 10 OOO-Mark -Grenze . Den
zweiten und dritten Platz in der Gewinnliste neh¬
men ebenfalls Produkte aus niedersächsischen Ge¬
stüten ein . denn erst nach Tubaner und Drossel
folgt der Mecklenburger Waldteufel.

Niedersächsisches Halbblut ist in vielen Flach-
prüfungen ehrend für die norddeutsche
Heimat  eingetreten . Die Rennsiege der jungen
und alten Pferde hannoverscher Abstammung le¬
gen beredt Zeugnis dafür ab . Wie im Vollblut¬
sport war auch bei den Halbblütern das Rennjahr
1936 ein Jahr der Sammlung aller Kräfte . Im
Rahmen des Möglichen waren die Vereine redlich
bemüht , in ihren Ausschreibungen den Besitzern
von Halbblutrennpferden entgegenzukommen . Das
kommende Rennjahr 1937 wird Gelegenheit zum
weiteren Ausbau bieten . 3

Ernst Zahn - Schweizer und Deutscher
Zum 70 . Geburtstag des Dichters am 24 . Januar

In einem kleinen Stübchen unmittelbar neben
den tagtaus , tagein von Hunderten von Gästen
unsicher gemachten Speisesälen der Bahnhofswirt¬
schaft zu Eöschenen , diesem Knotenpunkte weit-
allgemeinen Reiseverkehrs , fortwährend von sei¬
nen Angestellten mit Anliegen bestürmt , schrieb
Ernst Zahn  die meisten seiner Erzählungen , nicht
in feinem lieblichen Landhause „Vergruh " im Tal
der Göschener Reuß , wo durch jedes Fenster eine
neue Hochgebirgslandschaft , neue Sennen und
Triften ihm entgegenleuchteten . Hier mußte ihn
«ine wahre Sturmflut von Eingebungen über¬
fallen , die dann langsam in ihm nachbohrten,
wenn die Wintertage die Mpemvelt in gespensti¬
sches Halbdnnkel hüllten , Lawine auf Lawine kra¬
chend zu Tal stürzte , oder wenn die kargen Som¬
mer kurze köstliche Rosenstunden in seinem Garten
ihm bescherten , um in ihm selber die lichtvolle
Klarheit der Alpenhochwelt auszubreiten . Freilich,
ein gewöhnlicher Wirt würde auch da nur an
Tisch und Tafeln , an Speisezettel und Speisekam¬
mer , an Keller und Ausschank an Preislagen und
Fehlbeträge , an in - und ausländische Mllnzwerte
denken . Aber in Zahn verbinden sich eng Fabu-
lierfreude mit Haushälterischer Wirtschaftlichkeit,
und allabendlich hat er , so lange erBahnhofs -
wirt in Eöschenen  war , durch seinen golde¬
nen Kneifer sorglich seinen Tagesverdienst zusam¬
mengezählt . Dabei hat er in der Orts - und Lan¬
desverwaltung des Schauplatzes seiner bürger¬
lichen Tätigkeit sowie innerhalb der schweizeri¬
schen Schriftstellerberufseinrichtungen vielfach för¬
dernd mit Hand angelegt . Bis er endlich , von der
Universität Genf mit der philosophischen Ehren¬
doktorwürde bedacht , von allen Geschäften nach
Meggen  Lei Luzern sich zurückzog.

Seine Familie ist ein Teil seiner Poesie . Von
seinem Glück in ihr zeigen seine vor vielen Jah¬
ren erschienenen „Kinderanekdoten in Versen ",
köstliche Eedichtchen von seiner zwei Buben und
drei Mädchen schnurriger Urteilskraft . Aus Zwei¬
feln und Nöten und Lasten heraus lernte er sehr
allmählich in seiner schwersinnigen Schweizer Art,
die Menschen verstehen . Zuerst war es im wesent¬
lichen die Freude am äußeren Geschehen, was

ihm , nach eigenem Geständnis , die Feder führte.

Ueberlebensgroße Menschen gingen durch seine
Erzählungen und lebten gewaltige Schicksale. Und
er vermied auch nicht , beim Schaffen im voraus
der Wirkung einzelner Szenen auf den Leser sich
zu freuen . Doch nach und nach baute er immer
weniger ins Blaue hinein und versenkte sich in
nackte Menschenseelen . Immer wieder stoßen bei
ihm zarte Idealisten auf rauhe Realisten und auch
auf niederträchtige Realistinnen . In heimisches
Eeborgensein selber eingebettet , erhielten seine
Gestalten nach und nach Wurzelechtheit , llrsprllng-
lichkeit , Lebenstreue , die Einfachheit und Einfalt
der Natur , wurden seine Gattungsmenschen zu
Persönlich,keitsmenschsn , oft von sinnenhafter Sach¬
lichkeit in ihrer seelischen Zerrissenheit oder seeli¬
schen Unausstehlichkeit , wie in den Romanen
„Clari -Marie " , „Die Hochzeit des Gaudenz Orell"
und „Der Fährmann Adrian Risch" , in den schö¬
nen Novellenbänden „Helden des Alltags " und
„Firnwind " und in seiner stärksten Romandichtung
„Lukas Hochstraßers Haus " .

Freilich , ganz aufgehört hat er nie , zu steigern,
zu vergrößern , an den Menschen mehr zu modeln,
statt sie erscheinen zu lassen , wie sie sind. Seine
liebsten Figuren sind zu Menschheitsmeisterstücken

„Kaus der Kunst" vor der Vollendung
Bis Mitte dieses Jahres soll der große Neubau

der Münchener  Prinzregentenstraße , das
„Haus der Kunst"  auch innen vollendet wer¬
den , — damit reift ein Plan aus , der vor drei
Jahren gefaßt und von feiten des Führers und
des Gauleiters nachdrücklich gefördert wurde.
Das „Haus der Kunst " wird Münchens größtes
Museumsgebäude , die Säulenfront mißt 175
Meter , die Freitreppe hat eine Länge von 123
Meter . Die Säulen der Kolonnaden sind über 11
Meter hoch, sie bestehen aus einheimischem
Donaukalkstein.

Innen hat der Bau eine große Vorhalle , die
repräsentative Ehrenhalle , zwei große Mittelsäle
und je zwölf ringsum gelagerte kleinere Säle,
weiterhin noch Räume im Obergeschoß für Son-

von Mustergültigkeit aufgehellt , frei von Allzu-
menschlichem. Als «in zu Herzensgüte Hochstreben-
der ist es ihm um Höherbildung , um Empor-
läuterung , um sittliche Hebung und Erhebung zu
tun . Fast alles von ihm hat eine zweckvolle Unter¬
strömung , die indes in seinen reinsten und reif¬
sten Werken fast bis zum Spurlosen verflüchtigt
ist. Da ragt etwas Hohes und Freiwüchsiges auf,
da zeigt er sich als Edekschmied der deutschen
Sprache , da ist die herbe Keuschheit seines giganti¬
schen Heimatlandes , die unsentimentale und doch
feinfühlige Besonderheit seines Volkes , ohne Ver¬
tuschung , individueller Charwktermängel.

Bei Ausbruch des Krieges und der Neutrali¬
tätserklärung der Schweiz legte Zahn sein Ehren¬
amt als Präsident des Schweizer Schriftstellerver¬
eins nieder und bekundete mit mannhafter , wür¬
diger Entschiedenheit seine treue deutsche Gesin¬
nung , u . a . in dem feinen , kleinen Novellen - und
Gedichtebuche „Einmal muß doch Friede werden ".
Vornehmlich greift da ans Herz die tragische Ge¬
schichte eines schweizerischen Vllbleins , das um
seiner Verehrung des Deutschtums willen dem
Tode verfällt.

Zahn gehört zu den Dichtern , die not tun , weil
seine besten Bücher berufen sind, schwache Charak¬
tere zu festigen , Trost zu spenden und Tränen zu
trocknen , weil in ihnen Menschenliebe und Lebens¬
tüchtigkeit ist, weil in ihnen Seelisches das sinn¬
liche, Hohes das Niedere , Gutes das Böse über¬
windet . l?aul Mlttlco.

derausstellungon , dann Verwaltungsräume und
verschiedene Nutzräume , und nach rückwärts,
gegen den Englischen Garten zu gelegen , eine
Gaststätte , die im Sommer über 700 Personen
aufnehmen kann.

Pläne und Entwurf zum Bau stammen von
dem verstorbenen Architekten Professor Paul
Ludwig Troost,  dessen Büro die Arbeiten
vollendete , lieber dem Portal befindet sich das
Symbol des Deutschen Reiches , das national¬
sozialistische Hoheitszeichen , der Adler , der in sei¬
nen Fängen einen Kranz mit dem Hakenkreuz
hält , eine Arbeit des Münchener Bildhauers
Kurt S chm id t - E h m e n. An den Seiten-
portalen sind auf zwei großen Tafeln Aus -sprüche
des Führers festgehalten , die sich auf die Kunst
beziehen . Im Juli  wird in diesem Gebäude die
Große deutsch « Kunstausstellung  er¬
öffnet werden.

kdL.-preisausfchreiben
Ergebnis erst im Februar

Zu dem großen „KdF ."-Preisausschreiben des
Reichsamtes Reisen , Wandern und Urlaub in der
NSE . „Kraft durch Freude " sind so viele Ein¬
sendungen aus allen Teilen des Reiches eingegan¬
gen , daß die Prüfung der Manuskripte noch nicht
abgeschlossen werden konnte . Damit verzögert sich
auch die Bekanntgabe der Entscheidungen des
Preisgerichts . Es ist damit zu rechnen , daß vor¬
aussichtlich in der zweiten Hälfte des Februars die
Entscheidungen fallen und dann in der Presse be¬
kanntgegeben werden . Die Preisträger erhalten
außerdem noch persönliche Benachrichtigung.

Wunsiedel 1837. Die Leitung der reichswichtigen
Luisenburg - Fe st spiele  liegt wie bisher
in den Händen des Intendanten Egon schmid,
der auch wiederum an der Spitze der reichswich¬
tigen Weißenburger und Rudolstädter Freilicht-
Festspiele stehen wird . Auf der Luisenburg kom¬
men in diesem Sommer zur Aufführung : „König
Oedipus " von Sophokles , der erste Teil von
Goethes „Faust ", Ibsens „Nordische Heerfahrt ",
Shakespeares „ Lustige Weiber von Windsor ",
„Krach um Jolanthe " von Hinrichs und „Der
Zwischenfall " von I . M . Lutz. Die Spielzeit
läuft vom 12. Juni bis zum 29. August . —t.

Stricker -Handschrift entdeckt. Bei einem Präger
Antiquar erwarb vor kurzem ein Dozent an der
deutschen Universität in Prag einen Konstanzer
Druck aus dem Jahre 1597, der in eine altdeutsche
Pergamenthandschrift gebunden war . Nach Ab¬
lösung des Doppelblattes erwies sich das Bruch¬
stück als eine im 13. Jahrhundert geschaffene
Handschrift des Karls -Epos von Str - cker
einer Bearbeitung des Roland -Liedes vom Pfaf¬
fen Konrad . Das Bruchstück überliefert 288 Verse
der einst sehr beliebten Dichtung des Strickers.
Das Buch, dessen Einband es bildete , stammt aus
der Graf Kollonitzschen Schloßbücherei in Groß-
Schützen bei Preßburg.

Auguste Supper , die bekannte Dichterin , feiert
am 22. Januar ihren 70. Geburtstag . Ihre Er¬
innerungen und Bekenntnisse legte die Dichterin
in einem soeben bei I . F . Lchmanns Verlag er¬
schienenen Bande : „Aus halb vergange¬
nen Tagen"  nieder , der ihr menschliches und
dichteriiches Werden und Erleben in fesselnder
Weise schildert.

I.von der ganzen Sportwelt
beachtet !"

Ein Geleitwort des Reichssportsührerg

Der amtliche Führer für die Internationale
Wintersport -Woche Earmisch-Partenkirchen ent¬
hält folgendes Geleitwort des Reichssportjührers
von Tschaminer und Osten:

„Es war ein mir besonders am Herzen liegen¬
der Wunsch , eine größere wintersportliche Sta »-
dardoeranstaltung zu schassen, die aus olympischen
Boden in Garmisch -Partenkirchen durchgeführt, z„
deinem jährlich wiederkehrenden und von der
ganzen Sportwelt beachteten Ereignis werden soll.
Die Kampsstätten der IV . Olympischen Wintev
spiele werden als Schauplatz der Internationalen
Wintersportwoche 1337 mit neuem Ruhm bedeckt
werden . Wieder wird der Geist der Kameradschaft
und der Wille zum letzten Einsatz und höchster
Leistung triumphieren ."

„Zußball richtig gespielt"
Der Fachamtsleiter für Fußball des Gaues Vin

Niebersachsen im DRL ., Rechtsanwalt Schmidt-
Hannover , gibt im Gau -Verordnungsblatt Num¬
mer 32 vom 19. Januar 1937 auf Seite 475 be¬
kannt , daß das Fachamt Fußball im DRL. vor
wenigen Tagen ein Büchlein „Fußball , rich¬
tig gespielt !" , ein Leitfaden für die Jugend,
Jügendwarte und Uebungsleiter herausgebracht
hat , das allen Vereinen recht empfohlen werden
kann . Der Fachamtsjugendwart und seine Mit-
arbeiter haben in diesem Leitfaden alles zu¬
sammengetragen , was für einen geordneten
Uebungsbetrieb in den Jugendabteilungen der
Reichshundvereine , soweit er die Fußballjugeiid
angeht , notwendig ist. Die Broschüre enthält neben
der schon bekannten Fußball -Fibel sehr wertvollen
Stoff über fußballtechnische Fragen , über die ein¬
zelnen Mannschaftsposten , über den Ausbau von
Uebungsstunüen , Winke für Fußballspiele , kurze
Regelkunde usw ., die selbst dem erfahrenen Liie¬
ren Aktiven noch viel zu sagen haben . Was diesen
Leitfaden besonders auszeichnet , ist seine groze
Preiswürdigkeit . Das Büchlein kostet im Einzel¬
bezug 35 Pfennig , bei Bezug von 10 und mehr
Exemplaren 30 Pfennig . Damit ist jedem Jugend¬
lichen , jedem Fußballspieler , jedem Uebungsleiter
und Verein die Möglichkeit geboten , sah dieses -
wertvolle Lehrmaterial zu beschaffen. Bestellungen
sind an den Reichsbund für Leibesübungen , Fach¬
amt Fußball , Versandstelle , zu richten . ! !

wer spielt gegen Holland?
Zurzeit bis einschließlich 23. Januar findet in -

Duisburg der Vorbereitungskursus
unserer Nationalspieler  für den m
31. Januar im Düsseldorfer Rheinstadion zum
Austrag kommenden Fußballänderkamps
gegen Holland  statt . Dr . Otto Nerz,  der
ja für die Aufstellung unserer Ländermannschaft
verantwortlich ist, hat 24 Spieler nach Duisburg
eingeladen . Es sind:

Tor : Jakob (RegenIburg ) , Sonnrein (Hanau ), Ju¬
risten (Obechausen ) ; Verteidiger : Münzenberg (Aachen),
Janes (Düsseldorf ) , MuNkert (Nürnberg ) ; Läufer:
Aielinfki (Hamborn ) , Mehl (Düsseldorf ) , Eoldlminmr
(München ), Sold (Saarbrücken ) , Kupfer , KihiiM
(beide Ichweinfurt ) ; Stürmer ; Elbern (Bonn -Leueh,
Lehner (Augsburg ) , Gellesch ( Schalke ) , schling (Wald-
hos ) , Hohmänn (Benrath ) , Lenz (Dortmund ) , Friekl
(Nürnberg ) , Heimchen (Ghemnitz ) , Szepan (Schalke),
Kubierst ! (Düsseldorf ) , Simetsreiter (München ), Gün¬
ther (Duisburg ) .

Schon aus dieser Auswahl geht hervor , datz
mit der deutschen Fußballelf gegen einen so starke»
Gegner wie Holland nicht experimentiert werden
soll. Die eingeladenen Spieler haben bis auf den
rechten Läufer Kupfer (Schweinfurt 05) alle
bereits in der Nationalelf gestanden , gehören
also zum „eisernen"  Bestand . Wer von ihnen
in Duisburg körperlich und spielerisch in bester
Form ist, wird sicherlich in der Ländermannschaft
zu finden sein . Besonders gespannt sein kann man
auf die Lösung der Mittelstürmerfrage . Siffling,
Hohmann , Lenz , Friede ! und Heimchen stehenz»r
Wahl!

Deutscher Bobersolg in St . Moritz . In St . Mond,
wo im Februar die Mererbob -WÄtmeistcrschait auö
getragen wird , kam es zu einem Zusammentresscu einet
Berliner Viererbobs mit W . H - Wittmann -von H»)
mit dem englischen , von dem Rennfahrer Mc Euch ge¬
steuerten Bob . Die bisher von Sieg zu Sieg gceilie»
Briten wurden von den Deutschen knapp geschlagen.

Lorcnz wird Berufsfahrer . Olympiasieger Carl Le¬
ren ; , Chemnitz , der zusammen mit Jhbe in Berlin des
2lX)g-Metcr -Tandemfahrcn gewann , wird Berufsfahrer.
AIs sein Schrittmacher wird der Berliner Max Bajo-
rat genannt.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Pau (Beginn 14 .45 Uhr ) . 1. Rennen : Stall Etchi-
pare , Maunganui , Old England . — 2. R . : Lc Cont-
crit , Marhland , Le Sarrazin . — 3 . N . : Hobby , Me»-
trejeau II , Temon Noir . — 4 . R . : Castiglione , Fm-
granc , Avciro . — 5 . R . : Pcllegrino , Lightning , Halte».

turt 6öy
Zur Erstaufführung von „ Dr . med . Hieb

Prätorius " im Schauspielhaus.

Man spricht von Curt Götzals dem Dramatiker
mit dem gepflegten Stil . In der Tat ist der
„Towärrsch " von eleganter Prägnanz der Form
und Geschliffenheit der Pointierung.

Erstaunlicher aber noch als diese formale Ele¬
ganz ist die Vielseitigkeit der Götzschen Begabung,
Einer hübschen Theateranekdote nach streiten M
noch heut die verschiedenen Universitätsfakultütw
darum , welche dem Autor den Doktor honoris
cansa anbieten soll : die juristische Fakultät , die er
in „Hokuspokus " aufs Korn nahm , die theologische
der er in „Der Lügner und die Nonne " einen
lustigen Denkstein setzte, oder die medizinische, dir
er in seinem letzten Werk „Dr . med. Hiob
torius " zum Vorwurf nahm.

„Eine Geschichte ohne Politik nach alten , aber
guten Motiven neu erzählt " nennt Gurt Eötz dnP
Komödie . Prätorius , Facharzt für Chirurgie un»
Frauenleiden , geht auf die lustige Jagd nach dem
Bazillus der menschlichen Dummheit.

Uebrigens ist diese Gestalt keine geistvolle EM'
lerei der Phantasie . Der Dr . Hiob Prätorius
lebte , wenn auch unter etwas anderen Umständrn-
als Curt Eötz es schildert . Die Grundidee des
Stückes ist dem Lebensgeschick des Dr . John U),
Eötz, des Bruders des Autors , entnommen.

Dieser Bruder war ein Außenseiter . In der
Schule blieb er sitzen, weil er für Sprachen,reg¬
los unbegabt war . Er riß aus , heuerte auf einem
Südamerikafahrer an und wurde im Innere
Brasiliens eine geachtete und bekannte PrrM
lichkoit, wurde sogar Doktor und Professor un
unterrichtete im Gymnasium von Rio — '
Sprachen.

Außer dem Lebensgeschick dieses 1932 rN'
storbenen Bruders , gaben Erinnerungen aus
Jugendzeit , die Eötz in Halle an der Saale »e -
brächte , den stofflichen Hintergrund ab. .

Curt Eötz nennt sich selber in
Schauspieler . Darum
rollen seiner Werke vor allem auf sich selbst

Tailliert unsseine Frau zugeschnitten.
Edith Wien bewiesen in „Towürisch " säM .̂ u^ ,,
gestaltungsfähiges Eigenleben in diesen Ro
steckt. Hans Tannert und Edith Wien spft/en .a
die Hauptrollen in „Dr . med. Hiob Pratoriu
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Bilanz des Außenhandels 1936
Der Exportüberschuß diente zur Abdeckung von Auslandsverbindlichkeiten

Die Einfuhr
war im Dezembermit 367 Mill. RM um 11 Mill
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RM, d. h. rund 3%, höher als im Vormonat
(356 Mill. RM). Mengenmäßig betrachtet war die
Zunahme etwas geringer, da die Wertentwick¬
lung durch eine Erhöhung des Einfuhr¬
durchschnittswerts  bei Nahrungsmitteln
und Rohstoffen beeinflußt worden ist. — An der
Zunahme der Einfuhr im Dezember war im
ganzen lediglichdie gewerblicheWirtschaft be¬
teiligt- Gestiegen ist hier vor allem
die Einfuhr von Rohstoffen und
Halb waren.  Daneben hat aber auch die
Fertigwareneinfuhrleicht zugenommen. In der
Gruppe Ernährungswirtschaft war die Einfuhr
im Dezember kaum verändert. Einem Rückgang
der Einfuhr hei lebenden Tieren steht eine fast
gleich starke Zunahmebei Nahrungsmitteln tie¬
rischen Ursprungs gegenüber. Die Einfuhr von
Nahrungsmittelnpflanzlichen Ursprungs sowie
von Genußmittelnhielt sich auf dem Stand des
Vormonats.

An der Steigerung der Einfuhr im Dezember
waren vorwiegendeuropäische  Länder be¬
teiligt. Irl erster Linie hat die Einfuhr aus
Jugoslawien(verschiedeneNahrungsmittel),Un¬
garn (Fleisch), Rumänien (verschiedene Nah¬
rungsmittel), Italien (Spinnstoffe), Polen
(Fleisch, Holz) und der Tschechoslowakei
(Holz) zugenommen. Rückgängesind demgegen¬
über in der Einfuhr aus Bulgarien (Nahrungs¬
mittel), Dänemark (Vieh, Butter), Griechenland
(Südfrüchte, Tabak) und Litauen (Schweine)
eingetreten. Die Einfuhr aus Außereuropa
bat sich im ganzen auf dem Vormonatsstandge¬
halten. Abgenommenhaben insbesondere die'
Bezüge aus Argentinien (Leinsaat), Brasilien
(Baumwolle) , Chile (Salpeter), Uruguay (Ge¬
frierfleisch) und China (Wolle). Erhöht haben
sich dagegen die Lieferungen Britisch-Indiens
(Oelfriichte, Baumwolle, Jute) und der Union
von Südafrika (Wolle).
Die Ausfuhr
betrug im Dezember ' 'Hl. RM. Gegenüber
dem Vormonat(422 Mih. RM) hat sie damit um
35 Mill. RM, d. h. mehr als 8% zage-
nommen.  Gestiegen ist in erster Linie die
Ausfuhr von Fertigwaren, jedoch hat auch der
Absatz von Rohstoffen nnd Halbwaren sowie

Der Handelssachvcrständigefür China, von
Wintcrfeldt, wird am 8. Februar in der Außen¬
handelsstelle für das Weser-Ums-Gebiet für
Sprechstundenüber die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse in China zur Verfügung stehen. An¬
meldungen für diese.Sprechstundensind an die
Außenhandelsstellezu richten.

von Erzeugnissen der Ernährungswirtschaft
gegenüberdem Novemberzugenommen. — Die
Steigerung der Ausfuhr, die im wesentlichen
auf einer

' Zunahme der Ausfuhrmcngcn
beruht, da der Durchschnittswertsich kaum ver¬
ändert hat, ist zum Teil als eine jahreszeitliche
Erscheinungzu betrachten. In den vergangenen
-Mfren hat die Ausfuhr von November zu De¬
zember meist ebenfalls zugenommen. Jedoch
war die Erhöhung durchweg geringer. Im Vor¬
jahr betrug sie beispielsweise nur 4°/o. Das
Dezemberergebnis1936 ist offenbar durch eine
Reihe größerer Lieferungen (Maschinen, Koh¬
len), die vor Jahresschluß ausgeführt wurden,
begünstigt worden. Im Januar des laufen¬
den  Jahres wird daher, unabhängig von der an
sich schon rückgängigen Saisontendenz, mit
einem Rückschlag in der Ausfuhrentwicklung
zu rechnen sein.

Länderweisehat die Ausfuhr im Dezember
sowohl nach Europa als auch nach Außer¬

europa zugenommen.
InnerhalbEuropas haben sich vor allem die
Lieferungen nach Italien, Frankreich, der Tür¬
kei, der Tschechoslowakei, der UdSSR-, Groß¬
britannien. Jugoslawien, Belgien-Luxemburg
und der Schweiz erhöht. Nennenswert abge¬
nommen hat lediglich der Absatz nach Däne¬
mark, Norwegen und Schweden. Nach Außer¬
europa ist insbesondere die Ausfuhr nach den
Verein. Staaten von Amerika, nach Argentinien,
Brasilien, Japan und der Union von Südafrika
gestiegen. Rückgängig war lediglich der Ab¬
satz nach Kanada.
Die Handelsbilanz
schließt im Dezember 1936 mit einem Aus¬
fuhrüberschuß von 90 Mill. RM  gegen
66 Mill. RM im Vormonat ab. Im Dezember
1935 war die Handelsbilanz mit 43 Mill. RM
aktiv.

Im einzelnen sind im Außenhandeldes Monats
Dezember folgende Veränderungen hervorzu¬heben: Die Einfuhr  war im Dezemberim Be¬
reich der gewerblichenWirtschaft um 11,5 Mill.
RM höher als im Vormonat. Die Einfuhr
y  o n Rohstoffen ist um 5,0 Mill . RM
gestiegen.  Im einzelnen war die Entwick¬
lung hierbei unterschiedlich. Gestiegen ist vor
allem die Einfuhr von Erzen (plus 5,4Mill. RM).
Im übrigen hat insbesondere die Einfuhr von
Wolle,  roh und bearbeitet um 2,0 Mill. RM,
ron Bastfasern um 1,0 Mill. RM, von Rundholz
m  1,1 Mill . RM und von Kautschuk um 1,0
Mill. RM zugenommen. Rückgängig  war
dagegen besonders die Einfuhr von Baum¬
wolle (minus (3,1 Mill. KM), Häuten und
Fellen(minus 1,1 Mill. RM) und Oelfrüchtenzur
Herstellungtechnischer Oele (minus 2,2 Mill.HM). In der Einfuhr von Halbwarenbetrug die
Steigerung 5,7 Mill. RM. Hiervon entfallen 4,0Mill. RM auf Kraftstoffe und Schmieröle und
0-8 Mill. RM auf Gespinste. Die Einfuhr von
Fertigwarenwar im ganzen um 0,9 Mill. RM
höher als im November.

Die Einfuhr von Nahrungs - , Genuß-
und Futtermitteln  war insgesamt kaum
Verändert. Bei den einzelnen Warengruppen
und Untergruppen war die Entwicklung jedoch
verschieden. Die Einfuhr von lebenden Tieren
*ar um 2,5 Mill. RM geringer als im November,
Und zwar waren an dieser Verminderung vor¬
liegend Schweine (minus 1,1 Mill. RM) und
Rindvieh (minus 0,8 Mill . KM) beteiligt . Bei
Nahrungsmittelntierischen Ursprungs ist die
Einfuhr insgesamt um 2,4 Mill . RM gestiegen.
Zugenommen hat in der Hauptsachedie Einfuhr
von Fleisch und Fleischwaren (um 6,1 Milk
EM). Bei den übrigen Erzeugnissen wurde der
^tand des Vormonats meist nicht er.r®},^besondere bei Butter (minus 1,6 Milk rm.)
und Waltran (minus 1,0 Milk RM). Die Einfuhr
Von pflanzlichenNahrungsmitteln entsprach un~
Rofähr dem Vormonatsergebnis. Eine Erhöhung
dos Bezuges von nichtölhaltigenSämereien (plus
N1 Mill. RM), Küchengewäohsen(plus 1,0 Milk
R-M) und Oelfrüchten (plus 1,0 Milk RM) w'urde
durch eine Verminderung bei Obst (minus Ai
^Rl. RM) einigen anderen Erzeugnissen
ausgeglichen. Die Einfuhr von Genußmitteln

im ganzen ebenfalls nicht verändert. Einer.

Steigerung der Einfuhr von Kaffee (plus 2,0Mill. RM) steht bei Roh tabak  eine Verminde¬
rung um 2,1 Milk RM gegenüber.

Von der Steigerung der Ausfuhr um insgesamt
3o,o Milk RM entfallen 33,5 Milk RM auf die
Gewerbliche Wirtschaft.  Zugenommen
hat hier die Ausfuhr von Rohstoffen
um 4,4 Milk RM, und zwar handelt es sich da¬
bei ganz überwiegend um Steinkohlen, deren
Absatz um 4,0 Milk RM höher war als im No¬
vember. Die Ausfuhr von Halbwaren  ist
um 5,4 Milk RM gestiegen. An der Zunahme
waren vorwiegend Düngemittel (plus 4,1 Milk
RM) beteiligt. Die Fertigwaren  ausfuhr
hat sich insgesamt um 23,7 Mill. RM erhöht.
Hiervon entfallen 6,0 Mill. RM auf Vorerzeug¬
nisse. Auß§r Schwereisenerzeugnissen (plus
2,5 Mill. RM) ist besondersder Absatz von Pa¬
pier und Pappe (plus 1,1 Milk RM) und von
chemischen Vorerzeugnissen(plus 0,9 Milk RM)
gestiegen. Der Absatz von Enderzeugnissenwar um 17,8 Mill. RM höher als im November.
An dieser Zunahme waren in erster Linie Ma¬
schinen. (plus 7,6 Milk RM), chemische End¬
erzeugnisse (plus 3,0 Milk RM), elektrotechni¬
sche Erzeugnisse (plus 2,2 Mill. RM), Eisen¬
waren (plus 2,0 Mill. RM) sowie feinmechani¬
sche und optische Erzeugnisse (plus 1,0 Milk
R.M) beteiligt. In geringerem Umfanghat aber
auch die Ausfuhr einer Reihe anderer Erzeug¬nisse zugenommen. Nennenswert vermindert
war lediglich die Ausfuhr von Kinderspielzeug
(minu# 1,6 Mül. RM).

Im Jahr 1986 betrug die Einfuhr 4218 Milk
RM, die Ausfuhr 4768 Mill. RM. Gegenüber
dem Vorjahr ist die Einfuhr um rund

60 Milk RM, d. h. 1,4°/o gestiegen.

Diilinger Hüttenwerke
wieder unter deutscher Leitung

In der Leitung der Diilinger Hüttenwerke ist
eine bemerkenswerte Aenderung eingetreten.
Die bisher in der Leitung tätigen Ausländer,
Generaldirektor Roger und der technische Di¬
rektor Kieffer, sind aus dem Vorstand ausge¬
schieden. Zum neuen Leiter wurde General¬
direktor W i 11k e , Berlin, ein gebürtiger Saar-
lauterner, zum technischen Direktor Poens-
gen,  ein Mitglied der bekannten rheinischen
Industriellenfamilie, der bereits seit einigen
Monaten auf der Hütte tätig ist, bestimmt. Nach¬
dem die Leitung der Diilinger Hüttenwerke
17 Jahre lang in Händen von Ausländern ge¬
legen hat, ist also die Leitung jetzt wieder in
deutscheHände übergegangen.

Bauwirtring A-G, Bremen. Die GV, in der
136 OOO RM Grundkapital vertreten waren, hatteüber den Abschluß und Geschäftsberichtfür das
9-Monate umfassendeGeschäftsjahrvom1. April
bis 31. Dezember 1935, die in Nummer 18 der
Bremer Zeitung besprochenworden sind, zu be¬schließen. Die im Geschäftsberichterwähnten
Verhandlungen über eine Ermäßigung der
Körperschaftssteuer, zu der die Gesellschaft
nachträglich in Höhe von etwa 32 000 RM für
1933/34 veranlagt worden war, haben eine Er¬
mäßigung der Steuer auf 12 000 RM zum Er¬
gebnis gehabt. Für diese Steuer waren 18 000
RM zurückgestellt. Infolge der Steuerermäßi¬
gung sind davon 6000 RM frei geworden, um die
sich die in Frage kommenden Posten der Bilanz
ändern, und der im Geschäftsberichtmit 54 029
RM ausgewieseneVerlust  sich' ermäßigt auf
48 029 RM. Mit diesen Aenderungender Bilanz
wurden die Regularien einstimmig genehmigt.
In den Aufsichtsrat  wurden Rechtsanwalt
Dr. Reinecke, Stargard, und MaurermeisterWil¬
helm Gerdes, Sulingen, wiedergewählt, während
für das früher bereits ausgeschiedeneAufsichts¬
ratsmitglied A. Tillmann, Bonn, eine Wieder¬
wahl nicht vorgenommenwurde. Wie in der
Versammlung im Anschluß an den Geschäfts¬
bericht vom Vorsitzenden mitgeteilt wurde,
sollen in diesemJahre, wie die Bremer Zeitung
angeregt hat, die örtlichen Bezirke durch Inse¬rate mehr erfaßt werden als bisher.

Dortmunder Acticn-Brauerei, Dortmund —
Weitere Erhöhung des Bicrausstoßes. Die GV
beschloß einstimmigdie Verteilung einer Divi¬
dende von wieder 10°/o für das Geschäftsjahr
1935/36. Wie vom Vorstand über die Gesehäfts-
aussichten mitgeteilt wurde, hat in den ersten
Monatendes laufenden Geschäftsjahresdie bis¬
herige erfreuliche Absatzentwicklungbei einem
Mehrausstoß  von 5,6% angehalten. Die
Stabilität des Wirtschaftslebens berechtige zu
der Hoffnung, daß- die Gesellschaft auch im
neuen Geschäftsjahr weitere Erfolge erzielen
werde.

Reichelbräu A-G, Kulmbach. Der GV wird,
wie im Vorjahr, die Ausschüttung einer Divi¬
dende von 5% vorgeschlagen.

Donnerstag , den 21. Januar 1937

Diese Zunahme ist jedoch ausschließlichdurch
eine Erhöhung des Einfuhrdurch¬
schnittswerts  bedingt . Das Einfuhr¬
volumenhat den Vorjahresumfangnicht  ganz
erreicht. Währenddie Einfuhr im Bereich der
Ernährungswirtschaft im ganzen, und zwar
mengen- und wertmäßig zugenommenhat, bliebsie in der GewerblichenWirtschaft unter dem
Vorjahrsstand.

Die Ausfuhr ist gegenüber 1935 um fast
500 Mill. RM, d. h. annähernd12% gestiegen.

Da die Ausfuhrpreise im Jahresdurchschnitt
1936 noch niedriger waren als 1935, war die
Erhöhungdes Ausfuhrvolumensnoch etwas stär¬
ker. An der Steigerung der Ausfuhr waren
ausschließlichHalb- und Fertigwaren beteiligt,
und zwar betrug die Erhöhung bei letzteren
fast 15 o/o, der Menge nach sogar rund 17%. Im
Bereich der Ernährungswirtschaft sowie bei
Rohstoffenblieb die Ausfuhr unter Vorja-hrs-
stand.

Die starke Steigerung der Ausfuhr steht im
Gegensatz zur Entwicklung der Einfuhr. Die
erhöhte Ausfuhrkonnte also noch nicht für eine
Besserung der Versorgung der deutschenWirt¬
schaft mit ausländischen Waren nutzbar ge¬
macht werden, sie führte vielmehr lediglich zueiner

Erhöhung der Aktivität des deutschen
Außenhandels, und zwar von 111 Mill. RM

im Jahre 1985 auf 550 Mill. RM im Jahre 1936.
Dieser große Aktivsaldo ist zu einem erheb¬
lichen Teil durch die bestehendenZahlungsver¬
pflichtungen, z. B. durch die Liquidation des'
deutsch-französischen Verrechnungsabkommen?
erzwungen worden. Er ermöglichtedamit, die
auf verschiedenenVerrechnungskontenaus frü¬
heren Warenbezügenentstandenen Debetsalden
zu verringern, und diente außerdem zur Ab¬
deckung laufender Verpflichtungen_ aus dem
Kapital- und Reiseverkehr.

Gabriel u. Jos. SedlmayrSpaten-Franziskaner-
Lcistbräu A-G, München. Die GV genehmigteden Abschlußfür 1935/36 mit wieder 4% Divi¬
dende. Der Bierabsatz weist eine Besserung auf.
In den ersten drei Monaten des laufendenJahres
war er zunächst Schwankungen unterworfen.
Nach dem jetzigen Stand ist eine Erhöhung
gegenüber dem Vorjahr festzustellen. Der Ab¬
satz im Versandgeschäft  hat sich besser
entwickelt als in München und Oberbayern.

Neuer Direktor der Dresdner Bank, Dresden.
Zum Direktor und Mitleiter des Dresdner
Stammhausesist der bisherige Direktor der
Dresdner Bank in Düsseldorf und Essen, Rein¬
hold Freiherr von Lüdinghausen, berufen
worden.

Auflegung der Sproz. Anleihe der Krupp-
Treibstoffwerk GmbH., Essen. Die 5proz. Hypo¬
thekar-Anleihe von 1937 der Krupp-Treibstoff¬
werk GmbH., Essen, im Betrage von nom.
10 Mill. RM kommt ab 21. ds. Mtä. zu 99%
durch ein Bankenkonsortiumunter Führung der
Dresdner Bank zum freihändigen Verkauf.

Der Zahlungsausgleich
im Clearingverkehr mit Jugoslawien

Die deutsch-jugoslawischen Handelsbeziehun¬
gen haben sich derart weiter entwickelt, daß der
bis zum Herbst des Vorjahres zugunsten
Deutschlands bestehende Clearingsaldo sich in
der Folgezeit in einen Saldo zugunsten Jugo¬slawiens in Höhe von etwa 22 Mill. RM ver¬
wandelt hat. Das Bestehen dieses Saldos hat
vor allem Kreisen um die jugoslawischeNatio¬
nalbank Veranlassung gegeben, für eine Ein¬
schränkung der jugoslawischenAusfuhr nach
Deutschland eipzutreten, durch die der Saldo
wieder abgetragen werden soll. Gegen solche
Vorschläge wendet sich nun das Wirtschafts¬
blatt „Narodno Blagostanje“. Das Blatt weist
darauf hin, daß es zur Herstellung des Zah¬
lungsgleichgewichtsbessere Auswege gebe als
das Abbremsenoder gar ein völliges Abstoppen
der Ausfuhr gewisser Artikel nach Deutschland.
Als solchenAusweg empfiehlt „NarodnoBla-go-
stanje“ vor allem eine weitere Aktivierung der
jugoslawischen staatlichen Bestellungen in
Deutschland, die zwar in der letzten Zeit
schon erheblich zugenommen haben, deren
Möglichkeiten aber noch immer nicht restlos
ausgeschöpft seien. Eine noch stärkere Ver¬
gebung von jugoslawischen Staatsbestellungen
nach Deutschlandsei das beste  Mittel zu der
naturgemäß vor allem von der jugoslawischen
NationalbankgewünschtenAbtragung des jugo¬
slawischenClearingsaldos.

Lettischer Briickenauftrag an eine deutsche
Firma. Von 10 am Wettbewerb beteiligten,
hauptsächlich deutschen Unternehmen, hat eine
deutscheFirma mit Genehmigungdes lettischen
Ministerrats den Auftrag erhalten, die über die
Düna führende alte Rigaer Eisenbahnbrückebis
zum 15. 10. für 0,7 Mill. Mk. soweit zu erneuern,
daß zwei Brückenträger und der für die Durch¬

fahrt von Schiffen bestimmte Zugteil ausge¬
wechselt werden. Der vor Jahren erörterte
kostspielige Plan der Errichtung einer ganz
neuen Rigaer Verkehrsbrücke, mehr unterhalb
der Stadt, scheint damit jetzt, jedenfalls fiir
absehbare Zeit, aufgegebenzu sein.

Polnische Versuche mit „Textra“. Fast täg¬
lich zeigen die Meldungenaus dem Auslande
mit aller Deutlichkeit, daß die Aufnahmeneuer
synthetischer Faserstoffe für die Textilwirt¬
schaft keineswegs eine innerdeutsche Erschei¬
nung ist. Alle Länder der Welt bemühensich
vielmehr um die Gewinnung solcher syntheti¬
schen Spinnstoffe. Auch in Polen werden in der
letzten Zeit Versuche gemacht, Kunstseide und
Zellwolle stärker in die Erzeugung einzuschal¬
ten. E3 wurde bereits ein Ausschußfür Roh¬
stofffragen der Textilindustrie gegründet, der
alle Möglichkeitenzur Entlastung der Rohstoff¬einfuhr untersuchensoll. Neben der Kotonisie¬
rung des Hanfs spielt dabei die Förderung der
„Textra“-Faser und die Steigerung der Lanital-
Erzeugung eine große Rolle, allerdings ist man
auf diesem Gebiet noch nicht so weit gekommen
wie in Deutschland.

Ansteigende Arbeitszeit
in der Industrie seit 1933

Die Veränderungen der Arbeitszeit haben
einen nicht zu unterschätzendenEinfluß auf die
gesamte Arbeits- und Sozialpolitik. Beispiels¬
weise ist die Entwicklung der Arbeitszeit bei
der gegenwärtigen Lohnstabilität stark mit¬
bestimmend für die Gestaltung des industriellen
Arbeitseinkommens. Andererseits haben die
Industriezweige, die besondersunter dem Fach¬
arbeitermangelzu leiden haben, durch Erhöhung
der Arbeitszeit eine Möglichkeit, die vorhande¬
nen Schwierigkeiten teilweise zu überbrücken.

Die Arbeitszeit in der Industrie hat sich nun
in den letzten Jahren ganz beachtlicherhöht. Sie
ist von Oktober 1932 bis jetzt um nahezu
8% gestiegen. Sie hat damit auch einen erheb¬
lichen Einfluß auf die gesamteEntwicklungdes
industriellen Arbeitsvolumensgenommen, wenn
auch hinzuzufügen ist, daß diese naturgemäß
viel geringer ist als der Einfluß, der durch das
Steigen oder Fallen der Zahl der beschäftigten
Arbeiter ausgeübt wird. Interessant ist noch,
daß die Arbeitszeit seit 1933 nicht gleichmäßig
angestiegen ist. Nach einer Darstellung von
„Wirtschaft und Statistik“ ist die Veränderung
der Arbeitszeit am stärksten vom Beginn des
industriellen Auftriebs bis Mitte 1934 gewesen.
Der Durchschnitt der täglichen Arbeitszeit lag
bereits im Mai 1934 bei 7,64 Stunden täglich.
In dieser Zeit war die Industrie bestrebt, durch
Verlängerung der Arbeitszeit wieder zu einer
günstigeren Kostengestaltung als in der Krisezu kommen.

Die geringe Veränderung in der Zeit von
Mitte 1934 bis Ende 1935 ist u. a. darauf zurück-
zuführen, daß in dieser Zeit das Steigen der
Arbeitsvolumen durch Einstellung von neuen
Arbeitskräften ausgefüllt wurde. Seit Beginn
1936 nimmt die Arbeitszeit wieder langsam zu.
Sie erreichte im Mai 1936 mit 7,73 Stunden täg¬
lich den höchsten Stand seit 1932. Ausschlag¬
gebend für diese Erhöhung ist die günstige
Entwicklung in den Verbrauchsgüterindustrien.
Mit rund 7,50 Stunden im Oktober 1936 wurde
in den Verbrauchsgüterindustrien täglich über
eine Viertelstunde länger gearbeitet als in der
gleichen Zeit des Vorjahres. In der Textilindu¬
strie ist die Arbeitszeit gegenüber dem Vor¬
jahr sogar um eine halbe Stunde auf 7,24 Stun¬
den gestiegen. Diese Entwicklung läßt sich
auch noch in andern Zweigen feststellen. Im
ganzen ist die Arbeitszeit in den Produktions¬
güterindustrien im Jahre 1936 ebenfalls weiter
gestiegen. Hier waren infolge des Facharbeiter¬
mangelseinzelneZweige in den letzten Monaten
gezwungen, die an sie gestellten Anforderungen
hauptsächlich durch Erhöhung der Arbeitszeitzu erfüllen. In einer Reihe von Industrien
wird, teilweise schon vor dem Jahre 1936, be¬
reits länger gearbeitet als im Jahre 1929. Das
trifft beispielsweisefür den Maschinenbau, für
den Fahrzeugbau, für die Elektroindustrie, für
die BaustoffinduÄrieusw. zu.

Fisch-Werbung auf der „Grünen Woche“. In
der „Grünen Woche“ wird auch die Fischwirt¬
schaft in besonderer Weise in Erscheinung tre¬
ten. Unter Beanspruchungeiner ganzen Halle
wird den Besucherngezeigt werden, worauf es
in der Fischversorgung ankommt. Die Aus¬
stellung erhält ihr besonderes Gepräge durch
eine eigens hierfür eingerichtete Fischgast¬
stätte. Soll die Fischereiausstellung auf der
„Grünen Woche“ in erster Linie die Besucher
direkt an das NahrungsmittelFisch heranführen,
so wird doch auch die Fischerei seihst zur Dar¬
stellung gelangen.

Börsenkennziffern. In der Woehevom 11. 1.
bis 16. 1. stellte sich die Kennziffer der Aktien
im Durchschnitt auf 106,26 gegen 106,13 in der
Vorwoche.. Das Kursniveau der 4V2proz. Wert¬
papiere belief sich im Durchschnitt auf 96,61
gegen 96,49.

Spinnstoffe
Bremen , 20. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple lokoi i rv~/-<£
Bremen Jan. Mär* Mal Juli Okt. De*.

Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schtufl

13 .26/21
13 .26/20
13 .26/20
13.23/19
13.21/10

13.32/2?
13.27/23
13 .25/22
13.23/10
13 .23/21

13.33/29
13.27/24
13.26/23
13.22/20
13.74/21

13.10/06
13 .06/03
13.05/04
13 .03/01
13 .03/01

1310/07
13 06/03
13.05/03
13 03/01
13 .03/01

Abrechnung 13.18 13.23 1 13.23 I 13.24 13 .05 13 .04

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.24, 13.23. Oklt. 13.05,
DUm112ll) Uhr bezahlt : Okt. 13.04, 13.05.

Nachmittags bezahlt : März 13.19, 13.20, Mai 13.22,
Juli 13.2», Dez. 13.03.

Bremon, 20. Januar . Der Markt eröff-n«te heute mit__ _ _ _121/1 . XTOJ. VJ.i .ll'G’t/U üwiaw -“f - »
reioMich Angebot abgesohwäeht 4 bis 7 Punkte m«-
driiger. Im Laufe des Vormittags wurde die Stim¬
mung größtenteils etwas freundlicher , so_ daß _fast_ i_ ■_ ~ TT,-̂ F̂ .irrvi*ö-nj-Iir«T*n n rro
dritter . Im
muntf größtem » !*» etwa » iiwimmnaiw , bve-ar keime KursverändürtLnffen eimtratem. Der Markt
schloß mm 12.30 U'hr stetig’-unverändert bis 1 Punkt
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-
Verkehr eröffnete infolge der etwa« schwächeren Er-
öffnuugsmeldumgen aus Newyork ruhig 1 bis 4 Punkte
niedriger . Im weiteren Verlauf hielt sich Angebot
und Nachfrage ungefähr die Waage, so daß nur -we¬
nig Kursreränderungen stattfanden . Der Markt
schloß stetig 1 Punkt unter bis 3 Punkte über den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 20. Januar

Lokoprelse per lb Tendenz : stetig
Ostlndisdie : Superfine myd, Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 .
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 5.95

1_ Jan . j M

ib|—.—/— 112j

Mörz | Mal l Juli j Olctb. I Dez.
44 '45l12.29/- il2 .19/20 '11.B1/82il1 .81/-
43 4412 .27/—112.20/—111.79/ —111.78/-

New vork
Vorig. Schluß
Heutig . SdiluBl
Loko : 12 .98 13.04)

New Orleans . . . . heutige Not 12 -98 vorige Not . 12 -96
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 21000 ! 16000

Unsicher
Newyork, 20. Januar . Der Baumwollterminmarkt

eröffnete schwächer und zeigte ein mäßig belebtes
Bild . Die G-rundstimmung war recht nervös^ Ver¬
stimmend wirkte d'ie finanzielle Lage in Nippon.
Käufe des Handels bewirkten später eine teilweise
Erholung . Andererseits erfolgten abermals Glatt¬
ste Hungen und Abgaben von seiten der Baumwoll-
genoseensobnften des Westens. Hernach übte die An¬trittsrede Roüöeveits einen günstigen Einfluß aus.
Am Schluß erfolgten Käufe des Handels in den vor¬
deren Sichten.

Jute . Der Rolijutemarkt war anfangs rulng , »pater
fester . FU-sls kosten : Jan .-Fcbr .-Ver̂ chiff . £ 18.13 1)
je t, Febr .-März -Verschiff . £ 18.163 je t. — Am
FabrikatemaTkt in Dundee war das GesohäfL
allgemein gut . — Der deutsche Markt lag unver¬
ändert.

IWolIö
Antwerpen , 20. 1. Kammzug

p.kg.belg .Fr.p. lb. pence
20. 19. I 20 . 19.

p.kg.belg .Fr.p. lb. pence
20. 19 . I 20. 19.

Jan. 44 .50 44 .75 j 33.87 33.50
Febr. 44.25 44.50 33.37 33.12
März 44.75 44.75 33.87 33.50
April 44.75 44 .75 33.87 33.50
Mal 44 .75 44 .75 l 33.87 33 .50

Juni 45 .00 44 .75 I 33.87 33.50
Juli 45.00 44.75 I 33.87 33.62
Aug. 45.U ) 4475 | 33 .87 33.62
Ums. 60000 ibs 395000 ibs
Tendenz : behaupt . ruhig

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung“)

London, 20. Januar . Bei Fortsetzung der ersten
diesjährigen Londoner Kolonial -Woltversteigerung6-
tfortie kamen 8902 Ballen zum Angebot, von denen 7599
Ballen Absatz fanden . Es erfolgten häufig Zurück¬
nahmen wogen der hohen Limite bei geringwertigen
Merino-Schwarzwo-llen und Merimo-Weißwollen . Der
heutige Auktionstag brachte einen guten Besuch. Die
Auswahl war mäßig . Es zeigte sich lebhafte Nach¬
frage , insbesondere vom heimischen Handel . Neusee¬
land Crossbreds und Neuseeland Sliipes Hautwolle
waren iim Preise fest behauptet , die übrigen Sorten
blieben preismäßig gehalten.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 20. Januar . Die Lage blieb unverändert,

das Marterial ist beschränkt ; die Frage für Weizen
und Roggen blei'bt lebhaft . Der Bezug ist nur durch
Lastzüge möglich . Hafer zu Futterzwecken nnd
Futtergerste sind nur in ganz kleinen Mengen zuhaben.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , Basis
75/77kg 216, Saale-Magdebnrg , Basis 75/77 kg 216. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 69/71 kg
179, Mecklenburger 179. — Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ): Mecklenburger -Pommerscher -Ost-
holsteiner 48/49 kg 174—179 nom. — Buchweizen,
inländischer , 70/71 kg 450—500. — Futterbohnen,
harttrocken , Ostholsteiner -Mecklenburger 260—270 RMfrei hier.

Berlin , 20. Januar . Die Umsatztätigkeit im Ber¬liner Getreddeverkehr beschränlrt sich weiter auf
die Deckung des laufenden Bedarfs . Die Anliefe¬
rungen der Landwirtschaft bewegen sich etwa im
Rahmen der letzten Tage. Da die Schiffahrt zumeist
unterbrochen ist . sind d’ie Mühlen lediglich in der
Lage, Waggonware zu erwerben . Auch in Futterge-
tieide haben sich die Zufuhren nicht verstärkt . Hafer
und Gersten zu Fwtterzwecken gelangen ganz verein¬
zelt. an den Markt . In Braugersten kommt es zu
Abschlüssen über kleine Posten , während Induetie-
gersten kaum erhältlich sind. Weizenmehle blieben
begehrt , Roggenmehle haben normalen Abzug.
Chikago , 20 - 1
Gerste lokolOO- 142
Welzen stetig
Mal 13G's 130
lull 114 113v
September 110 - 110

Mais , neuer Kontrakt , Mai 110V», Juli IOöVi, Sept.lßlVi.

Mals stetig Juli 45 -25
Mal 107 -62 September 42 -00
lull 103 -00 Roggen k. stet.September • Mai 108 -37
Hafer k. stet Juli 100'0
Mal 51 -50 September 92 -37

Newyorb , 20 . 1 . | MaIs loko — | Egl. Fracht 2/6 —3/0
Weil . Rn. 1. 146 . 25 Mehl h. Pr. 6 -60 Konta F, m ~ is
Welz. Hw. 1. 149 -25 IMehl n. Pr. 6 -70 I 1S

Viehmärkte
Bremen, 20. Januar . Auftrieb : 353 Rinder , darunter

39 Ochsen, 44 Bullen , 204 Kühe , 66 Färsen «, 319 Kälber,
52 Schafe , z*i.m Sohlaöhthof direkt : 9 Kiihe, 6 Kälber,
Lebend ausgeführt : 19 Rinder . Marktverlauf : Rinder:
verteilt , Ausstiohitiere über Notiz, Kälber : mittel»
Schafe : gut . Preise für 50 kg Lebendgewicht in RM:
Ochsen: a) 4/1—44 (36 Stück ), b) 40 (3); Bullen : a) 39
bis 42 (28), b) 34—38 (13), c) 33 (2); Kühe : a) 39—42
(74), b) 33- 38 (55), c) 26—32 (48), d) 13—24 (27); Färsen:
a) 40—43 (58) b) ,35—39 (8) ; Kälber : a) 54—63 (227),
h) 40—53 (54), c) 29—38 (29). d) 20—28 (9) : Lämmer und
Hammel : al ) und a2) 50 (30), hl ) und b2) 47—48 (10),
c) 43—45 (5), Schafe : e) 40—42 (4), f) 35—36 (3).

Jever , 19. Januar . Die Zufuhren an Ferkeln waren
wieder nur gering . Angeboten wurden mach längerer
Zeit auch wieder Läuferschweine . Der Handel war
nur schleppend . Preise:  Ferkel bis fünf Wochen
alt von^ 5—7 RM, bis 7 Wochen von 7—9 RM, bisneun Wochen von 9—11 RM, Läuferschweine von 28
bis 30 Rpf. je V* kg Lebendgewicht.

Leer, 20. Januar . Großviehmarkt:  Auftrieb:
437 Stück . Auswärtige Käufer ziemlich vertreten.
Handel : gute Tiere belebt , sonst sehr langsam . —
Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe I . Sorte:
550—600.RM, II . 475—f>50, III . 330—450, hoch- und nie-
diertragende Rinder I . 425—475, II . 375—425, III . 280
bis 350, jährige Bullen I . 400—550, II . 350—400, III.
200—300, Kälber bis zu 2 Wochen 10—30 RM. —
Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 72 Stück. Handel:
irri'btel. Preise : Ferkel von 6—8 Wochen 7—10, Läu¬fer 15—35 RM.

Osnabrück , 20. Januar . Auftrieb : 142 Rindvieh , 680
Schweine. Preise : Kiihe, Milch- und tragende I . 450
bis 510 RM, II . 400- 450 RM, III . ?“»0—400 RM, IV. 230
bis 300 RM: tragende Rinder : I . 370—450 RM, II . 300
bis 370 RM, III . 250- 300 RM, IV . 190—250 RM. —
Ferkel , 6—8 Wochen alt 9—13 RM, 8—13 Wochen 13
bis 15 RM. Läufersohweine 15—25 RM, das Vs kg Le¬
bendgewicht 38—61 Rpf. Handel mit Rindvieh : lang¬sam, mit Sohweinen: langsam.

Hannover , 20. Januar . Auftrieb : 52 Ochsen, 21
Bullen , 196 Kühe , 66 Färsen , 342 Kälber , 72 Schafe,
1788 Schweine. Verlauf : Rinder und Schweine : ver¬
teilt . Kälber : gut , Schafe : mittel . Preise : Ochsen:
a) 43; Bullen : a) 40- 41, b) 37; Kühe : a) 38—41, b)
34—37, c) 27—31, d) 23; FaTsen: a) 40—42, b) 37—33;
Kälber : a) 58—63, b) 50—53, c) 38, d) 33, Lämmer und
Hammel : ad) 45—50, M) 40—44: Schafe : a) 40;
Schweine : a), hl ) und b2) 50Vt. c) 49V*, d) 46V*. Sauen:gl ) 50V*.

Lehrte , 19. Januar . Auftrieb : 1467 Ferkel und 162
Läufer - und ältere Fntterschweine . Preise : Ferkel.
5—6 Wochen alt 9—11 RM, 6—8 Wochen 12—14 RM,
8—10 Wochen 15—19 RM. 10- 12 Wochen 20—23 RM;
Länfer -ichweine: über 3—5 Monate alt 23—30 RM;
ältere Futterschweine : 30—50 RM. Marktverlauf:langsam.
Chikago . 20 - 1* Schweine.
(• ich. n. Pr 9 -95 | sdiw . n. Pr 10 -10 | Zufuhrin 15000
Itlch , h. Pr. 10 .30 Ischw . h. Pr. 10 -30 lim Wtstin 58000

Die Getreide - und Mehlvorräte
in zweiter Hand am 31. Dezember1936

Die Getreidevorräte der zweiten Hand haben
im Dezember bei Weizen, Roggen und Hafer zu-,
bei Gerste dagegen abgenommen. Insgesamt
lagerten an Weizen 592 200(Vormonat 521 800) t,
davon in den Mühlen 55 (41) %, an Roggen
731 300 (558 600) t, davon 56(50) % in den
Mühlen. An Hafer lagerten in der zweiten
Hand 122 000 (113 500) t, an Gerste 97100
(104 500) t, davon 20(20) Vo bzw. 13(13) Vo in
den Mühlen. Gegenüberdem Vormonatzeigten
die Vorräte an Weizenbackmehl mit 63 000
(93 900) t ein Abnahme, die Vorräte an Roggen¬
backmehl mit 59 500 (57 300) t eine Zunahme.
Die bei den Misehfutterfabrikenund anderen indu¬
striellen Verbraucher (Brauereien, Mälzereien,
Getreidekaffeefabriken, Nährmittelwerkenusw.)
lagernden Getreidemengen, die besonders er¬
mittelt werden, sowie die rollendenund schwim¬
menden Mengen und die Mehlvorräteder Bäcker
sind in den vorstehendenErgebnissen nicht ent¬
halten.

Die Verarbeitung  von Brotgetreide in
den Mühlen mit mehr als 3 t Tagesleistung
zeigt beim Weizen gegenüber dem Vormonat
mit 396 700 (Vormonat389 200) t eine Zunahme,
beim Roggen mit 285 700 (296 700) t eine Ab¬
nahme.

Preisregelung für Sommersaatgetreide. Im
Verkündungsblatt des ReichsnährstandesNr. 3
vom J9. 1. veröffentlichtder Reichsbauernführer
eine Anordnung über die Preisregelung für
Sommersaatgetreidezur Aussaat Frühjahr 1937.
Darin wird der Verbraueherfestpreis für Hoch¬
zuchtsaatgut festgesetzt. Weiter wird bestimmt,
daß Vorfrachten erhoben werden dürfen, aber
gesondert in Rechnunggestellt werden müssen,
daß für mit Untersuchungsattest ansgestatteten
Kleherweizender Züchter einen Zuschlag von
1 RM je 50 kg erheben darf, nnd daß Klein¬
mengenzuschlägenicht erhoben werden dürfen.
Die Anordnunghat nur für die Aussaatperiode
1937 Gültigkeit.

Polen verbietet die Roggenausfuhr bis
4. Februar. Der in Polen auftretende Mangel
an Roggen hat dazu Veranlassung gegeben, die
Exporte bis zum 4. Februar einzustellen. Der
Danziger Getreidehandel, der hauptsächlich'
Roggen exportiert, und zwar zu einem wesent¬
lichen Teil nach den nordischen und haitischen
Staaten, aber auch nach England, wird durch das
Verbot erheblich in Mitleidenschaftgezogen, zu¬
mal Danzig seit Jahrzehnten zu den bedeutend¬
sten Getreideumschlagplätzender Ostsee zählt.

Zu hohe Zinsen
Newyork, 20. Januar. NorwegenHat eifi ameri¬

kanisches Bankkonsortium aufgefordert, Vor¬
schläge zur Umschuldungder noch umlaufenden
28,334 Mill. Dollar 5proz. Schuldverschreibungen
zu unterbreiten, die 1963 fällig werden.

Gründung einer amerikanischen Walfang¬
gesellschaft unter norwegischer Führung?
„Tidens Tegn“ bringt die Meldung, daß eine
amerikanische Walfanggesellschaft unter nor¬
wegischer Führung mit einem Kapital von
12 Mill. Kr. gegründet werden solle. Diese Ge¬
sellschaft wolle eine Kochereivon etwa 30 000t
bauen mit 12 Fangbooten. Von norwegischer
Seite stehe die Jahre-Gruppe hinter diesenamerikanischenPlänen.

Norwegenswirtschaftliche Ziele. Die Thron¬
rede aus Anlaß der Eröffnung der 86. Stortings-
session berührte auch die bevorstehendenwirt¬
schaftlichen Aufgaben, Als besonders bedeu¬
tungsvoll für die Stärkung und Erweiterungdes Arbeits- und Erwerbslebens wurde die
größtmögliche Ausnutzung der natür¬
lichen Produktionsmöglichkeiten
des Landes hervorgehoben. Ein Sachverständi¬
genausschuß befaßte sich mit der Frage einerrationellen Eisenerzausbeute. An bevorstehen¬
den Vorschlägen auf dem Gebiete der Wirt-
sehaftsgesetzgebung wurden u. a. genannt:
Aenderung der Bodengesetzgebung, Aenderung
der Heringsfischerei, neue Wasserkraftgesetze,
Aenderung les Schiffahrtsgesetzes, Aenderung
des Steuergesetzes hetr. Bankguthaben.

Senkung der Passagekosten für Flüge nach
dem Fernen Osten. Wie aus Den Haag gemel¬
det wird, beabsichtigen die Königlich-Nieder¬
ländische Luftschiffahrtsgesellschaft(KLM.) und
die englische Imperial Airways im Februar die
Passagekosten für Flüge nach Ostasien um 15
bis 20% zu senken. Durch diese Maßnahme soll
eine Vereinheitlichungmit den Tarifen der Air
France erzielt werden, die seit der Abwertung
des französischen Franc beträchtlich niedriger
waren als die der holländischenund englischenGesellschaften.

Frankreichs Außenhandelim Jahre 1936. Die
französische Außenhandelsstatistik für 1936
weist die Einfuhr nach Frankreich im Jahre
1936 mit 47,95 Mill. t im Werte von 25 398,04
Mill. Fr. aus, was gegenüber dem Jahre 1935
eine Zunahme um 3,33 Mill. t im Werte von
4424,08 Mill. Fr. bedeutet. Die Ausfuhr Frank¬
reichs belief sich auf 28,95 Mill. t im Werte
von̂ 15 483,63 Mill. Fr.; das entspricht gegenüber
1935 einem Rückgangum 0,37 Mill. t im Werte
von 42,12 Mill. Fr.

*

Die KohleneinfuhrFrankreichs betrug im ab¬
gelaufenenJahre 22 217 815t gegen 20 918 249 tim Jahre 1935.

Der letzte Ausweis der NiederländischenBank
zeigt ein neues Ansteigen der Goldvorräte um
50 Mill. hfl auf 819,6 Mill. hfl.

In England wird allgemein im Hinblick auf
die .erhöhten Rüstungsausgaben mit einer wei¬
teren Steuererhöhung gerechnet; außerdem
wird mit Sicherheit die Auflegung einer
Rüstungsanleihe von 200 Mill. Pfund erwartet.

Bezüglich der Reise Sir Otto Niemeyers, des
bekannten Mitgliedsdes Direktoriums der Bank
von England, nach den Vereinigten Staaten ist
der City-Schriftleiter des „Daily Telegraph“
trotz einer gegenteiligenErklärung der Ansicht,
daß vor allem Fragen der englisch-amerikani¬
schen Finanz- und Handelspolitik erörtert wer¬
den dürften.

«r«H»
Der Betrag der am 31. Dezember 1936 noch

umlaufendenRentenhankscheinestellte sich auf
408 848 217 Rentenmark. Von dieser Summe be¬
fanden sich 35 392 556 Rentenmark in den
Kassen der Reichshank.

Im Reichsanzeiger vom 16. Januar ist eine
Verordnungüber Zolländerungenvom 15. Januar
veröffentlicht, die am 25. ds. Mts. in Kraft tritt
Sie betrifft die Tarifnummern239 (Erdöl usw.)
und 616A (Furniere usw.).

Die Versicherungsgesellschaftender DAF. ge¬
stalten ihre Werbung ohne Bezugnahmeauf ihre
besondere Stellung zur DAF. Ihre Vertreter
sind angewiesen, im Wettbewerbkeinen Vorteil
aus dieser Sonderstellungzu ziehen.

Die Barzeiehnungauf die Teilschuldverschrei¬
bungen der Hoesch-Köln-Neuessen A-G für
Bergbau- und Hüttenbetrieb, Dortmund, ist be¬reits geschlossen.worden.
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B ö r 1 e nB e r ich 1e
Freundlicher

Hamburg , 20. Januar . Die Stimmung war zu
Beginn durchweg etwas freundlicher , was sich
auch kursmäßig bei den Werten ausdrückte , die
am Vortage Kurseinbußen zu verzeiohnen hatten.
Banken waren wenig verändert . Verkehrswerte
stellten sich überwiegend höher . Die Besse¬
rungen betrugen ungefähr % %>. Der Schiff¬
fahrtsmarkt  war gut behauptet . Zu Um¬
sätzen kam es hauptsächlich in Hapag , die Vs0/o
höher bewertet wurden , und Nordd . Lloyd mit
plus 3/sVo. Afrika -Reedereien blieben zu 77 ge¬
sucht . Unterweser Reederei war gleichfalls ge¬
fragt (97) . Bremer Schleppschiffahrt waren
zu 85 wie zuletzt zu kaufen . Von sonstigen
Werten lagen für Thörl Kaufaufträge zu UßVa
vor . Von bremischen  Papieren gewannen
Nordd . Steingut 1 % (136) . Chemische Klaffen¬
bach handelte man zu 149. Wendts Cigarren
wurden um 2 % (70) und Reis und Handels wie
zuletzt mit 131Va bewertet . Die unnotierten De-
schimag gingen um 2V4°/o höher (91Vs) . Die
gleichfalls im Freiverkehr genannten Nord¬
stern besserten sich um 1 % (152) und Nord¬
deutsche Hochsee um 2 % (144) . Festver¬
zinsliche Werte  lagen durchweg freund¬
lich , kursmäßig trat dies jedoch nicht in Er¬
scheinung.

Renten fester
Hannover , 20. Januar . Am Aktienmarkt blie¬

ben die Kurse bei ruhigem Geschäft fast un¬
verändert . Im Handel waren namentlich Ilseder
Hütte , Norddeutsche Cement , Braunschwei g-

Hannoversche Hypothekenbank , Marienborn-
Beendorfer Kleinbahn und Zementaktien . Am
Rentenmarkt  waren die Braunschweiger
Staatsanleihen auf 9714 befestigt , Hannoversche
Provinz -Altbesitzanleihe zogen auf 120>/z an,
Reichsanleihe -Altbesitz gingen mit 118,20 um,
ferner waren einige Kommunalschuldverschrei¬
bungen etwas höher , während Liquidations-

fandbriefe und Provinzanleihen vereinzelt zur
chwäche neigten . Lebhafter war die Umsatz¬

tätigkeit in den Goldpfandbriefen der Hanno¬
verschen Landeskreditanstalt , der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank und in Reichs¬
schatzanweisungen von 1936. Im Freiver-
k e h r war die Umschuldungsanleihe auf 90,85
erholt , Burbach nannte man mit 67 bis 69 und
Wintershall mit 1345/*. Schluß unverändert.

Behauptet
Berlin , 20. Januar . Wenn sich auch an der

Geschäftsstille nichts geändert hat , da sich die
Bankenkundschaft namentlich den variablen
Aktienmärkten fernhält , so war heute doch ein
freundlicher Unterton bei allgemeiner Wider¬
standsfähigkeit des Kursniveaus nicht zu ver¬
kennen . Man führt diese Tendenz zurück auf
eine freundlichere Beurteilung der außenpoliti¬
schen Lage und verweist dabei auf die gestri¬
gen Ausführungen Edens , in denen er besonders
die wichtige Rolle Deutschlands im Wirtschafts¬
leben Europas betont hat , ferner auf die Zu¬
kunftsmöglichkeiten der deutschen Mitarbeit an
der wirtschaftlichen Erschließung Aethiopiens,

Schlachtviehpreisc an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts¬

preise für 50 kg
Lebendgew . In RM Zahlder

Märkte

1937
Januar

21.- 26 . Ü8 .-2 .1. 4 —9. 11.- 16
Ochsen , vollfl . (b) 15 39.3 39 .5 39 .3 39 .2
Kühe , vollfl . (b) 15 36 .7 36 .6 36.5 36 .6
Kälber , mittler e (b 15 49 .5 49 .7 49 .6 49 .1
Schw .,100 -120 kg (c 15 51 .8 51.8 50 .2 50 .2

Seefische
Am 20. JamuiaT landeten in Wesermümte zwirn Damp¬

fer insgesamt 701850 kg frische Seefische . Davon
brachte ein Dampfer aus der Nordsee 8100 kg, meist
gemischten Fang , fünf Dampfer von Island brachten
337 500 kg, hauptsächlich . Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch, vier Dampfer von der . noTweg. Küste
356 230 kg, meist Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch.
Die Auktionspreise zeigten gegen den Vortag leichte
Rückgänge . Nordsee : Hering 10, Makrelen 18, Witt¬
ling 15—17, Seelachs Hl1/*. Island : Kabeljau I 91/* Ms
ll 1/*, II 10—11V«, Schellfisch I 38, Seelachs 9—MV*.
Lengfisch 8’/»—13, Goldbarsch 8s/<—10*/i. Norwegische
Küste : Kabeljau I 9—10*/:, II 93/«—11, Schellfisch I
18Vi, Seedachs 8V,—WU,  Goldbarsch 91/*—IO1/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 20. Januar

Reis : Markt - uuä Preislage unverändert.
Gewürze: Für Nebengewürze ergaben sich gute

Absatzmöglichkeiten , dagegen hat sich der Bedarf in
Pfeffer noch nicht vergrößert . Es wurden unver¬
änderte Preise genannt.

Hülsenfrüchtei Linsen werden weiter zu Listen¬
preisen aufgenommeu . Für Erbsen war die Nach¬
frage klein . Preise unverändert.

Schmalz : Ruhig . Amerioan Steamlard 32Vi Dollar,
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , tnanjsito ab Kai 337* Dollar für
100 kg.
Chikago , 20 - 1

Tendenz : k . stet.
Januar 13 -32KB
Newyork , 20 - 1-
Oele und Fette
Schmalz 13 -00
Talg , lose 3 -50
Bw’saatöl — —

Sdimalz.
März 13 -40G
Mal 13 -65
Mörz 11 .40
Mai 11 -50
Juli 11 -55
September 11 -51
Terpentin 46 -50

Juli 13 -82%
Dezember —
Terp . Sav . 41 .50
Petr . swo . 15 .25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 -04
Pens . Rohät .97%-17%

Kaffee
Bremen, 20. Januar . Auf erneut flaues Newyork

war die Stimmung hier heute weniger zuversichtlich.
Offerten von drüben fanden keine PreisbeWiiiigungen,
während gestern nachmittag noch Kleinigkeiten ge¬
handelt werden konnten . Das Lokogeschäft war
heute ausgesprochen ruhig , auch der Abzug nach
dem Inland Meß zu wünschen übrig.

Hamburg , 20. Januar . Es herrschte regelmäßiges
Abzugegesehäft . Die Käufe erstreckten sich auf alle
Kaffeesorten.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 44 B 42 G, Mai
44 B 42 G, Juli 44 B 42 G, Sept . 44 B 42 G, Dez.
44 B 42 G.
Newyork , 20 . 1.

Tendenz : stetig
Santos 11 -25
März 10.47nom
Mat 10 54
Juli 10 55oom

September 10 53noir
Dezember 10 -55
Tagesums . 29000

Rio 7 9. 00
Mörz 3-46

Mal —
Juli —
September —
Dezember —

Tagesums . 2000
Newyork , 20. Januar . Am Kaffeeterminmarkt kam

es zu europäischen Abgaben und Glattstellungen , da
die schwächeren Kabelraeldungen aus Le Havre ver¬
stimmten . Andererseits erfolgten Käufe des Han¬
dels und Deckungen . Später zeigte sich, vermehrte
Nachfrage.

Kakao
Hamburg , 20. Januar . R o h k a k a o: Edelsorten

lagen etwas fester . Accra g. f. loko 57 sh 6 d, Jun .-
März 57 6b, FebT.-April 57 sh 3 d elf, Lagos faq . neue
Ernte Jan .-Febr . 56 sh oif, Sup. Thomö anf Appro-
bajtion Jan .-Febr . 01 sh cif, Sup. Bahia monatliche
Abladungen Jan .-Febr . 60 sh 6 d, Juld-Aug. etwa 60 sh
ofr„ Plant . Trinidad eTste Marken Jan .-März 73 sh
cfr ., Sup. Epoca Arriba Jan .-Febr . ca. 78 sh cfr .,
Sup. Maoh-ala Jan .-Eebr . 75 sh cfr ., Sup Sommer
Arriba April -Miai-Abl . ca. 80 eh cfr . — Kakao-
halbfabrikate:  Markt - und preismäßig traten
keine Veränderungen ein.

Newyork , 20 - 1-
Januar 12 -41
März 12 -5(1

Kakao fest
|Mai 12 .60
hüll 12 . 69

ISeptember 12 -73
lOktober 12 -68

Zucker
Magdeburg , 20. Januar . Gemahl. Melis prompt für

10 Tage 31.477*. für Januar 31.627*. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 20 - 1 . Rohzucker ruhig
Januar 2 -91/00 | Mal 2 -83/85 *| September
Marz 2 -86/86 *1Juli 2 -82/63 ' I November

*) Geld - und Briefnotierungen

2 -82/83*
2 -60/82*

Honig
Hamburg , 20. Januar . Die Marktlage ißt wenig ver¬

ändert . Die Nachfrage ist etwas lebhafter . Preise
für den Großhandel , je nach Qualität : Deutscher
Schleuderhonig llö—145 RM, deutscher Heidehonig
110—-138 RM per 50 kg ab Hamburger Lager , Original¬
gebinde : Hawanna/Kaba 57—74 RM, Mexiko 64—70 RM,
ValpaToiso/Chile 53—72 RM, Guatemala 68—78 RM
per 160 kg unverzollt ab Hamburger Freihafenlager,Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 20. Jan . Metalle . Eliektrolytkupfer prompt

oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Eiektrolytkupfernotiz ) 727* RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnmininm 98—99 Pzt., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinniekel 98—99 Pzt. —,
Feinsilber (1 kg fein) 39.20—42.20 RM.

Feinsilber (1 kg fein) 38.90—41.90 (Gültig für den
21. Januar 1937).

StandaTd-Blei für Januar 347* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 20. Januar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 20. Januar für eine Unze Feingold 141 sh
87* d gleich 86.5838 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54.6723 Pence gleich 2.78373 RM.

Grundpreise für Altmetalle . Kupferdraht 657*—667*,
Sohwerkupfer 657*—677*, Rotguß 647*—667*. Sohwer-
raessimg 46—49, Leichtmessing 397*—417*. Messingspäne
467*—487*. Altzink 19—20, Altblei 307*—317* für 100 kg
je nach Menge und Lagerort . Die Grundpreise gelten
nur für solche MaterialCen, die den Gütevorschriften
der „Geschäftsbedingungen für den dentschen Handel
mit Altmetallen , Metallabfällen und Blookmetallen“
entsprechen.
Kupfer (per Tonne ) V

Tendenz : fest

Standard p. Kasse 51’/» - %
do . S Monate 51%—' />«
de . Settl . Preis 51%

Electrolyt 56—57
best selected 5fö —57
ttrong sbeets 87
Elektrowirebars 57

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 229 %—K
do . S Monate 230—%
do. Settl . Preis 229%

Banka * 231%
Stralts * 232%

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl . pr . offlz . Preis 27‘/w
do. pr . inoffiz . Preis 27%- 5/n
do. entf . S. off . Pr. 27%
do. entf . S. inoff . Pr. 271/« - «
do. Settl . Preis 27%

Zink (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

gewShnl . pr . off . Pr. 21%
do. pr . inoffiz . Preis2r/ie—
do . entf . S. off . Pr. 21V«

do. entf . S. inoff . Pr. m- %
do. gew . Settl .Preis

London, 20. Januar
Aluminium (p . t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 67%
chines . per * 94—55
Quecksilber *

(per Flasche) 286/0
Platin *(p .20.Unz .) 9 .75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 33%~ 34%
Nickel . Inland . •

(per Tonne ) 160—165
do. ausld . * (per t ) 180—165
Welßbl . I .C .Cokes
20x24 tob . Swans . *
(sh .p. boz ef 108 Ibs ) 19%—20%
Kupfersnlfat
fob . * per t) 20
Cleveland Gnßeis.
Nr. 3 , fob . Middl .-
borough * (sh o . t) 78%
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

22 .00
21 .87
20.37
20.25

Gold (sh n . Pence
per ünze) 141/8%

* Inakt . Notierung

London, 20. Januar . Honte wurden 119 000 Pfund
Sterling Gold zu 141 sh 87* d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 20 - 1.
El. Kupf . I 12 -27%B | Blei , loko 6 -00 I WelBblech 4 -85

30/90 Tagt 12 -27%» Zink , loko 6-60 Röbels . N. 24 -27
Zinn , loko 51 -10 I * ilb . ausl . 44 .75 | Roheis . N. 23 -25

die sich an die Gründung einer Bergbaugesell-
schalt für Italienisch -Ostafrika knüpfen . Be¬
merkenswert fest lagen wieder Schiffahrts¬
aktien,  von denen Hapag und Nordd . Lloyd
einen Kurs von 17Vs erreichten , angeblich
soll,  wie gerüchtweise verlautet , die An¬
wendung des Gesetzes über Ab¬
wertungsgewinne für diese Gesell¬
schaften unterbleiben.  Im Verlauf
nahm der Geschäftsumfang zwar kaum nennens¬
wert zu, es zeigte sich aber doch bei der Ku¬
lisse etwas Kaufneigung unter Bevorzugung
einiger Sonderwerte . Zu diesen gehörten Jung-
hans , die gegen den ersten Kurs l lU %> ge¬
wannen , Berlin -Karlsruher (plus l s/s °/o) und
Muag (plus IVo ) . Von Schiffahrtswerten er-

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,22 ( 12,23) RM.

reichten Hapag und Nordd. Lloyd einen Kurs
von je 1714 %>, galten aber später auf dieser
Basis Brief . Farben erholten sieh auf 1677s.
Gegen Schluß erlahmte die etwas lebhaftere Ge¬
schäftstätigkeit , da aber kaum Abgaben erfolg¬
ten , blieb das Kursniveau allgemein gut ge¬
halten . Nachbörslich kamen keine Umsätze
mehr zustande.

Am Einheitsmarkt konnten sich erneut Besse¬
rungen bis zu 6 °/o durchsetzen . Allerdings muß
festgestellt werden , daß das Interesse für Kassa-
werte im Vergleich zu den letzten Tagen eine
Verringerung erfahren hat , zum Teil ergaben
sich demzufolge auch Kursabschläge im Ausmaß
bis zu 678 °/o. Banken sowie Hypothekenbanken
waren ebenfalls zumeist abgesehwächt . Von
Steuergutseheinen gewannen 38er Fälligkeiten
10 Pfg.

Obgleich die Umsatztätigkeit am Kassarenten¬
markt auch heute kaum eine Belebung erfuhr,
waren die einschlägigen Marktgebiete doch ver¬
schiedentlich auf einen festeren Ton gestimmt.
Hypotheken - und Liquidationspfandbriefe sowie
Kommunalobligationen konnten sich vereinzelt
bis VtVo bessern . Ziemlich feste Veranlagung
zeigten Stadtanleihen , die durchschnittlich VsVo,
hier und da sogar bis 5/s %> gewannen . Eine
Ausnahme machten 26er Kiel (minus 72 %) .
Landschaftliche Goldpfandbriefe sowie Provinz¬
anleihen änderten ihren Kursstand kaum . Das
gleiche gilt für Länderanleihen , Reichsanleihen
blieben behauptet . Hervorzuheben sind noch
u. a, Dekosama I mit einer Steigerung von a/4 %.
Auch Schutzgebiete waren zum Teil befestigt.
Auslandsrenten tendierten uneinheitlich . Von
Industrieobligationen , die nur wenig verändert
waren , verloren Daimler und Hoesch je 72 %.
Privatdiskont 3 %.

Ruhig
Frankfurt , 20. Januar . Die Abendbörse er-

öffnete ruhig , da der Auftragseingang gering
blieb . Im Vergleich zu dem erhöhten Schluß
von heute mittag waren die Kurse behauptet.
Man nannte Mannesmann mit 119 bis 11972, Ver¬
einigte Stahlwerke mit 11872 bis 119, Buderus
mit 120 bis 12072, Farben mit 16772 bis 168,
AEG . mit 39 Geld und Hapag mit 1774 bis %.
Renten lagen ebenfalls sehr still . Späte Alt¬
besitz blieb gefragt und stellte sich auf 11772
Geld . Reichsaltbesitzanleihe wurde mit 1187s
bis 74 bewertet . Kommunalumschuldung hörte
man mit 90,75 bis 90,85. Im Verlauf  hatte das
Geschäft am Aktienmarkt nur kleinen Umfang.
Die Kurse waren ’ gegenüber dem Berliner
Schluß behauptet . Etwas fester lagen Muag mit
1403h (140 ) , ferner Schiffahrtswerte , die 7e bis
Vi% gewannen . Von Montanwertenstiegen
Rheinstahl auf 150 (14972) , andererseits sanken
Buderus auf 120 (12072) . Am Einheitsmarkt
zogen Konserven Braun auf 8578 (8472) an.
Renten wurden kaum gehandelt . Lediglich die
vorerwähnte späte Altbesitzanleihe hatte kleine
Umsätze aufzuweisen . Nachbörslich hörte man
Hapag mit 173/s Geld und Nordlloyd mit 1774 G.

Fest

Newyork , 20. Januar . Die Börse eröffnete
stetig . Bald nach Beginn kam es zu einer ver¬
hältnismäßig plötzlichen Aufwärtsbewegung auf
breiter Basis . Dann bot die Börse ein ruhiges
Bild , wobei die Kurse auf einem etwas unter
den ursprünglichen Gewinnen liegenden Niveau
kleine Schwankungen nach beiden Seiten er¬
fuhren . Im Verlauf kam eine neue Hausse¬
stimmung zum Durchbruch , weil nach Ansicht
der Börse die Botschaft Roosevelts nichts Be¬
unruhigendes enthielt . Das Geschäft wurde da¬
her wieder recht lebhaft . Auf sämtlichen Markt¬
gebieten herrschte eine steigende Tendenz.
Zahlreiche Werte gewannen 2 bis 3 Dollar , ver¬
schiedene sogar 4 bis 5 Dollar . In der letzten
Börsenstunde zeigte die Marktlage keine Aende-
rung , doch konnten die höchsten Tageskurse
nicht ganz behauptet werden.

Berliner Devisenkurse

Bank*
il#k,

Telegraphische
Auszahlung:

. «u Uö ©
> ’S

20 1
Geld Brief

7 Aegypten 1 äg . £ 20 .99 12.505 12 .53!
j Argentinien 1 P.-P 1 .7t 0 .755 0.75!
7 Belgien 100 Belg. 1- 41.33 42.01
7 Brasilien 1 Mllreis 1.32 0.151 0.15!

Bulgarien 100 Ley 61.00 3.047 3.05:
Canada 1 can . $ 4 .56 2 .487 2.491

t Dänemark 100 Kr. 112 .50 64.50 54.00
4 Danzig 100 fl. 47 .04 47.14
7 England 1 £ 20 .47 12 .205 12 .25!
4’/= Estland 100 e . Kr. 67 .93 (8 .07
41/* Finnland 100 t. M. 81. 5 .365 5.39.
7 Frankreich 100 Fr. 81. 11.61 11.63
6 Grlechenid . 100 D. 81.- 2 .353 2.35/
2 Holland 100 fl. 168 .74 136 .13 136.41

Iran 100 Rials 20 .43 15 .13 15 .̂17
6’/* Island 100 Isl . Kr. 112 .51 54.69 54.79
4*/« Italien 100 Lire 61 - 13 .09 13 .11

3 -29 Japan 1 Yen 2.40 0.711 U.71:
o1/* Jugosl . 100 Din. 81- 5 .654 5.66t
5V» Lettland 100 Latis 48 .47 48.57
5‘/> Litauen 100 Llt. — 41 .94 42 .02
4 Norwegen 100 Kr. 112 .75 61 .34 61 .46
3V* Oesterr . 100 Sch. 59 .07 48 .9b 49.05
i Polen 100 Zloty 47 .04 47 .14
41/» Portug . 100 Esc. 453 .57 11 .( 9 H .11
5 Rumänien 100 Le! — — 1 .613 1.81/
? Schweden 100 Kr. 112 .50 62 .93 63 .05
iv* Schweiz 100 Fr. 81- 57 .08 57 .20
5 Spanien 100 Pes. 81- 17.73 17 .77
3 Tschech . 100 Kr. 85- 8 .656 8.6/2
7 TUrkel 1 türk . £ 18.50 1.970 1.98*
4 Ungarn 100 Pgö. —.- — *“ .“■“
7 Uruguay 1 G.-P. 4.30 1 .384 1.38t
1V: V. Staat . V. A. 1 S 4.U 2.466 2.4s;

19 1.
Geld Brief

12 .515
0755
41.94

0.151
3.047
2.407

54.14
47 .04
12 .215
67.93

5 .395
11.62

2 .353
136 .21

15 .13
54 .74
13 .09

0 .711
5.654

48 .47
41 .94
61 .39
48 .95
47 .04
11.10

1.613
62 .S8

* 57.11
17 .73

0.656
1.978

1.384
2.488

12.545
0.759

42.02
0.153
3.053
2.491

54.64
47.14
12 .245
68.07
5 .405

11.64
2 .357

136 .49
15.17
54.84
1311
0.713
5.666

46.57
42 .02
61 .51
49.05
47.14
11.12,
1.817

63.10
57.23
17.77
0 .674
1.982

1.386
Z.432

An den internationalen Devisenmärkten herrschte
auch heute wiecte- weitgehende GeeohäftssUlte, da
durch die Regelmäßigkeit der Kursbildung spekula¬
tive Operationen völlig fehlen Von den angelsächsi¬
schen Valuten war das engliisohe Pfund eher etwas
leichter : es notierte in Amsterdam 8,9G5/. (8,96V*), in
Zürich 91,86'/* (31,39) und in Paris unverändert 100,15.
Völlig unverändert blieb der Dollar . Pfpnde -Kabel
notierten 4,90“/i* (4,91). Einen geringen Rückgang
wies der französische Franc auf , der zuletzt aus Zü¬
rich mit 20,33V* (20,34) und aus Amsterdam mit 8,52”/*
(8,52T/s) gemeldet wurde . Der Schweizer Franc blieb
unverändert , der Gulden war etwas fester.

^Sdiiffahrt •ithifibau^
' 11 11 J

Dampfer Phaedra gestrandet
Der auf der Reise von Königsberg nach dem

Rhein befindliche Dampfer „Phaedra“ der
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“ in ßre.
men ist am Dienstag bei Schneetreiben in der
Nähe von Falshoeft (Flensburger Bucht) auf
Grund geraten . Die Seeschlepper „Seeteufel“
und „Buelk “ befinden sich an der Unfallstelle
Gefahr für die Besatzung besteht nicht

Fischdampfer gestrandet . Der 265 BRT groß9
Fisehdampfer „Otto Krogmann“  der „Nord
see “ Deutsche Hochseefischerei Bremen-Car-
haven A-G ist an der norwegischen Küste süd¬
lich von Kopervik infolge des Sturmes auf
Grund geraten . Das ganze Vorderschiff üegt
fest auf dem Land . Der norwegische Bergung*,
dampfer „Hercules “ befindet sich in der Nähe
des gestrandeten Schiffes.

Motorsegler „Energie “ gehoben . Der Ham.
burger Motorsegler „Energl  e“, der am
8. Januar auf der Fahrt von Rendsburg nach
Friedrichsstadt infolge Bruchs der Ruderketta
unterhalb der Schiffahrtsschleuse bei der Eider,
abdämmung gekentert und untergegangen war,
ist jetzt von zwei Bergungsfahrzeugen gehoben
und nach Hamburg geschleppt worden. Die
Ladung Kunstdünger , die einen Wert von 10000
RM darstellt , ist verlorengegangen.

Danzigs seewärtiger Warenverkehr 193G. Die
Sehlußzahlen für das Jahr 1936 ergeben sowohl
in der Einfuhr wie in der Ausfuhr eine Er-
höhung des Gesamtumschlages im Danziger
Hafen . Die Einfuhr schließt für 1936 ab mit
953 153,6 t gegen 778 532,5 t im Jahre 1935, die
Ausfuhr mit 1675 001,6 t gegen 4 324 246,1 t inj
Jahre 1935.

Devisen *Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 30 1
Berlin 73 .4?%
London 8 9631
Newyork 182 .62
Paris §.52%

Belgien 30 78
Schweiz 41.' 92%
Madrid — —
Oslo 45.05
Kopenhagen 40.02%

Stockholm 46 22%
Prag 6.37%
Prlvatdlsk . %- £
Tägl . Geld %
1 Monatsg . 1

London , 20
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
BrUssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

1
4.9075

105.13
12.20
71 .00 n
4.91%
8.96%

29.12
93.28
21.38%
22 .40
19.39%
19 .90

226 .56
140 .81

27.25

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

213 .00
400 .00
671 .00
110 .19
614 .00
547 .00
26 .31
26.00
24 .74
25.25
15.00
4 .12

26.75
18 .00
97 .50
1/293

Paris , 20. 1.
London 105 .15
Newyork 21 .42%
Belgien 361.00
Spanien — —

Italien 112,75
Schweiz 491 .75
Kopenhagen 470 .50
Holland 11.73%
Oslo 528 .00

Schanghai 1/256
Yokohama j /156
Australien 125 j)0
Neuseeland 124 00
Südafrika 100 .12
London aut

Bombay 1/614
Bombay auf
London 1/612

Buenos auf
London 16 .15
London
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld-

Stockholm 542 .50
Helsingfors 46 .25
Prag 74.80
Berlin 8 .63
Warschau —

Zürich . 20 . 1
Paris 20.33%
Lonaon 21.38%
Newyork 435.75
Belgien 73 .45
Italien 22 .96
Spanien
Holland 238)55
Berlin 175 .20
Wien
Notenkurs 78 .60

Kopenhagen . 20 1.
London 22 .40
Newyork 457.50
Berlin 183 .55
Paris 21.45
Antwerpen 77 .05
Zürich 105 .05
Rom 24 .35
Amsterdam 250 .50
Stockholm 115 .65
Oslo 112 70
Helsingfors 9.97
Prag 16 .10
Wien
Warschau 66 )85

Wien , 20. 1.
Amsterdam 295 .17
Berlin 216.59
Brüssel 90.81
Budapest
Bukarest —)—

Prag , 20. 1.
Amsterdam 15 .74
Berlin 11 .54
ZUrlch 660 .( 0
Oslo 709.75
Kopenhagen 630 .25

Stockholm 110 .27%
Oslo 107 .47%
Kopenhagen 95 .47%
Sofia
Prag 15)20
Warschau 82.25
Budapest 85.75
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3 .45
Bukarest 3.25
Oslo , 20 1
London 19 .90
Berlin 164.25
Paris 19 .15
Newyork 407 .00
Amsterdam 223 .25
Zürich 94.00
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69 .00
Stockholm 102.65
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .50
Wien 77 .00
Warschau 77 .75

Kopenhagen 118 .01
London 26 .43
Madrid — -
Mailand 28 )12%
Newyork 538 .33
Oslo 132 .79
London 141 .20
Madrid
Mailand 151 )50
Newyork 28 .75
Paris 134 .20
Stockholm 728 .00

Helsingfors 9 .43%
Buen . Aires 132 .50
Japan 124 .75
Privatdisk.

Inland 1%
Privatdisk.
Ausland 3- 3%

£ p. 1 Mt. 1%
£ p. 3 Mte. 3%
£ p. Y Mt. %
$ p. 3 Mte. X

Stockholm, 20 . 1.
London 19 .40
Berlin 159.40
Paris 18 .50
BrUssel 67.C0
schw . Plätze 91 .25
Amsterdam 217 .00
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.60
Washington 396 .00
Helsingfors 8.60
Rom 21 .00
Prag 14 .00
Wien 74 .75
Warschau 75.25
Paris 25.11
Prag 18.81%
Sofia
Stockholm 136)34
Warschau 100 .81 G
Zürich 123 .65
Wien 530 .00
Marknoten — -
Poln . Noten 544)00
Belgrad 66 .077
Danzig 545 .50
Warschau 544.25

Newyork , 20.
Tägl . Geld
Bankakz.
»0 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

wectisel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel aut

London -Ohl.

1.
1.00
0.25
0.31

Lond . <0 Tg.
B'wechsel
H' wechsel
Paris
BrUssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm

4.90651Oslo

0.75
1.00

4.8978
4.6669
4.6660

16.85%
5.26%
7.20

22.95%
54.76
25.30
24.67%

| Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

21.90
3 .49

10.70
19.80

2 .33
0.90

28 .60
30.43
8 .27

40.23

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. Januar
Newyork gegen Japan 28.54—28.66. London gegen

Japan 1.21/** (Tel. der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
Bombay 1.6V*. Kalkutta . 1.6'/«, Hongkong 1.2’'/**,

Schanghai 1.21/«, Kobe 1.1’Vn. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Verstärkter Schweden —England -Dienst . Die
Svea -Linie . hat ihren neuesten Dampfer „Bele“
in Dienst gestellt , der auf der Linie Stockholm
nach London eingesetzt wird . Ende Februar
wird ein weiteres Schiff , der Dampfer „Brage“,
von der Svea in den Englanddienst übernommen
werden . Dampfer „Bele “ mißt 2070 t und hat
eine Geschwindigkeit von .13 Seemeilen.

Verkauf von amerikanischen Bundeshandcls.
schiffen an Privatreeder untersagt Die Schiff,
fahrtskommission hat ein Verbot erlassen , nach
dem aufgelegte Handelsschiffe des Bundes au
private Reeder nicht verkauft werden dürfen.
Wie verlautet , will man den Neubau von Han¬
delsschiffen durch dieses Verbot fördern. In
Wirklichkeit sollen die aufgelegten Bundes-
schiffe schon sehr alt sein und demnächst ver¬
schrottet werden.

Einstellung des Elbschiffahrtsbctriebes . We¬
gen der bestehenden Eisschwierigkeiten und der;
damit verbundenen Schiffahrtsstörungen er¬
klären die in der Elbreederei -Vereinigung zu¬
sammengeschlossenen Schiffahrtsbetriehe den
regelmäßigen Schiffahrtsbetrieb mit dem 20. 1.
als eingestellt.

Erachtenausschuß für die westdeutschen Ka¬
näle . Der Reichsverkehrsminister hat die Ein¬
setzung eines Frachtenausschusses für die west¬
deutschen Kanäle und den Mittellandkanal ange¬
ordnet . Sein Gebiet umfaßt den Rhein-Herne-
Kanal , den Wesel -Datteln -Kanal , den Datteln-
Hamm-Kanal , den Dortmund -Ems -Kanal bis
Herne und Dortmund und die Ems bis Emden.
Ferner den Mittellandkanal von Bergeshövede
bis Magdeburg und seine Stichkanäle sowie den'
Küstenkanal und die Hunte bis zur Weser . Sitz
des Frachtenausschusses ist Dortmund , während
die Aufsichtsbehörde die Wasserhaudirektion
Münster i. W. ist . Die notwendigen Vorarbeiten
für die Errichtung des Frachtenausschusses sind,1
in die Wege geleitet.

Konkurse
Dessau : Mdtteldeutechö Warenkassen -Kommacdit-

giesellBohaft BaJloch. — Essen/Ruhr : :Schlosser Hedn*
rieh Blum . — Frankfurt/Main : Kaufm . Max Höhne
in Fa . Woll-Höhn«. — Geroizhofen : BauuntfrrnehTner
Johann Bördlein in Lülsfeld . — Gleiwitz : Fa. Max
Gottheit Inh . Max Gottheit und Wilhelm Nossen. —
Kaiserslautern : Frau Julie Weber geh. Schick, Witwe
von Paul Oskar Weber . — Karlsruhe/Baden : Naohl.
OberbürgernvedS't&T i. R. und Rechtsanwalt August
Renner . — Leipzig : Nachl . Ing . Richard Curt Jung*
hans . — München : Schneidermeister Adam Halter. —
Saarbrücken : Irmgaird Walter . — Werl/Bez. Arns*
berg : Maurer und Händler Heinrich Janke . — Bre*
men: Früherer Inhaber eines Zigarren - und Ziga-
rettengescliäfts Josef Saebel.

*

Berlin : Nachl . Syndikus Walter Lindemann . — Do*
beln : Nachl . Elektromeister Franz Karl Haubold, —
Hohensteln -Ernsttliai : Nachl , Bandagist Franz Bruno
Schmidt . — Leipzig : Kaufm , Franz Rudolf Kayser.
— Magdeburg : Kaufm . Erwin Bölsche. — Oschatz:
Pantoffelmacher und Händler Ernst Richard Noack.
— Roßwein : Nachl . Kaufm . Fritz Ernst Knoll. —
Schweidnitz : Nachl . Glas er meist er Otto Kühn. —
Selb: Fa . Trima Wunderlich . — Wolkenstein : Archi¬
tekt und Baumeister Georg Hugo S'iegert in Strecke*
walde . — Zerbst : Kantinenpächter Fritz Spieler.

Reichsbankdiskont 4% Werlgiapierkurse der Bremer Zciinng vom 20 . lanuor Lombardsafz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche ! Werte!

Kom. S. 1 — 96 )00
do. S. 2 96*00
do . S. 3
S. f U. 3 98.00
do . S. 2
do . S. 4 — —

Gpfbr . s . 5 — 98 .0D
do. $• 6 98 .00 98 .00

Deutsche Reichs - „ . . . .
u . Staatsanleihen 20. 1 . 19 .1.

B BL Relchsanl . 27 101.20 101 .25
4 do . 34 98 .50 96.50
4ViDI .Relchsb .Scli.35 99 .12 99 00
4Vi Reichspost 34 I. 100 .00 100 .00
4 Brom . Umtausch 90.00 90 .00
Bremen Neubesitz 21 .62 21 .62
Hamburg Neubesitz 22 .50 21 .75
Dtsch . Altbesitz 118 .25 118 .20
Bremen Altbesitz 116 .75 116 .75
Hamburg Altbesliz 117 .00 117 .00

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

IVi Oldb
4Vs do.
4 ' /i do.
4V, da.
4Vi do.
4Vi do.
4Vi da.
Vit  da.
Vit  da.

Hypothekenbanken
Vit  Hamb . Hypbk . A 98 .0G 97 .5G
SV* do . Liquid . 102 .25 102 .00

da . Anteilschein 3 .25 G 3.25 G
Vit  Pr . Ctrbd . 97 .00 97.00
5</> da . Llq. 26  A 2 101 50 101 .50
Vit  Pr . Clrbd . Bad . „ „ „„

Obi. 26/27/28 195 .00 95 .00

Indnstrle -Oblleatlonen
Deutsche Linol . 36 10Q 50 100 .50
Nordd . Steingut 27 101 .50 101 .50
Brem . Tauwerk 96 .00 96 .00

Stenerentscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 103 .7U 103 .70
fällig am 1. 4. 1935 107 .70 107 .70
fällig am 1. 4 . 1936 111 .70 111 70
fällig am 1. 4 . 1937 114 75 114 .75
lällig am 1. 4 . 1938 113 .50 113 .50

Bank - Aktten
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Bk. l.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrts -Aktien
Bc. Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg.-SOdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

85 00 85.00
93.25 95 .00
86.00 86 .00

128 .00 12B.C0
140 .00 140 .00

85 .00
77.00
17 .25
40.75

85 00
77.C0
17.12
40 .75

119 .00 119 .75
110 .00 110 .00

17 .37 17 .00
97 .00 97.00
77 .00 77 .00

Eisenbahn -Aktien
A.-G. tUr Verkehr 125 .50 124.75
Brem . Straßenbahn — —
Dt. Reichsh .-Vorz .-A. 125 .75 125 .00
Hamburger , Hochbaba 93 .00 92 .50

Industrie -Aktien 20.1. 19 .1.
Atlas Werk « 93 .00 93 .00
Beiersdorf 230 .00 230 .00
Bill -Brauorel 124 .00 124 .00
Breitenburger Cem. 1b9 00 159 00
Brem .-Beslgb . Bell . 112 .00 112 .00
Brem . Veg . Fisch .-G. 140.00 140 .00
Br. Allg . Gas u . E. 134 .00 134 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 149 .00 IsO .OO
Br. Cigarrenlabrlken 70 .5Ü 70 .( 0
Br. Pap . u. Wellp . 116 .50 116 .50
Br. RolandmUhle ISO.OO 150 .00
Br. Silberwarenfabr . 139 .00 139 .00
Bremer Vulkan 140 .00 140 ( 0
Br. Wollkämmerei 164 .00 164 .00
DL Linoleumwerke 169 .50 167 .( 0
Dynamit Nobel „§§ -59
ElbschioBbraueret 126 .50 126 .50
Flensb . Schillsbau 74 .00 74 .00
Guano Werke 116 .50 115 .75
H. E. W. 150 .62 150 .00
Harb . Gummi 160 .00 160 .00

20 .1 . 19 1
Hochofenw . LObeck 124 .00 123 00
Hoffm . Stärkefabr . 146 .00 146 00
Hoistenbrauerei 107 .00 1( 6 .00
Jutesp . u. Web . Br. 109 00 109 00
Markt - u . KOhlhall . 120 .00 125.( 0
Nordd . Steingut 136 .00 135 .00
„Nordsee " Dt.Hochs . 143.00 144 .00
Nordwestd . Kralt 135 00 135.00
Rheinstahl 150 .10 149 .25
Reis u . Handels 131 .00 131.50
Ruberoldwerke 113 -55 130 .00
Schllnck & Cie . 117 .50 117 .50
Schwartauer Werke 115 .00 115 .00
Stader Lederfabrik 123 .00 123 .00
Thörl Gel 115 .50 113 .00
Transp . Hevecke !S ? SS j £? S5
Ver . Werkstätten 10a .00 105 .00
Wendts Zigarren 70 .00 68 .00
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Guinea -Comp.
Otavl Min. u . Eis .G.
Schantung Hand AG.

82.50 82 .50

25 )62 2575

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
Vli  Hann . Prov . Anl.

R. 15 96 .50 96.62
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
Vit  Oldbg . st . Kr. G.

Pldbr . S. 5 90.00 90.00
de . Gold-Komm.-

Obi. S. 3 96.00 96 .00
Landesbanken
Vit  Hann . Ldkr . G.-

Pf. S. 1 1926
Vit  Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 . . .
5V* de . Llqul . Pfdbr . 101 .50 101 .59
4 do. RM Pldbr . S. 6
Ritterschaften
4‘/> Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29
Vit  Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4V> Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
Vh  Celler ritt.

Goldpl . C.
Stadtschaften
Vit  PreuB . Zentral-

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

98.00 90.00

97 50

92 .50 92 .50

97.25 97 .25

90 .00 98 .00

98 .25

97.25

90.25

97.50

97.50 97 .50
Hypothekenbanken
Vit  Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd .-
von 1929 97 .50 97 .50

5V* dp . Llould .Pfdbr . 101 .50 101 .62
4V» Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 97.50 97 .50
Industrie - Anleihen
6 Brauereigilde Ohl. 103.00 103 .C0
6 Busch Jaeger Obi. 1ÖÖ.0O 100 .00
6 Hackethal Obi. 103 .C0 103 .00

6  Llndener Brauerei
Obi. 103 .50 103 .50

3 Mech . Linden Obi. 80.50 80 .( 0
6 Vorw . Zern . Ohl. 101 .75 —
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . rltL (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PL
5V* Hann . Bd. Kr.

Llqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl.
4V* Lüdenscheid M

Obi.
Indnstrle -Aktten
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen WUltel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stuck In RM) 425 .00 420 .00
Hannoversche Zem . 123 .50 123 .50
Hemmoor Zement J"' ,'
Ilseder HDtte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem . . - _ -
Verelnsbr . Herrenh . 156 .00 156 .00
Vorwohter Zement 120 .00 119 .50
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann Hyp.-

Bank
GeestemUnder Bank
Verkehrs - Aktien
Brschw . Straßenbahn 108.50 108 .50
Hildesh . Peln .Krelsb . 35.00 35 .00
Ueberlandw . Hann . 121.50 122 .00
Marlenborn -Beend . 97 .00 97 .00

91 .00 97 .25

89.00 89.00

89.50 89 .50

102.00
90 .00 98 .00

102 .50 102 .50

170 .00 173 .00
164 .50 164 .50

93 .00 93.00
129 .50 129 .50
138 .00 137 .50

189 .00 190 .00
180 .00 180 .00
95 .50 95 .25

130 .00 130 .00
190 .00 190 .00
129 .00 129 .00

165 .00 165 )00

104 .50 104 .50
04.00 84 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)

Deutsch . Anl. Ausl . 20. 1 . 19 . 1.
Scheine Nr. 1-90000 118 .20 118 37
SV* Relchsanl . 27 101 .25 101 .20
4 Relchsanl . 34 98 .S0 98.50
SVi' /i Young -Anlelhe — — 10275
4V* Pr . st .-Anl. 28 108.25 108 .20
4Vt Pr . Staats R. 2 —
Vit  Pr . Staats R. 1 100 .20 — .—
Vit  Bayern v. 1927 98.25 100 .30
Vit  Brschwg . 1928 — — 97.00
Vit  Schutzgebiete 11 .35 11 .25
Vit  D .Relchsp .34 F.1 100 .12 100 .00
4V> do. 1935 100 .G0 100 .10
Vit  D .Reichsbahn 35 99 .20 99 .25
Vit  D .Reichsbahn 36 98 .50 98.50
Vh  Pr . Ldrbk . 1— 2 98.25 98.25

Stadtanleihen
Vh  Bin . Goldsch . 26 967 5 97 .00
6V. do . Verk .-Ant . 28 — — — —
6'/i FrklL Schätz « — — —

Oeffentl . Kreditanstalten
4Vi Bin. Ptdbr .-A. 96 .50 36.50
Dt. Komm. Auslos ..

Scheine I 124 .75 124 .00
DL Kamm . Auslos .-

Scheine II 14275 142 .75
Vh  Hann . Landes-

kredlt ». 1926 S. 1 98 00 98.00
do . 1927 Serie 2 97 .7b 9? .75

Vh  Old . Staatl.
Serie 1 n . 3 98 .00

Vh  do . Komm . 1
S’/i da . Llqul . 101 .75
Vh  Pr . Ldplbr . S. 4 97 .50 97 .50
Vh  Ldschttl . Zentr .-

Goldpfandbr . 96 .25 96.12
Vh  Ostpr . ldschttl.

Goldpfandbr . 94 .50 —
Vh  Schlesw . Holst . „

Idsch . Goldpfbr . 24 94.50 — —
Vh  Wostf . ldschttl.

Goldpfandbr . 96 .00 95.90

Hypothekenbanken
4‘/i Braunschw.

Hann . y. 1929
4V* Goth . Grund¬

kredit 4. 5 . 5a
Vh  Hann . Boden-

kredlt 13 , 14
Vh  Me ' nlnger

Hyfth . Bank R. 5
4</i F*. Centralb . 28
4Va Pr . Hypoth .1— 3
4 ' /> Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
4</i Rhein . Westfät.

Bdkr . 4 , 6 , 10 . 12
Vh  Schl . H. Idsch.

A 30
Vh  Berl . Hyp. IS

97 .50

97 .25

97 .58

97 .50
97 .25
97 .25

97 .25

97.50

97 .50

97 .25

97 .50

97 .50
97.25
9775

97 .25

97 .50

97)50 97.25
- 97.25

98 .00 98 .00

97 .50 97 -50

Vh  Pr . Centr . led . 20 . 1. 19 . 1.
G 24 97 .00 97.00

4Vi do . do . 27— 28
4Vi Pr . ZtrsL R. 1» _
Vh  Pr . ZtrsL R. 20 97 .50
4V* Hann . Landesk.

S. 4
Vh  Hann . Landesk . 5

Kommnnal -Obllgatlonen
4Vt Berl . Hyp. K.

Obi. 6 94 .75 94 .37
5V* Pr . Centr . B.

Liquid . 101 .62 101 .62
4 ' /i Pr . Pfdbr.

Komm . 20
Vh  Mein . Hyp.-Bonk

Komm . 14 . 16 , 21
4Vs Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28
Vh  Rh . Wstf . Bdkr.

Oold -Kom. S. 4— 6

95 .25 95.25

95.25 95 .25

95.25 95.25

95.00 95 .00

Industrie -Obligationen
6*lt  Dt « Llnolwerke 100 .62
«' /• Kl6ekn «rwerke 100 .50 100.12
«V» ThUr. Elek . L.
6"/i Verein . Stahl«
6*/> Zuckerkredit

Steuergntschelne
fllllO 1934 . .
fällig 1935 • ,
fällig 1936 . .
fällig 1937 » •
fällig 1938 • •

Steuersch . V« K.

ioo;so 100:12
I *Z ^ H

10175 101 > 5

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A«
Hann , lleberl.
LUbeck-BDcft.

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u. Prtv.
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Seichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Beslgh.
Br. AlIq.Gas- u . El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Darm . Porti.

103 .75
1( 7 75
111 .75

114 .75 114 .75
113 .60 113 .50
110 .30 110 .30

93.00 93.00

81)C0 81)00

92 .5092.50
96.00

101 .00
126 .37
110 .75
114 .00
716 00
133 .00
107 .75
105 .00

188)87

39.12 39.25
173 00

93.50 93.00
113 .50 113 .50
132.C0 134 .00

138 00 137 )50
86 .75 87.00

118 .75 118 .75

Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hottm . Stärke
Kätlz Led.
Kromschräd.
KOppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Mever -Kllm.
Mlag -MUhlen
Mitleid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd . EIsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thärl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstotl
Wanderer -Werke

20 .1. 19. 1

136 )00 138 )00
122 .75 124 .00

141.75
Hji .CO
170 )00
133.25
194 .00
107 .37
118 .( 0

141 .50
113 .00
138 .75
170 .50
133 .25

108 )50
118 00

167.75 166 .75

142 .50 143 )75

121.00
140 .50
121.00

83.87
101.12
150 .50

165)03

121.00
139 .50
121 .25

84 .25
101.12
150 .75
115 .00
165 .87

169 .50 170 .50

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

Retchsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stückztnsen)

20 . 1 19 1

138 .00 136.00
295 .00 297 .00

115 .00

ab
t . 4 .

Ausgebe I
Geld Brief

99 .87
99.62
99 .62
98 62
96.37
98 .12
96.08
98 .00
98.00
98 .00
98.00

Ausgabe II
Geld I Briet

99.37
99 .U
98 .87
98 .87
98 .75

98 .87

99 62
99 .62

98.00
98.00
97 .87
90.00

97)87

100 .37
100 .37

98 .75
98 .75
98.75
98.75

9875

Wiederanfban -Znschläge
1944/45 . 1 74.25 I - -
1946/48 . 1

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausl . Scheins
elnschl . V* Ablösunasch.

6 '/ . Hoesch Eisen - und
Stahl -RM-Anleihe

6•/• Friedr . Krupp -RM-
Anleihe

5V* Mitteid . Stahl
6' /i Ver . stahl -Obl.
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Moteren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kralt u . Licht AG.
Gerl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do. do . S. D
Continental Gummi
Contlnent . Linot . ZBrlch
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerla , AG.n ^■*m ll **l*fi.Op«ii. oal

Anfangs - Schlnß-
Knra Kurs

118 .30

102 .25

Ausges.
99 75

1( 2 .25

. 51)00
39 .25

136 .50
140 .75
110.00
139 .12
163 50
165 .75
138 .00
217 .00

119 )75
121 .50
138 .50

124 87

114 )00
147 .50
147 .25

149 .50
Ausges.

199 .25

118 .20

102 .62

102.00
99 .8/

203 C0
52.75
39.12

136 .25
141 .50
110 .75
139 .75
164 75
166 .37
138 .12
216 .00

120 )50
121.00
138 25
227 .00
224 .00

150 .00
125 .00
117 .12
114 .75
148 .25
147 .00
170 .00
143 00
150.00

200.00

Elnheltsknra
20 . 1. 19.1.

118 .37

102 .62

11820

102 .50

102.00
99.87

100.00
2( 3 .00

52.75
39 .12

136 .25
140 .75
110 .25
140 .00
164 .12
165 .75
13812
216 .00

120)50
121.00
138 .25
227 .00

150 .00
125 .00
117 .12
114 .50
147 .50
147 .00
170 .00
143 00
149 .50

52 .75
39 .25

136 .75
140 .50
109 .75
139 .12

165)75
137 .25

120 .00
120 .75
138 .75
227 .00

171 )25
150 .00
125 .00
117 .00
113 .62
147 .25
147.00
167 .50

149)25

200 .00 198 .25

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Llefarungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Grauerel
I. G. Farbenindustrie
FeldmOhle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfüral Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Kätn -Neuessen
Philipp Holzmann
-otelhetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghan*
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer 1 a Co.
LaurahUtto
Leopoldgrubo
Mannesmannröhrenwerke
Mansleld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mailmlllanshlltte
Mctallgesellschatt
Montecatini 100 Uro
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westl . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u. Zink
Schles . El. u . Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenheler
Siemens & Halska
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolborger ZlnkhOtto
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh .vorm .L.TIeti
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoll Waldhof

Banken
Bank für Brau -Induslrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Paketl.
Hamburq -SOdam Dampf.
Hansa *Llnie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Elsenb.

Anfangs - Schlnß
Kurs Kars

195 .25 195.75
131.50
136 .62 136 .50
123 .00 123 .00
153 .50 153 .07

85 .50
167 .50 167 .50
140 .80 139 .00

139 .75
146 .50 147 .00
128 .25 128 .50
15100 151 .25
159 .00 159 .00
150.25 150.25
118 .25 118 .75
139 .50 140 .00
114.00 84.25

149 .00
■119.37

133 )50
127 .00
143 .50
143 J0

15.00

1Ü )62
Ausges.

138 .75

153 )50

192 )00
90 .25

222 50

149 )50
128 .87
155 .00
140 .00
175.75

142)50
136 .25
161.25
97.62

198 .62

91 .62

118)12

165 .00

133)00
134 .75
156 .25

186 .75
124 .87

125 .37
17.00

119)25
17.00

149.50
120 .62
144 .00
132 .50
127 .37
144 .12
125 .75
15 .00

133 07
119 .12

140 )00
194 .00
153 00
28 .50

192 .50
91 .25

223 .00

149 .75
129 .00
154 .50
140.00
175 .62
20 .50

144 .00
136 .12
161 .50
97.37

198.00
130 .25
91 .00

204 00
139 .00
118 87
160 .00

56.87

13500
157 .62

129.12
188 .87
126.25
150 .00
125 .50
17 25
41 .62

119 .25
17.12
25.50

Einheitskore
20. 1. 19. 1.m
136)50 136.50
123 .50 124.75
153.87 15325
85.50 85.50

167.75 167.12
139.25
139.75
147.00
128.50
151r
159.L
151.12
11887
141.00

84.00

14050
147.00
128.00
150.12
159.00

118)«
140.00
04.04

149.00 140.50
120.00 110.10
144 00 —r
132)50 134.00
127.37 127.00
143 .75 143. 5
125.75 123.75
15.00 15.00

133.87
11925 11827

139)75 139)37

153)00 155)00
28.5(1

192.75 192.50
90.50 90.37

223.00 222 50

149.75
129 .00
154.50
140 .00
175.62
26.50

143.C0
136.12
161.50
97.62

198.50
130 .50
91.50

204.00
139.00
118.62
160.00

56)87

135)00
157J0

100.00
164.50
56.07

135.00
157.75

12912 129.25
188)87 IM -50
126.00 125.J2
150 00 149.25
125.50 « 5.25
17.12 17.M

- )- 118)50
17.12
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2. Vellage zu Nr . 20 Donnerstag , den 21. Januar 1937

Vremens erste Werkpausensendung
Uebertragung aus der fjauptwerkstatt der Bremer Straßenbahn - Ernst Licht und fllbert Schütte waren auch dabei

Wer seine Arbeit mit Liebe tut , bleibt im tief¬
sten immer ein glücklicher Mensch, Ausschließlich
dieser Erkenntnis dienend , schafft die , NSE.
„Kraft durch Freude " immerfort . Und sie dringt
vor , auf ganz breiter Grundlage , nicht nur im
Sinne der Urlaubs - und Feierabendgestaltung,
der Stärkung des Kameradschaftsbewußtseins
überhaupt , der Schönheit der Arbeit u , a . m.,
sondern sie bemüht sich vor allem auch, den werk¬
tätigen Menschen an seinem Arbeitsplatz  zu
erreichen und ihm die innerste Verbundenheit aller
schaffenden Deutschen immer wieder vor Augen
zu führen.

So entstand der Gedanke der Werkpausen-
sendungen,  der nunmehr auch vom Reichs-
sender Hamburg  aufgenommen wurde . Die
erste Sendung ging von Bremen  aus und fand
am Mittwochvörmittag in der Zeit von 12 bis

Ovspnnnt lauselie » slo cken Darbietungen ilirvr ^ rbeilslranieracken

Albert svlnitts vor üvm Zlilrroplion

13 Uhr in der Hauptwerk st att der Bre¬
mer Straßenbahn  an der Hansastraße statt.

Für die Straßenbahn war diese Tatsache ein
mehr als festtägliches Erlebnis . Nicht nur , daß
sich alle getragen fühlten von dieser zwingenden
Empfindung persönlichsten Verbundenseins mit
allen Betrieben des gesamten Sendebezirks , die
um die gleiche Zeit diese Werkpausensendung
hören würden , sondern es war auch vor allem
die Tatsache beglückend, daß sämtliche Eefolg-
schaftsmitglieder , die sich nicht gerade im Außen¬
dienst befänden , die Sendung selbst mitsehen durf¬
ten . Zu diesem Zwecke war die Lackierers : festlich
hergerichtet , durch Wandbespannung aus techni¬
schen Gründen verkleinert und dann reich ge¬
schmückt, und die Gefolgschaft konnte nun jeden
Vorgang miterleben.

Daß sie stolz daraus war und auch sein kounte,
der erste Betrieb zu sei», der die Sendung im

Dis FVoiksebsv wagte ebeukalls >l!o Hörer nu begeistern Lukn .: Fobmiät (3)

Austrage der NSG . „Kraft durch Freude " durch¬
führen durste , versteht sich von selbst.

Die Uebertragung , geleitet von Reinhold
Krug,  war auf das beste vorbereitet und erfuhr
ihre Ausgestaltung ausschließlich mit „Dar¬
bietungen aus der Gefolgschaft selbst. Das ist bei
allen Werkpausensendungen überhaupt Grund¬
bedingung . Zur Stunde der Uebertragung waren
Kreisobmann Pg . Schwenk,  in Vertretung des
Kreisleiters Pg . Tretow,  Kreiswart „Kraft
durch Freude " Pg . Treiber,  Kreispropaganda¬
walter Pg . Erommö,  die Direktion der Bremer
Straßenbahn und zahlreiche andere Gäste an¬
wesend . In kurzen Worten hatte zu Beginn der
Sendung der Betriebszellenobmann Pg . Hampe
in das Mikrofon zu sprechen. Er betonte , daß die
Gefolgschaft in dieser Beauftragung eine Be¬
lohnung  erblicke für ihr Bemühen , in
nationalsozialistischem Geiste zu schaffen. Er
erzählte dann eingehender über das Werk,
schilderte , wie die Arbeitskameraden hier bei-
sammensäßen und unun über den Rundfunk mit
den Betrieben des Sendebezirkes verbunden seien.

Die Darbietungen , mit denen die Bremer Stra¬
ßenbahn aufzuwarten wußte , sind höchsten Lobes
würdig . Einmal war es der Werk - Musikzug,
der unter Fritz Poppes  Leitung eine ganze
Reihe von Musikstücken zu Gehör brachte und sich
als glänzend eingespielt erwies , dann der strah¬
lende Tenor des in Bremen ja bereits rühmlichst
bekannten Albert Schütte,  der Begeisterung
erweckte und die zuhörende Gefolgschaft zu wahren
Beifallsstürmen hinriß . Diszipliniert und aus¬
drucksvoll wirkte auch die Werk schar  unter
Ernst Bartsch.  Besondere Freude dürfte auch
die persönliche Beteiligung von Ernst Licht
hervorgerufen haben , der ja seit langem In¬
genieur der Bremer Straßenbahn ist und mit
seiner Vertonung der Lönslieder weit über
Deutschlands Grenzen hinaus Ruhm gewann.

Der Eindruck der Uebertragung wär so stark,
daß nach Abschluß Kreisobmann Schwenk spontan
das Wort an die versammelte 'Gefolgschaft richtete
und das aussprach , was wohl alle gefühlt haben
dürsten : Früher wäre dergleichen unvorstellbar
gewesen ! Er dankte allen auf das herzlichste, daß
sie mithülfen , ihren Kameraden Mut und Kraft
für ihre Arbeit zu geben . Seine Worte klangen
mit dem Gruß an unser aller Führer aus . -X

,
Segen die weitgefalir Moskau!

Morgen 29 Großkundgebungen in Bremen —
Bremer erscheint in Massen!

Bremen.  21 . Januar.
Der Nationalsozialismus baut auf , der Bolsche¬

wismus zerstört und movdet ! Zwei Weltanschau¬
ungen, die sich gegenüberstehen und für die es
ein Kompromiß niemals geben kann und auch
nicht geben wird . '

Obwohl gerade die Ereignisse der vergangenen
Monate in Spanien auch dem letzten Volks¬
genossen über die Methoden der Sowjets die
Äugen geöffnet haben werden , dürfen wir nicht
müde werden , immer und immer wieder die
Geister wachzurütteln und aufzurufen zum Zu¬
sammenschluß gegen die Weltqefahr
Moskau.  Es geht nicht an , mit der Zeit der
Gleichgültigkeit zu verfallen und sich der Mei¬
nung hinzugeben , es werde schon nicht so schlimm
sein. Tag für Tag arbeiten die Sendboten 2uda-
Moskaus in aller Welt , um die Weltrevolution
vorzubereiten . Der Rubel rollt , und er will Zin¬
sen sähen! 2n welcher Gestalt , das lehrt uns ein
Blick auf das unglückliche Spanien und auch aus
unseren nächsten westlichen Nachbarn.

Deutschland ist im Kampfe gegen die bolsche¬
wistische Weltpest das erste Bollwerk . Es darf
daher nicht müde werden , Moskau die Maske
vom Gesicht zu reißen . Auch der Kreis Bremen
der NSDAP . packt diese Aufgabe mit allen Mit¬
teln an . In 2g Großkundgebungen soll am kom¬
menden Freitag in den Ortsgruppen und Stütz¬
punkte die Frage „Frieden mit Moskau ?" von
den namhaftesten Rednern der Bewegung beant¬
wortet werden . Dieser Freitag wird für Bremen
ein Großkampftag in der Abwehr des jüdischen
Bolschewismus werden . Die Versammlungen , die
um 20.39 Uhr ihren Anfang nehmen , müssen von
allen verantwortungsbewußten Volksgenossen be¬
sucht werden . Denn die wahre Erkenntnis der
Kampsmethoden der Sowjets muß auch dem Letz¬
ten von uns zuteil werden . :

wer sind die krben der 5000 Vollar?
Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Am 9. Mai 1902 ist in Fort Stanton , New

Mexico, Amerika , ein Henry Brockman (Hein¬
rich Brockmann ) verstorben , der im Jahre 18ö9
in Bremerhaven oder Bremen geboren sein soll.
Seine Eltern hatten die Vornamen Heinrich
(Henry ) und Gesine . Geschwister soll der Erblasser
nicht gehabt haben . Der Erblafser war bis zu
seinem Tode Angehöriger der amerikanischen
Kriegsmarine.

Obgleich bereits im Jahre 1902 und im letzten
Jahre eingehende Nachforschungen nach den Erben
angestellt worden sind, haben diese infolge der
mangelhaften Anhaltspunkte nicht ermittelt
werden können . Um den Nachlaß , der heute etwa
3000 Dollar beträgt , den vermutlich in Deutsch¬
land wohnhaften Erben zuführen zu können,
werden alle Familien mit Namen Vrockmann
oder von solchen abstammende Personen aufge¬
fordert , Nachforschungen anzustellen , ob sich die
oben genannten Brockman (Brockmann ) unter
ihren Ahnen befinden.

Schriftliche Mitteilungen , möglichst mit genauen
Unterlagen , werden bis zum 1. März dieses
Jahres an das Bremische Staatsamt , Bremen,
Rathaus , erbeten.

7 flm 25 . 7anuar
beginnt der Mnterschlußoerkauf

Auf Grund vielfacher Anfragen weist die
Kleinhandelskammer  nochmals auf fol¬
gendes hin:

Der Winterfchlußverkauf 1937 findet in . der
eit vom 25. Januar bis 6. Februar 1937 statt,
ie Bezeichnung als Winterschlußverkauf ist durch

Gesetzzwingend vorgeschriebsw.
Es dürfen zum Verkauf gestellt  werden:
a) Waren aus Porzellan , Glas und aus Stein¬

gut und aus der Gruppe Lederwaren : Damen-
haiidtaschen, Lederblumen und Damengürtel;

b) Textilien und Dekleidungsgegenstände . Hier¬
von sind jedoch gemäß Anordnung des Reichs¬
wirtschaftsministers vom 31. Oktober 1936 (Reichs¬
anzeiger Nr . 257 vom 3. November 1938) folgende
Artikel ausgenommen:  glatte (ungemusterte)
weiße Wäschestoffe jeder Art einschl . Rohnessel,
Handtücher einschl. Kllchenhamdtücher , Küchen-
geschirrtllcher, Inletts jeder Art , glatte (unge¬
musterte) ungarnierte Bettwäsche , auch wenn sie
mit garnierter Bettwäsche zu einer Garnitur zu¬
sammengestellt wird , Erstlingswäsche , Vettfedern,
Kapo' d sonstiges Bettenfüllmaterial . Ma-
trck statratzenschoner , Reformbetten , Bettstel-
l e Mützen aller Art . schwarze steife Her-

- schwarze weiche Herrenhüte , Herren-
e und -stöcke, glatte schwarze Damenschirme,

Kinderfchirms , Gartenschirme , Teppiche , Fahnen
und Fahnenstofse jeder Art , Pelze , pelzgefütterteMantel.

o) Schuhwarsn.
.Nicht zugelassen zum Winterschlußverkauf sind
ferner parteiamtliche Gegenstände einschließlich
der Bekleidung ?- und Ausrüstungsgegenstände.

Es wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß
besondere Reste - Verkäufe nur wäh¬
rend der .drei letzten Tage  des Winter¬
schlußverkaufes , und zwar auch nur in den für
diese Verkaufsoeranstaltung zugelassenen Waren,
abgehalten werden dürfen . Als „Reste " sind nur
solche aus früheren Verkäufen verbliebene Teile
eines Ganzen anzusehen , bei denen der verbliebene
Teil , für sich genommen , nicht den vollen Ver¬
kaufswert mehr hat , den er im Zusammenhang
mit dem Ganzen be>aß.

flbbruch oder Lrbaltung der flltstad't?
Vaurat Wortmann über Sinn und Bedeutung

der Altstadt -Sanierungen
In der Aula der Höheren Technischen Staats¬

lehranstalten fand gestern eine Veranstaltung des
Baupolizeiamtes und der Bauverwaltung statt,
zu der der Senator für die innere Verwaltung,
Pg . Laue,  eingeladen hatte . Im Namen des
Senators begrüßte Oberregierungsrat Dr . Pott
die Erschienenen und ging dann näher auf das'
Thema des Abends „Die Altstadtsanierungsmaß¬
nahmen der Stadtverwaltung Kassel" ein . Auch
in Bremen seien schon lange eine Reihe von Alt¬
stadtsanierungsplänen erwogen worden . Eine Er¬
örterung des Themas sei jedoch bis ins einzelne
zurzeit noch nicht möglich.

Baurat Wortmann  machte zunächst allge¬
meine Ausführungen zur Frage der Altstadt¬
sanierung , mit der schon vor dem Kriege in einer
Reihe deutscher Städte begonnen wurde . Jede
Stadt habe ihre besonderen Verhältnisse , jedoch
sei bisher keine Sanierung ohne große öffentliche
Zuschüsse durchgeführt worden . Auch das in Vor¬
bereitung befindliche Sanierungsgesetz werde die
staatlichen Zuschüsse nicht völlig ausschließen.

In Bremen  sei die Altstadt gesünder und
günstiger als beispielsweise in Hamburg und da
Bremen einen Fehlbedarf von etwa 6000 Klein-
Wohn -ungen auszuweisen habe , sei es für uns
wichtiger , zunächst einmal Kleinwohnungen zu
bauen , als alte Viertel abzureißen . Ueberhaupt
sei die Frage der Sanierung davon abhängig , ob
durch eins Ältstadtsanierung die Bauten erhalten
oder ganz abgerissen werden müßten . Die Be¬
antwortung der Frage hänge ab einmal von dem
kunsthistorischen Wert alter Häuser und weiter
von ihrer Lautechnischen Qualität . Wenn man
jedoch an eine Ältstadtsanierung herangehe , gleich
zu welcher Zeit und aus welchen Gründen , so tue
man es sicher nur in Ehrfurcht vor dem histori¬
schen Boden , aber auch mit dem festen Entschluß,
für Verlorenes vollwertigen Ersatz zu schaffen, der
Ausdruck sei der Zeit , in der wir heute leben.

An zwei Lichtbildern zeigte Baurat Wortmann
das Aussehen der Kasseler Altstadt vor und nach
der Sanierung , das dritte Lichtbild veranschau¬
lichte im Gegensatz dazu die Verhältnisse in der
Bremer Altstadt mit seinem Schnoor -Viertel , durch
das ein großzügiger Straßendurchbruch gar nicht
möglich ist. Während in Kassel die einst grün-
bestandenen Hofgärten infolge der wachsenden Be¬
völkerung und jüdischer Bodenspekulation immer
dichter bebaut wurden , liegen die Dinge in Bremen
anders . Eine Aushöhlung , wie sie in Kassel er¬
folgte , würde in Bremen nicht durchgeführt werden
können . Wenn die Zeit gekommen fei, könne nur
ein grundlegender Wandel in Bremens Altstadt
geschaffen werden , indem man sie völlig abreiße,
neugestalte und an die Stelle der alten , bau¬
fälligen Wohnungen Parkplätze setze, wie das
bereits hinter der Baumwollbörse geschehen sei.

Nach diesen einleitenden Worten lief dann der
Kasseler Film : „Kampf um Sonne und Raum ";
der zunächst einen Einblick gab in die völlig ver¬
elendeten Wohnviertel der Altstadt in Kassel . Die
Romantik alter Fachwerkbauten , in denen vor
Jahrhunderten der reiche Bürger wohnte , wurde
im Laufe der Zeit zur Fassade , hinter der Not
und Elend herrschte . Einst klar und übersichtlich
gegliedert , verwandelte sich die Altstadt durch die
stetig zunehmende Bevölkerung und kapitalistische
Erundstücksausbeutung in ein Gewirr von Ar¬
mutswohnungen , die erst nach der Machtüber¬
nahme im Jahre 1933 durch eine großzügige Sa¬
nierungsmatznahme wieder abgerissen werden
konnten , k

Der sehr ausführlich angelegte Film gab den
versammelten Bremer Fachleuten doch eine Reihe
auswertbarer Anregungen , während den Laien
klar wurde , daß tatkräftiger Wille auch einen
Weg zur Lösung all der Verkehrs - und städtebau¬
lichen Schwierigkeiten , die die mittelalterlichen
Altstädte naturgemäß mit sich bringen , findet.

Oberstleutnant Herrlein zum Oberst befördert.
Am Reichsgrllndungstag wurde Oberstleutnant
Herrlein,  Kommandeur des Inf .-Regt . 116,
Gießen , zum Obersten befördert . Bis zur Ueber-
siedlung des I . Bat . Inf .-Regt . 16 und späteren
I . Bat . Jnf .-Reg . 65 war Oberst Herrlein Kom¬
mandeur dieses Bataillons und Standortältester
in Bremen  sowie später Standortältester in
Delmenhorst.

Neue Zeiten für Branntweinausschank
Die Polizeidirektion  teilt mit : Am

1. Februar 1937 tritt ' für das bremische Staats¬
gebiet eins Verordnung über Branntweinaus-
schank in Kraft , wie sie in Preußen bereits seit
mehreren Jahren besteht.

Bekanntlich ist bislang vor 7 Uhr morgens der
Ausschank von Branntwein  verboten
gewesen : dies Verbot wird auf die Zeit bis
9 Uhr vormittags ausgedehnt . Zum Branntwein,
der somit bis 9 Uhr morgens nicht ausgeschenkt

Sei Lcklsklosiglrsir
des erproble , unschädliche und pceläwecke § oü 3 ^ mW
Schlechter Schlaf zermürbt . Dualen Sie sich nicht langer ! Keine
Nachwirkungen . Packung 18 Tabletten Mk . 1.26 in der Apotheke

werden darf , gehören Schnaps jeder Art , alle
Liköre , Weinürand , aber auch Rum , Arrak , Grog
und dergl . s dagegen nicht Punsch , Südweine , auch
nicht Tee mit Rum und ähnliches , wenn dabei der
Charakter des Getränks als Tee trotz des Vrannt-
weinzusatzes gewahrt bleibt.

Bis 9 Uhr verboten ist auch der Klein¬
handel mit Tr in kbranntwein;  Her
ist zu erwähnen , daß außer den oben genannten
Getränken auch Likör- und Kognakessenzen zum
Trinkbranntwein gehören , der in diesen Morgen¬
stunden nicht verkauft werden darf : dies Verbot
gilt aber nicht dem Kleinhandel mit festverfchlosse-
nen Flaschen , die die Firma des Herstellers oder
Händlers tragen.

Nicht nur Wirte und Händler,  sondern
auch die Verbraucher  werden sich auf diese
neuen Bestimmungen einzurichten haben , die dem

einen oder andern vielleicht im Anfang unbequem
sein werden . Sie sind eingeführt worden , weil der
Branntweingenuß in den Morgenstunden beson¬
ders unerwünscht und der Volksgesundheit abträg¬
lich ist.

Lührerfcheinenlziehungen
Die Polizeidirektion  teilt mit : Weil er

unter der Einwirkung genossenen Alkohols stand
und trotzdem ein Kraffahrzeug führte , wurde Paul
Eernhardt,  Sielwall 44, der Führerschein ent¬
zogen . Aus dem gleichen Grunde wurde August
Bennewitz , Scharnhorststraße 132, die Führung
von führerfcheinfreien Kraftfahrzeugen untersagt.

Offene Singstunde . Sonnabend , 23 . Januar , 20 Uhr,
Lhzeum Kleine Helle . Neujahrs - und Winterlieder.
Eintritt frei!

konzertabend der 7I8.-6ulturgemeinde

Sibijlla plale
Im großen Museumssaal veranstaltete die

NS . - Kulturgemeinde,  Ortsverband Bre¬
men, ihren vierten Konzertabend dieses Wmters,
der sich für die vielen Teilnehmer zu einem be¬
glückenden Erlebnis und für die nntwlrwnoen
Künstler zu einem ausgesprochenen Erzolg
gestaltete.

Das Konzert wurde von Carl Seemann  mit
der plastisch herausgearbeiteten Wiedergabe der
Sonate O-äur von Johann Sebastian Bach
(Präludium - Allemande - Adagio - Fuge ) , ein¬
drucksvoll eröffnet . Seemann zeigte sich m seinen
Darbietungen nicht nur als ein ausgezeichneter
Klavierspieler von vollendeter Sicherheit des
technischen Könnens , sondern auch als ein wirk¬
licher Mittler der Kunstwerke im Sinne und im
Geiste ihrer Meister . Dies offenbarte Carl See¬
mann neben d«m ganz hervorragenden -2 p>el des
Impromptu (op. 142 Nr . 3 8 -ckur) von ff.ro nz
Eckmbert, das er bis in die letzten musikaliMen
Feinheiten auszudeuten wußte , besonders auch m
den meisterhaft gebotenen beiden Klavierstücken
von Johannes Brahms (Rhapsodie 8-woU op - 79
Nr . 2 und Variationen über e,n ungamiches
Thema op. 21 Nr . 2) . die in ihrer ganzen elemen¬
taren Größe und Eigenart vor den Hvrenr er¬
standen. Dem stürmischen Beifall , der den Kunst,
ler immer wieder rief , gelang es , Carl Seemann
Zu einer Zugabe zu bewegen.

Libylla Plate  war an diesem Konzertabend
ein großer Erfolg beschieden. Ihre schone, -
gesunde und ausgiebige Altstimme Killte we,
tragend auch im hauchzarten P âno den Raum,
sie ist inzwischen noch größer , ausdrucksvoller und
sicherer geworden . Keinerlei störendes Tremolo
ein wie selbstverständlich verfügbarer Tonanjatz
und eine vorzügliche Beherrschung der einzu¬
setzendenMittel machen den Ton Sibylla Plates
Zum.„gesungenen Atem " . Nur ein zu
siung begnadeter Mensch bietet augerdem seine
künstlerischen Gaben in so posenfreier - a>uck>n>eir
und Echtheit bis ins Innerste , wie man es an
diesem Abend bei der Sängerin erleben ronnre
«chon in der zuerst gesungenen Arie arw
>,Orpheus und- Eurydike" (.Furydtte , gib Ant-

Larl Seemann
Weise . Sichtlich ergriffen von der würdigen Ee-
burtsragsehrung dankte Josef Reiter dem Diri¬
genten Heinrich Steiner , unter dessen umsichtiger
Leitung das Berliner Funkorchester mitgegangen
war.

und dementsprechende Richtlinien für seine Ko-
lonisierung aufstellen soll.

Gleichzeitig geht auch der Präsident des Front-
kämpferverbawdes , Crollalanza,  nach Ost¬
afrika.

eigenhändiges , bisher unveröffentlichtes Ma¬
nuskript für Violine und Orchester von Nikolo Pa-
ganini , das den Titel trägt „Viertes Konzert ds
minore ". Das kostbare Dokument wird jetzt int
Konservatorium von Parma aufbewahrt.

wart !") kam die ebenso sichere wie edle Gepflegt¬
heit dieser schönen Stimme eindeutig zvr Gel¬
tung , nicht weniger in der Arie der Cleopatra
aus der Händeloper „Julius Cäsar ". Sibylla
Platö sang ferner einige Hermann -Reutter -Üie-
der , von denen besonders die „Himmlische Vision"
starken Eindruck hinterließ . Großartig war die
Wiedergabe des Liedes von Emil Mattießen.
„Wenn du einst alt sein wirst ", das die Künst¬
lerin nach dem begeisterten Beifall wiederholen
mußte . Den Abschluß bildeten einige Brahms¬
lieder , von denen das zuletzt stimmlich und künst¬
lerisch vollendet ausgedeutete : „So willst du der
Armen " den Hörern unvergeßlich bleiben wird.
Sie durften es zweimal hören und hätten es gern
ein drittes Mal gehört . . .

Es war ein Konzertabend , über den man nur
mit froher Dankbarkeit sprechen kann , für den
man nicht zuletzt der NS .-Kulturgemeinde danken
muß , die ihn vermittelt hat . vi . Ruder » Riulc.

Zestkonzert für Zosef Beiter
Aufführung der „Goethe -Sinfonie " in der

Berliner Philharmonie

An seinem 75. Geburtstag ehrte die Reichs-
musikkammer  Professor Josef Reiter  durch
die Aufführung seiner „Goethe -Sinfonie ". Der
greise Komponist war persönlich in der Philhar¬
monie erickffeneii. Als er . geleitet von Staats¬
sekretär F ü n k und dem Intendanten des Reichs-
semders Berlin , Beumelburg,  in der Loge
erschien, begrüßte ihn lebhafter Beifall und das
Orchester erhob sich von den Sitzen . Auch der
Präsident der Reichsmusikkammer , Professor Dr.
Peter Raabe.  und sein Stellvertreter , Professor
Dr . Paul Graener,  wohnten dem Konzert bei.

Unter der Leitung Heinrich Steiners  spielte
das Orchester des Reichssenders Berlin Richard
Wagners „Huldigungsmaiffch ". Dann folgte Rei¬
ters umfangreiche ,,Goethe -Sinfonie " , deren erster
Teil auf den Berliner Sender übertragen wurde.
Schon vor der Pause und dann verstärkt am
Schluß bezeugte das Publikum seine Anerkennung
und Verehrung dem Komponisten m herzlicher

„Kampf gegen die mechanische Musik"
Die Standes org an isationderöster-

reichischen Musiker  hat an die zuständigen
Regierungsstellen eine Denkschrift über die Not¬
lage der österreichischen Musiker verteilt . Vor
ollem wird darin der mechanischen  Musik der
Kampf angesagt . Man betont zwar , daß man sich
auf keinen Fall den technischen Neuerungen auf
musikalischem Gebiet verschließen oder gar als
Maschinenstürmer gelten wolle . Aber die Ent¬
wicklung habe nicht nur zu einer materiellen Ver¬
elendung der Musiker geführt , sondern auch das
Leistungsvermögen des Nachwuchses lasse trotz der
vorhandenen Begabungen nach, weil durch die feh-
leirde Beschäftigungsmöglichkeit der Eifer der
Schüler erlahme . Als Lösung wird die Gründung
einer Gesellschaft zur Förderung der lebenden
Musik angeregt , „die in einer juristisch zweckmäßi¬
gen Form auf öffentlich -rechtlicher Grundlage zu
konstituieren wäre und die benötigten Mittel durch
eine Besteuerung des Rundfunks , des Tonfilmes
und der Schallplatte erhalten könne". Man denkt
dabei vor allem an eine Besteuerung der Einfuhr
von Schallplatten , der ' Inlandproduktion , des
Verkaufes und der öffentlichen Vorführung in
Gasthäusern , Kaffeehäusern , Tanzdielen , auf
Sportplätzen und in Gartenlokalen und glaubt
jährlich allein durch die Schallplattensteuer eine
Summe von Dreiviertelmillionen Schilling zu-
sammenzubekommen . Dieser Betrag soll aus¬
schließlich zur Arbeitsbeschaffung der Musiker ver¬
wandt werden.

Bas lanasee - siebiet wird erforscht
Mit dem amtlichen Auftrag , das Tanasee -Ee-

biet zu erforschen , haben sich in Brindisi  zahl¬
reiche hervorragende Vertreter der italienischen
Wirtschaft und Industrie eingeschifft , um sich zu¬
nächst nach Addis Abeba zu begeben . Dieser
Mission hat sich außerdem der Unterftaatssekretär
im Landwirtschaftsministerium , Tassinari,
angeschlossen, der persönlich die Möglichkeiten der
Nutzbarmachung des für Italien so besonders
wichtigen fruchtbaren Seengebietes untersuchen

Ein unbekanntes Paganini -Konzert entdeckt.
Nach einer Meldung aus Parma entdeckte ein dor¬
tiger Schuhmacher unter alten Papieren , die er
gekauft hatte , um sie wieder zu verkaufen , ein

Oscar Dimroth geht nach dreijähriger Tätig¬
keit im Bremer Schauspielhaus für die kommende
Spielzeit an das Deutsche Theater und Kammer-
spiele Berlin.

Vortragsabend der 6eograpl )ischen läesellschast

„Vas Wunderland Indien"
Unter den Ländern der Erd « gilt Indien wegen der

Schönheit und . des Reichtums seiner Natur bei allen
Völkern mit Recht als ein Paradies : die Weisheit
seiner geistigen Führer und die Pracht seiner Kunst¬
schätze hat auch die Dichter und Philosophen Deutsch¬
lands oft angeregt . Welche Anziehungskraft dieses
Land immer noch besitzt , zeigte der starke Besuch des
Vortragsabends der Geographischen Gesell¬
schaft,  die den indischen Brahmanen Pros.
Tara ch and Roh,  der seit vielen Jahren in
Deutschland tätig ist , zu einem Vortrug über „Das
Wunderland Indien — Land , Leute und Kultur " ge¬
wonnen hatte . In bilderreicher , anschaulicher deutscher
Sprache gab der Inder , unterstützt durch hervor¬
ragende farbige Lichtbilder , einen tiefgründigen Ein¬
blick in die Mannigfaltigkeit des Lebens und der
Kultur seines Heimatlandes.

Indien ist seit jeher ein Land der Gegensätze.
Immer wieder sind fremde Völkerschaften hineinge¬
strömt , um das herrliche , reiche Land zu erobern : und
jedes Volk hat sein « spuren hinterlassen . Kein Wun¬
der also , daß die Folge dieser stetigen Einwanderungen
eine außergewöhnliche Vielgestaltigkeit im kulturellen
Leben und ein in der Welt einzig dastehendes Rasscn-
gennsch,war . Abgesehen von den ncuzeitlichen Ein-
krenzungen von Europäern , Arabern , Ehincsen , Ma¬
laien und Negern lassen sich in der Bevölkerung
mehrere sehr unterschiedliche Nassenschichten feststellen.
Von größter Bedeutung war der Einfall ari¬
scher Stämme  um die Mitte des zweiten vor-
christlühcn Jahrtausends , deren Rasse sich bis - heute
verhältnismäßig rein in den oberen Kasten , besonders
unter den Brahmanen erhalten hat : diese indo-
ari ' che Schicht bildet den Hauptbestandteil der Be¬
völkerung Norowestinhiens . Aber noch vor den ari-
schen hallen bereits die Drawidavolkcr die Kultur
Indiens stark beeinflußt . Ansgrabnngsfnnd « hoben
bewiesen , daß sie schon einen regen Landet mit den
West - und ostasiatischen Ländern getrieben haben . Ost
wird Indien als das Land mit den meisten Sprachen
bezeichnet . Es gibt jedoch nur drei in zahllose Mund¬

arten aufgeteilte Sprochhauptgvuppen , von denen die
stäpkste die Hindustani -Sprache ist.

Wunder der Architektur  stellen die kostbaren
Palast -, Tempel - und Gvabbauien dar , die , in feinster
künstlerischer Arbeit ausgeführt , symbolische Nach-
gestaltnngen der indischen Natur sind und in Hrr-
»chcr Verschmelzung von Kunst und Landschaft « ine
Harmonie verkörpern , die sich der Abendländer einfach
mcht vorstellen kann , da sie nur in einem solch über-
«ich von der Natur bedachten Land wie Indien mög¬
lich Und , Bor allem sind die Grabbauten als Ausdruck
indischer Religiosität Denkmäler von wunderbarer
Vollendung und abgeklärter Schönheit , Ban den in¬
dischen Religionsformen  ist der Hinduismus
die vekbreitetste . Roy bezeichnete diese Religion als
„eine Leiter mit unzähligen Sprossen ", Aus die Wun¬
derkraft der Fakir « eingehend , die häufig geleugnet
oder auf Tricks zurückgeführt werde , sagte der Bor-
trnMnde , daß die Versenkung in die Religion ihres
Botkes diese Menschen sicherlich befähige , durch die
ausschließliche Beschäftigung mit den Naturgesetzen , sie
intuitiv zu ersassen und auch ihren Körper in Ein¬
klang mit ihnen zu bringen.

Das indisck>e Volk ist in der Gegenwart von einer
starken Sehnsucht nach seiner Freiheit erfüllt . Da
England , wie Roh meinte , das politisch reifste Volk
ker Erde sei , werde es ^ eines Tages den Indern eine
ihren sreiheitlichen Bestrebungen entsprechende neue
Dominion -Verfassung geben . Zum Schluß sprach Pros.
n-arachand Roh den Wunsch aus , daß die Handels-
02  6 jungen -wischen Deutschland und seinem
Vaterland , die in den letzten Jahren einen erheblichen
Auftrieb erjahren hätten , in Zukunft noch fester wür-
dcn . Indien produziere mit jährlich rund dreißig
Millionen Tonnen Reis etwa die Hälfte der Weli-
erzeugung . Für die Ansiiihr sei clienfalls sein Anbau
von Banniwolle sehr wichtig und ständig im Wachsen
begriffen.

Mit langanhaltendein Beifall dankten die Zuhörer
dem Vortragenden , F »,
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Apfelsuppe , Pfannkuchen und Pfifferlinge
Apfelscheibenwerden mit einem Stück Kanehl und
Zitronenschale und Zucker weichgekocht. Entweder
bindet man die Suppe mit angerührtem Stärke¬
mehl (20 Gramm auf 1 Liter), oder man läßt
Sago (30 Gramm aus 1 Liter) in der Suppe mit
Aarkochen. Abschmeckenmit Znckr, Zitronensaft,
einer Prise Salz, nach Belieben mit etwas Apfel¬
wein oder Most. — Psonnkuchen:  Aus Mehl
(600 Gramm), Milch (1 Liter) und 2—4 Eiern
(das Weiße Schnee), einer Prise Salz macht
man einen Teig, den man 1 Stunde stehen läßt.
damit das Mehl besser ausquillt und backt davon
Pfannkuchen. Die Psifferling« hat man zum Ab¬
tropfen aus ein Sieb gegeben. Man macht eine
hellbraune Schwitz, die man mit dem Pilzwasser
ausrührt und abschmeckt. In dieser dicken Tunke
läßt man die Pilze heißwerden. In jeden Eier¬
kuchengibt man ernen Teil Pilze und schlägt ihn
zusammen. Man kann auch die Pilze feinbacken,
unter den Teig mischen und dann Psonnkuchen
davon backen.

Abends:  Gemischter Salat
Rot« Wurzeln und Sellerie werden gedämpft und
abgekühltin kleine Würfel geschnitten. Dazu einige
Aepfel und Gewürzgurken. Alles vermengen und
mit einer Mayonnaise anmachen.

Ldt . Vollcsvirtsebakt -llausvrrtsebakt
Irn Oeuteebsn I-ranenverk

was bietet der deutscheMarkt?
Das Gemüse  angebot hat sich im allgemeinen

gegenüber dem Stand der vorigen Woche nicht
verändert . Für ein Wochentags -Eintopfessen stehen
Kohlarten , Steckrüben, , Kohlrabi , Wurzeln , Porree
und andere Wintergemüse ausreichend zur Ver¬
fügung , man kann sie mit ober ohne Fleisch zu¬
bereiten und braucht nur auf Abwechslung be¬
dacht zu sein. Diese notwendige Abwechslung er¬
reicht man nicht nur durch die verschiedenen An-
richiungsarten und Garungstechniken — gedacht
sei an die wohlschmeckenden Gemüse -Aufläufe oder
Gemüse -Pasteten , gefüllte Gemüse u . a . m. —. son¬
dern auch dadurch , daß man aus dem Gemüsen ein¬
mal Rohsalate herstellt , die dem Körper in noch
wirksamerer Form die in dieser Jahreszeit man¬
gelnden Aufbaustoffe und Vitamine zuführen.
Aus jedem gesunden Gemüse lasten sich Rohgerichte
herstellen : je nach der Sorte werden sie gesäubert,
notfalls geschält feingerieben oder grobge-
rckjpelt und mit Marinade vermischt . Diese Roh¬
salate haben nicht nur einen starken Sättigungs-
wert , sondern eine noch größere gesundheitliche
Bedeutung . Deshalb sollen einige Anregungen stür
Zusammenstellungen der verschiedenen Gemüsearten
mit Gewürzen folgen ; absichtlich werden keine
genauen Mengen angegeben , denn gerade bei der
Herrichtung von Rohkost kommt es sehr auf den
persönlichen Geschmack an , so daß man die
Mischungen besser selbst zusammenstellt : 1. Kohl¬
rabi , Sauerkraut , wenig Zwiebeln , Salz , Lei,
Zitronensaft und feingehackte Kräuter , wie Dill
und Estragon ; 2. Kohlrabi mit Meerrettich , Salz,
Kräuteressig , Oel , feingehackter Majoran ; 3. gelbe
Wurzeln und Rettich mit Aepfeln , Salz . Kräuier-
essig; 4. Sellerie , gelbe Wurzeln , Aepfel , Zwiebel,
Salz , Oel , Kräuteressig und Schnittlauch . Eine
feine vegetarische Winterplatte ergeben Rotkraut,
Wirsing , Wurzeln , Kohlrabi , Blumenkohl , Schwarz¬
wurzeln und Sauerkraut , die mit leichter Mayon¬
naise angerührt und auf einer Rohkostplatte in
kleinen Schüsseln angerichtet werden . Man legt
bei allen Rohsaiaten Wert darauf , daß die schwe¬
rer verdaulichen Arten sehr feingerieben werden.

Der Fleisch  markt bietet in allen Sorten ein
ausreichendes Angebot . DieF  i sch anfuhren haben
sich durch das ungünstige Wetter teilweise etwas
verzögert ; zu empfehlen sind in dieser Woche Rot¬
barsch und Rotbarschsilet . Schellfischzufuhren wer¬
den noch erwartet . <

GlückwunschdeS Führers. Der OberzollsekretärJo¬
hann Müller  beim Hauptzollamt Bremen-Hasen
kann am heutigen Donnerstag eine 41jährigeDienstzeit
vollenden. Aus diesem Anlaß wurde ihm ein Glück¬
wunsch- und Anerkennungsschreibendes Führers
und Reichskanzlersausgehändigt.

Sprechstundenlokale und -Zeiten der Bezirksfamilien-
fürsorge. Die Behörde für Wohlsahrt und Versiche¬
rungswesen veröffentlichtin unserer heutigen Ausgabe
eine AmtlicheBekanntmachung, wonach sich die Sprech¬
stundenlokale und -zelten für die Bezirke 28
bis 32  der Bezirksfamilienfürsorge geändert
haben. Die in Frage kommendenPersonen werden in
ihrem eigenen Interesse gebeten, sich diese Aenderung
zu merken, da Abfertigungen außerhalb der genannten
Orte und Zeiten keinesfalls vorgenommen werden
können.

Zeugen und Radfahrer gesucht. Am 10. Januar
gegen 17.30 Uhr wurde in der Eröpelinger Heerstraße,
vor dem Hause 217, eine 12jährige Schülerin, die in
Begleitung ihrer Mutter war, von einem Radfahrer,
der einen zweiten Radfahrer entgegen der Vorschrift
rechts überholte, angefahren. Die Schülerin wurde bei
dem Vorsall'verletzt. Die beiden Radfahrer, die uner¬
kannt hliebsn, wie auch etwaige Zeugen dieses Unfalls
werden gebeten, sich bei einer Rcvierpolizeiwacheoder
beim Unsalldezernat im Polizeihaus, Zimmer 313, zu
melden.

Nach 39jähriger Tätigkeit im wohlverdienten Ruhe¬
stand. Hermann Öfter loh,  Mehcrstraße, schieddie¬
ser Tage nach 39jähriaertreuer Tätigkeit als Prokurist
aus der Firma S . Schminke. Zigarrenfabriken AG.,
Bremen, aus, nachdem er die 65-Jahr-Erenzeerreicht hat.

Der Mann , der zuerst kanrl

Streiflichter aus dem kerichtssaal
Um das mülzsamersparteSeid gebracht— kin herausfordernderZalzrgast

Ein junges Brautpaar , das kurz vor der Hoch¬
zeit stand , suchte eines Tages einen Möbelhändler
auf , um ein Schlafzimmer zu kaufen . Schon nach
kurzer Besichtigung der Musterzimmer wurde man
handelseinig , und der Bräutigam hinterlegte 400
Mark als Anzahlung . Das Schlafzimmer sollte
verwbredungsgemäß in einigen Wochen — eben
zur Hochzeit — geliefert werden . Da der Auftrags-
sirma , die das bestellte Schlafzimmer anfertigen
sollte , der Möbelhändler nicht „gut " erschien, ver¬
weigerte sie die Anfertigung . Statt nun die
400 Mark zurückzulegen ., verbrauchte der Händler
die Anzahlung zur Deckung seiner Eeschäftsschul-
den . Als nun der Bräutigam bei dem Händler
vorstellig wurde , teilte ihm dieser unverblümt die
Wahrheit über den Verbleib des Geldes mit . Als
„Entschädigung " erklärte er sich bereit , zwei Auf¬
leger , zwei Stühle und 20 Mark ist bar zu geben.
Die Folge war , dast die Hochzeitsfeier verschoben
und die neue Wohnung nicht bezogen werden
konnte . — Das Gericht verurteilte den angeklagten
Händler zu einer Gefängnisstrafe von
drei Monaten.

-st

Nachdem er auf einem Fest eifriq dem Alkohol
zugesprochen hatte , setzte sich am 3. August ver¬
gangenen Jahres ein in der Nähe Bremens woh¬
nender junger Mann in die Eisenbahn , die ihn
wieder in die heimatlichen Gefilde bringen sollte.
In seinem berauschten Zustand aber will er nicht
bemerkt haben , daß er statt in ein Abteil dritter
in ein Abteil zweiter Klaffe gestiegen war . Als
er während der Fahrt von einem Aussichtsbeamten

kuropo-siolost:
„fjannerl und ihre Liebhaber"

Es sind deren gleich vier , die um das hübsche
Wiener Mädel werben : den schüchternen Lehrer,
Untermieter ihres Onkels , der nicht raucht , trinkt
und tanzt , mag sie nicht , weil er zu stocksteif solide
ist ; der charmante , gut aussehende Privatsskretär
Vigilati vermag auch keinen tieferen Eindruck zu
hinterlassen ; und Robulja , der Chefkonstrukteur
eines großen Werkes nähert sich ihr aus eigen¬
süchtigen Motiven und stößt von vornherein auf
verdiente Abneigung . Der Mann ihres Herzens,
groß , mächtig , über viele und vieles gebietend , ist
der Chef des Werkes , dem sie auf einem Prater-
vergnllgen buchstäblich in die Arme fliegt . Dieser
ernste , dem oberflächlichen Gesellschaftstreiben ab¬
gewandte Mann gewinnt das natürliche , frische
und reine Mädel lieb und findet schnellentbrannte
Gegenliebe . Diese Liebe tröstet ihn über die große
Sorge hinweg , die ihm das plötzliche Verschwinden
geheimer Konstruktionspläne aus seinem Werk
bereitet ; an der Aufdeckung des Diebstahls be¬
teiligt sich neben anderen auch Hannerl und gibt
dabei unwissentlich ihrem heimlich Verlobten
Grund , an ihrer Treu « zu zweifeln . Sehr schnell
werden aber beide Mißhelligkeiten beseitigt ; der
Dieb , durch die Großmut des Chefs beschämt , ge-

ausgsfordert wurde , seine Fahrkarte vorzuzeigen,
nahm der angezechie Jüngling gegen den Beamten
eine drohende Haltung ein und kam der Auf¬
forderung nicht nach. Auf einer Zwischenstation
wurde der Bursche aus dem Wagen herausgeholt
und dem Fahrdienstleiter übergeben . Wiederum
erging sich der unliebsame Fahrgast in herausfor¬
dernden Aeußerungen und Beleidigungen , in deren
Verlauf er den Anfstchisbeamten gegen einen Auf¬
zug stieß. Diese Vorgänge hatten naturgemäß er¬
hebliches Aufsehen verursacht , auch mußte der Zug
mit einer Verspätung weiterfahren . — Das Gericht
verurteilte den frechen Burschen wegen Wider¬
standes und Beleidigung zu einer Geldstrafe
von 60 Mark.  Mildernd wirkte sich der Ein¬
fluß des Alkohols auf das Strafmaß aus.

Nicht minder ungehörig benahm sich ein bereits
erheblich vorbestrafter junger Ehemann , der gestern
wiederum vor den Schranken des Gerichts stand.
Da er bei seinem Vermieter in Schulden geraten
war , hatte dieser «in Bett des Angeklagten , Las
unbenutzt auf dem Boden stand , an sich genommen,
um sich gegebenenfalls schadlos zu halten . Als der
junge Ehemann eines Tages auszog , öffnete er
gewaltsam das Zimmer seines Vermieters und
lud das Bett auf den Möbelwagen . Damit noch
nicht genug , drohte er dem Vermieter , einem alten
Mann , mit einer kurzen Eisenröhre den Kopf
einzuschlagen . Auch belegte er den Mann mit den
unflätigsten Schimpfworten . — Das Gericht hielt
eine Gefängnis st rafevonsechsWochen
für angemessen . Z

steht den Diebstahl und klärt auch das andere
Mißverständnis auf.

Die Regie Werner Hochbaums bemüht sich um
eine Vertiefung der leicht unterhaltenden Fabel
durch Einsatz fähiger Darsteller : Olly v. Flint,
Albrecht Schoenhals , Hans Moser und Anton
Pointner . Sie enttäuschen nicht und finden für
die Eigenart ihres Spieles genügend Möglich¬
keiten , um eine vergnügliche Lustspielatmosphäre
zu schaffen. Eine sehr nette Lnstspielfigur am
Rande stellt Jane Tilden . Leicht , spritzig und wie¬
nerisch ist die musikalische Untermalung durch
Anton Profes und Bruno Uher.

H.voi IVsilsIiasussr

Zweite „Rund-um-Südamerika-Fahrt" des „Colum-
bus". Unter Führung von Kapitän Dähne  wird
Schnelldampfer „Columbus"  des Norddeutschen
Llvyd am heutigen Donnerstag Bremerhaven zur
Fahrt nach Newhork verlassen, von wo aus das Schiff
am 6. Fäbruar eine 47tägige „Rund-um-Südamerika-
Fahrt", wie sie bereits im vergangenen Jahr ausge¬
führt wurde, antritt . Auch für diese Kweit« Reise ist
das Schiff, wie aus der ersten, voll gebucht. Es betei¬
ligen sich über 500 ausländische Fahrgäste an der
Fahrt, die von Newyork aus nach Kuba und durch
den Panamakanal nach Peru und Chile soivie durch
die Magellanstroße nach Argentinien, Uruguay, Brasi¬
lien und Westindien führt.

Der kislauf im vlockland
Der Bremer Eisverein  wird im Laufe

des heutigen Vormittags folgende Bahnen ab¬
stecken:

Ablaufstelle Marienbrücke:  Wie bis¬
her in westlicher Richtung zur Autobahnunter-
sührung Hemmstraße . Hinter der Autobahn be¬
findet sich die abgesteckte Bahn nach Gartelmann,
Oberhlockland . Es wird ausdrücklich darauf hing^
wiesen , daß hier die Eislaufverhältnisse durch
den gefallenen und gefrorenen Schnee nicht gut
sind. Auch befanden sich hier gestern noch sehr
viele gefährliche Stellen , die auch wohl heute
noch nicht so zugefroren sind. daß sie als sicher
angesehen werden können . Wer sich streng an die
abgesteckte Bahn hält , kann Gartelmann gut er¬
reichen . Es soll versucht werden , heute eine Stich¬
bahn hinter der Autobahn Hemmstraße nach Kuh¬
siel durchzulegen . Hinter der Autobahn am Kuh¬
graben befindet sich eine sehr gute schneefreie Eis¬
fläche nach Kuhstel . Ueber die Fleete im St .-Jür-
gen -Feld liegen bis jetzt noch keine Nachrichten
vor . Es soll versucht werden , trotz der schweren
Schneelage die Bahnen frei zu machen . An der
Marienbrücke legt der Bremer Eisoerein eine
Liste aus , in die sich neue Mitglieder eintragen
können.

Es wird darauf hingewiesen , daß die Geschäfts¬
stelle des Eisvereins bei Riemeyer , Sögestraße,
aufgehoben worden ist. Auch wird gebeten , keine
telephonischen Anrufe mehr an das ehemalige
Vorstandsmitglied Walter F . Schmidt zu richten.
Alle Eissportler erfahren alles Wissenswerte
immer rechtzeitig durch die Tageszeitungen . Es
schweben auch Verhandlungen mit dem Rundfunk
zwecks Durchgabe der Eisberichte . — Und nun
Eisläufer , denkt auch an die Vahnfeger , die in
diesen Tagen bestimmt keine leichte Arbeit haben!

verbotene vindemittel bei Wurstwaren
Auf Grund des Lebensmittelgeseyesin der Fassung

vorn 17. Januar 1036 wird folgende, im „Reichsgesctz-
blatt", Teil 1, Nr. 4, vom 10. 1. 1037 veröffentlichte
Verordnung erlassen:

8 1. (1) Wurstwaren, die unter Verwendung von
Bindemitteln hergestellt sind. sind, vorbehaltlich der
Z8 2, 3, verfälscht und, auch bei Kenntlichmachung,
vom Verkehrausgeschlossen. (2) Bindemittel im Sinne
dieser Verordnung sind zur Erhöhung der Bindesähig-
keit dienende, insbesondereeiweiß-, stärke- oder dextrin-
haltige und andere quellfähige Stosse, auch in Ge¬
mischenmit anderen Stössen.

8 2. 81 findet keine Anwendung auf 1. Grütze,
Semmel und Mehl bei solchen Wurstwaren, die als
Grütz-, Semmel- oder Mehlwurst bezeichnetsind oder
aus deren orts- oder handelsüblicher Bezeichnung die
Art der verwendeten Stoffe deutlich hervorgeht oder
den Verbrauchernzweiselssrei erkennbarzu sein Pflegt;
2. unversehrte Irische Eier und unversehrte Kühlhaus¬
eier.

8 3. (1) Zur Herstellung von Wurstwaren darf auf¬
geschlossenesMilcheiweiß oder Magermilchpulverbis zu
2 «/» der Wurstrohmasseohne Kenntlichmachungver¬
wendet werden: ausgenommen sind Roh- und Dauer¬
würste sowie alle sonstigen Wurstwaren, die nicht zum
alsbaldigen Verzehr bestimmtsind. (2) Ausgeschlossenes
Milcheiweiß darf in der Trockenmassenicht weniger
als 83»/o Eiweiß (A x 6,37) und nicht mehr als 10.b°)o
Mineralbestandteile, ferner nicht mehr als 14«/» Wasser
und kein freies Alkali enthalten. Zur Ausschließung
darf nur Natriumbikarbonatverwendetwerden. (3) Aus¬
geschlossenesMilcheiweiß und Magermilchpulverdürfen
nur in sesten Packungen oder Behältnissen mit der
deutlich sichtbarenund stark hervortretendenAufschrift
„AusgeschlossenesMilcheiweiß" oder „Magermilchput-
ver" abgegebenwerden.

8 4. Es ist verboten, Bindemittel für eine nach
88 1 bis 3 unzulässige Verwendung herzustellen, anzu¬
bieten, feilzuhalten, zu verkaufen oder sonst in den
Verkehrzu bringen.

8 .5. (1) Diese Verordnung tritt am 1. März 1937,
8 3 bereits mit dem Tage der Verkündung, in Kraft.
(2) F 3 tritt am 1. Januar 1939 außer Kraft.

„Ltappenbaas"
Lustig Spill ut de Kriegstied van Karl Vunjev

Stell di vör, Hein Lammers, Bursche bi'n Leutnant
un Meister bi alls, wat de Kök un dat Eten angeiht,
hett sick 'n Hasen „besorgt". De Kompanie hett ja'n
paar Daag Ruhe in Flandern, un Hein Lammers hett
mit sten Mackers ok de nödige Ruhe, den Hasen op
ole Smuutje-Aart kunstgerechtin'n Braden to ver¬
wandeln.

Nu stell di füdder vör, de Haas höört egens den
Oberst. Wat avers de Leutnant is , de hett den Herrn
Oberst von sinen großartigen Hein Lammers verteilt,
un datt de so wunnerbar koken kann. Hein Lammers
kriggt also den Opdrag, he schall den Hasen für den
Oberst braden, un hett em doch sülvst klaut.

Un denn stell di to'n drütten vör, Hein Lammers
drass sinen Leutnant keeneUngelegcnheiten malen, un
sine Mackers läppt dat Mater doch all stet gistern in
de Mund tohoop. 'n Fest mit so'n lüttje flandersche
Deern speelt dar ok noch mit rin, de Ehr gellt dat to
wahren un den ölen Noop — kött un good: Hein Lam¬
mers — so scholl'n sick denken, de ward Heu un her
reten — kummt ut den Druck nich rut. Tat is avers
ganz annsrs. He is de Ruhe in Persoon. Den Hafen
wedder hergeben? Ji sünd woll verrücktl Na, un he
sinkt sinen Utweg in jedeneen von de veer Akte. Op
welke Aart, dat mutt 'n sick sülvst ankiksn, dar mutt
'n sick sülvst dörlachen, denn 'n annern Weg givt dat
dar nich.

De Rablinghussr Specldeel wüß op dütt lustige In¬
strument good to spelen. Hermann Warnke as Hein
Lammers möß sick schier Watt in de Ohren stoppen
vör all den Bffall. den he kroeg von de Lüde in'n
Plattdütschen Vereen.  Uem den Braden un
üm de lüttje flandernschsTeern geiht dat Spill . Un
Gesi Hinrichs as flanderscheDeern keck jüst so lecker
in de Welt, as de Hasenbradenvon 1017. De annern
Spelcrs : Korl Ruft, Fritz Eronau, Willy Marlow un
Willi Meher müssen wat eernsthaftigereGesichter maken,

.je mehr ss dat avers möken, je mehr lachdende Lüde.
So weer't alls good. Selimiät -Larrisn.

NächsterPostschlußfür Briespost nach Newyork am
21. Januar beim Postamt b (Bahnhofsplatz) für Damp¬
fer „New Dork" über Cuxhaven um 4 Uhr, über Chcr-
bourg um 12.30 Uhr.

Schnelldampfer„Bremen" des NorddeutschenLlohd,
Kapitän A. Ahrens,  heimkehrend von Newhork,
trifft voraussichtlicham morgigen Freitag, mittags, in
Bremerhaven ein. Anschließendwerden die Fahrgäste
gelandet.

Lelirlingslieim Vremen
krrichtung noch in diesem Jahr - Lösung der vordringlichsten TIachwuchsfrage

Wir sind in Bremen in der glücklichen Lage , I
die Schulentlassenen so ziemlich alle in den Be - >
rufen unterzubringen die sie zu ergreifen wün¬
schen. Aber auch den Jungen , die keine
passende Lehrstelle finden können , wird durch die
Sozial st eile der HJ . und die Kreis-
jugendwaltung der DAF.  geholfen . Wei¬
ter sind die bremischen Verhältnisse so, daß wir
bestimmte Verufsgruppen haben , die äußerst leicht
noch eine ganze Anzahl von jungen Fachkräften
einzustellen in der Lage wären . Es fehlt ihnen
an Nachwuchs , der etwa im Rheinland -Westfalen
in großem Üeberfluß vorhanden ist. Hier gilt es
also Mittel und Wege zu finden , daß die Nach¬
wuchsbetreuung in jeglicher Beziehung großzügi¬
ger und verpflichtender und für ganz Deutschland
gültig angepackt wird . Eine solche Lösung ist er¬
reichbar mit der Schaffung von Lehr-
lingshermen,  welche die praktische Aus¬
gleichsmöglichkeit gewährleisten und gleichzeitig
die berufliche Vorbildung in strenger Gemein¬
schaftserziehung vollbringen . Es gibt bereits
einige Lehrlingsheime in der rheinischen Gegend.
Jetzt wird die Frage auch für Bremen  spruch¬
reif ; es besteht die nicht unbegründete Hoffnung,
daß ein bremisches Lehrlingsheim noch in die¬
sem Jahre  mit seiner Arbeit beginnen kann.

Es ist Aufgabe der HJ ., insonderheit der Sozial¬
stelle der HJ ., ferner des Jugendamtes der DAF.
(die Kreisjugendwaltungen der DAF . — wie auch
die unsrige — arbeiten zumeist in Personalunion
für HJ . und DAF .) , nun in Verbiistmnq mit den
Arbeitsämtern die jeweiligen beruflichen Ver¬
hältnisse des Nachwuchses zu prüfen und die Vor¬
aussetzungen für den oben genannten praktischen
Ausgleich zu finden . Wenn in Bremen z. B . For¬
mer fehlen , so ist es unerläßlich , den entsprechenden
Nachwuchs etwa aus dem Rheinland durch Auf¬
nahme in das Lehrlingsheim nach hier zu ziehen
und ihn nach erfolgter Ausbildung in der bre¬
mischen Industrie und Wirtschaft einzusetzen . Da
die einzelnen Betriebe nicht die Möglichkeit haben,
die Nachwuchsausbildung in gesteigerter Weise
durchzuführen , erhöht sich die praktische Bedeu¬
tung der Lehrlingsheime . Die in ihnen zu ver¬
wirklichende berufliche Erziehung gilt vorläufig
für die Berufe , bei denen die Nachwuchsfrage am
dringlichsten ist. Der Ausbau erfolgt dann je nach
Sachlage und Bedarf . Da wir jedes Jahr die

Entscheidungen und Auswertungsergebnisie des
Reichsberufswettkampfes vorliegen haben , wird
«in ständiger Wandel und Ausgleich die Folge
sein.

Nur auf diese Weise können wir die schwierige
Nachwuchsfrage entscheidend und auch einiger¬
maßen rasch erledigen ! Im übrigen ist zu beach¬
ten . daß nicht nur der Nachwuchsausgleich inner¬
halb Deutschlands beabsichtigt und erforderlich ist,
sondern daß man — welche Bedeutung hat dies
gerade für Bremen ! — ganz besonders auch die
auslaildsdeutsche Jugend  auf diese
Weise betreuen will ! Es wird also Aufgabe der
Betriebe sein , die hier in Angriff genommenen
Verufsentscheidungen auf das eifrigste zu verfol¬
gen und jede auf die Erreichung des großen
Zieles gerichtete Maßnahme zu unterstützen . Es
kommt ihnen allen wieder zugute in Form von
Mehrleistung und Qualitätssteigerung — und auf
beides müssen wir heute mehr denn je bedacht
sein.

Das Lehrlingsheim Bremen wird (genau wie
die bereits bestehenden ) von einem zuverlässigen
H2 .-Führer betreut worden . Selbstverständlich
stehen beste berufliche Fachkräfte in ausreichendem
Matze zur Verfügung . Alle Fragen bezüglich des
Lehrlingsheims werden durch die HJ .-Sözialstello
bzw . durch die Kreisjugendwaltung im Wilhelm-
Decker-Haus (Zimmer 236) beantwortet . '

Es ist die vordringlichste Aufgabe in der Nach¬
wuchsbetreuung , in allen Gegenden starken Be¬
darfs an Arbeitskräften solche Lehrlingsheime zu
errichten und damit dem Zustrom des Nach¬
wuchses aus kleineren Orten und Städten die
Möglichkeit einer genau so guten , ja besseren
beruflichen Ausbildung zu ermöglichen , als sie
der gewöhnliche Lehrling heute in einem Betrieb
hat , der vielleicht als Muster angesehen werden
darf . Nicht alle Arboitskameraden können überall
gleichmäßig gute Ausbildung erfahren . Es soll
aber dafür Sorge getragen werden , die Berufs¬
erziehung selbst ebenso auf ein Höchstmaß zu brin¬
gen , wie es die Forderung nach Leistung bedingt.
Das kann nur — ausgleichsweise und das deutsche
Arbeitslebens grundsätzlich stärkend — geschehen in
der Schaffung solcher Lehrlingsheime . Möge es
gelingen , daß mit Hilfe aller zuständigen Stellen
und unter bester Unterstützung von Industrie und
Wirtschaft in Bremen auch unser Lehrlingsheim
möglichst rasch unter Dach kommt ! ' X

«IMMWAM«
NSDAP.

Ortsgruppe Hastedt. Zu der Großkundgebung am
Freitag, 22. Januar , in den Hastedter Zentrabhallen
treten die Formationen und Berein« pünktlich um
20 Uhr vor dem Dietrich-Eckart-Haus an.

NS .-Frauenschast
Die KreiSsrauepschastsleitung. Der Bortrag der Eau-

obteilungsleiterin, Pgn. Frl . H. Söchtig. findet am
Donnerstag, 21. Januar , schon um 16.15 Uhr statt.
Die Teilnehmerinnen treffen sich um 16 Uhr an den
verabredetenStellen.

Ortsgruppe Herdentor. Nach dem Bortrag im Mu¬
seum Abrechnungder Karten für Freitag.

Ortsgruppe Westen. Alle Frouenschasts-mitglieder neh¬
men geschlossen an der Großkundgebungder NSDAP.
am 22. Januar , 18.30 Uhr, in der Wandelhalle des
Wilheim-Tecker-Hauses teil.

Ortsgruppe Altstadt. Freitag. 22. Januar , 20.30 Uhr,
Teilnahme aller Frauenschastsmitgliederan der Kund¬
gebung in der „Union", Wachtstraße, Wicht.

Spielgruppe Herdentor. Eines Trauersalles wegen
fällt am Freitag, W. Januar , die Zusammenkunftvon
16-—18 Uhr aus.

Spiclgruppe Utbremcn. Der Heimnachmittag fällt
heute, Donnerstag. 21. Januar , aus. Die Amtswal-
terinnen nehmen an dem Bortrag im Museum teil.

Spielgruppe Walle. Heute Heimnachmittag. Alle Kin¬
der müssenerscheinen.

Spiclgruppe Buntcntor. Die Heimnachmitiage der
Spiolgruppe im Eosselhaus beginnen erst Ansang
FÄvuar.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsaruppc Findorsf. Hausfrauen! Denkt an

die Psundspende  am nächsten Sonntag.

ReichSbundder Deutschen Schwerhörigen. Donners¬
tag, 21. Januar . 20.15 Uhr. im Ltzzeum, Kleine Helle,
Jahresversammlung.  Bericht über die Be¬
sprechungenmit dem Nrichsbundessuhrer.

Hitler-Jugend
Die Dannfiihrung der HJ. teilt mit: Die Ortsgrup¬

pen der NSDAP ., Kreis Bremen, veranstalten am
22. d. M. in allen Stadtteilen Kundgebungen unter
der Parole: „Frieden mit Moskau?" Es wird hiermit
angeordnet, daß alle Gefolgschaftenan den Versamm¬
lungen ihrer Ortsgruppe geschloffenteilnehmen. Sämt¬
liche Turn» und Heimabende fallen an diesem Abend
aus.

Jugendvorstellungen im Schauspielhaus
Für die Vorstellung am Sonntag , 24. Januar,

10.30 Uhr, im Schauspielhaus „Das kleine Hofkonzert",
musikalischesLustspiel von Paul Verstorbenund Toni
Jmpekoven, Musik von Edmund Nick, sind nur noch
wenige  Karten zu hoben. Di« Anrechtsinhaberwer¬
den gebeten, ihr« Karten sofort  abzuholen. Die Ge¬
schäftsstelle der Jugendvorstellungen im HauS der
Hitler-Jugend, Am Dobbcn 60, ist täglich (auch Sonn¬
abends) geöffnet von 17—20 Uhr.

NS .-Kriegsopferversorgunge. B.
KrcisdicnststclleBremen

Großkundgebungder NSDAP ., Kreis Bremen
Bom Kreis Bremen weiden am Freitag, 22. Januar,

20.30 Uhr, 29 Großkundgebungen  unter der
Parole .Friede mit Moskau ?" durchgeführt.
Zu diesen Kundgebungen kommen aus dem Reiche
Reichs- und Ttoßtrupprvdner nach Bremen, die in
diesen Versammlungen zu diesem Thema Stellung
nehmen.

Es wird von allen Mitgliedern der NSKOB. erwar¬
tet, daß sie die in ihrer politischen Ortsgruppe statt¬
findende Großkundgebungbesuchen, »m sich die Ant¬
wort aus obige Frage zu holen. Die NSKOB. als der
Frontsöldatrnbund der NSDAP . muß auf den Kund¬
gebungen zahlreichvertreten sein.

BvllgeklebteMitgliedskarten. Die vollgeklebten Mit¬
gliedskarten müssen, soweit noch nicht geschehen, an
die UnterabteilungSsührer gegen Quittung abgegeben
weiden. In der Kreisdienststelle, Papenstrvße 241,
weiden vollgeklebte Mitgliedskarten nicht entgegen¬
genommen. Bis zum Eingang der neuen Mitglieds¬
karten können die Beitragsmarken in die aus der
Quittung vorgesehenen Markenselder geklebt werden.
Bei Nichtabgabeder vollen Mitgliedskarte besteht trotz
BeitragAahlung die Gefahr der Unterbrechung der
Mitgliedschaftzur NSKOB . und der Sterbekasse. Ein
Anrecht aüf Sterbegeld geht somit verloren.

RSV .-Ortsgrupve Ostcrtor. Wir machen die Haus¬
frauen vom Ostcrtor aus die am Sonntag , 24. Januar,
stattfindend« Pfundsammlung  aufmerksam und
bitten, die von unseren Amtswaltern abgegebenen
Tüten bercitzuhalten. Die Einsammlung der Tüten ge¬
schieht am Sonntagvormittag vom BTM . und der
Hitler-Jugend.

NSB .-Ortsgruhpc Pagcntorn. Am Sonntag , 24. Ja¬
nuar, führen wir in unserer Ortsgruppe Pagentorn
die nächste Psundsammlung  durch . Die Ab-
holnngszeiten stellen mis den Tüten.

NSB .-Ortsgruppe Utbrcmen. Die wöcheiitliü̂ Sitzung
am Freitag fällt wegen der Kundgebungim Seesahrts-
hos aus. Es wird aber hiermit zur Pflicht gemacht,
daß jeder Amtswalter an der Kundgebung „Friedemit Moskau?" teilnimmt.

Zu

Donnerstag, 21. Januar . 6.15 Weckruf, Morgen-
spruch, Morgengymnastik. 8.86 Morgenmusik. In d„
Pause: 6.59 Ackerbau. 7.00 Wetterdienst, Nachrichten,
dienst. 7.10 Fortsetzungder Morgenmusik. 8.90 Wetter¬
dienst, Allerlei Ratschläge. 10.99 Volksliedsingen, ig.zg
Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen eis und zwo»
11.40 Eisbericht. 11.45 Meldungen der Binnenschiff!
fahrt, Binnenlands- und Seewetterbericht. 12.M Muff!
zur Werkpause. 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschau am
Mittag. 13.15 Musik für alle. 14.00 Nachrichtendicnt
14.20 Musikalische Kurzweil. 15.00 Schisfahrt-sunk
15.20 Kleine Hausmusik. 15.50 Eisbericht. 16.99 Muff!
am Nachmittag. 17.09 Bunte Stunde. 17.45 Unsterb¬
liche Freundschaft. 18.00 Allerlei Ouartettsätze(schaff,
Platten). 18.40 Bauer und Ernährung. 18.59 Wetter¬
dienst. Sasendienst. 19.00 Erster Klasse. Bauernschwank
19.45 Abwehr ist Notwehr! 29.00 Erste Abendmclduw
gen. 20.10 .. . . . und abends wird getanzt." 22 yg
Nachrichtendienst. 22.30 Klaviermusik. 23.00 Unter¬
haltungskonzert.

Ferner senden:  Deutschlandsender: 29.15 Ou« .
schnitt durch den Reichsparteitag der Ehre 1938. ^
Leipzig: 18.50 Kamerad, erzähl' von deiner Arbeit
21.00 „Die Vitamine", ein Hörbild. — München: 22.21
Das kämpferischeWort. — Stuttgart : 17.49 Teutscher
dein Bruder spricht.!
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Kalter
Die gestern schon vorhandene Verschiedenheitder

Witterung innerhalb unseres Bezirks besteht, wie er¬
wartet, auch heute noch fort. Während an der Em?
noch Temperaturen um oder über Null waren, die erst
bei länger anhaltendem Schneefall unter Null zurück¬
gingen, ist die Temperatur im Weser-gebiet nicht über
minus 6 Grad angestiegen. Der dem neuen atlantischen
Tief vorauseilende Lustdruckfallwird sein DruchMlle
über dem mittleren Europa verschärfen, so daß die
Winde auffrischenwerden, k'
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Voraussage für den 21. Januar : Frische bis stocke
teilweise stürmischeWinde südöstlicherRichtungen, be¬
wölkt bis bedeckt. Schneesälle, sich verschärfender Frost.

Aussichten für den 22. Januar : Bei Winden <m?
Ost bis Süd veränderlich bewölkt, strichaveise Schnee¬
sälle, mäßiger bis strenger Frost.

Bund Heimattreue! Ost- und Westprcutzen. Dieser
Tage hielt der Ortsverband Bremen des Bunde? Hei¬
mattreue! Ost- und Westpreußen seine Hauptversamm¬
lung ab, die von den Landsleuten sehr gut besucht
war. Nach kurzer Begrüßungsansprache des Bunde?-
gruppenleitcrs Dr. Kühn  wurde der Jahresterich!
vorgelegt, der von einer rührigen Tätigkeit des Bun¬
des zeugte. Es ist die Ausgabe des Bundes, den Mit¬
gliedern schöne und genußreiche Stunden zu bieten,
die gleichzeitig jedoch belehrend wirken. So hatte sich
für diesen Abend dankenswerterweiseder hannaversche
Landsmann Hedeler  mit einem Lichtbildervortreg
.Wintersport und Wintevzauber" zur Verfügungge¬
stellt An Hand selbstgemachterAufnahmen wurden die
Landsleute mit der Naturfchönheit des Winters, der
Schlösser, Duogen und Denkmäler des Harz-landesver¬
traut gemacht. Reicher Beifall lohnte den Bortragenden.
Znm Schluß dankte der BundeSgrnppenleitcr Tr.
Kühn den Mitgliedern für ihre Tätigkeit, und mit
einem dreifachenSieg-Heil aus Führer und Vaterland
fand der genußreicheAbend sein Ende.

Konzerte/Vereine/ Vortrüge
(Vlo kker kolxevSev MtteHrmsev xodSrvv

Io von Ammsrs - KüIIor
Hollands bekannteste Dichterin, spricht
aus Veranlassung der NordischenGesell¬
schaft am Sonntag , 24. Januar, voran
11 Uhr, im Gesellschajtsfaalder „Glocke
über ihre Heimat:

„Holland / Das Land» seine
Menschenund seine Bücher".

Eintritt 2,— RM. Vorverkauf bei Praeger L Meier
und in den Buchhandlungen.

ZdioHopin sinai ksuie!
20 Uhr, im großen Saale der „Glocke" sein Abschieds¬
konzert. Noch wenige  Karten sowie Podium¬
plätze bei Praeger L Meier,  Wischossnadel1,
und Abendkasse.

Wiederbeginn einer neuen Vorlesungsreihe Montag.
25. Januar , 20.15 Uhr, Aula OberlhzeumKippenbcrg.
Am Wall. Karten vor Beginn der Vorlesungen«m
Soaleingang . Näheres im Sekretariat der KunstiM-
schule und telefonisch2 7612.

4. Bremer Musikabcni» am sireciag.
22. Januar , 20 Uhr. (Wir machen
unsere Abonnenten darauf anlE ".
sam, daß der 4. Bremer Mn,>kabeiw
nicht am 4. Februar, sonder» «

22. Januar stattfindet.) Amalie Merz-Tunner siug-
Heinr. Kaminski, Magnisicat, Heinz Schubert, ^
dignng mit dem Bremer Domchor und dem Brem
Konzertorchester. Leitung: Richard Liesche. "
bei Praeger L Meier (1.50, 1.00) mim. unnum. i».' -
auch bei Haakc und Nortels. Schülerkarten(0,30)
Dombüro, Landstraße.
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Abenteuer in fremder Atadt
Die SAt lag zwischen den Hügeln , die rundum

wie Wachter standen . Wenn man oom Schloß-
berg geradeaus blickte, stach der Turm des Mün¬
sters. nadelspitz aus der Tiefe herauf , man befand
jich m gleicher Hohe mit den Glocken, die fre im
Spltzenaewirr der Steinrosettenschwangen

Der Abendgangrund um den Berg war dem
Fremden gleich als das schönste am aairzen Städt¬
chen aufgefallen. Es glänzte mit seinen Gärten
und Hosen. Steigen . Treppen und Dächern zu ihm
heraus wie «in Bilderbogen . Man sah die Men¬
schenin den Straßen sich bewegen , Frauen in den
Kuchen am Herd stehen , Männer pfeiferauchend
aus den Türen treten und Mädchen vor Spiegeln
sich zum abendlichen Spaziergang richten

Der Fremde umkreiste den Berg und beobachtete
das Menschenvolk bei seinem seltsamen und ge-

Das Lächeln
Von Martin Damß

Einmal werden wir wissen,
Dann ist das Fragen vorbei.
Wenn wir sterben müssen,
Steht unser Gott uns bei.
Und löst das Dunkle und Schwere,
Das uns gefangenhielt,
Wonach wir über die Meere
Gefahren und hingezielt.

Dann wird im Schweigen der Stunde,
In der unser Leben vergeht,
Um die zerbrochenen Munde,
Die einst geflucht und gefleht,
Ein kleines Lächeln liegen,
Seltsam wie nie zuvor.
Und Gottes Winde wiegen
Uns Worte der Liebe ins Ohr.

schäftigen Tun . Da ließ ihn ein Motorengeräusch
aufhorchen . Am Himmel glänzte wie ein fliegen¬
der Stern ein Flugzeug auf , die hellen Kabinsn-
fenster in dem Vogelkörper des Apparates starr¬
ten aus dem Himmelsdunkel zur Erde herab , das
ganze lustige Gefährt senkte sich langsam und
schwebte rn Spiralen dem Flugplatz zu, der , von
bunten Neonröhren umzirkt , im Tal « lag.

Der Fremde hob sein Fernglas an die Augen,
das am Riemen um seinen Hals hing , und ver¬
folgte aufmerksam die Landung . Der Apparat
blitzte silbern im Landelicht aus , man rollte die
Treppe herbei , und die Passagiere kamen heraus.
Es waren nur ein Herr und eine Dame . Der
Fremde schraubte am Glase hin und her , bis er
ganz genau die beiden Figuren vor der Linse
hatte . Der Mantel der Dame war grün , ebenso
ihr Hut , der Herr trug einen dunklen Paletot und
eine schwarze Mütze.

Die beiden stiegen in den Omnibus des Flug¬
hafens , der sich auf der dunklen Straße mit leuch¬
tenden Scheinwerfern der Stadt zu in Bewegung
sehte. Der Fremde steckte das Glas fort und stieg
auf einem Zickzackweg zur Stadt herab , die ihn
lärmend empfing und ihm mit jedem Schritt ent¬
zauberter entgegenwuchs . In den engen Straßen,
die voll drängender und stoßender Fuggänger wa¬
ren , fühlte er sich enttäuscht und trat schnell in
ein Gasthaus , um sein Nachtmahl einzunehmen.

Die Reisezeit war vorüber , und so saß er zwi¬
schen vielen weißgedeckten Tischen ganz allein , und
die Stille war so groß , daß er nur halblaut seine
Bestellungen bei dem Kellner machte und dann
mit um den Stiel seines Glases gelegten Händen
in halbschläfriges Träumen versank.

Plötzlich ging die Tür auf . Er schrak zusammen.
Die Dame m Grün und der Herr , die er vor kur¬
zem auf dem Flugplatz gesehen hatte , traten ein.
Sie setzten sich an einen Tisch, der durch eine halbe
Wand vor ihm verborgen war.

Sie sprachen kaum , bis der Kellner ihnen Essen
und Wein brachte . Erst als er gegangen war,
sagte die junge Dame , die die Anwesenheit des
Fremden wohl vergessen hatte : „Ich tue es nicht,
Llfred."

„Ich versteh« dich nicht ", sagte der Herr schroff,
„warum sind wir denn hergefahren ? "

„Du hast mich überrumpelt , mich fast mit Ge¬
walt fortgeschleppt ", rief die Dame.

„Pst ", sagte der Mann , „sprich doch nicht so
laut ."

„Es hört uns ja niemand " , murmelte die Dame
— „und wenn auch, mir wäre es schon recht."

Der Mann stieß einen leisen Fluch aus . „Hätte
ich nur nicht gerade dich dazu ausgesucht ", sagte er.

„Hättest du nur nicht " , sagte die Dame . Den
Fremden schien es , als ob sie schluchzte.

elektrisch, mit V/oLsermotor hion^dstrisk . !n groösr
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Es war eine peinliche Situation , er wäre gerne
aufgestanden und fortgegangen , aber das würde
Geräusch verursachen und man hätte bemerkt , daß
er Lauscher gewesen war . Warum hatte er sich
nur nicht gleich zu Anfang bemerkbar gemacht.
Aber die Worte waren so schnell hin - und her-
geflogen , daß er kaum Zeit hatte , zu Atem zukommen.

Was mochten sie überhaupt , vorhaben , diese
Zwei ? Er zerbrach sich den Kopf.
»>. a traten gottlob neue Gäste in die Wirtsstube.
Die Aufmerksamkeit der beiden wandte sich den
Neuankömmlingen zu, und in dem Durcheinander
stand der Fremde auf . zahlte , und ging aus demZimmer . ' '

Doch er konnte sich nicht entschließen , vollkommen
fortzugehen . Wie merkwürdig , daß er die An¬
kunft der beiden beobachtet hatte und daß er sie
jetzt wiedertraf . Das hatte etwas zu bedeuten.
-L sich plötzlich, auf die zwei zu warten,
ihr Gespräch war so absonderlich gewesen.

Es dauerte nicht lange , bis das Paar erschien.
Der Mann ging manchmal einige Schritte vor,
r» s wollte er das Tempo der Frau dadurch be¬
schleunigen , dann kehrte er wie in plötzlichem
Argwohn zurück und ging in kurzem Abstand hin¬
ter der Frau her , als wäre er nicht sicher, daß sie
ihm auch wirklich folgte.

Die Läden waren inzwischen geschlossen worden,
und die Menge der Fußgänger hatte sich im Nu
verlaufen . Es war still und dunkel in der kleinen
Stadt , in deren Gassen der helle Mond schien. Die
spitzen Giebel der Dächer standen bizarr gegen
den dunkelblauen Himmel , die Tore und Turme
ragten feierlich.

Die beiden gingen endlos durch die Stadt . Sie
folgten keinem Plan , dem Fremden schien es als
gingen sie immerfort im Kreise . Er verlor schon
die Lust , ihnen weiter zu folgen — da kamen sie
auf einmal zum Mllnsterplatz . Ein Baugerüst
umschloß das eine Seitenschiff und strebte hoch
hinauf bis zu den gotischen Wasserspeiern , die mit
Kratzen , Teufelshörnern und Eselsohren zu den
dreien herabschauten.

Gerade hob die Mllnsterglocke an zu schlagen.
Die Leiden waren zusammengezuckt und sahen
zum Turm hinauf . In dem Gebraust der Glocken
glitt der Fremde unhörbar hinter ihnen her und
drückte sich fest an die schwarze Münsterwand.

Mann , „die Oeffnung

kannst ." Der Fremde folgte der schattenhaft aus¬
gestreckten Hand und sah einen gähnenden Spalt
in der Mauer . Die Bauarbeiter hatten hier einen
Durchbruch gemacht, wahrscheinlich , um morsches
Mauerwerk durch neues zu ersetzen.

„Ich fürchte mich" , flüsterte die Frau , „es ist
unheimlich jetzt in der Kirche ."

„Sie steht gleich auf dem rechten zweiten Seiten-
altar " , sagte der Mann ungeduldig , „beeile dich,
es kann jemand kommen."

Dem Fremden stockte der Atem . Er besann sich,
daß hier eine sehr kostbare goldene Madonna
eines alten Meisters aufbewahrt wurde.

Die
eine

Die Frau wgerte . „Schnell " , sagte der Mann,
„wir fliegen dann gleich weiter , morgen früh sind
wir in Amsterdam . Da kriegt uns niemand mehr ."

— schlüpfte leise durch den ziemlich

„Hier ist es " sagte der
ist gerade so, daß du leicht hindurchschlüpfen

Die Frau
engen Spalt.

Der Fremde blickte ratlos umher . Es war kein
Mensch zu sehen, die Häuser rundum waren dunkel,
die guten Bürger der Stadt schliefen längst und
ahnten nicht, was für ein Frevel unter ihren
Augen geschah.

Langsam schlich sich der Fremde Zoll für Zoll
mit angehaltenem Atem an der düstern Mauer
im Schutz eines Bretterstapels an den Dieb heran.
Er ergriff im Heranpirschen einen derben Knüppel,

ob ihn unter dem Schutz der pechenen Dunkelheit
och über den Kopf des Spitzbuben und ließ ihn

nachdrücklich auf dessen Schädel fallen.
Der Mann sank um , ohne einen Laut zu geben.
Ein Geräusch kam aus dem Kircheninnern.

Gleich darauf stand die Frau zitternd in der
Mauerösfnung . „Ich kann es nicht , Alfred ", sagte
sie, „es ist zu entsetzlich, was du verlangst , lieber
will ich auf der Stelle sterben ."

Der Fremde griff nach ihrer Hand und half ihr
über die Schutt - und Mörtelhaufen herüber . Die
Frau suchte mit ihren Augen die Dunkelheit zu
durchbohren dann schrie sie leise auf.

„Still !", sagte der Fremde , „machen Sie , daß
Sie so schnell als möglich fortkommen . Fliegen
Sie allein nach Amsterdam oder wohin Sie sonst
wollen , lassen Sie den Burschen hier liegen , es
wird einige Zeit dauern , bis er zur Besinnungkommt ."

„Wer sind Sie denn ?" fragte die Frau zitternd.
„Das interessiert nicht", antwortete der Fremde,

„ich kann Ihnen das nicht so schnell erklären , aber
benutzen Sie die gute Gelegenheit , aus den Klauen
dieses Bösewichts zu entkommen , — hören Sie ."

„2a . ja " , antwortete die Frau , aber sie ging
noch nicht.

„Ich danke Ihnen " , sagte sie plötzlich und drückte
ihm beide Hände.

„Aber nicht doch", rief der Fremde , „beeilen
Sie sich nur ."

Die Frau verschwand im Häusergewirr.
Münsterglocke tat wieder einen Schlag.
Viertelstunde war vergangen.

Der Fremde stand noch eine Weile unschlüssig.
Dann war es ihm , als ob er auf der anderen
Seite des Platzes den Helm eines Polizisten auf¬
blinken sah. Er überlegte , ob er rufen sollte.
Aber dann kam er davon ab . Sehr leise schlich er
sich an den Bretterstapeln entlang , um das riesige
Münster herum , und trat in eine Nebengasse.

Er ging eilig davon , querte einige Seitenstraßen
und stand plötzlich vor dem Zickzackweg. den er
vor kurzem vom Schloßberg herabgekommen war.
Er verfolgte ihn hinauf , stieg schneller und
schneller und stand dort , wo er vor einigen Stun¬
den gewesen war.

Er ließ die Augen suchend umherschweifen . Dort
war der Flugplatz im Viereck der Neonröhren.
Irgendwo im Himmelsrund erscholl Propeller¬
geräusch.

Plötzlich erst
ein gellend

holl unten am Fuße des Münsters
ein gellender Polizeipfiff . Andere Pfiffe antwor¬
teten , man hörte den Lärm der polternden Stiefel
auf dem Kopfsteinpflaster und die hellen Licht¬
streifen von elektrischen Taschenlampen schössen
über den Platz . Man hatte den Betäubten ge¬
funden . Der Fremde riß das Fernglas an die
Augen und spähte nach dem Flugplatz . Gerade
schsckte sich das Flugzeug an zu landen.

2n rasender Eile näherte sich. ein Auto dem
Landeplatz . Seine Lichter huschten wie Blitze über
die dunkle Landstraße . Der Apparat glitt über
das Rollfeld , beschrieb eine Kurve und blieb
stehen. ^

Jetzt war der Wagen vor dem Flugplatz . Der
Fremde konnte feststellen , daß man dem Flug¬
zeug winkte . Ein paar Minuten vergingen , dann
sah er die Dame in Grün eilig über das Rollfeld
laufen . Sie stieg die Treppe zum Apparat her¬
auf , und gleich darauf erhob sich das Flugzeug in
die Luft, ' machte eine elegante Kurve und nahm
Kurs nach Westen.

Eine Weile sah man noch das rote und das
grüne Licht, wie zwei Glühwürmchen am dunklen
Himmel . Dann war alles wie ein Spuk in der
Nacht verschwunden . dlars Stabl.

Frieden im Krieg / Erzählung von Mirko Felusich

Das war im Jahre 1916, vor der großen
Russenoffensive.

Wir — das Feldartillerieregiment , dem ich an¬
gehörte — hausten damals in der Gegend von
Luck in einer Wald - und Sumpfgegend , deren un¬
geheure Ausdehnung mit europäischen Maßen
kaum wiederzugeben ist.

Unsere Stellung hatte ihre Vor - und Nachteile.
Die Vorteile wären , daß es dem waghalsigsten
und scharfsichtigsten Flieger unmöglich war , die
Standorte unserer Geschütze am Rande einer der
zahllosen Lichtungen auszukundschaften und daß
uns das undurchsichtige Dickicht gegen das Feuer
der uns gegenüberliegenden sibirischen Schützen
deckte; der Hauptnachteil bestand in den Ver¬
pflegungsschwierigkeiten , die um so beträchtlicher
waren , als das nächste Dorf etwa dreißig Kilo-
meter entfernt lag und die schweren Trainfuhr¬
werke im Sumpf immer wieder steckenblieben.

Seit Monaten hatten wir nichts bekommen als
altes , zähes Kuhfleisch und „wolhynische Sand¬
knödel , mit welcher Bezeichnung der Haupt¬
bestandteil dieser Zutat genannt ist, und unser
Magen lechzte nach Abwechslung . Ich glaube , wir

Ächmed rettet ein Maultier/
Nach langwierigen Prüfungen ^ einer guten

Reihe von Probefahrten und häufigen Kontrollen
war es Achmed Tugurti endlich gelungen , den
Wunsch seines Lebens erfüllt zn sehen und nicht
nur Heizer, sondern selbständiger Lokom . .
des Gllterzuges zu werden . Er konnte es sich zu
seinem persönlichen Ruhm anrechnen , der einzige
arabische Lokomotivführer im französischen Al¬
gerien zu sein , und man überließ ihn mit der
bürokratischen Rückhaltlosigkeit gewisser Aemter,
die sich einmal nach langen Erwägungen ent¬
schlossen haben , einem Menschen das Vertrauen
zu schenken, seiner Ehrlichkeit und Pflichttreue,
und trug Achmed Tugurti in die Register ein als
Lokomotivführer des Güterzuges auf der neu er¬
öffneten Strecke von Merayer nach Tugurt . Man
sah in ihm nicht mehr den Araber , wenn sein
Name auf dem Papier stand , seine lange , hagere
Gestalt , die Sandalen aus Palmblattfiedern , den
Gürtelstrick aus dem Fasergewebe der Dattel¬
palme , den wollenen llmhang aus umgefärbten
Ziegenhaaren gesponnen — alles das Äeußere
und Bestimmende der Erscheinung Achmeds ver¬
blaßte vor der Tatsache , daß er «ine schwarze
Schildmütze mit den Buchstaben „C. A. F ." —
Lbemin cis her tAgermen — auf seinem eckigen
Schädel trug . Mit der Zähigkeit seiner Rasse
hatte er es dazu gebracht , Beamter der E . A. F.
zu werden , und nun war ihm ebenso rückhaltlos
wie einem wirklichen Franzosen die Verantwor¬
tung für den Güterzug übergeben worden.

Es war ; a auch wohl zur Tatsache geworden,
daß Achmed — endogen allen Erwartungen —
trotz der Hitze des Sommers und den Unwirtlich-
keiten des unbekannten , aber sehr strengen Win¬
ters seinen Dienst mit Regelmäßigkeit und Pünkt¬
lichkeit versah . Vor allem vermochte er es , die
Begleitmannschaft , die ebenfalls aus algerischen
Arabern — deren Väter und Brüder noch mit
Kamelen und Ziegen in der Steppe umherzogen
— bestand , anzustellen und zum Eifer mit eige¬
nen , etwas grausam schmerzhaften Methoden zu
erziehen , wobei ihm sehr oft eine lange Peitsche
oder glühende Kohlen aus dem Schlund der Lo¬
komotive zu Hilfe kamen , bis zu jenem Tage , der
die Wendung in seinem Leben bedeutete und ihm
alles fortnahm , was er sich in eigensinnigem
Ringen erkämpft hatte , weil man nämlich auch
nach dem geschehenen Unglücksfall in Achmed
nichts anderes sah als einen Angestellten der

C. F . A. Man versuchte bei der Gerichtsverhand¬
lung vor dem gemischten Gericht , das man ihm
zugebilligt hatte , weil es kaum einem Blinden
möglich gewesen wäre , Achmeds Arabertum zu
leugnen ; denn auch sein Geruch war echt — man
versuchte also gar nicht , die menschlichen Beweg¬
gründe und die Ursachen aufzufinden , die in sei¬
ner arabischen Seele verankert sein mußten.

' Die neue Eisenbahnlinie nämlich von Merayer
nach Tugurt führte kurz hinter Merayer , bevor
sie in die Welt der Mimosen - und Distelsteppe
glitt , danach an den Palmenhainen einiger
Oasen vorbeikam , entlang am Schott Melghin,
einem tückischen Sumpf . Dieser Sumpf hatte den
Streckewingenieuren bei der Vermessung jahre¬
lange Schwierigkeiten bereitet , und sie hatten sich
endlich entschlossen, die Linie in einem Bogen
um den Sumpf herumzuführen und die Schienen
überdies noch auf breiten Balken zu stützen so
daß sie gleichsam trotz des vermutlich zuverlässi¬
gen Geländes noch immer wie von einer mehrere
Kilometer langen Brücke getragen wurde.

An diesem Sumpf führ Achmed Tugurti täglich
einmal vorbei , und es war so eingerichtet , daß
der Personenzug nur ganze kurze Zeit danach die
Sumpfstrecke zu passieren hatte , um den Gllterzug
in der nächsten zweigleisigen Oasenhaltestelle zu
überholen . 8n der Richtung auf Tugurt durchfuhr
man die Strecke am hellen Tag , in der Richtung
auf Merayer war es meist schon dunkel , zumindest
aber dämmerig.

An jenem verhängnisvollen Tage nun , der das
Schicksal Achmed Tugurtis umgestalten sollte , war
die Dämmerung gerade hereingebrochen , als der
Gllterzug die Sumpsstrecke zu befahren begann.
Noch waren die rückwärtigen roten Lichter nicht
angezündet , eine lästige Aufgabe , derentwegen zu
halten Achmed stets für überflüssig empfand.

Ueber den spärlichen Schilf - und Kalmuspflan¬
zen lag der letzte rote Schimmer des Sonnen¬
untergangs , als Achmed in einer Ruhepause sei¬
ner Aufmerksamkeit den kläglichen Schrei eines
Maultieres vernahm . Verstört und abgelenkt
beugte er sich aus der Lokomotive heraus und er¬
blickte im letzten Licht des versinkenden Tages ein
Maultier , das unaufhaltsam im Sumpf versank
und dabei klägliche Rufe ausstieß.

Das Sonderbare an dem , was Achmed nun tat,
war die vollkommene Gedankenlosigkeit , das fat-
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sächliche Vergessen dessen, daß er die Pflicht hatte,
den Güterzug bis zu einer bestimmten Zeit durch
die Sumpfstrecke zu leiten . Unverzüglich bremste
er die Maichine , gab Hammed , seinem Heizer,
den Befehl , mit ihm hinabzusteigen , ergriff selbst
eine lange Leine und machte sich ans Werk , das
Maultier aus dem Sumpf zu befreien.

Dieses Unternehmen , an dem sich sehr bald alle
fünf Araber , das Begleitpersonal des Zuges , be¬
teiligten , Hatte ungeahnte Schwierigkeiten ; denn
man konnte doch nicht in den Sumpf laufen . Da¬
bei wurde es zusehends finsterer und das Ge¬
schrei des Maultiers immer unerträglicher , ganz
zu schweigen von der Plage der Mücken und
Moskitos , von dem Übeln Dunst , der atem¬
beraubend aus dem Sumpf aufstieg , und von der
drückenden, schwülen Luft des herabsiNkenden
Abends , der noch keine Linderung brachte . Immer
mehr versank das Tier im Sumpf , und ein
Europäer hätte wohl längst die Aussicht auf eine
mögliche Rettung aufgegeben , aber die Araber er¬
kannten nicht die Aussichtslosigkeit , und der Ge¬
danke an Las Wort des Propheten , in dem das
Paradies verheißen wird dem , „der tiefe Liebe
zu Gott und allen seinen Geschöpfen betätigt ",
hielt sie an dem sonderbaren Unternehmen fest,
über dem die Araber samt und sonders den Be¬
griff für Zeit und Pflicht vergaßen , wenn sie
nicht die Rettung des Maultiers tatsächlich für
eine religiöse Pflicht ansahen , wie es Achmed
später vor Gericht angab.

Denn sie hörten weder das Herannahen des
Personenzuges , noch erinnerten sie sich, daß die
Strecke nur eingleisig war , und erst Leim Getöse
des Zusammenstoßes mögen sie wohl erschrocken
sein, wenn es ihnen auch gerade in diesem
Augenblick mit vereinten Kräften gelang , das
Maultier halbtot , aber doch noch lebend , auf
einer der breiten Schwellen zu bergen , gerade,
als in den Trümmern und in den beiden ersten
Wagen des Personenzuges , die zur Seite gekippt
waren , etwa zwanzig Personen ihr Leben ein¬
büßten.

Man hat Achmed und die vier andern Araber
zur Verantwortung gezogen , aber sie vermochten
nichts zu ihrer Verteidigung zu sagen , und es
leuchtete ihnen nicht ein , daß die pünktliche Er¬
füllung des Fahrplans wichtiger wäre als die
Errettung eines Maultiers.

hätten mit Vergnügen Lederriemen mit Waffen-
fett gegessen, wenn diese Gegenstände nicht
ärarisches Eigentum und daher unverletzlich ge¬
wesen wären.

Eines Morgens verließ ich meine Batterie , um
weiter vorn , im Schützengraben , meinen vierund-
zwanzigstündigen Veobachterdienst anzutreten . Es
war empfindlich kühl, und ein feiner Nebel lag
über der Lichtung , die ich überschreiten mußte.
Ich hatte erst wenige Schritte zurückgelegt , als
etwas Rötliches meine Aufmerksamkeit fesselte.
Schärfer hinsehend erkannte ich ein Rudel Rehe,
das knapp vor den Mündungen unserer Geschütze
friedlich äste : Drei Geißen und ein starker Bock.
Unbekümmert um die nahen Menschen , die sie bis¬
her wohl nicht gekannt hatten , standen sie bei¬
sammen und suchten unter den saftigen Kräutern
ihre Nahrung.

Ich war stehengeblieben , um das ungewohnte
Bild zu betrachten . 2n dem Gehaben der Tiere
lag so viel Ruhe , so viel Vertrauen , daß es mich
ergriff . So , als gäbe es mit einem Male keinen
Krieg , kein Blutvergießen , als hätte eine unbe¬
kannte Macht ein Stück Paradies hierher ge¬
zaubert , um die Menschen an den fast schon ver¬
gessenen Frieden zu erinnern.

Doch das war nur mein erster Gedanke . Der
zweite war : Fleisch ! Die Tiere standen kaum
dreißig Schritte von mir entfernt , und meine
Repetierpistole barg sieben Schüsse. Zwei würden
gewiß am Platze bleiben , ehe die anderen flüch¬
ten konnten — und dann gab es Rehbraten!

Der Einwand tauchte in mir auf , daß eine
solche Schlächterei nicht weidmännisch sei. Aber
ich tat ihn leichten Herzens ab : Hier ging es
nicht um weidgerechte Jagd , hier galt Notrecht.
Torheit , die sichere Beute fahrenzulassen ! Lang¬
sam glitt meine Hand zur Waffe nieder.

Da hob der Leitbock den schönen Kopf und sah
mit seinem tiefen Tierblick zu mir herüber . Aug
in Aug standen wir — ich weiß nicht wie lange.
In den Augen des Tieres war weder Mißtrauen
noch Angst . In ernster , ruhiger Prüfung waren
sie auf mich geheftet , bemüht das Rätsel meiner
Erscheinung zu lösen . Die Geißen ästen ruhig
weiter.

Unter diesem Blick begann mein Herz zu
klopfen . Der Metallgriff der Pistole wurde eis¬
kalt unter meinen Fingern . Mir , der ich nun
seit fast zwei Jahren nur die eine Aufgabe hatte
zu töten , Leben zu vernichten , war mit einem
Male , als wäre das , was zu tun ich mich an¬
schickte, gemeiner Mord , als wäre ich im Begriff,
die schlechteste Tat meines Lebens zu begehen —
als würden erst meine Schüsse den Frieden aus
der Welt hetzen.

Der Leitbock hatte seine Prüfung beendet und
senkte den Kopf zu den Kräutern nieder . Da ließ
ich die Hand vollends niedergleiten , umfaßte das
anmutige Bild mit einem letzten Blick und schritt
weiter.

Zehn Minuten später focht ich mit dem russi¬
schen Beobachter mir gegenüber , auf den daheim
wohl ebenso eine Mutter wartete wie auf mich,
ein Duell auf Feldhaubitzen aus . Die Wald¬
parzelle , in der er irgendwo verborgen war , fing
dabei Feuer und brannte bis auf einige kohl¬
schwarze Stümpfe nieder . Einen halben Tag lang
loderte die Riesenfackel anklagend zum Himmel.
Hoffentlich hat er sich retten können . Ich weiß
es nicht . . .

Ver Unterschied ist;ugrast!wsnnSsSsNA
im Winter aus ctsr gstisirtsr, Wokrnmg
ins preis geben,kann Ibrs klaut rissig
un6 sgrörls wsrüsn. Darum vor¬
beugenI Iviit cisr surssitbsltigsni
klivss-Srsms sinrsibsnlDas sr-t
bslt Ibrs klaut welchu.schmiegsam?

(24. Fortsetzung)
Ne Erkenntnis der Gefahr traf Bruno wie ein
ter Schlag mitten aufs Herz . Er sah die ge-
ltigen Räder näher kommen . Wenn lein
-gen halb vorbei war , würde der andere gegen

prallen . . . Links war die Vchchung ; es
> kein Ausweichen . . . „
sie Wagen jagten nebeneinander her wie zwei
getüme, die ihre Kräfte maßen . Die Maschinen
liierten . Die Räder dröhnten,
öoibei ! dachte Bruno . Ich will vorbei . Alles
g in Gedankenschnelle . Handeln ! Handeln.
:ie der Selbsterhaltungstrieb in ihm . Will mir

Kerl den Weg versperren ? Will er mich
amen ? Auch für Bruno war m diesen Selun-
i alles andere nebensächlich . Nur der Wagen
r noch da — neben ihm — kam auf ihn zu - - -

zehn Meter Entfernung mündete ein Feld-
q auf die Chaussee ; an dieser Stelle konnte
n in die Kurve gehen . , -
mrt lag Brunos Fuß auz dem Gaspedal , d-r
das Steuer nach links ; der Wagen neigtesich
Seite . Steuer nach rechts Vollgas ! ^ Se -n

rgen war kurz ! Für den Bruchteil erner Se
ide sah er Pippings verzerrtes Gesicht - - -
e Kurve — ! Bruno behielt die Gewalt über
aen Wagen — aber den Lastzug des andern
sie er mit gewaltigem Krachen gegen die B
mg anrennen.
Mechanisch nahm er den Fug " om Gaspeda -
r andere Fuß trat die Kupplung : der Wagen
It« aus . Nun bremste er und hielt . ^ - -uri
ahmt fiel Bruno zurück. Er ahnte , was ze¬
chen war : Pipping hatte ihn rammen wollen
war auf Leben und Tod gegangen , und Pipping
ttr die Gewalt über das Steuer verloren.

er erste, der die Nachricht von dem Unglück ins
ütchen brachte , war der Beifahrer Braun,
chon, als sie noch im Bereich der letzten Häuser
en, hatten sie einen roten Lichtschein aufschim¬

mern sehen , dessen Ursprung sie sich nicht erklären
konnten . Der schwerbeladene Lastzug war nicht
imstande , schneller zu fahren , so sehr der Fahrer
Mengels es versuchte . Er schien den Leiden Män¬
nern zwischen den Häusern hinzukriechen , bis sie
endlich die Kurve erreicht hatten und damit freien
Ausblick gewannen.

Ein loderndes Fanal leuchtete ihnen entgegen.
Es war fast taghell . Große und kleine Fetzen von
Seide flatterten wie schaurige Vögel und Drachen
auf - das Feuer trieb sie in die Höhe.

Der Motorwagen und der Anhänger Pippings
waren nur noch eine zusammenhängende Masse
von Glut . Kleine Explosionen knallten von Zeit

^Weiter "hinten — schon außerhalb des schmerz¬
haft grellen Lichtscheins — stand eine dunkle Masse
seitlich auf der Chaussee. Offenbar ein anderer
Wagen . Jetzt erinnerten sich auch die beiden
Fahrer an die Detonation , die sie gehört hatten,
als sie noch vor dem Städtchen gewesen waren.
Jetzt wußten sie: Da war ein Benzintank explo¬
diert!

Die Worte , die sie einander zuschrien , überstürz¬
ten sich. Mengels hielt . Braun spähte über das
Feld . über das langsam die Lichtfinger der Schein¬
werfer geisterten . Vielleicht saßen irgendwo am
Straßenrand der Fahrer und der Beifahrer des
Lastzugs ? Aber sie fanden keinen Menschen.

Umdrehen war schwierig , fast unmöglich . Zu¬
nächst hätten sie den Anhänger loskoppeln müssen.

,Lauf zurück. Braun ! Feuerwehr muß her!
Arzt !" Aber es erschien Mengels selbst unsinnig,
bei diesem Anblick irgendeine Hoffnung auf Ret¬
tung zu hegen . Wem gehörte der Wagen da vorn?
Soweit sich aus der Entfernung erkennen ließ,
war er unversehrt.

Der Beifahrer Braun hatte sich bereits in Trab
gesetzt. Er rannte auf das Städtchen zu und über¬
legte wen er zuerst wecken müsse. Das Rathaus
kannte er . Dort mußte er doch irgend jemand
finden ? Hatte denn der Knall der Explosion nicht

alle Menschen aus den Betten gescheucht? Er ver¬
gaß , daß auch er und Mengels den Knall gehört
hatten , ohne gleich die Ursache zu erraten.

Das Rathaus schlief. Aber einige Schritte weiter
lag das Haus des Landjägers . Braun zog die
Klingel.

Bald darauf gellten die Signale durch die auf¬
geschreckten Gaffen , die die Mitglieder der Frei¬
willigen Feuerwehr zusammenriefen . Das kleine
Städtchen erwachte . Lichter glänzten in fast allen
Fenstern . Türen wurden aufgerissen.

„Brennender Lastzug auf der Chaussee nach
Hamburg !"

Die verträumte Stille des Ortes wandelte sich
in tosendes Gelärm . Die Klingeln der Spritzen-
wagen läuteten . Dazwischen heulten die Hupen
der Autos.

Dr . Neumann . der Arzt , packte in fieberhafter
Hast ein , was er brauchte . Es war anzunehmen,
daß man Verunglückte fände ; die verstörten , auf¬
geregten Worte des Beifahrers ließen den Um¬
fang des Unglücks nicht erkennen.

Braun selber Letzte schon wieder die Straße ent¬
lang . Das Auto des Arztes holte ihn bei den letz¬
ten Häusern ein . Hinter ihnen jagten schon die
Wagen der Feuerwehr.

„Mitnehmen — !" schrie Braun . Und der Arzt
ließ ihn einsteigen.

Als sie sich der llnfallstelle näherten , sahen sie
hinten die Scheinwerfer eines großen Lastzugs , der
von Hamburg gekommen war und der den weiter
hinten auf der Chaussee stehenden kleineren Wagen
hell beleuchtete.

„Das ist doch Schlenks Expreß ?" schrie Braun.
Noch ahnte er nicht, wessen Lastzug es war , dessen
Roste auf der Landstraße verschwelten.

Dicht neben dem Mengelsschen Lastzug hielt
der Arzt.

Der Fahrer Mengels fuchtelte mit den Armen,
oeine Stimme war heiser . „Dort hinten im Feld
Hegen zwei !"

Der Arzt sprang aus dem Wagen . Die Sani-
läter liefen querfeldein . Jetzt sah Dr . Neumann
zwei Körper , die sich kaum von dem dunklen Erd¬
boden abhoben . Als sie herankamen , richtete der
eine sich auf.

„Bruno ! Mensch !" schrie Mengels und packte
ihn unter den Schultern.

Schwerfällig erhob sich Bruno . Er hatt « nur für
kurze Zeit die Besinnung verloren und taumelte
ein wenig , bis er das Gleichgewicht gewann.

Der andere Mann lag bewegungslos auf dem
Felde , die Beine an den Leib gezogen. Als Dr.
Neumann ihm ins Gesicht leuchtete , sah er , daß es
weißer war als ein unbeschriebenes Blatt Papier.
„Vorsichtig aufheben — in den Krankenwagen !"
befahl er . Wahrscheinlich innere Verblutung.

Die Sanitäter hoben Pippings schweren, reg¬
losen Körper hoch und legten ihn auf die Bahre.
Er stöhnte einmal leise und öffnete die Augen , um
sie sogleich wieder zu schließen.

Der Arzt ging auf Bruno zu. „Sie haben
Brandwunden im Gesicht . . . Was ist denn
eigentlich geschehen?"

Ganz langsam kehrten Brunos Gedanken zurück.
Die Viertelstunde , die er durchlebt hatte , von dem
Augenblick an , da er den Anprall von Pippings
Wagen gehört hatte . Wie lange wohl hatte der
Schreckschock gedauert ? Wieder fühlte er den läh¬
menden Druck auf seinem Herzen . . . Wie war
das doch alles gewesen ? Er war aus dem Wagen
geklettert und hatte gesehen, daß Pippings Fuhr¬
werk in Brand geriet . Pipping war nirgends zu
sehen. Und dann ? Und dann ? Er konnte es
nicht mehr zusammenbekommen . Nur , daß er zu
den Wagen hingelaufen und daß es ihm gelungen
war , Pipping aus der Kabine zu holen , das wußte
er noch. Er hatte wahnsinnige Angst gehabt , daß
jeden Augenblick der Tank explodieren könne.
Dann hatte er sich den Bewußtlosen auf die Schul¬
tern gepackt und plötzlich einen rasenden Schmerz
an seinem rechten Auge gefühlt . Laufen — laufen
. . . Das Blut hatte ihm in den Ohren gedröhnt.
Nur fort ! Fort ! Den Feldweg entlang vor¬
wärts . . . Ein Graben . . . Drüber weg ! Ein
furchtbarer Knall war das letzte gewesen , was
er gehört hatte . . . „Der rechte Arm . Herr Dok¬
tor !" sagte Bruno . „Da tut es weh ."

Der Schein der Taschenlampe fiel auf den ver¬
brannten Aermel . „Kommen Sie ! Das muß ich
verbinden !" Ter Arzt ging voran Herrgott,
was für Menschen ! dachte er . Riesenkerle , die
beiden ! Die hielten was aus . . . Der andere — ?
Leberruptur vielleicht . Hatte die Beine so seltsam
hochgezogen . . .

Die Feuerwehr hatte Schauinliüchgeräte mit.
Die Einwohner des Städtchens strömten herbei.
Der Landjäger trieb sie zurück. Die Straße war
gesperrt . Die Feuerwehr kam mit Brechstangen,
um sie frei zu machen ; denn bald würden andere
Lastzüge von Hamburg kommen . , .

Wir Deutsche sollen uns gestalten ; wir können
das nicht , obne uns rulammenrukette » und zu¬
sammen zu leben . Eine qrogc Eniherrschast hat
den Vorteil der Starke und Schnellkraft , sie hat
Einheit des Enftchlusses und Ee >chwrndigkeit der
Tat . st. XI. Lrncft

.

Mengels haue feinen Begleiter an Bruno
Schlenk abgegeben . Bruno sag im Krankenwagen
neben Pipping , Braun vorn beim Chauffeur.

Das Krankenhaus war hell erleuchtet . Der
diensttuende Arzt im weißen Kittel wartete.

„Gleich ins Operationszimmer !" sagte Dr . Neu¬
mann , auf Pipping deutend.

Die Schwester sah Bruno an . „Oh — Brand¬
wunden !"

Er lächelte . Die Schwester hatte braunes Haar
wie Käthe , und ein sanftes , junges Gesicht. „Nicht
so schlimm !" sagte er . „Will weiterfahren . Mein
Beifahrer kann wohl warten , bis ich verbunden
bin ? "

„Kommen Sie , bitte !" drängte Dr . Neumann.
„Ich sehe gleich nach."

Die Bahre mit Pipping verschwand eben in
dem langen , hellen Gang . . . Bruno taumelte
ein bißchen, und die Schwester streckte den Arm
aus , um ihn zu stützen.

„Danke , danke , Schwester ! Es geht schon!"
Bruno legte seine Hand an die Stirn , die wie
Feuer brannte.

„Hier , Litte !" Die Schwester öffnete eine Tür.
Bruno sah noch einmal zurück. Ueber die Gänge

liefen Menschen , zwei andere Schwestern , ein
junger Arzt , der sich eben seinen weißen Kittel
anzog . Sie alle eilten auf eine Tür zu auf der in
großen schwarzen Buchstaben „Operationssaal"stand.

. . . Der Beifahrer Braun hatte es im Warte¬
zimmer nicht ausgehalten . Er stand draußen vorm
Gebäude und vertrat sich die Beine . Das dauerte
ja , bis man was hörte ! Ob er doch wieder ins
Krankenhaus zurückging ? Nein , er mochte nicht.
Er hatte vor drei Jahren mal schlimme Wochen
in einem Krankenhaus zugebracht . . . Dem Tiger
war ja wohl nicht viel geschehen? Der hatte
wenigstens noch laufen können . Und wenn ein
Mann wie der Tiger noch laufen konnte , dann
packte er 's schon. Freilich : Der rechte Arm sahbös aus . . .

(Fortsetzung folgt)
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Mehrere Irrtümer bestehen in der landläufigen
Ansicht über das Wurzelwachstum  der
Obstbäume . Diese Irrtümer und falschen Vor¬
stellungen ziehen naturgemäß falsche praktische
Pflanzausführung beim Obstbaum nach sich.
^,Eemüsewurzeln weniger tief und Obstbaum¬
wurzeln holen aus einer Tiefe von 1 bis 3 Meter
ihre Nahrung " , so hat es einer vorn anderen
Jahrzehnte hindurch abgeschrieben und weiter¬
verbreitet bis zum letzten Gartenfreund . Ebenso
die immer wiederkehrende Redensart von der
Saug - und Faserwurzelzone in der Vaumtraufe,
von einem Wurzelwachstum entsprechend der
Baumkrone . — Was die Tiefwurzelung der Ee-
müsearten anbetrifft , soll hierauf noch einmal
bei der Eemllsekultur selbst darauf eingegangen
werden . Völlig anders wie die skizzierte Vor¬
stellung sieht es mit dem Wurzelwerk unserer
Obstbäume aus . Bereits Jahrzehnte vor dem
Kriege ist es der Forscher Kvarazkhelia
gewesen , der unter größten Schwierigkeiten des
teuren und langwierigen Ausspülungsverfahrens
Klarheit über das wirkliche Wurzelwachstum ge¬
schaffen hat . Aber wenig drangen diese For-
schungs- und Versuchsergebnisse in die Praxis.
Jahrzehnte hindurch war selbst in gärtnerischen
Fachkreisen besonders über das Tiefenwachstum
der Wurzeln die falsche Vorstellung stärker . In
den letzten Jahren aber sind von verschiedenen
anerkannten wissenschaftlichen Forschungsstellen
aus genaue Untersuchungen vorgenommen wor¬
den und dank dieser unermüdlichen Arbeit und
Aufklärung bricht sich die neue Erkenntnis nur
zum Kulturvorteil für die Praxis Bahn . Die
umfangreichen Versuche des Instituts für
Obstbau an der Landwirtschaftlichen
Hochschule Berlin  durch Professor Kemmer
und die an der Geisenheime -r Lehr - und
Forschungsanstalt  seien hier nur genannt.

Zunächst ist festzustellen , daß , abgesehen von
wenigen Halte - und Verankerungswurzeln , der
Wurzeltiefgang der Obstbäume überraschend
gering  ist ; durchaus nicht tiefer als bei Ee-
miisekulturgewächsen des Gartens . Im Sand¬
boden befindet sich die Wurzelmasse in der Erd¬
schicht von 28 bis 78 Zentimeter , im Lehmboden
gar nur bis ca. 43 Zentimeter tief . Die Er¬
klärung ist nach den vorangegangenen Abhand¬
lungen für uns leicht : Der flache Wurzelgang
ist begründet in der luft - und bakteri an¬
reicheren  Zusammensetzung der oberen Erd¬
schicht! Warum nun finden wir in der oberen
Erdschicht, bis ca . 20 Zentimeter , keine Obstbaüm-
wurzeln ? Weil bei llnterkulturen unsere ständige
Grabe - und Bodenbearbeitung in Spatentiefe das
Wurzelwachstum der langjährigen Obstbäume
zerstört . Auf unberührtem Boden beginnt selbst¬
verständlich das Wurzelwerk auch der Obstgehölze
dicht unter den Bodenobersläche . — Aber über das
Breitenwachstum der Obstbäume müssen wir um¬
lernen . D i e W u xzeln ge Hemde rNah-
rung nach!  Nahrung , die . aus behandelten
Gründen in der Oberschicht am reichsten und auf-
nahmebereit vorhanden ist. Wieder bestimmt die
Art und Zusammensetzung des Bodens zunächst
die Größe und Ausdehnung , ja selbst die Rich¬
tung des Vreitenwachstums . In mageren Boden¬
verhältnissen ist das Vreitenwachstum größer als
in guten Böden . Es ist einseitiges , enorm weit-

edehntes Seitenwachstum des Wurzelkörpers
estgestellt worden , wo der Baum nur nach der

einen Richtung Nahrungsvorräte des Bodens
fand . Auch der Lockerungszustand des Bodens ist
wesentlich für die Richtung des Wurzelwachs¬
tums . Aber immer , auch in allen normal nähr¬
stoffreich zusammengesetzten Böden ist das Vrei¬
tenwachstum ein zum Baumkronendurchmesser
vielfach größeres.

Was lernen wir nun aus diesen
TatsachenfürdiePraxis?  Es ist falsch,
nur am Stamm herum zu düngen , oder sich auf
den Kronendurchmesser zu beschränken . Wir
düngen gleichmäßig den Baumuntergrund bis
weit über den Kronenaufbau hinaus und be¬
achten : Kronen - zu Wurzeldurchmesser ca. 1 :2
bis 3. — Es ist falsch, nur am Stamm herum

einen Meter des Bodens offenzuhalten.
Wichtig ist ein offener Boden in der gesamten
Wurzelzone , somit ist auch bei fehlender Unter¬
kultur zum intensiven Obstbau eine Boden¬
lockerung und -bearbeitung der ganzen Obstpflan¬
zung notwendig . — Nun aber zum Wesentlichen,
zur Pflanzung und Pflanzgrube . Die Wurzel
läuft der Nahrung nach : Man gab dem Baum
allzulange eine Baumgrube von einmal 1 Meter
und 1,8 Meter tief . Kräftige Gaben von Dung
und guter Erde sollten dem Baum besonders
wertvoll sein. Das Gegenteil vom Gewallten
wurde erreicht . Der Baum stand im
„Blumentopf " , füllte diesen „Blumentopf"
mit seinem Wurzelwerk aus und hatte nicht die
Kraft und den Mut , in das Seitenerdreich zu
dringen . Der Baum , der erst nur mit „guter
Butter"  gespeist war . wollte keine „Mar¬
garine ". Nur in den Fällen , wo der Baum
rechtzeitig , zumeist in natürlich vorhandenen,
oberen lockeren Bodenschichten sich „frei¬
machte " , entging er späterem Siechtum . Bei
den engräumigen und tiefen Baumgruben ist in
schweren Böden aber immer für den Baum eine
Umstellung auf den an die Vaumgrube angren¬
zenden Boden sehr schwer und nur unter Schaden
möglich . Unglaubliche Fälle sind bei größten
Obstpflanzungen zum Schaden am deutschen Obst¬
ertrag vorgekommen . Besonders unverständlich
und verfehlt ist die tiefe Vaumgrube bei Böden
mit hohem Wasserstand . Zu dem skizzierten Nach¬
teil kommt hier die Eigenschaft der Baumgrube
hinzu , in diesem Fall als Sickerloch zu wirken.
Das Erundwasser wird seitlich angezogen und der
Baum steht im ausgesprochenen Wasserbad.

Wie machen wir es richtig?  Die
Vaumgrube für einen Obstbaum wird rm Aus¬
maß von 3X3 , besser 4X4 Meter ausgehoben:

Ein Spaten Muttererde auf die eine Seite , den
zweiten Spaten Unterschicht auf die andere Seite.
Der dritte Spaten Untergrund wird an Ort und
Stelle tief umgespatet . Diese Tiefe genügt in
schweren Böden . In solchen schweren Böden wird
beim Umspaten des Untergrundes diese unterste
Schicht durch Einbringen van Torfmull gelockert.
Auch Asche, die gegebenenfalls durch Kalk ent¬
säuert ist (Pehameter ) , ist zu dieser Tiefen-
lockerung wertvoll und hält für Jahre auch die
untere Bodenmasse locker. — In leichteren Böden
werden wir die Vaumgrube drei Spaten tief
ausheben , den vierten an Ort und Stelle
lockern. — Pflanzen wir eine Reihe Bäume , so
verfahren wir am besten so. daß der ganze Baum¬
streifen als zusammenhängende Pflanzrabatte ca.
3 bis 4 Meter breit , 3 bzw. 4 Spaten tief ge¬
lockert. sachgemäß rigolt wird . — Immer aber
sollen wir diese zusammenhängende Boden-
lockerung auf einem Streifen von mindestens
3 Meter Breite vornehmen , wenn wir in zusam¬
menhängender Reihe den Baum des Klein¬
gärtners , den senkrechten . Fruchtbogen-
Schnurbaum,  in zwei Meter Slbstand von
einander pflanzen . In der Tiefe nicht das Ein¬
bringen von Vodenlockerungsmaterial vergessen.
Auf die weitere Pflanzarbeit selbst : Zunächst
das Pfahlsetzen , Baum , vor allem Veredelungs¬
stelle. nicht zu tief setzen, richtiges Anbinden
u. a„ auf diese Dinge soll hier nicht eingegangen
werden . Es ist das Grundwissen , was sich darum
jeder Gartenfreund aneignen und besitzen muß.

Ebenso grundsätzlich und beachtenswert Wich¬
tiges wie das Tiefen - und Vreitenwachstum der
Obstbaumwurzeln und die richtige Pflanzung
bringt uns die Behandlung der Unterlagenfrage
im Obstbau , auf die das nächste Mal eingegangen
werden soll. Killt Lliillsö.

Warum melstr Ziegen?
Dis OurcliLcfmittLrisgsnisisturigsntrpriclit clsm Ourcsiscsimttsfsttvsrkrciuciisinss Osutsclrsn

Den höchsten Ziegenbestand besaß Deutsch¬
land im Jahre 1823. Fast 4,7 Mill . Ziegen
zählte man damals als Ergebnis des Zusammen¬
wirkens von Fett - und Milchnot und der erkann¬
ten Möglichkeit der Selbstversorgung aus einer
Ziegenhaltung . Wie Butter und Milch reichlicher
wurden und die Menschen in der Inflation leicht¬
lebiger , begann der . Rückgang des Ziegenbestandes,
der heute nur 2,8 Mill . Tiere umfaßt . Was dies
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Vorfrühling im Wohnzimmer
^rllsiblüIisriZsLsliölrs , clis sicti rum Vortrsiksn in clsn 8tulvsn signsn

Der Kleingärtner und Gartenfreund ist Natur-
und Vlütenfreund . Für ihn bedeutet die Winter¬
zeit mit Kälte und Frost und Vegetationsruhe,
mit unfreundlichem Regen - und Nebelwetter Er¬
innerung und Nachfreude an sein letztjähriges
Eartenschaffen und Blumenerleben . Aber nicht
lange dauerts und sein Sehnen geht immer
stärker zum neuen Jahr des Erünens und
Blühens . — Wir haben uns einige Gewächse in
Gestalt der Immortellen als Blüten des Winters
in unsere Wohnräume gestellt und suchten durch
Herbstlaub und noch länger durch Fruchtzweige
uns lebendige Farbenpracht in unsere winterliche
Umgebung zu bringen . Blumen des Früh¬
lings  aber als vorzeitige Künder des neu¬
erwachenden Lebens sind uns in der Winter¬
wohnung besonders begehrt . Sie durch einfache
Maßnahmen vorzutreiben und in den ersten
Wochen des neuen Jahres zur Blüte zu be¬
kommen , ist dem Eartenliebhaber nicht nur größte
Freude , sondern auch sein Stolz.

Von Blumenzwiebeln und Knollen , die sich
willig nach meist bekannten Regeln treiben lassen,
soll hier nicht gesprochen werden . Die Gruppe
geeigneter Frühjahrsstauden sei nur erwähnt und
tüchtigen Pflanzenpflegern zum Antreiben emp¬
fohlen . Hingewiesen soll hier werden besonders
auf solche Gehölze und Ziersträucher,
die angetrieben als Vasenschmuck Blüten im
Winterraum geben . Die Auswahl  solcher
geeigneter Gehölze ist das Grundlegende sowohl
zum Gelingen der Treibblüte , wie zur möglichst
einfachen Erreichung des Zieles.

Einige frühblühende Gehölze bringen uns schon
draußen in der Natur das erste Frühlingsahnen.
Nach dem als Winterblüher zu bezeichnenden
ckasminum nuäiklorum sind es die Weiden (8al !x
caprsa , 8. ckapbnoiües ) , Erlen (Schwarzerle,
lLluns glutinöse ) und die Haselnüsse (Oor>lus
svsllana ) , deren Vlütenkätzchen uns oft schon im
Januar , Februar erfreuen . Die Kätzchenblüten
sind meist von eigenartiger Schönheit , wenn sie
auch der leuchtenden Farbenpracht entbehren . Die
Freude — bei allen diesen getriebenen Gehölz-
blüten — ist eine um so größere , da der Voll-
blllte längere Zeit das unmittelbare Beobachten
des Treibens und Brechens der Knospen voraus¬
geht.

Zahlreiche unserer Vlütengehölze  eignen
sich zum Vortreiben im Zimmer . Die von Natur

aus zuerst erblühenden Gehölze sind die geeigne¬
ten zum mühelosen Vortreiben . Die Weiden,
Erlen und Hasel können noch im alten Jahr im
Zimmer erblühen . Darauf folgen dann an erster
Stelle die herrlich gelbblühenden Forsythien,
Prunusarten,  vor allem die zierliche
Lrunus triboia , dreilappige Mandel ; dann
Libos aursum , Goldtraube,  und Lides
sanguivsum , die rotblüh end ^ Johannis¬
beere.  Gleichzeitig verschiedene Spier¬
straucharten,  hier wieder an erster Stelle
8pirasa srgnto , 8p . Tdundsrgi ! und 8p . Van-
doutsi , in ebensolchen meist weiß bis rosa Farb-
tönen erblühen die Deutzien,  vsutmo . gracilis,
O. äiscolor var . major.

Beim frühen Aufstellen zum Vortreiben (Ja¬
nuar ) bringen wir die abgeschnittenen Zweige
für einige Tage in einen verdunkelten Keller,
dann in ein regelmäßig temperiertes Wohn¬
zimmer . Bei Wassererneuerung nehmen wir der
Zimmertemperatur angeglichenes Wasser von
20 bis 22 Grad Celsius . Etwas Holzkohle im
Wasser ist immer gut . Bei später aufgestellten
Zweigen im Februar/Mürz können die Triebe
sogleich ins Zimmer gestellt werden.

So sehr die Freude an einen vorzeitigen Blü-
tenflor im Wohnzimmer zu verstehen ist, soll dar¬
über hinaus aber nie die Liebe zum frei in der
Natur wachsenden Strauch vergessen werden . Also
niemals plündern und wild darauf losschneiden,
sondern nur sinn- und sachgemäß auslichten . Dann
wird auch die spätere Blüte an Ort und
Stelle  eine natürliche sein, uns nochmals und
andere Wanderer ebenso erfreuen . Das freudige
Erwarten des ersten Frühlingsflores bringt es
mit sich, daß gerade an Frühblühern in der Regel
unsere Gärten — auch Kleingärten sollten es
sein — reich sind, so daß bei vernünftigem Han¬
deln wirklich kein Raubbau , kein Verwüsten ge¬
trieben zu werden braucht . — Aufmerksam ist
darauf zu machen , daß in freier Landschaftsnatur
keine Weiden und Haseln geschnitten werden
dürfen , diese polizeilich unter Natursckmtz stehen.
Aber es bleiben so viele andere zum Vortreiben
geeignete Arten übrig , die sich in der meist vor
den Blättern erscheinenden Bllltenfülle und Blü-
tenfarbigkeit gegenseitig übertreffen Blüten des
Winters , die die Sehnsucht zum Frühling , zum
Garten steigern , aber auch die Wintermonate ver¬
schönern und verkürzen helfen.

Killt Liniier.

für die deutsche Fettversorgung bedeutet , erkennen
wir , wenn wir uns die Fetterträge errechnen.

Die Durchschnittsmilchleistung des deutschen Zie¬
genbestandes beträgt bei den heute vorhandenen
2,0 Millionen Milchziegen etwa 889 Liter . Bei
einem Durchschnittsfettgehalt von 3,6 v. H. ent¬
spricht dieser Milchmenge eine Fettleistung von
20 Kilogramm . Wenn wir die Milchleistung im
Jahre 1923 als gleich hoch unterstellen , so bedeutet
der Rückgang um etwa 2 Mill . Tiere einen Fett¬
verlust von 40 000 Tonnen Vutterfett , was etwa
10 v. H. des heutigen Einfuhrbedarfes an Fett¬
stoffen entspricht . Die Durchschnittsziegenleistung
entspricht dem , Durchlchnittpfettverbräuch eines
Deutschen . 2 e d e..Z iegewe n i g er b e d e u t e t
einen in der Fettversorgung vom
Auslande abhängigen Volksge¬
nossen mehr — jede Ziege mehr min¬
destens einen Volksgenossen weni¬
ger.

Mi ndestens , denn die wirtschaftlichen Höchst¬
leistungen liegen bedeutend über dem Durchschnitt.
Die von der Reichsfachgruppe Ziegenzüchter in
ihrer Leistung kontrollierten Ziegen geben im
Durchschnitt gast 900 Liter Milch , alsd fast das
Doppelte und somit auch das Doppelte an Fett.
Leistungen von 1200 Liter , 1800 Liter , ja selbst
2000 Liter sind heute keine Seltenheiten mehr und
werden unter normalen Wirtschaftsverhältnissen
erzielt . Die 1200-Liter -Leistung kann als eine
unter allen Verhältnissen , bei richtiger Lösung der
Futterfrage , erzielte Leistung angesprochen wer¬
den . Sie versorgt zwei Volksgenossen mit dem
Durchschnittsfettbedarf . Die Fettleistung einer
Ziegenhaltung kann indirekt noch erhöht werden,
wenn das beim Verbuttern der Milch anfallende
Eiweiß zur Ausmast eines Schweines verwendet
wird , wofür der deutschen Wirtschaft an stärke¬
haltigen Futtermitteln genügende Mengen zur Ver¬
fügung stehen, während gerade an Eiweißstoffen
Mangel herrscht . Da die anfallende Eiweiß-
menge für die Ausmast eines 120 Kilogramm
schweren Schweines ausreicht , umfaßt die Fett-
erzeugungssteigerung 30 Kilogramm Fett , zu der
als Beigabe noch ein Fleischanfall von der gleichen
Menge Frischfleisch dazukommt . Ja selbst für ein
paar Hühner ist in einer solchen Ziegenhaltung
noch soviel Eiweißfutter über , daß unbedingt mit
einer Leistungssteigerung zu rechnen ist, zumal
sich gerade Magermilchflltterung günstig auf die
Legetätigkeit der Hennen auswirkt . Eigentlich
wäre damit die Bedeutung der Ziegenhaltung er-
nährungswirtschaftlich genügend begründet als
Rechtfertigung für die eindringliche Forderung
zur Ausweitung ihrer Bestände.

Die sozialpolitische Bedeutung  ist
aber auch nicht geringer . Einkommcnssteigerun-
gen aus Lohnerhöhungen oder gar Doppelver¬
dienst sind für die Allgemeinwirtschaft untragbar
und unerwünscht . Gegen ein zusätzliches Ein¬
kommen aber aus freier Arbeit , noch dazu ent¬
spannenden Charakters , wie sie, die Bewirtschaf¬
tung von Kleinflächen zur Futtererzeugung und
die Haltung von Ziegen zur Versorgung des
Haushaltes darstellt , hat niemand etwas einzu¬
wenden , sondern dies wird soweit wie möglich
gefördert . Nicht nur , daß dies dem einzelnen
hilft , ein besseres , sicheres Auskommen zu finden,
sondern es macht gleichzeitig einen Teil der sonst
für den Lebensmrttelankauf verwendeten Lohn¬
gelder frei zum Ankauf sonst unerreichbarer Sachen
und dient somit der Belebung der Wirtschaft
überhaupt.

Möglichkeiten dazu gibt es um die Städte und
im flächen Lande zu Hunderttauscnden , die nur
auf ihre Auswertung warten . Im Kampf gegen
den Verderb gilt es nicht nur Reste zu lammeln,
sondern auch zu verhindern , daß kostbare Sonnen-
kraft auf unbebauten oder ungeernteten Flächen,
wie sie überall noch zu finden sind, nutzlos ver¬
glüht . Hier lassen sich durch das Zusammenfassen
kleinster Flächen noch unendliche Werte schaffen,
und hier ist es , wo die neuen Ziegenbestände im
Vierjahrcsplan eingesetzt werden , als Erfüllung
einer nationalen Verpflichtung für jeden , dem die
Möglichkeiten zur Mitarbeit gegeben sind.

Hängt Futtertäpfe auf!
Wer die Natur und damit auch die Vogelwelt

liebt,  wird in der Winterzeit die Verpflichtung
empfinden , den Sängern in Wald und Flur den
„Kampf ums Dasein " durch regelmäßige Fütterung
zu erleichtern . Der Gartenfreund  hat dazu
noch die weitere Verpflichtung : Seinen Helfern
gegen das Garten -Ungeziefer den schuldigen Dank
abzutragen . Sachgemäßes Füttern der bei uns
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überwinternden Vogel sollte daher eine selbstver¬
ständliche Winterarbeit sein!

Die verschiedenen Möglichkeiten dazu sind ja
bekannt . Beliebt sind die aufzuhängenden Futter¬
ringe , die mit Fett und Samen gefüllten Kokos¬
nußschalen . Da diese heute nicht mehr zu be¬
schaffen sind, sei auf die Verwendung kleiner
Blumentöpfe  hingewiesen , die sich für diesen

r-ss

Zweck bestens bewährt haben . Durch das Boden¬
loch wird ein Stäbchen geführt : Unten länger
(beim umgekehrten Topf !) für den Anflug , und
oben nur etwas  herausragend , damit noch ein
Draht zum Aufhängen daran befestigt werden
kann . Sonnenblumen - und Hanfsamen werden
zwischen aufgelöstes Fett (Rindertalg ) gemischt
und in die Töpfe gefüllt , die natürlich von Zeit
zu Zeit nachgesehen und ergänzt werden müssen.

v . K IH.

Isäer 2lmker
ein Bienenvolk mekr!

Das ist die neue Parole der Imker in der
Crzeugungsschlacht . Die 300 000 deutschen Imker
besitzen heute bereits 2 120 000 Bienenvölker.
Aber trotzdem mußte Deutschland im vergangenen
Jahre zu den 20 800 Tonnen eigenen Honigs noch
6800 Tonnen mit einem Werte von 21L Mill . RM.
einführen . Hunderttausende von Morgen Bienen-
weide , die bislang noch ungenutzt lägen , müssen
noch besser für die Honiggewinnung ausgenutzt
werden . Das liegt vor allem aber auch im Inter¬
esse unseres Obstbaues , der Oel - und Kleesamen¬
gewinnung usw. Diese Früchre würden ohne den
Bienenbesuch während der Blütezeit taub blei¬
ben . Wir könnten heute manchen Zentner Obst
oder Oelsamen mehr ernten , wenn wir für einen
besseren Besuch durch die Bienen sorgen würden.
Durch eine Vergrößerung unserer Vienenvölker-
bestände würden wir vor ' allem aber auch die bis
jetzt noch eingeführten Mengen an Honig und
Wachs überflüssig machen. Dazu sind unsere Imker
bereits . auf dem besten Wege ; denn die. letzte
Zahlung ergab bereits eine Erhöhung der Zähl
der Bienenvölker um 200 000, d. h. 12 v. H. Für
das kommende Jahr kann daher bereits mir einem
M ehre , rtrag  von 20 000 .Doppelzentner Honig
in Deutschland gerechnet werden . Das ist etwa
ein Drittel der bisher notwendigen Einfuhr.

Wie weräen größere Assis

abgesägt?
Das Absägen größerer Neste kann aus ver¬

schiedenen Gründen nötig werden , wie Ast-
bruch durch Unwetter , Schneelast,  zu starken
Fruchtbehang oder beim Auslichtenzu  dichter
Kronen zwests Umveredlung . Dieses Köpfen mutz
mit größter Vorsicht geschehen, da es nicht selten
vorkömmt , daß ganze Rindenstreifen oft bis in
den Stamm hinein mit abgerissen werden, be¬
sonders wenn der Baum im Saft  steht . Solche
Verletzungen vermeidet man am besten durch
stückweises  Absägen der betreffenden Aeste,
und zwar so, daß jeder Ast (ohne Ausnahme)
dort , wo der Schnitt erfolgt , erst von unten
angesägt wird . Ein so behandelter Ast wird nie¬
mals „schlitzen" . Hat man den Ast auf diese
Weise genügend entlastet , dann geht man an den
Hauptschnitt heran . Man sägt wiederum erst von
unten an , dann ringsherum bis ins Holz greifend
und nun erst folgt der durchgehende Sägeschnilt,

Folgendes  ist bei dieser Arbeit noch zu
beachten:

Die Wunde soll nie größer als unbedingt nötig
sein , weil sie dann um so schwerer verheilt
Stumpfen  dürfen niemals stehenbleiben ; sie
trocknen sonst nach und nach ein und fassen,auch,
das gesünde Kernholz des , Stammes an. W

t
Zeichnung: Raiper. M.

Schnittfläche muß immer glatt  am Stamm
enden , wobei unten eine kleine Verdickung der
Auswuchsstelle des betreffenden Astes stehe»'
bleibt . Wird diese Verdickung mit entfernt , so
verzögert sich das Ueberwallen  der Schnitt¬
fläche. Waagerecht liegende Wundstellen sind
wegen des Eindringens von Feuchtigkeit , tue
Fäulnis hervorruft , möglichst zu vermeiden.

Ein gewissenhafter Vaumpfleger wird es M
Schluß nicht unterlassen , alle größeren Schnitz'
flächen mit entsäuertem  Vaumteer oder kalt-
flüssigem Baumwachs zu verstreichen . Diese kleine
Ausgabe macht sich immer  bezahlt , v . K . Lr.

Wictsttigs für Hrüknerkcdter
Kinstsalrutz (ür clis ^ uslciusössricirigsr, clss IstüiicisrLlcillss

Selten schließen Stalltllren so dicht, daß keine
Zugluft eindringen könnte . Man soll daher an
HUHnerstüllen möglichst wenig Türen haben . Am
besten schließen noch solche Türen , die in einen
Falz schlagen und mit Schwellen versehen sind.
An sehr kalten Tagen bringt man einen Stoff¬
vorhang auf der Innenseite der Tür an und das
Schlüsselloch kann man mit einer beweglichen
Klappe abschließen.

Sehr zweckmäßig ist als Windfang ein Vor-
raum , den man vor Eintritt in den Stall zuerst
betritt und der die kalte Luft abhält . Für den

Ein - und Auslauf der Hühner  bringt man an
einer Wand Auslauföffnungen an . Ihre Zahl
und Größe beschränkt man möglichst, denn auch
dort dringt Zugluft in den Stall ein . Es genügt
im allgemeinen eine  Oeffnung von 18X20 Zenti¬
meter (höchstens 20X30 Zentimeter ) . Die Aus¬
lauflöcher sollen niemals nach der Windseite zu
liegen und , um die kalte Luft vom Fußboden des
Scharraums fernzuhalten , legt man die Oeffnung
etwa 40 Zentimeter über dem Erdboden an. Den
Verschluß selbst bringt man immer innen  an,
da er dann den Wetterunbilden nicht so aus-
gesetzt ist und sich daher nicht so leicht verzicht.
Am besten eignen sich als Verschluß Schieber,
die in einem Falz laufen und von oben nach
unten herunterfallen . — Trotz aller dieser Mail-
nahmen bleibt die Auslauföffnung eine heikle
Stelle im Hühnerstall . Besonders an windigen
Tagen dringt von hier aus leicht kalte Zuglust
in den Stall ein . Man bringt daher einen
Kasten,  wie ihn die Abbildung zeigt, vor der
Auslauföffnung an . Man kann hierzu eine alte
Kiste im Ausmaß von je 80 Zentimeter wähleni
aufgestellt wird sie je nach der Windrichtung und
zwar so, daß der Wind nicht direkt  in den
Stall Hineindringen kann . l). IV. Lr.
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